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Schulnenerungen. 


-— 


Am Intereſſe ärmerer oder 
kranker Kinder. 


Wink für Deulschamerikaner, 


— — 


Wenn fie Behelligungen für Mili—⸗ 
tärfadhen meiden wollen ! 


Befuhe und Gegenbefuche deutfcher und 
englifcher Arbeiter und Geiftlicher. 


Ser NArbeiter-Maitag. 


Berlin, 1. Mai. Zu den neuejten 
Erperimenten der Reichshauptſtadt in 
Sozialgefeggebung gehört die Eröff- 
nung von Schulgebäuden als „Kinder— 
flubs“ und die Einftellung von Pfle— 
gerinnen in jämmtlihen Schulen um 
nach der leiblichen Wohlfahrt der Zög⸗ 
Iinge zu ſehen, ſowie auch die Errich— 
tung bon zahnärztlichen Schulkliniken 
unter ſtädtiſcher Kontrolle. Charlot— 
tenburg marſchirt in der raſchen Ein— 
führung dieſer Neuerungen an der 
Spitze. 

In den neuen Kinderklubs können 
diejenigen Zöglinge, denen es an einem 
behaglichen Heim gebricht, nach den 
Schulſtunden arbeiten, ſpielen und le— 
ſen. Zu den Pflichten der Schulpfle— 
gerinnen gehört es vor Allem, ſobald 
ſie Symptome von Krankheit bei ei— 
nem Kinde bemerken, die Eltern zu 
veranlaſſen, einen Doktor zu Rathe zu 
ziehen. 

für „unſichere Heerespflichtige“. 


Die jüngſten Scheerereien, denen 
der New Yorker Opernkomponiſt Gu⸗ 
ſtav Kerker in Berlin ausgeſetzt war 
(er wurde aus Deutfchland ausgewie— 
fen, mweil er angeblich jeinerzeit au» 
gewandert war, um ſich der Militär- 
pflicht zu entziehen, — doch wurde die 
Drdre rüdgangig gemacht, ala Be— 
meife dafür erbracht wurden, daß er 
zur Zeit der Auswanderung erjt 10 
Jahre alt mar) geben vielen Zeitungen 
und amerifanifhen Konfularvertres 
tern neue Gelegenheit zu Warnungen 
für Deutfchamerifaner, welche darauf 
rechnen, je ihre alte Heimath wieder zu 
befuchen. 

Es iſt ein Irrthum, zu alauben, daß 
das amerifanifche Bürgerrecht Golche, 
wenn fie feinerzeit unter fragmürbdigen 
Umjtänden in Verbindung mit ber 
Militärbienftpflicht ausgewandert wa— 
ren, por Beläſtigungen ſchützen fünne! 
Sort und fort haben amerifanijche 
Konsulate ſowie das amerikaniſche 
Botfchaftsamt mit derartigen Fallen 
zu tun. Manche der Betreffenden 
bleiben unbehelligt, namentlich menn 
fie fih nur jehr kurze Zeit im alten 
Paterlande aufhalten, — Andere aber 
merben verhaftet, ausgewieſen oder 
fonftigen Unannehmlichfeiten ausge» 
ſetzt. Die amerikaniſchen Vertreter in 
Deutfchland fünnen dann und mann 
eine Milderung oder einen Aufichub 
herbeiführen, aber die deutſchländiſchen 
Behörden behalten ſich unter allen Ums 
ſtänden das Recht vor, gegen „unfichere 
Heereöpflichtige“ porzugehen. Sie ma⸗ 
chen nicht immer davon Gebrauch; aber 
es wird unter der Hand fein Hehl da= 
raus gemacht, daß fie ftet3 fozufagen 
das Damoklesſchwert über den Häup⸗ 
tern ſolcher Ausgewanderten und mies 
der Zurüdfehrenden hängen laffen, — 
ſchon damit ſich Solche nicht gegenüber 
Andern, die in Deutjchland bleiben 
mußten, brüften fönnen, pfiffiger ges 
weſen zu fein, als fiel Das ameri» 
kaniſche Bürgerreht wird anerkannt, 
fhüßt aber vor Strafe für frühere 
Vergehen der genannten oder fonjtigen 
Art nicht; und ſelbſt die Verjährung, 
die in ſolchen Fallen ſonſt eintritt, 
fann jederzeit badurh unterbros 
hen merden, daß die Nachſuche nad 
den Betreffenden formell auf's Neue 
aufgenommen mwirb! 


n jeder neuen Reifefaifon gewinnt 
—* Gegenſtand wieder erhöhte Wich⸗ 
tigkeit. Einer der amerikaniſchen Kon⸗ 
fuln in Deutſchland äußerte ſich uns 
längit darüber: Alle Deutſchameri⸗ 
faner, melche über dieſe Trage im 
Zweifel jind, folten nicht warten, bis 
fie nad) Deutfchland gehen, um ihre 
Rechte und etwaigen Verpflichtungen 
feitzuftellen. Sie follten fich rechtzeitig 
mit dem SKonfulat in Verbindung 
fegen, das dem Orte zunächſt liegt, mo 
fie por ihrer Auswanderung militärs 
bienftpflichtig waren, und durch dieſes 
ermitteln, ob irgend eineGeldbuße ober 
fonftige Strafe wegen Militärdienits 
entziehung gegen jie eingetragen iſt. 
Derartige Akten werden mit peinlicher 
Genauigkeit aufbewahrt, und zuver⸗ 
läffige Daten können ſtets erlangt 
werden. Finden fie, daß eine foldhe 
Eintragung vorliegt, fo jollten fie fi 
unberzüglid mit den zuftänbigen 
deutfchländifchen Behörden in Verbins 
dung ſetzen und die Sache enbailtig in 
Ordnung zu bringen fuchen, ehe fie das 
Land zu betreten verfuchen. Viele Un» 
annehmlichkeiten und Koften könnten 
dadurch erfpart werben!“ 


Beſuche fördern die Freundſchaft 





und Schtedsgerichtsanhänger laſſen ſich 
durch feine deutjchfeindlichen Gehäſſig— 
feiten, toie jie in London fort und fort 
auftommen (jiehe darüber auch wieder 
den heutigen Londoner Kabelbrief!) 
die Mühe verdrießen, alles Mögliche 
zur meiteren Bejjerung der Beziehun= 
gen zwiſchen beiden Ländern zu thun; 
und auch im deutſchen Volk finden fie, 
namentlich in den Kreifen der organi= 
firten Urbeiter, aber auch in handels— 
treibenden Kreijen, entjprechendes Ent— 
gegenfommen. 

Man fett auch große Hoffnung auf 
den herannahenden Beſuch Ddeutjcher 
Arbeiterführer in London und den 
nachfolgenden Gegenbeſuch britifcher 
Gemwerfichaftler in Berlin. Wenn die 
aufgeitelten Pläne zur Ausführung 
fommen, jo wird der Empfang ber 
deutfchen Arbeiterführer in der briti- 
ſchen Metropole ſich zu einem großen 
internationalen Verbrüderungsfeſt und 
zu einer neuen mächtigen Kundgebung 
für vollkommenes Einvernehmen der 
beiden Nationen geftalten; zugleich ſoll 
damit gegen die beitändigen Flotten— 
bergrößerungen Stimmung gemadt 
werden. 

Das fozialdemofratifhe Clement 
wird bei diefem Beſuch feine hervor- 
tragende Rolle jpielen; nur wenige der 
Theilnehmer find befannte Perjönlich- 
feiten in jozialiftifchen Kreifen. Natür- 
ih merden von jozialiftifcher Seite 
alle derartigen Kundgebungen ſympa— 
thifch begrüßt. 

Eine meitere Kräftigung für dieſe 
Bemühungen wird auch der im Juni 
fällige Beſuch britifcher Geiftlihen 
alfer Konfeffionen in Deutichland bil- 
den; mehrere Hundert Geijtliche wer— 
den kommen, darunter eine Anzahl be— 
fannter Univerfitätsprofefjoren und 
anglikaniſche Biſchöfe. 

Die jüngſten Waldbrände. 


Im ganzen weſt- und mitteldeutſchen 
Gebiete nehmen die verdächtigen Wald— 
brände einen derartigen Umfang an, 
daß die Behörden in mehreren Bezirs 
fen ftändige Wachen ausgejtellt haben, 
um Brandftiftern beizukommen! 

Bei Bensberg hat ein erneut aus— 
gebrochener Waldbrand (erjt kürzlich 
murden dort 1800, und im benacdhbar= 
ten Ddenthal 1000 Morgen Landes 
berheert!) einen derartigen Umfang 
angenommen, daß ſchließlich auch 
Militär aufgeboten wurde. Eima 40 
große Waldbrände haben in den letzten 
drei Tagen in nieber- und ober: 
rheinifchen Gegenden, im Eifel- und 
im Sieg-Lande und im Wupperthal 
gemwüthet. Am Niederrhein wurden 
mehrere halbwüchſige Burſchen ver— 
hafiet, welche des Nachts Feuer anleg⸗ 
ten. Ein einziger Waldbrand auf dem 
Eichsfeld zu Sonderähaufen vernichtete 
200 Morgen Beitand. 

Ein riefiger Waldbrand, über deſſen 
Urfache man gar nichts meiß, fam auch 
in Defterreich, nämlich bei Brud, 
Kärnthen, zum Ausbruch und verbrei= 
tete fich rafch über drei Bergkuppen von 
faft 1000 Metern Höhe. Schließlich 
brannten biefe drei Berge von ber 
Sohle bi3 zum Gipfel Tichterloh! 
Feuerwehr und Militär verfuchten, 
da3 Feuer einzubämmen, jedoch lange 
Zeit ohne Erfolg. Man muthmaßt — 
hat aber feine biesbeziiglichen An— 
hatlspunfte — daß Funfenflug aus 
einer Zofomotive dieſes Feuer verur— 
ſachte. 

Kaiſer Wilhelm half. 


Bei dem feinerzeit berichtetenBrande 
der Berliner Hof» und Garniſonskir— 
che, am 13. April v. J., mar auch die 
fojtbare Konzertharfe des Harfenvir— 
tuofen Leo Zelenka-Lerando, eines 
öſterreichiſchen Künſtlers, der Tags zu— 
vor in einem Wohlthätigkeitskonzert in 
der Kirche geſpielt hatte, zum Opfer 
gefallen. Der Schaden war umſo em— 
pfindlicher, als das Inſtrument nicht 
verſichert war! Das Kirchenkollegium 
lehnte es ab, Erſatz zu leiſten. Da der 
Künſtler keinen Prozeß führen wollte, 
ſo wandte er ſich in einer Im— 
mediateneingabe unmittelbar an den 
deutſchen Kaiſer. Jüngſt nun wurden 
Hrn. Zelenka-Lerando aus der Pri— 
vatſchatulle Kaiſer Wilhelms 2000 
Mark als kaiſerliche, und 3000 Mark 
als königlich preußiſche Spende über— 
reicht, behufs Beihilfe zur Anſchaf⸗ 
fung einer neuen Konzertharfe. Aus 
Berdem erhielt Hr. Lerando auch nom 
Kaiferkönig Franz Joſeph aus deſſen 
Privatfehatulle den Betrag von 1000 
Kronen. Er iſt jebt auf dem Weg 
nad Amerika, um fich eine neue Harfe 
zu kaufen. 

Riefige Maitag-Arbeiterparadel 


In der, djterreihifchen Kaiſerſtadt 
nahm eine ungewöhnlich große Anzahl 
Perfonen an der heutigen Mai-Arbeis 
terfundgebung theil, welche ſchon die 
zwanzigſte ihrer Art mar, die in 
Defterreich abgehalten worden ift. 

Viele Gemerkvereine und andere 
Verbände waren dabei ſtark vertreten, 
und ſowohl Deutſche, mie Tſchechen, 
Polen, Ruthenen, Italiener und an— 
dere Nationalitäten wirkten in brü— 
derlicher Eintracht zuſammen. 

Im Laufe des Vormittags wurde 
eine Anzahl Verſammlungen abgehal- 
ten, und am Mittag vereinigten fich 
Alle zu einer ungeheuren Prozeffion; 
reichlich 100,000 Perſonen marſchirten 
mit, Darunter auch mehrere Tauſend 
Frauen. Alle trugen rothe Nelken und 
rothe Banner, Das verhinderte die 
Polizei nicht, — dagegen wurde feine 
Mufik geftattet, und es bot ein auffal« 
Indes ufpiel, diefe riefige Armee 


‚To — — as 


” 


Am Abend por dem erften Mai 
hatte im öfterreihifchen Abgeordneten 
haus ein fozialiftifches Mitglied eine 
Achtſtundenarbeitsvorlage eingebracht. 

Auh in einer Anzahl Städte des 
deutjchen Reiches wurde der Tag mehr 
oder weniger von den Arbeitern began— 
gen, doch gab es feine fo gewaltige 
Maffentundgebung. Someit befannt, 
ift Alles ruhig abgelaufen. 

Streif von Rübenbauern! 

Ein eigenthümlicher Streit iſt in 
Prag bejchloffen worden. Die Zentral: 
organijation der tſchechiſchen Rüben— 
bauer nämlich, welche etwa 150,000 
Mitglieder zählt, beſchloß mit Rüd- 
fiht darauf, daß die böhmifchen 
Zuckerfabriken die Preife nicht erhöhen 
mollen, in diefem Jahre überhaupt 
feine Riiben anzubauen, — nahm alſo 
eine ähnliche Stellung ein, mie ein gro— 
Ber ameritanifcher Tabakbauerverband 
gegen den Tabaktruſt! Diefer Bes 
ſchluß mird bis jegt ſtreng eingehalten, 
cuh ohne Aufbietung von „Nachts 
reitern.“ 

Die Rübenzuckerfabriken ſind hier— 
durch in eine recht heikle Lage gekom— 
men. Sie werden nächſtdem zu einem 
großen „Kriegsrath“ zuſammentreten. 


Sm Türkenreich. 


Man fürchtet jeden Augenblick neue Un— 
ruhen in Kleinaſien! 

Alexandretta, Aſiatiſche Türkei, J. 
Mai. Drie Truppen unter Kontrolle 
der Jungtürken treffen jetzt die jtreng- 
jten Vorfichtsmaßnahmen in Jämmtli= 
en afiatifchen Provinzen, da man je— 
den Augenblid eine Erneuerung der 
Unruhen und Megeleien fürchtet. 

Iaufende von armeniſchen Ylücht- 
lingen kommen nad) der Seefüfte, und 
Alle find ohne Nahrungsmittel. 

Die Verhältniffe find unbeſchreiblich 
ſchlimm, und die Noth iſt ſchrecklich! 
Die Flüchtlinge hungern, und es iſt 
auch keine Nahrung vorhanden, um ſie 
zu ſpeiſen. Nur die allerthatkräftig— 
ſten Hilfsmaßnahmen werden viele 
Menſchenleben reten können. 

Es wird am tlich jetzt zugegeben, 
daß etwa 7000 Menſchen bei den 
kürzlichen Metzeleien getödtet wurden; 
außerdem iſt etwa die Zahl der Ver— 
letzten eine ganz enorme! 

Viele der Leichen liegen unbegraben 
umher, und die Gefahr einer Peſtilenz 
wird von Stunde zu Stunde drohen— 
ber. 

Konftantinopel, 2. Mai. Es wird 
gemelbet, daß das italienifche Kreu— 
zerboot „Piemonte* ein Bataillon von 
500 Mann zu Bata Bazit, Kleinafien, 
gelandet hat. 

Alle ausländifchen Kriegsſchiffe, Die 
in Geehäfen liegen, thun ihr Möglich» 
ftes, die Hungrigen zu fpeifen und die 
verwundeten Flüchtlinge zu pflegen; 
aber das ift eine Riefenaufgabe! Die 
Regierungsbehörden dahier merben 
energiſche Hilfsmaßnahmen zu treffen. 


Opfer des Sturmes. 


2ı Mann find auf den Binnenſeen als 
umgefommen befannt. — 15 vermißt. 


Detroit, 1. Mai. Neun Geeleute, 
die ganze Bemannung der Schuner= 
barfe „George C. Neſter“ von Detroit, 
find im Guperiorjee ertrunfen, wäh— 
rend das Schiff unterging. 

Auf dem Michiganfee merden 15 
Mann vermißt, und muthmaßlich find 
auch fie ertrunfen. 

Wieder zwei Dampfer liegen infolge 
des Sturmes auf dem Boden der Bin 
nenfeen. 

Man fürchtet, dat noch mehr Unheil 
zu berichten fein wird, wenn die Draht— 
verbindung allenthalben wiederherge— 
ſtellt iſt! 

Die Bemannug des Dampfers 
„Ruſſia“, welcher uaf der Höhe von De 
Tour, Mich., ſcheiterte, wurde gerettet; 
ebenſo diejenige des Dampfers „Au— 
rania“, welcher im Eis der Whitefiſh— 
Bai unterging. 

Aber alle 15 Mann, welche die Be— 
ſetzung des losgeriſſenen Lichterbootes 
„Batavia“ bildeten, werden vermißt! 

Insgeſammt ſind 21 Mann als um— 
gekommen bekannt, und die Zahl der 
Vermißten beträgt, wie geſagt, 15. 

Der reguläre Schiffsverkehr auf den 
Binnenſeen hatte dieſes Jahr ſehr früh 
begonnen, iſt aber auch ſchon von vie— 
lem Unglück begleitet! 

Traverſe City, Mich., 2. Mai. Die 
Stahlbarfe „Batapia“ wurde 19 Mei: 
len füdlih von For Island umher— 
treibend gefunden und vom Waggon- 
fährbost „Ann Arbor Nr. 1° in's 
Schlepptau genommen. Das Schiff 
hatte eine Bejagung von 15 Mann, 
melche verſchwunden ift. Auf dem Tiſch 
in der Offigiergabtheilung ftand eine 
zum Eſſen fertige Mahlzeit. Allem 
Anschein nad) ift die Bemannung ſehr 
baftig in kleinen Booten abgejtoßen 
und — im Sturm umgelommen. 

„Batapia“ war eine Barke der „Le= 
high Valley Transportation Eo.“; die 
Eigenthümer wohnen in Buffalo. 

Eaftport, N. Y., 2. Mai. Nachdem 
jie jeit Freitag früh einem fchredlichen 
Tod in’3 Antlitz geſehen, erhielten ge- 
itern Abend der Kapitän und die 9 
Matrofen vom großen fünfmaftigen 
Schuner „William E. Carnegie” ärzt- 
lichen Beiltand und Pflege auf dem 
Zolltutter „Mohamt“. Der große 
Schuner bricht jegt rafh in Stüde. 
Als man die Inſaſſen aus einer klei— 
nen Boot des Schuners aufgriff, wa⸗ 
ren fie vor Kälte ftarr und fait ganz 





bewußtlos. Nach den legten Nachrich⸗ 
ten befanden  berbältnigmäßi 


John Bulls Sorge. 


Megen der jekigen Gährung in 
Trankreid). 


Fütchlel deulfches Einſchteilen 


Bordringen deutſcher und öſterr. 
Intereſſen im Orient u. ſ. w. 


Derlegenheit engliſcher Müller uud Bäcker 
durch die Weizenfnappheit. 


„Home Rule“ und Alterspenjionen. 


London, 1. Mai. Man verfolgt in 
England den neuerlichen Gang der 
franzöfifchen Ereigniffe kaum mit ge— 
ringerer Spannung, als in Frankreich 
felbjt. Die britifchen Staatsmänner 
find aber weniger wegen einer franzö— 
fifchen Revolution beforat, als megen 
deſſen, mozu jie führen mag. 

Wahrſcheinlich würden Englands 
Beziehungen zu einer franzöſiſchen Mo— 
narchie an ſich ebenſo angenehme ſein, 
wie zu einer franzöſiſchen Republik; 
und wahrſcheinlich würde es ſelbſt mit 
einem ſozialiſtiſchen Staat geſchäftlich 
ganz gut verkehren können. Die Bri— 
ten treiben in ſolchen Dingen durchaus 
keine Gefühlspolitik, — aber vor was 
ſie äußerſt beſorgt ſind, das iſt, daß in 
dem Wirrwarr in Verbindung mit 
einem Umfturz irgendeine ftarfe Macht 
von außen fi einmijchen und 
Frankreich von fi abhängig machen 
fönnte. Und natürlich meinen fie da— 
mit in erfter Linie „ven Kaiſer!“ Es 
gibt überhaupt nachgerade faſt nichts 
mehr in der Entwidlung der neuerli- 
hen Lage, woraus die Briten fi) nicht 
einen deutfchen Popanz fabriziren! 


Daß Frankreich reif für eine Revo— 
lution iſt, bezmeifelt fait Niemand 
mehr. Die Königlichen daſelbſt wer— 
den Alles aufbieten, in einem Kladde— 
radatſch die Oberhand zu gewinnen; 
aber troß neuerlicher bedeutender Ver— 
ftärfung aus der fapitalbefigenden 
Klaffe erfcheint es noch fraglich genug, 
ob die Orleaniften oder die Bonarpati— 
ften damit Erfolg haben werden. Die 
Maſſe der franzöſiſchen Revolutionäre 
und Gegner der jebigen dortigen Re— 
gierung beiteht aus Lohnverbienern, 
welche allermeiftens GSogialiften und 
Anti-Militariften find, und deren 
Führer „Boß“ Pataud ift, den man 
auh ſchon den „NRobespierre des 
— Jahrhunderts“ genannt 
hat. 

Nun meinen die Briten weiter, ſo— 
bald „der Kaiſer“ ſehe, daß Frankreich 
Pataud's müde ſei — und vielleicht 
ſchon vorher, mitten in den MWirren— 
fönnte er fich einmifchen, um „die Ord- 
nung mieberherzuftellen“ und fo bei- 
läufig, oder vielmehr hauptſächlich, 
das deutſche Gebiet wieder etwas zu 
erweitern, monad) ihn, dem Londoner 
Klatſch zufolge, ſchon lange gelüftet! 
Eine franzöſiſche Armee hätte er dann 
nicht gegen ſich ſtehen, und keine andere 
Macht in Europa wäre derzeit ſtark ge⸗ 
nug zum Einſchreiten. 


England wäre ſicherlich nicht in der 
Lage, etwas zu thun. Wenn es einen 
Verſuch machte, ſich in die revolutio— 
nären Angelegenheiten der Franzmän— 
ner einzumiſchen, ſo würde dies, wie 
ſeine Staatsmänner erwarten, erſt 
recht ein Vorgehen Deutſchlands be— 
ſchleunigen. Ein engliſcher Verſuch 
aber, eine deutſche Gebietsannexion zu 
verhindern, würde ſicherlich fehlſchla— 
gen. Noch wäre die britiſche Flotte 
imſtande, die deutſche Seemacht zu 
zerſtören und etliche Küſtenſtädte zu 
bombardiren; aber das könnte Frank— 
reich nicht retten, und andernfalls ſind 
auf dem Lande die Deutſchen ungleich 
mächtiger, als die Briten! Von Ruß— 
land könnten die Franzoſen derzeit 
auch nichts erwarten, und Oeſterreich 
iſt Deutſchlands Verbündeter. 

* * * 


Kraft ihrer ſogut wie unangreifba— 
ren militäriſchen Stellung ſind jetzt die 
Auswärtigen Aemter von Berlin und 
Wien allenthalben geſchäftig, wo ſich 
eine Gelegenheit zu bieten ſcheint, ihre 
Intereſſen zu fördern, ohne zu großes 
Riſiko einer Flottenkampagne, für wel— 
che ſie noch immer nicht genügend vor— 
bereitet ſind. 


In den kleineren Balkanſtaaten 
herrſchen teutoniſche Intereſſen bereits 
vor. Und geſchäftlich iſt die Türkei faſt 
ganz in den Händen deutſcher Finanz- 
leute. Politiſch aber ift fie jo eng mit 
Deiterreich verknüpft, daß fie auf An- 
regung bon Wien aus Truppen an der 
perfifchen Grenze aufhäuft, — als einen 
Shritt, England und Rußland zu 
verhindern, einen zu fejten Halt im 
Lande des Schahs zu gewinnen, mel: 
ches teutonifche Intereſſen Iontrolliren 
möchten, unter Gemährung irgend ei— 
rer Heinen Vergütung an den Sultan 
für die Mühe, welche er fich ihrethalben 
madt. In Teheran felbit hat Kaifer 
Wilhelm, wie beharrlich verlautet, fich 
erboten, zwifchen dem Schah und fei- 

tebelli u 
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rung, nämlich Golg Paſcha, entfandt, 
um den Befehl über die Truppen des 
perfifchen Herrfchers zu übernehmen. 

Noch meiter oſtwärts gehend, find 
beutfchländifche Bankiers jüngjt ihren 
engliſchen und franzöfifhen Kollegen 
zuborgefommen, nämlich in Verbin» 
dung mit der Finanzirung der chinefi- 
[hen Eifenbahnen. Die englifchen und 
die franzöſiſchen Finanzleute fagen, e3 
babe ein gemeinfames Einverſtändniß 
beitanden, dahin gehend, daß weder fie, 
noch die Deutjchen, Eifenbahnanleihen 
arrangiren follten, ohne daß eine ges 
meinjchaftliche Konferenz ſtattgefun— 
den hätte. Sie klagen jetzt die Deut- 
ſchen an, ihnen gegenüber wortbrüchig 
geworden zu fein und fich insgeheim 
zur Vorjtredung großer Summen ver» 
pflichtet zu haben, welche ihnen, den 
Deutjchen, riefige gejchäftliche Vor— 
theile verfchaffen würden. Die Eng» 
länder und die Franzofen verfuchen 
nun, die hinefifche Regierung zu be- 
reden, ihr Veto gegen dieſes Abkommen 
einzulegen; aber ihr Erfolg ift zmeifel- 
haft. 

Trotz allen Inabredeſtellens be— 
haupten ſich auch noch immer die Ge— 
rüchte, daß Japan ſich weigern wer— 
de, ſeinen Vertrag mit England zu er— 
neuern, wenn derſelbe erliſcht, — und 
daß es ein Bündniß mit Deutſch— 
land vorziehe. Amtliche Zurück— 
weiſungen ſind in Europa nicht hoch 
angeſchrieben, und die Engländer be— 
fürchten ſehr, daß dieſe Gerüchte auf 
Wahrheit beruhen. 

In Marokko droht neuerliches 
deutſches Vorgehen, auf's Neue den 
Streit zwiſchen den Mächten zu eröff— 
nen, von welchem man geglaubt hatte, 
daß er durch das franzöſiſch-deutſche 
Einverſtändniß, welches erſt im Fe— 
bruar dieſes Jahres unterzeichnet wur— 
de, glücklich erledigt ſei. Dieſes Ein— 
verſtändniß enthielt eine Klauſel, wo— 
nach keine der beiden Signaturmächte 
„irgendwelche Maßnahmen von einer 
Art, daß ſie ein wirthſchaftliches Vor— 
recht ſchaffen könnten, betreiben oder 
ermuthigen ſollte“, und wonach ſie fer— 
ner darauf ausgehen ſollten, bei Zuge— 
ſtändniſſen, welche die eine oder andere 
Seite erlangen möchte, „die Intereſſen 
beider Länder mit einander zu ver— 
einigen.” 

. Seitdem hat jedoch der deutfche Kon— 
ful in Fez dem Sultan Mulai Hafid 
feine Unterfchrift unter wichtige mas 
toffanifche Bergbauzugeſtändniſſe zu— 
gunſten der deutſchländiſchen Firma 
Mannesmann abgepreßt, — unterUm⸗ 
ſtänden, von denen wenigſtens die 
Franzoſen behaupten, daß ſie ſowohl 
den Geiſt, wie den Buchſtaben des 
Uebereinkommens verletzten und es of— 
fenſichtlich machten, daß die Deutſchen 
ſich zur geſchäftlichen Vormacht in je— 
nem Lande aufſchwingen wollten. 

* * * 

Die Bädermeifter und Müller in 
London ſowie in Wales und Lan: 
cafhire geben zu, daß fie durch die ſo— 
genannte MWeizenfnappbeit, die fich auf 
dem ganzen MWeltmarfte mehr oder 
minder fühlbar macht, vollfommen 
überrafcht worden find! Erft zog man 
heftig über den Chicagoer Weizenfpe- 
fulanten James Patten los; aber au— 
genbliclich ift man in Europa geneigt, 
deſſen Machenschaften nur als beiläu— 
fige Begleiterfcheinung der Schivierig- 
feit anzufehen. 

Man betrachtet aber die Sache auch 
noh bon anderen Gefichtäpunften. 
MWeitverbreitete Beunruhigung hat die 
Erflärung eines Brijtoler Haufes her- 
borgerufen, daß, menn etwa eine 
feindlihe Nation in den Ge 
treidemarft gehen und behuf3 Schädi- 
gung Großbritanniens einige Millio- 
nen Zentner Weizen auffaufen follte, 
ſehr fchnell eine „Hungersnoth- 
Preislinie” erreicht werden würde! Die 
betreffende Firma weiſt jede Abficht 
bon ſich, damit ein Schredgefpenft ber- 
aufzubefhwören, erklärt jedoch, daß 
jedenfalls Umſtände eintreten könnten, 
melhe die Lage höchſt aefährlich 
machten, und umfo gefährlicher, je 
mehr eine Nation auf die Einfuhr von 
auswärts angemiefen fei. 

Die Getreidefpefulanten in England 
zeigen ſich anhaltend nervös, troß Er— 
muthigung aus Chicago und Nem 
York. Und politifhe Führer fühlen 
lebhaft, daß höhere Brotpreife gegen 
eine allgemeine induftrielle Befferung 
wirken müffen! 

* * * 


Vielleicht die  bemerfensmertheite 
Folge des Wlterspenfionsplanes im 
Vereinigten Königreich — eines Pla— 
nes, von welchem der britifhe Schatz— 
meifter zugibt, daß er eine der beiden 
Haupturfachen für den großen Unter- 
ſchuß im Staat3haushalt ift — bildet 
feine Verwendung al3 Argument ge: 
gen das Streben der Irländer nad 
Selbftregierung oder „Home Rule”. 
Es wird darauf Hingemwiefen, daß, 
wenn die Irländer Gelbftregierung 
hätten, wie Barnell fie befürmortete, 
und mie ſchließlich auch Gladftone fie 
zu gewähren bereit war, fie diejer 
PVenfionen verluftig gehen mürden; 
und man meint, daß die meiften Ir— 
länder, wenn ihnen dies völlig klar 
gemacht mürde, die ganze „Home 
Rule“ -Agitation fallen ließen. 

„Es wäre allerdingg möglich,“ 
fchreibt eine Londoner Rebue, „daß die 
Regierung eines unabhängigen Irland 
Gelder auftreiben würde, um die Zah— 
lung bon Alteröpenfionen fortzufegen 
und vielleicht noch zu — 


Bis jetzt haben ſich die irländiſchen 
nationaliſtiſchen Führer nur ſehr 
ſpärlich über dieſen heikllen Punkt ge— 
äußert; man erwartet aber eine nä— 
here Ausſprache darüber ſeitens des 
Parlamentsabgeordneten John Red— 
mond in einer Rede, die er demnächſt 
in Bolton halten ſoll. Manche ſcharfe 
Beobachter wollen bereits eine zuneh— 
mende Abneigung der Maſſen in Ir— 
land bemerkt haben, zu der politiſchen 
Subſkriptionsliſte der Nationaliſten 
beizuſteuern, und bringen dies eben 
mit der Alterspenſion in Verbindung. 





Was Taft thun mag. 
In Sachen der Zolltarifvorlage. 


Waſhington, D. K., 1. Mai. „Prä— 
ſident Taft wird die Zolltarifvorlage 
mit ſeinem Veto belegen, wenn nicht 
der Konſument ſeine Rechte erhält.“ 

„Der Präſident wird die Zolltarif— 
vorlage unter keinen Umſtänden mit 
ſeinem Veto belegen.“ 

Dieſe zwei Angaben ſind verbreitet, 
und Niemand kann ſagen, welche der 
Wahrheit am nächſten kommt. 

Selbſt Senator Aldrich und Abg. 
Payne, die beiden Väter der Vorlage, 
welche ſoviel mit dem Präſidenten kon— 
ferirten, wiſſen ſehr wenig über deſſen 
wirkliche Stimmung. 

Sie geben ſich jedoch den Anſchein, 
als ob ſie ſehr befriedigt von der Hal— 
tung des „großen Mannes“ ſeien, und 
verſichern immer wieder, daß er ſich in 
„vollkommener Uebereinſtimmung“ mit 
ihnen befinde. So oft ſie wieder etwas 
Fragwürdiges in der Vorlage ent— 
decken, eilen ſie nach dem Weißen Hau— 
ſe und erſchöpfen ſich in Erklärungen. 
Der Präſident lächelt allemal freund— 
lich, fragt Verſchiedenes und ſagt ihnen 
dann, ſie ſollten wiederkommen. Das 
wiederholt ſich jetzt ſchon geraume Zeit. 
Thatſächlich hat der Präſident aber 
noch nie ein Wort darüber verlauten 
laſſen, was er über die Vorlage denkt! 


Vom Baſeballfelde. 
„American League”. 

Chicago,1. Mai. Kaltes Wet- 
ter verhinderte heute das Wettſpiel 
zwiſchen den Chicagvern und ben Cle— 
velandern. 

Detroit, 1. Mai. Die Detroiter 
fiegten heute über die St. Louiſer Gä— 
jte mit 5 au 2. 

Alle übrigen Spiele biefer Liga 
wurden dur das Wetter veidorben. 
„RationalReague” 

St. Louis, 1. Mai. Das heutige 
Mettfpiel zwiſchen den incinnatiern 
und den St. Quifern dahier war da3 
einzige biefer Liga, das nicht wegen 
des Wetters verfchoben werden mußte. 
Es ſetzte fich bis zu fpäter Stunde fort. 
Schließlich fieaten die Cincinnatier mit 
8 zu 7. 

1000 Berfonen wohnten dem Spiele 
bei. 
Bei Teddy Rooſevelt. 

Er hat drei Löwen zur Strede gebradt, 

und Kermit einen. 

Nairobi, Britiſch-Oſtafrika, 2. Mai. 
Er-Präfident Roofevelt hat endlich 
das erjte Ziel feines Ehrgeizes er— 
reicht, und drei Felle von Löwen, die 
er erlegt hat, liegen vor feinem Zelte. 

Auch fein Sohn Kermit hat einen 
Löwen zur Strede gebradit. 

Außerdem murden noh 10 Stüd 
fonftigen Wildes erlegt. Die Aus- 
ftopfer, welche zu der Partie gehören, 
haben jetzt tüchtig zu thun. 

Dbige Nachrichten wurden von Eil- 
boten aus dem Jagdlager nad) Nairobi 
gebracht. 

Der Hains⸗Mordprozeß. 

Fluſhing, Long Island, N. 9., 2. 
Mai. Trotz der intereffanten Ausſa— 
gen des Vaters und der zwei Brüder 
bon Kapt. Peter C. Hains in deſſen 
Mordprozeß und der Verlefung des 
angeblichen Geftändniffes von Kapt. 
Hains’ Gattin, waren diefe und alle 
anderen bisherigen Verhandlungen nur 
einleitende Plänteleien. 

Der Kampf um das Leben des An— 
geflagten beginnt erſt an einer: ber 
nächſten Tage, menn das Verhör ber 
Aerzte und Wahnſinnsſachverſtändi— 
gen anfängt. Man erwartet, da auch 
bei dieſer Gelegenheit wieder neue 
„pſychologiſche“ Schlagworte gemünzt 
werben. 

Richter Garretfon tft beforgt wegen 
des Befindens mehrerer der Geſchwo— 
renen, befonders des 73jährigen W. 
9. Denfon. 


Wieder ein Lynchmord. 
Und muthmaßlich war es der Unrechte! 


Tyler, Tex., 2. Mai. Der 18jährige 
Neger James Hodge wurde von einem 
Pöbelhaufen, der aus 4000 Berfonen 
beitand, aus dem Countygefängniß 
nach Ueberwältigung der Kerfermeifter 
gejchleift und am Baugerüft des un- 
vollendeten Courthaufes aufgehängt. 

Er mar angefchuldigt, einen verbre- 
herifchen Angriff auf das weiße Mäd- 
hen Winnie Harmon gemadt zu ha= 
ben. Diefes konnte ihn jedoch nicht be= 
ftimmt identifiziren, und der Water 
des Mädchens hegte ftarfe Zweifel und 
rieth dem Lyncherhaufen eindringlich, 
nicht übereilt vorzugehen, —aber das 
nützte nichts! Ursprünglich wollten die 
Lyncher den Neger auf einem Scheiter- 
haufen verbrennen; aber da es hieß, 
daß Miliz tomme, um deren Sendung 
der Sheriff nachgefucht hatte, jo woll⸗ 
ten fie ſich nicht jo lange aufhalten. 

Geftern Abend nahm ‚der Einbrud 
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Ohne Anheflörung 

Iſt der Maitag in Paris vorüb eı 
gegangen. — Vorerſt fein Gene: 
ralitreif, aber viele Poftbedien- 
jtete jtehen aus.— Truppex blei« 
ben in Bereitichaft. 


Paris, 1. Mat. Mitternadt.) 
E3 haben während des ganzen heuti- 
gen Tages, dem man mit bangen Er: 
martungen entgegengefehen hatte, keine 
Unruhen jtattgefunden. 

Allem Anfchein nach ift der gefürch— 
tete Generaljtreif verfchoben worden — 
doch bejteht Gefahr eines neuen Aus— 
jtandes der Poſtamts- und der Tele» 
graphenbedienfteten. Viele der Poftbe- 
amten haben thatjächlich ihre Thätig- 
feit eingeftellt und verjfuchen, ihre Kol- 
legen zu bereden, das Gleiche zu thun 
und eine allgemeine Betriebsfperre her» 
beizuführen! 

Sedenfalls ift die Furcht des Publi— 
kums vor Krawallen oder gar vor einer 
allgemeinen Revolution einjtweilen ge= 
ſchwunden. Aber die Truppen werben 
noch immer in den Kafernen für alle 
Fälle beereit gehalten. 

Die Führer der Allgemeinen Ar— 
beitsföderation hatten urfprünglich 
angefündigt, daß fie wenigſtens einen 
Generalitreit von 24 Stunden ver> 
hängen würden, unter der gleichzeitt- 
gen Erklärung, daß fie feine Gemalt» 
thaten heraufbeſchwören wollten. Aber 
offenbar fühlte fich die Föderation, 
reſp. ihr leitender Geift Pataud, noch 
nicht genügend verbreitet, * 

Den ganzen Tag hindurch glich Pas 
ris einem großen bewaffneten Lager! 
Schon feit mehreren Wochen waren bie 
ausgedehnteiten polizeilichen und milis 
tärifchen Worbereitungen getroffen 
worden. Eine Perfönlichteit, welche 
dem Präfidenten Fallières ſehr nahe 
fteht, bemerkte am Vormittag: „Wir 
erwarten einen friedlichen Maitag, — 
aber der fürzliche Streit der Telegra— 
phiſten hat die Regierung gelehrt, nie= 
mals wieder ein Rififo zu laufen, daß 
Paris ifolirt werden kann!“ 

Buenos Mires, Argentinien, 2. 
Mai. Fünf Maitagfrawaller wurden 
bier in einem Kampfe zwifchen einer 
Gruppe Anardilten und der Polizei 
getödtet, und 20 anderen ſchwer ver— 
mundet! 

Es wird behauptet, die Anarchiften 
hätten zuerſt gefeuert. 

Parade in Detroit zjerfprengt. 

Detroit, 1. Mai. Von 150 Bolizi- 
ften zu Fuß unterftüßt, welche ihre 
Knüppel nach rechts und links ſchwan— 
gen, trieb heute Nachmittag eine Ab— 
theilung berittener Polizei die Mai- 
taapsrade auseinander, melde von 
den hiefigen Sozialiften geplant wor: 
den war. Dadurch wurde zeitweilig 
nahezu ein Krawall verurſacht. 

Die Sozialiften hatten fi im 
„Brand Eircus Park“ verfammelt, im 
Herzen des Gefchäftsdiftrifts deu obe— 
ren Stadt; und den gegentheiligen 
Befehlen des Polizeitommiffärs Trotz 
bietend, truaen fie rothe Banner. 

ber fchon ehe fich die Parade in Be: 
wegung jeten konnte, fprengte die Po— 
lizei in die Menge hinein und ritt viele 
PBerfonen nahezu nieder. Die Para 
direnden verfuchten, friedlich auseinan= 
derzugehen, — aber die Polizei jagte 
fie und fchlug mit den Knüppeln auf 
fie, die Riemen an den Knüppelenden 
mie ruffiiche Anuten ſchwingend. In 
vielen Fällen fchleuderte fie ihre 
Knüppel den fliehenven Sozialiſten 
nach! 

Auch riffen die Poliziften die rothen 
Banner ihren Trägern weg, mo immer 
fie diefelben einholen fonnten, und lie— 
Ben oft ihre Wuth auch an Nebenfte- 
benden aus. Mehrere Köpfe wurden. 
durch die Knüppel ſchlimm zerfchlagen! 
Anderen wurden ihre Zehen durch die 
Hufe der Poliziftenpferde bös mitge- 
nommen. Doc famen feine tragijchen 
Verlegungen vor. 

Zwei der thätiaften Gozialiften, 
melde nicht aanz fo ſchnell davonlau—⸗ 
fen fonnten, wie ihre Kameraden, wur 
den zu Gefangenen gemacht, jedoch fpä= 
ter freigelaflen. 

Muthmaßliches Wetter. 

Wafhington, D. K., 1. Mai. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet—⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonns 
tag und Montag in Ausſicht: 

Shön und märmer am 
Sonntag und Montag; mäßige Weit: 
winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
Indiana. Dagegen ſollen Nieder- und 
DOber-Midigan am Sonntag noch 
Schneegeftöber haben, und erft am 
Montag jhöner und wärmer. Für 
Wiskonſin gilt im Wefentlichen das: 
felbe, wie für Jlinois und Jndiana. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) i 

Schön am Sonntag und Montag. 
Steigende Temperatur. Weſtliche Win- 
de, welche abnehmen und veränderlich 
werden. 

Das Thermometer ber Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 38 Grad (die höchſte 
Temperatur bes Tages), um 3 Uhr 
36, um 4 und 5 Uhr Abends 35, um 
6.und 7 Uhr 34, und um 8 Uhr 35 
Grad. Die niedrigfte Temperatur des 
Tages war 34 Grad (au um5 md 
6 Uhr Morgens.) Der Wind erreichte 


eine Schnelligfeit bis zu 48 Meilen die \ 


Stunde. — 
Der Schnee: und Windſturm des er⸗ 
ften Maitages mar in der 


Binnenfeenregion meiſtens größer, ald 
in Chicaaı oa OR: 
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Jung zu 
bleiben 


Iſt der Wunſch des Weibes, To 
lange als die Welt ſteht. 


Wie es gelingt, der Zeit und 
dem Schickſal zu troßen. 


Einer fefhen Amerikanerin ift es gelungen, 
einen Prozeß zu entdeden, welcher die Nun: 
zein und Falten, dieſe Erzfeinde alles ju— 
aendlichen Ausfehens, entfernt und fern hält. 
Durch jahrelanges Studium hat Helen San: 
born von Cleveland, Ohio, die eigentliche Ur: 
jache der Runzeln und hierdurch in logischer 
Reihenfolge die wifjenfchaftliche Entfernung 
derfelben entdeckt. Sie verwendet hierfür 
weder Maffage, noch Gefichts = Dampfbäder 
oder Moske, fondern ihr felbft entdecktes Ge— 
heim Verfahren wirft über Nacht, während 
man fhläft, und die Anwendung desjelben 
nimmt nur einige Minuten Zeit, bevor man 
ihlafen geht, in Anſpruch. Diefe neueite 
Entdedung auf dem Gebiete der Kosmetik 
erzeugt gleichzeitig einen wunderbar rojigen 
Teint und macht die Haut fammetartig weich 
und glatt, fo den jugendlichen Schmelz wie: 
der gebend. Auch Sie Lönnen der Zeit und 
dem Schidfal trotzen. et Sanborn fendet 
für kurze Zeit „Frei” volle Einzelheiten ihres 
wunderbaren Geheim⸗Verfahrens, und ums 
ſere Befer find gebeten, hertrauen&voll an 
Helen Sanborn, Beckman Bldg. 402, Parlor 
INT. ⸗N—LCleveland, Ohio. zu ichreiben. 


Eokalbericht. 
Friſt abgelaufen. 











Süumige Steuerzahler werden jetzt 
in Strafe genommen. 


Dar nit für Neuerungen. 


Herr Julins Stern über die Abſetzung des 
Bibliothefars Hild.—-Der Flußtunnel in 
der SaSalle Straße. — Erneuerung der 
Schanklizenſen. —Todtenlifte, 


— — 


Geſtern war ber letzte Tag, an wel⸗ 
chem Grund» und Gebäudefteuern, die 
im borigen Jahre ausgejchrieben wor⸗ 


den find, noch ohne Strafzuſchlag be= 


zahlt werden fonnten. Der Andrang 
von Solchen, die gerade bis vor Tho— 
resſchluß gemartet hatten, war jo 
groß, daß nicht alle an die Reihe ha— 
ben fommen können. Von morgen an 
mwird nun außer dem Betrag der noch) 
fälligen Steuern 1 Proz. der Steuer— 
fumme als Berfäumnißitrafe verlanat. 
Im Juni wird ein meiterer Strafzu— 
jchlag von gleicher Höhe verlangt, eben— 
jo im Juli, und wer dann jeinen Ver— 
bindlichkeiten nicht nachkommt, hat zu 
gemärtigen, daß jein Bejit unter den 
Hammer gebracht wird. 


Bern Bilds „Unzulänglichfeit‘. 


tr Julius Stern von der ftädti- 
ſchen Bibliotheks-Behörde ſieht ſich 
veranlaßt, zu erklären, weshalb dieſe 
Behörde es für ihre Pflicht gehalten 
hat, ihren langjährigen Bibliothekar, 
Herrn Fred Hild, nicht wieder zu er— 
wählen. Dan ſei zu der Ueberzeugung 
gelangt, jagt er, daß die Bibliothet in 
meit höherem Grabe, als es bisher ge= 
ſchehen tft, befonders ben Kindern zu— 
gängli und für diefe nutzbar gemacht 
werden müſſe. Herr Hild habe in die- 
fer Beziehung troß wiederholter Auf- 
forderung wenig ober nichts gethan 
und auch Beitrebungen von anderer 
Seite, welche auf dieſes Ziel gerichtet 
waren, nicht unterſtützt. Trotz aller 
Achtung vor bem perjünlichen Karak— 
ter ded Herrn Hilb fei man unter die— 
fen Umftänden zu der Anficht gelangt, 
daß der Bibliothelarspoften mit einer 
neuen Kraft befeht werden müſſe. In 
Anbetracht der gewiſſenhaften und 
langjährigen Thätigfeit desHerrn Hild 
im Dienfte ber Behörde hätte man die- 
jem num wohl mit mehr Rüdficht und 
ſchon früher als es gejchehen iſt von 
dem geplanten Syſtemwechſel Kennt- 
niß geben fönnen, die Mehrheit der Be- 
hörbe aber habe folche Rückſicht nicht 
üben zu müffen geglaubt, und nur mit 
Mühe fei es ber Minderheit aelungen, 
es durchzuſehen, daß Herrn Hild Gele- 
genheit geboten wurde, um feine Ent: 
laffung einzulommen. Gr habe von 
diefer Gelegenheit feinen Gebrauch ge- 
macht, und deshalb fei nun die Vakanz 
eimas plöhlich eingetreten. Bei ihrer 
Befegung werde man mit aller erfor- 
berlihen Sorgfalt und nad) den Vor⸗ 
fchriften ber Zivildienſt-Ordnung zu 
Werke gehen. Inzwiſchen habe man die 
Leitung ber Gefchäfte dem erſten Aſſi— 
ftenten des bisherigen Bibliothekars 
anvertraut. Parteipolitifche Ermägun- 
gen ober Schiebungen ſeien bei der 
ganzen Sache nicht in Frage gekom— 
men unb würben e3 auch ferner nicht. 

Heuer LaSalleStr.»Tunnel, 


wichtige Konferenz betreffs 
ber ng eine3 neuen Flußtunnels 


in ber La Salle Straße hat geftern 


| — Stadtingenieur Ericſon, 
ommiſſär Hanberg und In⸗ 


Weſton, dem Vertreter der 
tab in dem Aufſichtsrath für den 


 Amben der Straßenbahnen, ftattge- 


& Man ift überein gelommen, 
der | gen ** * 
befagten obald mögli 


us naer 
* 


daß fie für die Unterbringung von al⸗ 
lerlei Zeitungsröhren, -kabeln uſw. in 
dem Tunnel Vorkehrungen trifft und 
bei deffen Konſtruktion der Idee Rech— 
nung trägt, daß Die Anlage früher 
oder jpäter dem Syſtem der Tiefbah- 
nen wird eingefchaltet werben müſſen. 
Aufgaben des Stadt: förfters, 


‚Klein jcheinen die Aufgaben gerade 
nicht zu fein, welche des neu angeftell- 
ten, oder noch erſt anzuftellenden 
Stabtförfters Proft warten. Zunächſt 
ſoll dieſer genau feftftellen, mie viele 
Bäume e3 gegenwärtig auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen in Chicago gibt. 
Dann fol er Sorge tragen, daß die— 
jen Bäumen fein Leides gefchieht, und 
daß allen Parteien, die ſich gegen die 
Wohlfahrt von Baum oder Straud) 
verfehlen, ftrafrechtlich zu Leibe gegan- 
gen wird. Es follen 3. 8. feine Lei- 
tungsdrähte durch) das Gezweig bon 
Bäumen geführt, und es follen feine 
Plakate an Baumftämmen angebracht 
werden. Man foll an Bäumen feine 
Pferde anbinden und diefen oder ande— 
ren Thieren auch fonit feine Gelegen- 
heit geben, Bäume anzufnabbern. — 
Herr Proft ſoll für die Durchführung 
aller einjchläaigen Verbote forgen. 
Außerdem hat er fich aber vorgenom— 
men, in den nächften fünf Jahren die 
Anpflanzung von etwa einer Million 
junger Bäume in den Straßen der 
Stadt zu veranlaffen. Zu dieſem 
Ende gebentt er es zu erreichen, daß 
auf der Gage-Farm eine ſtädtiſche 
Baumfchule angelegt wird. 


Stellungslos geworden. 

Gejtern ift die ftadträthliche Verfü 
gung in Kraft getreten, nach welcher 
im ſtädtiſchen Dienft fortan nur die 
bon den höheren Polizei- und Feuer— 
twehrbeamten benubten Kraftwagen 
beibehalten werben follen. Zehn andere 
Kraftwagen find damit ausrangirt, 
und mit ihnen die zu ihrer Bedienung 
angeftellt geweſenen Fahrer. Für bie 
ausrangirten Kraftwagen wird man 
fh nah Käufern umfehen, die ausge⸗ 
muſterten Fahrer müſſen ſelber ſehen, 
wo ſie bleiben. 

Iſt bitterer Ernft, 

Im Rathhauſe ſprach geſtern eine 
ganze Anzahl von Leuten vor, die wiſ— 
ſen wollten, ob die Ankündigung, daß 
die Polizeiſtunde für die Wirthſchaften, 
Klubs u. ſ. w. nun wirklich allgemein 
und ſtrenge durchgeführt werden würde, 
wirklich ernſt gemeint ſei. Sie erhiel— 
ten zur Antwort, daß es ſich in der 
That ſo verhalte und daß keineswegs 
ſchon in nächſter Zukunft wieder ein 
offener oder geheimer Gegenbefehl zu 
erwarten ſei. In Abrede wurde ge— 
ſtellt, daß auch mit dieſer „Reform“ ir—⸗ 
gend ein vom Staatsanwalt unternom= 
mener oder geplanter Schachzug etwas 
zu thun habe. 

Die neuen Hausnummern, 

Die Herausgeber des „City Direc- 
tory“ geben an, daß fie in diefem Jahre 
die Neunumerirtung der Grundftüde 
noch nit im Adreßbuch aufnehmen 
werden. Sie werden aber mit jedem 
Adreßkalender ein Heftchen liefern, in 
melchem überjichtlich gezeigt fein wird, 
wie, mit den alten verglichen, die neuen 
Nummern in dem einzelnen Straßen 
laufen. Die Leute vom City Directory 
glauben übrigens nicht, daß die Poft- 
verwaltung es ſehr eilig haben merde, 
fich dem neuen Nummernfyftem anzu 
bequemen. 

Reihe Einnahmen. 


Gejtern Abend um 12 Uhr ift die 
Friſt für die Erneuerung von Schank— 
lizenfen abgelaufen. Wirthe, die es ver- 
fäumt haben, ihre Lizens neu zu erwir— 
ten, find damit ihre Schanfgerechtfame 
lo8, denn Geluche, die jet noch ein— 
laufen, würden ala Geſuche um neue 
Lizenfen betrachtet werden müffen und 
fönnen nicht berüdjichtigt werben, ſo— 


Ins ‚suden ſchien 
unheilbar zu jein. 


Schredliche rothe Flecken im Geficht 
und an den Armen bewirften, 
daR das unglüdliche Opfer ſich 
nirgends ſehen laſſen modte. — 
Zehn Jahre lang litt es ſchwer 
darunter. — Kein Mittel bradjte 
Heilung. — Zwei furze Kuren 
mit Hilfe der 








Cutieura Heilmittel brachten 
vollftändige Heilung. 


„Seit zwei Nabren bemerkte ich bei mir An— 
zeigen bon Eczema und litt zehn Monate lang 
unbefchreiblih darunter. Zuweilen alaudte ich, 
id) würde mich jelbit in Stüde zerfragen. Mein 
Geſicht und meine Arme waren mit großen, 
rotben Flecken bededt, fo baß ich mich genirte, 
auszu eben. Dan rietb mir, zu einem Arat 
au geben, der Epezialift in Hantfranfheiten 
mar, und er verordnete mir aablreiche kleine 
Mirtelhen. Süämmtlihe beſfannte Mittel ber- 
ſuchte ih mit dem gleiten negativen Nefultat. 
Schon hatte ih meine Helluna böfig aufgene- 
ben, als mir eine freundin zu einem Verſüͤch 
mit SuticurarGelteitteln rieth, Ich beichloß, 
fie al& legtes Mittel au berfuchen, und ich Bin 
alücklich, daß ich e& that; denn bereit& nach bier 
oder fünf Sinreidungen mit Gıticura-Salbe 
mar ih dag unausftenlihe Nuden los. | 
machte amwei kurze Auren mit den Cuticura» 
Seilmitteln (Seife, Salde und Willen) durch 
und war voliitändia nebeilt. Ach empfehle Euti- 
cura feitdem einem Jeden, . der an äbnlichen 
Kranfheiten leidet, und in allen fällen ſcheint 
ed au Den. Miß Barbara Aral 6239 Mt. 
Tussten Upe., Highlandtown. Md., 9. Janıtar 


Unruhige Babies 


die an Hautkrankheiten leiden, finden 
bei dem Gebraud; von Cuticura 
Schlaf. 


Ein warmes Bad mit Anwendung bon Cuti-⸗ 
cura-Seife und darauf eine zarte Einreibung 
2 mit EuticurasSalbe, dem 
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Bilisfität 

„Ich gebrauchte ihre werthvollen Cascarets 
und finde, daß ſie wirkſam ſind. Könnte 
nicht ohne dieſelben fertig werden. Ich ge— 
brauchte fie eine Zeitlang für Unverdaulich— 
teit und Biliofität und jet bin ic) vollftän- 
dig geheilt. Ach empfehle fie allen. Einnial 
verjucht, werdet Ihr nie ohne diejelben in 
Familie fein.” — Edward A. Marr, 
Albany, N. 9. 


Ungenebm, ſchmackhaft, wirkſam, fehmeden 
gut Bewirten Gutes. Verurſachen feine 
lebelteit, ſchwächen oder kneifen nicht. 10c, 
25c, 50c. ie lofe verkauft. Das chte Ta: 
blet iſt C. C. C. geftempelt. Heilung ga: 
tantirt oder Geld zurüd, 929 





lange e3 bier mehr als eine Wirth— 
ſchaft auf je 500 Einwohner gibt. Die 
Summe ber geitern für Schanflizenfen 
eingenommenen Gebühren belief ſich 
auf meit über $1,000,000. Wie viel 
Lizenfen erneuert worden find, iſt noch 
nicht genau feitgeftellt worden. Im ab- 
gelaufenen Halbjahr betrug die Zahl 
7180. Nicht fehr eilig haben es die 
Fuhrwerksbeſitzer mit Erlegung der 
Rabfteuer. Der Stabteinnehmer Ma— 
gerftadt macht befannt,daß er zur Ein— 
ztehung diefer Steuer fehr bald die 
Hilfe ver Polizei und des Stadtgerihts 
in Anspruch nehmen merde. — Noch 
feine neuen Lizenfen find vorläufig 
für den Betrieb von Ballfpielparts 
ausgeftellt worden. |m Einnehmeramt 
will man erft abwarten, was in Bezug 
auf derartige Parks, bezw. auf die in 
jolchen befindlichen Tribünen, das 
Bauamt zu melden haben wird. 

Iſt die erfte, 


Als erite ihres Stammes hat fi 
geitern bei der Zivildienſt-Kommiſ— 
fion als Theilnehmerin an einer anbe- 
raumten Anjtelungsprüfung (für eine 
Stelle in der öffentlichen Bibliothek), 
Rofe Lee, eine hier geborene Chinefin, 
gemeldet. Ihre Adreſſe hat das junge 
Mädchen mit 584 Park Ave. angeges 
ben, aber hinzugefügt, daß fie mit ih- 
ren Angehörigen demnächſt nad) dem 
Chinefenviertel an der Clark Straße 
überfiedeln werde. Roſe hat die Ele; 
mentarſchule durchgemacht und dann 
einen Kurſus in einer Handelsſchule, 
in ber Abficht, fih zur Stenographin 
ausbilden zu lafjen. 

Sterblicfeits:Statifti. 

Nah dem Ausmweife des Geſund— 
heitgamtes find während bes Monats 
April Hier 211 Perfonen weniger ge- 
ltorben als im Monat März, dagegen 
nahezu 300 mehr, ald im Monat 
April vorigen Jahres. Die Zunahme 
im Vergleich zum Vorjahr ift zum 
größeren Theil auf bie Rubrik „Lun—⸗ 
genentzünbung” entfallen. In vergan= 
gener Woche war die Zahl der Todes— 
fälle um 34 niedriger, ala in der Vor— 
woche, aber ein Vergleich mit der cnt- 
Tprechenden Woche des vorigen Jahres 
zeigt eine Zunahme um 60 — viel 
Staat läßt fich alfo mit den heurigen 
Gejundheitäperhältniffen der Chica- 
goer noch immer nicht machen. Die 
vergleichenden Tabellen mit den nähe— 
ren Angaben in Bezug auf die Ge-* 
fammtzahl und bie Vertheilung der 
Zodesfälle folgen: r 





. 24. 2. 

1909 1309 1009 

009 1909 1908 

Sefammtzahl der Todesfälle..096 630 536 
Sahelige Seterbligteltscate, 

C_ 2000....0000000000000000% 13.97 14.77 12.90 

Nach Geſchlechtern: — 

Männlich 346 


EEE — — 256 284 

Nach der Hautfarbe: 
Weiß, 814 
Farbi 16 

Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 99 
1 biö 5 54 
5 bis 20 Sabre 3 37 
277 


Jahre 163 
Nach Todesurſachen: 
———— 11 
Scharlachfieber 8 
Maf 
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Formen 
Use 2 SIEDBER.us0n0n0000.+ 2 
Ueber 2 Jahre............ 3 
Lungenentzündung 
Zubertulofe—ulle 
Lungenſchwindſuch 
Andere Formen............ 15 
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Nervenleiden Insgefammt... 2 
Krämpfe 


ü 
Einfache Meningitis.......» 12 
Andere Mervenfranfheiten.. 14 
u 67 


& agfluß 2 

Bright es Kran 44 

Gewaltiamfeit — alle Yormen 34 
Selbſtmord 


——— 21 
— 


g 4 
Alle anderen, Todesurſachen.. 124 
April März April 
09 1909 1903 
Geſammtzahl d. Sterbefälle,.2827 3038 25635 
Jährliche Sterblichkettärate, 
Bee DD :sosunn0ssrunr0 00 15.46 16.08 14.24 
ad Geſchlechtern: 
ännlich 1601 1719 1464 
— — — —E 1226 1319 1071 
a& ber Hautfarbe: 
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Yad Ulter3flaffen: 
Unter 1 Jabr....0r.-s0000nn.0s 487 
1 BIS 5 Sabte.cnucosncreerene 230 
5 BIS 20 SJadbre...0.r00000nmee 
20 bis 60 Sabre 
Ueber 60 Sabre.......oonssuee 
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Krieg in Zion Eity. 


Auffeher Doliva will die gewählten „Uns 

abhängigen“ nicht anerfennen. * 

n ion nn fieht es wieder ein» 
mal fehr friegerifch aus. Die Partei 
ber „Unabhängigen“ ift zwar aus ber 
legten Stadtwahl ftegreich herborge- 
sangen, aber Auffeher Voliva behaups 
tet, baß dabei Betrug im Spiele ge⸗ 
weſen fet, und will die Gemählten nicht 
anerkennen. Am letzten Dienftag ber» 

berte er ben neuen Stadtrath am 

etreten ber Stabthalle, und geftern 
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Ein Unmenſch. 


Soll ſich an den eigenen Töchtera 
vergriffen haben. 


Wahrſcheinlich geiſteskrank. 


Der Ungeflaz e befindet ſich unter $50,000 
Bürgfhaft in Haft. —Eine harte Auf. 
— Derleiteten angeblich zum Glücks— 
fpiel. — Als Lügner erkannt. 


Unter der Anklage, fi) an feinen ei- 
genen Töchtern May und Edith, die 11 
und 15 Jahre alt find, verariffen zu 
haben, wurde geftern in feinem Unter— 
richtszimmer in der Steinway-Hall 
ber 48jährige Mufiklehrer Victor 
Everham verhaftet. Seine Feſtnahme 
erfolgte auf Veranlafjung feiner ältes 
ten Tochter Marguerite, die Aerztin 
it, nachdem fie mit dem Dechanten 
Sumner von der St. Peter & Paul: 
Kathedrale und dem Polizeichef Shippy 
Rüdfprache genommen hatte. 

Der Angeklagte, ein Wittiver, wur— 
de vom Gtadtridhter Hume unter 
550,000 Bürgfchaft geftelt und, da 
er dieſe nicht auftreiben fonnte, in der 
Wache an Harrifon Str, eingefperrt. 

Er meigerte ich, irgendwelche An— 
gaben zur Sache zu machen, mit der 
Erklärung, daß er leidend fei und zur 
Zeit vom Fieber gefchüttelt werde. 

In der Zelle drückte er ich den Hut 
tief in die Stirn, 30g den Kragen ſei— 
ned Mantels hoch und verkroch fich in 
nen Mintel. Ein roher Detektive 
berfuchte ihm den Hut vom Kopfe zu 
reißen, der Häftling aber fträubte ſich 
und drüdte den Hut noch tiefer, als 
zubor, in’3 Geficht, das er dann der 
Wand zufehrte. 

Der Mann hat außer den erwähnten 
noch zwei Töchter, die 19jährige Elotfe, 
bie Lehrerin an einer öffentlichen 
Säule iſt, und die 17jähr. Conſtance, 
die zur Zeit das Lehrerfeminar befucht. 

Polizeichef Shippn hält ihn für gei- 
ſteskrank. 

Ein ungelöftes Rätbfel. 

Wie ſchon geftern kurz berichtet, 
wurde Ella Lewis, die man für bie 
Lebensmüde hielt, deren Leibe am 
Donnerftag aus der Lagune im Lin— 
coln Bart gezogen wurde, im Haufe 
Nr. 1446 Wabaſh Ave. gefunden. Im 
Umtszimmer des Koroners wurde fie 
von ihrem Stiefbruder Nathan, der 
ſiie ſeit vier Jahren nicht geſehen hat, 
mit Beſtimmtheit wiedererkannt. Sie 
erzählte dem Koroner, mo fie ſich mäh- 
rend der vier Jahre aufgehalten hat 
und nannte ihm auch die Adreſſe ihres 
jegigen Arbeitgebers, nahm ihm aber 

ad Verfprechen ab, ihre Angaben ge— 
beim zu halten. 

Das Räthſel, wer die aus der La— 
gune gefifchte Todte ift, bleibt alfo vor= 
läufig ungelöft. 

Sonderbarer all. 


Um 7. Februar wurde ein Damen- 
hut, ein Kleid und eine Börfe am Fuße 
der Goethe Str. am Seeufer gefunden. 
Nathan Lewis, der im Haufe Nr. 2157 
Congreß Straße mohnt, glaubte in den 
gefundenen Sachen das Eigenthum fei- 
ner feit Jahren vermißten Stieffchme- 
fter wiederzuerfennen. 

Vorgeſtern nahmen er und feine Gat- 
tin die Leiche in Augenfchein. Beide 
äußerten fich als faft vollftändig über- 
ag babon, daß die Todte Frl. Lewis 

ei. 

Geftern Morgen ibentifizirte eine 
Kleivermacherin, die ihren Namen nicht 
genannt zu haben wünſcht, die Todte 
mit Beftimmtheit als Frl. Lewis und 
erklärte, daß die Sachen, die jene trug, 
bon ihr, der Näbhterin, im Auftrage des 
Frl. Lewis angefertigt worden feien. 

Nathan Lewis hatte Thon Vorkeh— 
rungen zum Begräbniß der Todten, die 
er für feine Stieffchmefter hielt, getrof- 
Ten, als lebtere, wohl und munter, ges 
funden murbe. 

Die Todte hatte eine Karte mit dem 
Namen Lewis und zwei Schlüffel zu 
einem Gicherheitsgemölbe-Abtheil bei 
fi, in dem $3,750 gefunden wurden. 
Sie trug auch einen Diamantrina. Ih— 
re Sachen waren aus qutem Stoff ver— 
fertigt, doch hatte fie fein Kleid, aber 
zwei Blufen und zwei Unterröde an. 


Hatte fich geirrt. 

Man Hat jeht in Erfahrung ge— 
bracht, daß Frau Annie Ban Buskirk 
die Kleivermacherin mar, bon der die 
Leiche ald die des Frl. Lewis identi- 
fizirt wurde. Ihr Sohn war e3, der 
Frl. Lewis mohl und munter fand 
und fie veranlaßte, ihn nach der Mut: 
ter Wohnung zu begleiten, wo die Po» 
lizet fie fand. 

Die Polizei ift übrigens überzeugt 
davon, daß Frau Dan Buskirk in gu— 
tem Glauben bie Todte ala Frl. Les 
wis identifizirte. Hatte deren Stief- 
bruder doch durch die Aehnlichkeit bie 
fte mit der Todten hat, fich täufchen 
und zu der Annahme verleiten Iafjen, 
ihre Leiche vor ſich zu haben. 

Sind angeblih Buchmacher. 


Vier angebliche Buchmacher, bie, mie 
berlautet, in Dienften von Mont Ten 
nes unb anderen Wettbuden⸗-Inhabern 
ftehen, murben geftern dingfeſt ge- 
macht, nachdem die Häfcher auf der 
Suche nad derartigen Geſetzesübertre⸗ 
tern ganze Straßengevierte abgefucht 
batten. 

Verhaftet murben: 

Thomas McGinnis, 29 Yahre alt, 
in Burns’ Wirthſchaft, an 39, und 
State Straße, > 

Nicholas Cook, 29 Jahre alt, in eis 
nem im vierten Stod bes Gebäudes 
Nr. 22 Randolph Straße gelegenen 
Zimmer. 

- Mm. Waller, 29 Jahre alt, in ber 
arrenhandlung Nr. Meft 12. 


mel Bra, 40 
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an Harrifon Straße gebucht, aber ge- 
gen Bürgjchaft bis zur Verhandlung 
auf freien Fuß geſetzt. 

Kügen haben furze Beine. 

Unter der Anklage, den Berjuch ge 
macht zu haben, einen gemifien M 
Berger in einem 5 Gent-Theater an 
Halſted und 14. Straße um feine Bör- 
je zu erleichtern, wurde geftern der 19: 
jährige Moſes Michael dem Stabtrich- 
ter Foſter vorgeführt. Der Angeklagte 
betheuerte, Berger zum erjten Mal im 
Gerichtsfaal gefehen zu haben. Der 
Richter deutete ſchon feine Abficht an, 
ihn in Freiheit zu ſetzen, als der Bur— 
Ihe zugab, Berger jchon am Theater- 
eingang gejehen zu haben, mo ver 
Mann ihn bezichtigte, verfucht zu ha— 
ben, ihm die Börje zu entmenden. Der 
Kadi hielt dem Lügenbold eine derbe 
Standpaufe und ftrafte ihn um $75 
und die Koften. 


Durch die Kappen gegangen. 

Während Detektive Schubert die 
Thür eines Zimmers im vierten Stod 
des Gebäudes Nr. 116 Monroe Straße 
Iprengte, jeßte ein Buchmacher zur 
Hinterthür hinaus und bemwerkftelligte 
feine Flut. Der Häfcher beichlag- 
nahmte ein Telephon. 

Mont Tennes’ Wirthichaft, Nr. 123 
Clark Straße, wurde ſcharf beobach— 
tet, doch konnten die Detektives keinen 
Buchmacher „auf friſcher That“ ertap⸗ 
pen. 
Auch in den oberen Stockwerken, die 
gründlich abgeſucht wurden, fand man 
keine Spur von Wettbuden. 

Gähnende Leere. 

Spitzbuben erbrachen in Evanſton 
eines Sonntags vor mehreren Wochen 
die Erſte Baptiſtenkirche und vorigen 
Sonntag die Erſte Presbyterianer⸗ 
Kirche, um die in den Sonntagsſchu— 
len durch Kollekte erzielten Gelder ſich 
zu Gemüthe zu führen. Sie ſprengten 
auch die Pulte, fanden aber keinen 
Cent und zogen enttäuſcht ab. 

Heute Abend werden ſämmtliche 
Kirchen Evanſtons polizeilich bewacht 
werden. 





Der holde Mai. 


Mit Sturmesbraufen, Kälte und Schnee 
geftöber fam er geftern gezogen. 

Nicht eben lieblich hat gejtern der 
holde Mai feinen Einzug in Chicago 
gehalten. Statt lauer Lüfte brauite 
ven ganzen Tag ein jehr kräftiger und 
recht kühler Südweſter daher, mit jehr 
furzen Unterbrechungen Schnee in dich— 
tem Geftöber vor jich hertreibend. Das 
Wetter gli einem unangenehmen 
Wintertage, doppelt unangenehm für 
die zahlreichen Familien, melde Die 
Wohnung mechjelten und zu dieſer 
Marter au) no) die Unbilden des 
naßfalten Sturmes in Kauf nehmen 
mußten. 

Uebrigeng ift Schnee im Mai in 
Chicago nicht gerade etwas Neues oder 
jehr Ungemwöhnliches, e3 hat ſogar noch 
fältere erjte Maitage gegeben, als der 
gejtrige war. Nach den Aufzeichnungen 
des Metteramtes ift das Duedfilber 
am 1. Mai 1888 und am 14. Mat 
1895 bi3 auf den Gefrierpunft geſun— 
fen, und am 1. Mai 1897 ftand es nur 
einen Grad höher, desgleichen am 1. 
Mat 1903. Gefchneit hat es u. U. am 
23. und 26. Mai 1899. 

Der diesjährige Monat April hat 
alle jeine Vorgänger feit dem Beſtehen 
des Metteramtes in Bezug auf Regen- 
menge gejchlagen. Während bisher der 
April 1882 mit 6.72 Zoll an der Spite 
ftand, hat der jüngjt verfloffene Monat 
nicht weniger al3 7.73 Zol Regen ge- 
bracht. 

Nach dem Ausweis der Wetterwarte 
haben wir während des verflojjenen 
Monats hier ganze drei völlig klare 
Tage gehabt; an 13 Tagen war ber 
Himmel zum Theil bewölkt, an 14 Ta— 
gen ganz entjchieden bemolft, und ge= 
regnet hat’3 an 16 Tagen. In Bezug 
auf die Luftwärme ift der diesjährige 
April mit einer Durchſchnitts-Tempe— 
ratur bon nur 45 Grad um 1.2 Grad 
hinter dem feit 39 Jahren für den Mo— 
nat beobachteten Durchſchnitt zurüd- 
geblieben. Dafür haben mir’3 aber 
um fo mwinbiger gehabt. Der Wind 
blieg den Monat lang, meiftens aus 
Meften, mit einer Durchſchnittsge— 
ſchwindigkeit von 17 Meilen in der 
Stunde; einmal, am 7. April, 5 Mi: 
nuten lang mit einer Gefchmwindigfeit 
bon 60 Meilen in der Stunde. Bon 
ber außergemöhnlichen Heftigfeit des 
Sturmes am vergangenen Donners— 
tag Scheint man auf der Wetterwarte 
amtlich nicht3 bemerkt zu haben. 


Im Schneegeftöber. 


Drofchfenfutfcher mit fnapper Noth dem 
Tode entronnen. 

Mährend des geftrigen Schneegeftd> 
ber3 fuhr gejtern in Winnetfa der 28: 
jährige Drofchlentutfher Thomas 
Eroof3 in den Pfad eines Zuges der 
Chicago» Northweſtern⸗Bahn, deſ⸗ 
ſen Nahen er, vom Schnee geblendet, 
nicht bemerkt hatte. Das Pferd wurde 
getödtet, die Droſchke zertrümmert. 
Der Kutſcher aber ſauſte in weitem 
Bogen auf's Pflaſter und erlitt ſchwere 
Verletzungen. Er wurde bewußtlos 
nach ſeiner über der Stallung des 
Leihſtallbeſitzers Fred Richardſon ge» 
legenen Wohnung geſchafft und in 
ärztliche Behandlung gegeben. Richard⸗ 
ſon iſt ſein Arbeitgeber. 


Das Leringron·Hotel. 


Es wird an die Pächter des Wellington» 
Botels übergehen. 

Wie geftern befannt murbe, mirb 
das Pachtrecht auf das Lerington Ho» 
iel an 22. Straße und Michigan Abe. 
in biefer Woche an die Herren Mes» 
Elintod und Eapen, bie Eigenthümer 
bes Wellington Hotels, übergehen. Die 
innere Ausftattung des „Lerington“ 
wird erneuert und das Hotel dann in 
Verbindung mit dem „Wellington“ bes 
trieben wer Harry 3. Rottmann, 
ahr hindurch Chefflert im 
oufe war, legte dieſe Stelle 

um 
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Zum Schuß der Wirthe. 
Lizensausſchnß wird Werdells Vor⸗ 
lage zur Annahme empfehlen. 


Gegen Schadenerfahtlagen. 


Gegen Einberihtung der Cermak'ſchen 
Sonntagsvorlagen wird aus politifchen 
Gründen Front gemacht. — Shurtleff 
vertheidigt Buffes Steuervorlagen. 

(Eigenderiht der „Sonntagpoft”.) 
Springfteld, JE, 1. Mai. 

Eine Vorlage, welche für das Schant: 

und Braugemwerbe von der größten Be: 

deutung ift, wird im Laufe der näch— 
ten Woche dom Lizensausſchuß des 

Unterhaufes zur Annahme empfohlen 

werden. Es handelt fi) um bie Vor» 

lage des Abgeordneten John E. Wer» 

dell, Chicago, des Vorfitenden des Li⸗ 

zens-Ausſchuſſes, die Schankwirthe 

bor ungerechtfertigten Schadenerſatz⸗ 

Hagen von Seiten der Angehörigen 

bon Trunkenbolden ſchützen fol. Be- 

trachtet man die Eniſcheidungen ber 

Gerichte des Staates in Klagen dieſer 

Urt, jo muß e3 fait fcheinen, ala ob 

MWirthe und das Wirthsgewerbe vogel⸗ 

frei feien. Die Entſcheidungen fallen 

faft in allen Fällen gegen die Verklag- 
ten aus, die zur Zahlung größerer 

Summen an bie Hinterbliebenen von 

angeblichen Iruntenbolden verurtheilt 

werben, für deren Zuftand fie verant— 
mortlich gehalten werden, auch wenn 
fie fih nicht bewußt waren, daß ber 

Mann, dem fie ein Glas Bier verkauft 

... ein Gemohnheitstrinfer war. 
ie find feinen Angehörigen gegenüber 

im Gerichte ftet3 im Nachtheil. Die 

Vorlage des Abgeordneten Werbell, 

ber fich ftet3 als ein Freund bes libe— 

ralen Elemente ermwiefen hat, ſucht 
diefen Zuftänden ein Ende zu machen. 

Sie ſchreibt por, daß die Angehörigen 

eines Gemohnheitstrinfers einen 

Schankwirth [hriftlich warnen müffen, 

ihm feine geiftigen Getränke zu ver— 

abreichen, widrigenfalls fie feine An 

Tprüche auf Schadenerfaß haben. Na» 

türlich ift zu erwarten, daß die Tem» 

perenzelemente im Haufe der Annahme 
der Vorlage energifhen Widerftand 
entgegenſetzen. Im Haus-Ausſchuß ha- 
ben ſie keine Ausſicht auf Erfolg, da er 
in ſeiner großen Mehrheit den libe— 

Fer Elementen freundlich gegenüber: 

teht. 

Fernerhin wird ein Verſuch gemacht 
erben, bie beiden auf die Sonntags⸗ 
frage bezüglichen Vorlagen des Abge— 


‚orbneten U. 3. Cermak, Chicago, die 


ebenfall3 dem Haus-Ausſchuß für Li- 
munze übermiefen find, dem Haufe 
ernpfehlend einzuberichten. Die erjte 
der beiden Maßregeln fieht den Wider- 
ruf des gegenwärtig in Kraft befind- 
lichen Sonntagsgefehes por, während 
die zmeite Vorlage die Regelung der 
Sonntagdfrage den Stadt-, bezw. Ge— 
meinderäthen der einzelnen Ortſchaften 
überläßt, die fie gemäß den Wünfchen 
der Mehrheit der Einwohner regeln 
müffen. Von gemiffer Seite wird ein 
Starker Drud ausgeübt, die Einberich- 
tung diefer Maßregeln zu verhindern, 
da fie geeignet feien, die an und für fi) 
ſchon ſchwer gefränften Temperenzele— 
mente des Unterhauſes noch mehr vor 
den Kopf zu ſtoßen und zu reizen, wel⸗ 
che die Ueberweiſung dreier ihrer Lieb— 
Iinggmaßregeln an den ihnen feind- 
lichen Lizens-Ausſchuß noch nicht ver— 
wunden haben und faum verwinden 
werden. Es dürften Gründe politifcher 
Art fein, melde die Machthaber im 
Haufe veranlaffen, auf die Unterdrück— 
ung der beiden Sonntagsvorlagen hin» 
uarbeiten. Sie meifen darauf hin, 
aß das liberale Element mit der 
Uebermeifung jener 3 Liebling3porla- 
gen an den Lizens-Ausſchuß, aus dem 
fie aller menjchlichen Berechnung nad) 
nicht wieder ausberichtet werden, zu— 
frieben fein fünne. Diefe drei Vorla— 
gen find das County Lofal Option- 
Geſetz des Abgeordneten Monteliuz, 
Piper City, die Vorlage des Abgeord⸗ 
neten Englifh, Vienna, daß Haus: 
fuchungen nad) geijtigen Getränfen in 
trodenen Gebieten vorgenommen mer 
den fünnen, und die Vorlage des Abge— 
orbneten Lyon, Sprinafield, daß 
MWohnbezirte durch Abftimmung der 
Mehrheit ihrer Bewohner troden ge» 
legt werden können. 


Shurtleff vertheidigt Stenervorlagen. 


Die als Mayor Yuffes Steuerbor- 
Tagen befannten zwölf Vorlagen, bie 
am Mittmoh im Haufe nach einem 
ziemlich erbitterten Kampfe, in dem 
Sprecher Shurtleff für ihre Annahme 
eintrat, angenommen worden find, 
werben borausfichtlich im Laufe ber 
nächften Woche im Senate zur Be: 
rathung fommen und, wie die Ausſich⸗ 
ten jeht find, mwieberum zu einem er» 
bitterten Kampfe die Veranlaflung ge- 
ben. Wie im Haufe auch wird es ſich 
darum handeln, den Vorlagen eine Be- 
flimmung für eine Urabftimmung an> 
zubängen, bie von Mayor Buſſe und 
Sprecher — energiſch bekämpft 
wurde. Die Maßregeln ſollen Stadt⸗ 
und Dorfgemeinden das Recht geben, 
ihre verbriefte Schuld zu vermehren, 
und zwar durch Erhöhung des Steuer⸗ 
werthes des ſteuerpflichtigen Eigen⸗ 
thums, mit der eine entſprechende 
Verminderung ver Steuerraten Hand 
in Hand gehen foll. Die Gegner ber 
Vorlagen, an deren Spite ber Spre⸗ 
cher der demofratifchen Minderheit Lee 
O Neil Browne ftand, behaupteten in 
der Sigung am Mittwoch, daß bie 
Mafregeln, wenn fie Gefeg würden, 
die Steuern ficherlich um 60 Proz. in 
Shranlf (pras Ach gefern über bie 

ern e 
—— wie fo t, auß: „Die foges 
nannten find theil⸗ 


bie Vorlagen, bie vor ei⸗ 
rn bracht 
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Hausoorfage Nr. 293 
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Kein underer Schuh Bietet ſolchen 
Komfort, Sacon u. Tauerhaftiafeit—— 
bon Kalbleder (alle Finifbes), mat— 
tem Cordovan, Biei nid ı1. Tatent 
Goltftin, Rıffia lohfarb. u. ſchwarz. 


Preis: #3.00 bis #5.00 


—ñ—ñ—— — — — 
Verſchafft Euren Knaben denſel— 
ben Komfort in Oxford oder re 


ga gaben, von 53.00 
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Harrison u. Clark Str. 
MeeBiders Thenter - Gebäude, 


Ban Buren und LaSalfe Str. 
(Nabe Laſalle Etr. Station) 


Nenefter Katalog auf Wunſch zugeſaudt. 
Notiz: Wir Halten offen jeden Abend 
bi! 9 Uhr. Samstags bis 11 Uhr 


Abends. Sonntags den ganzen Tag 
sur Bequennlichfeii der Arbeiter. 
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664 Proz., Hausvorlage Nr. 294 fett 
die GSteuerrate von 5 Proz. auf 3 
Proz. herab. Diefe zwei Vorlagen 
wurden im borigen Jahre in Springs 
field eingebracht, mwurden aber bes 
kämpft, weil fie den Steuerwerth um 
66% Proz. erhöhten, aber die Steuer» 
taten in den Landbezirken nicht herab— 
jegten. Sie wurden aus diefem Gruns 
de abgelehnt. Die anderen zehn Vor 
lagen jehen eine Verringrung der ver— 
ThiedenenSteuerraten por. DieSteuers 
tate für Counties ift nicht herabgefeßt, 
weil in den legten Jahren ungefähr 50 
Counties im Staate Beſchwerde ge— 
führt haben, daß ſie nicht im Stande 
ſeien, genügend Einnahmen zur Be— 
ſtreitung der Countyausgaben aufzu— 
bringen. Dieſe Vorlagen ſollen die— 
ſem Uebelſtande abhelfen. Cook County 
wird dadurch nicht betroffen, da das 
Juul-Geſetz die Steuerrate feſtſetzt. 
Im Jahre 1908 befürwortete Nie— 
mand eine Urabſtimmung über die 
Vorlagen, wenn ſie zur Annahme kä— 
men. 

„Die vom Hauſe angenommenen 
Vorlagen werden in Wirklichkeit eine 
Ermäßigung der Steuern herbeifüh— 
ren, da dauernde Verbeſſerungen, de— 
ren Koſten gegenwärtig aus den lau— 
fenden Einnahmen gedeckt werden, aus 
dem Ertrage von Pfandbriefverkäufen 
beſtritten werden ſollten, ſo daß künf— 
tige Generationen, denen die dauern» 
den Berbeflerungen zugute kommen, 
ihren Antheil an den Kojten tragen 
können“. 


Bäckergeſellen bleiben feſt. 





Sie beſtehen auf der geforderten Cohner⸗ 
höhung nm einen, bezw. zwei Dollars. 

Der Bäderverband beſchloß in einer 
geftern Nachmittag in Brands Halle, 
Erie und Nord Clark Straße abge— 
baltenen Berfammlung feiner Angehö—⸗ 
rigen, die Forderung der Bädermeifter, 
daß da3 am 1. Mai abaelaufene Lohn— 
abfommen erneuert werde, abzulehnen 
und am Gtreife zu bleiben. Die 
weitaus größere Mehrzahl der fleines 
ren Bädereien hat die geforderte Lohn 
erhöhung um einen, bezw. zwei Dols 
lar3 bie Woche bemilliat, aber eine Ans 
zahl kleinerer Betriebe mit ungefähr 
zweihundert Gejellen und die Großbe— 
triebe mit ungefähr 350 Arbeitern has 
ben fich bisher geweigert, die Lohner— 
böhung zuzugeitehen. Die Meifter, 
melche fich den Forderungen des Vers 
bands gefügt haben, beichäftigen unges 
fähr 1700 Gefellen. Wie Hermann 
Bühler vom Nationalverband der 
Bäder geftern erklärte, iit zu erwarten, 
daß eine Anzahl der tleineren Bäcke— 
reien bie Forderungen des Gejellens 
verbandes in den nächſten Tagen be= 
willigen wird. Diefe Forderungen 
fehen Lohnerhöhungen um einen für 
Tagarbeit, bezw. zwei Dollars für 
Nachtarbeit die Woche vor. Der Ber» 
band ber Bäckermeiſter hatte auf einer 
Erneuerung de3 alten Lohnablom= 
men3 beftanden, da die hoben Mebl- 
preife den Reingewinn bebeutend bes 
einträchtigt hätten, und fie, wenn fie 
die Lohnerhöhung zugeftehen würden, 
mit Verluft arbeiten würden. 


— 


Ueber ein halbes Jahrhundert ſiche⸗ 
rer Bankführung. — Ihe Merchants' 
Loan and Truſt Company, 135 
Adams Straße. 


. 
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gu windig. 


Die Graham & Morton Trans⸗ 
portation Eo. hat des heftigen Windes 
wegen Abend weder ihren Dams 
pfer „Holland“ von bier, noh bie 
„City of Benton Harbor“ von St. Jon 
fepb Hierher abfahren laflen. Sie m 
nicht ohne 
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Bofalbericht. 
Benorflehende Vergnügungen. 


Hente ımd demnächſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 





Schweizer Sänger und Turner. 


Gemeinſame S$rühjahrs-Unterhaltung in 


der Mordfeite-Turnhalle —Konzert des 
Tentonia-Xiederfranz. — Stiftungsfeft 
des Damenvereins Amerifa. 


_ Am heutigen Sonntag halten der 
Grütli- Männerhor und ber 
Turnverein Helvetia ihr Früh: 
fjahrs- Konzert in der Nordfeite-Turnhalle 
ab. Frl. Elia Holinger wird das Lied „Die 
blauen Frühlingsangen“ von Franz Ries 
vortragen, und der Männerchor hat die Lie— 
der „Maienfahrt”, „Schön NRothraut“, „Mein 
Lied und „Mein Echtweizerland” eingeübt. 
An turneriichen Vorführungen ftehen Stab: 
winden der Damenklaſſe, Turnen am Barren 
und am Pferd, Pyramidenbau ujw. auf dem 
Programm. Sehr interejjant find bejon= 
ders die Pantomimen am Ned, eine Turn= 
fahrt aufs Land darftellend. Den Darbies 
tungen auf der Bühne folgt Ball. Der An: 
fang ift auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt, 
der Eintritt auf 25 Cents. 

Altdeutſche Unterſtü- 
KungSpverein feiert am heutigen 
Sonntag in der Wider Part = Haife jein 13. 
Stiftungsfeft. Zur Feier ift ein jehr reich: 
baltiges und viel Unterhaltung verſprechen— 
des Programm aufgeftellt, daS in Konzert, 
komiſchen Porträgen, Theater-Aufführung 
und Ball beiteht. Der Feſtausſchuß rührte 
alle Hände, um das Feſt jo unterhaltend 
wie möglich zu machen, und erwartet zahl: 
reichen Beſuch ſeitens der Mitglieder und 
Gönner des Vereias. Das Feſt beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten koſten 
im Porverfauf 25, an der Kaffe 35 CEts. 

Der Damenverein Amerika 
feiert am heutigen Sonntag fein zweites 
Stiftungsfeit in Hörber’3 Halle, 21. Place 
und Blue Island Ave. Die Gründerin und 
Präjidentin des Vereine, Frau Katherine 
Dunker, hat ihr Beſtes gethan, um den jun: 
gen und doc) bereits an hundert Mitgliedern 
zählenden Verein zu fördern, und unter ih— 
rer Anleitung hat der Feſtausſchuß ein ſchö— 
nes, aus fomifchen und aus Geſangsvorträ⸗ 
gen beftehendes Programm aufgeftellt, wel- 
ches den Bejuchern genußreiche Stunden ver= 
Schaffen wird. Folgende Damen find am 
Komite: Katherine Dunker, Präfidentin; 
Minna Gottichalf, Karoline Kretfchmer, 
Eliſabeth Edwards, Martha Buchbinder, 
Anna Werhan, Chriftine Bayreuther, Ma: 
rie Schreiner, Katie Ulm und Chriftine 
Schlecht. Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags. Gintritt3farten foften 25 Cents. 

Der Nordmweit Pfälzer - Da: 
menverein feiert am heutigen Sonn— 
tag jein Stiftungsfeit, verbunden mit Ball, 
in Hads Halle, 519 Zarrabee Str. Seitens 
des Komites, an deifen Spike die Präſi— 
dentin Anna Scherr fteht, wurden große 
Vorbereitungen getroffen, um das fommen= 
de Feſt womöglich noch glänzender zu ges 
ftalten, wie alle zuvor. Der PBräfidentin 
ftehen im Komite zur Seite die Damen Ans 
na Meil, Minnie Grunder, Lina Yutter, 
Anna Bauer, Lina Feil, Mathilde Schäfer, 
Zuife Reihwein und Ada Bürger. Es find 
komiſche Gefangs-Vorträge und dergleichen 
in Aussicht genommen, und für qute Mufit 
und Bewirthung ift beftens geforgt. Der 
Anfang ift 3 Uhr Nachmittags. Eintritt 25 
Cents. Der Verein ift in guter finanzieller 
Lage und nimmt Damen im Alter von 18 
bis 55 Jahren auf. 

Ser Teutonia =» Llederfrang 
veranftaltet heute in der Freiheit = Turn: 
balle ein Konzert, bei welchem auch der 
Arion-Männerchor der Südſeite, Brands 
Liedertafel und der Gemischte ChorEdelweiß 
mitiwirfen werden. Der bewährte Dirigent 
C. dv. Wolfskeel hat den Sängern mehrere 
ſchöne Chorlieder einftubdirt, und Herr John 
Bleſſing wird ein Baßſolo vortragen. Ko— 
miſche Vorträge werden die Herren Joſ. 
Helmreich, Herm. Tavernier, Guſtav Schrö⸗ 
der und Berthold Bönicke zum P iten geben. 
Dem um 3 Uhr Nachmittags beginnenden 
Konzert folgt Ball. Eintrittskarten koſten 
im Borverfauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 

Einen großen Maiball veranftaltet der 
Chicago Frauen = Verein in der 
PVorwärts-Turnhalle am fommenden Sams: 
tag. Die Präfidentin des belichten Vereins, 
Frau Emilie Wolf, hat fich mit den Damen 
Anna Koldt, Mathilde Zuley und Minnie 
Slabey bemüht, das Feſt jo jhön mie mög— 
Lich zu machen und den Bejuchern einen fröh— 
lichen Abend zu fichern. 


Einen Nelken = Ball veranftaltet der 
Deutih - Defterreid. Frauen: 
verein am kommenden Samftag Abend tn 
Steben Halle, 174 Clybourn Avenue. Die 
Vorkehrungen liegen in den Händen der 
Damen U. Komicek, Vorfisende; X. Fiſcher, 
Sefretärin, und B. Walter, Schagmeifterin, 
welche es ſich angelegen fein laſſen, auf alle 
erdenkliche Weife für das Nergnügen der 
voraussichtlich zahlreichen Beſucher zu for: 
gen. Im Boraus gefaufte Fintrittsfarten 
zu 25 Ets. gelten für Heren und Dame, die 
an der Kaſſe gelöften nur für eine Perfon. 


Ein großes Maifeft veranftaltet der 
Hamburger Klub am fommenden 
Samftag im großen Saale von Schönhofens 
Halle. Die Art und Weife, wie die Ham: 
burger ihre Feſte feiern, ift die denkbar un: 
terhaltendfte und gemüthlichfte, Die zahlloſen 
Freunde des Klubs werden daher mit Freu: 
den dic Gelegenheit benuten, wieder einmal 
einen Abend bei ihnen zu verbringen. Mer 
theilnchmen will, verichaffe fih von einem 
Mitglied eine inladungsfarte ‚der Ein: 
tritt koſtet 50 Cents. 

Der Hefjen- Frauenperein bon 
Chicago feiert am fommenden Sonntag in 
Hads Halle fein achtes Stiftungsfeft. Bei 
diefer Gelegenheit joll auch Die neue Fahne 
eingeweiht werden. Der Feſtausſchuß ift eif- 
tig an der Arbeit, alle Vorbedingungen fitr 
einen großen Erfolg zu fchaffen. Das Fe 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Cintrittß- 
arten foften 25 Et3. 

Die dramatifche Sektion des deutſchen 


Der 


Vereins „Unter Un 8“ gibt am fomntens 
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den Eonntag in der Schiller-Halle, 601Wells 
Str., nahe North Ave., eine gemüthliche Un: 
terhaltung. Am Nachmittag werden Bühs 
ren-Anfführungen unter der Leitung des 
tüchtigen Regiſſeurs des Vereins, Karl Nic: 
ter, Ddeflamatorifche und Gefangsporträge 
mit einander abwechſeln, am Abend wird 
getanzt. Der aus den Damen €. Heidin: 
ger, E. Klodmann, 8. Matſchke und den 
Herren Ammerglüd, Lehmann, Tobie und 
Wöhld beftehende Feſtausſchuß ift fleikig an 
der Arbeit und hofft, am fFefttage recht viele 
Beſucher begrühen zu Können. 

Ein Maikränzchen hält die Plattditt- 
ihe Gilde Von de Waterkant 
Nr. 42 in Counts Halle am kommenden 
Sonntag ab. Konzert, komiſche Vorträge 
und die Verlooſung einer Maifrone, ſowie 
felbftverftändlich Tanz werden den Beſuchern 
die Zeit jedenfalls aufs Angenehmſte verfür- 
gen. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmit- 
tags feitgejet, der Eintrittspreis auf 25 Gt3, 
für Herren und Dame. 

Der Garden City Unterftüs 
zungsverein veranitaltet am lommens 
den Sonntag in der Wider Park-Halle ein 
Kalito =» Kränzhen und Tadet alle feine 
Freunde dazu ein. Der Feſtausſchuß wird 
nichts unverſucht faffen, den Bejuchern einen 
vergnügten Abend zu bereiten, und bat für 


: Getränte und andere Erfrifchungen beftens 


geforgt. Jede Dame wird gebeten, eine zu 
ihrem Seide paffende Kravatte mitzubrine 
gen. Gintrittsfarten koſten im Borberlauf 
25, an der Raffe 85 Gents. 

„ De Star of Illinois Loge Ne 
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835, eine der beliebteſten und angeſehenſten 
Logen des Ordens der Ehrenritter und -Da— 
men, feiert am kommenden Sonntag in 
der Aurora-Turnhalle ihr Silberjubiläum. 
Außer den Mitgliedern, die fi) natürlich 
vollzählig am Chrenfeite der Loge betheili- 
gen werden, twird auf zahlreichen Bejuch aus 
dem weiten Freundeskreiſe mit Sicherheit 
gezählt. Das Feſtprogramm fichert den 
Theilnehmern cine angenehme Zerſtreuung, 
und die Bewirthung wird nichts zu wün—⸗ 
fchen übrig laſſen. Der Anfang ift auf 3 
Uhr Nachmittags feftgejegt; der Kintritt ko— 
ftet 25 Gts., einſchließlich der Garderobe. 
Eein erjtes Maikränzchen veranftaltet der 
Deutfhde Frauen =» Unterftü- 
bungsperein Grneftine am kom— 
mendenZonntag in der Teutonia-Turnhalle. 
Die Vorkehrungen werden von den Damen 
6. Zimmermann, Präjidentin; U. Richter, 
U. Funk, U. Kuglin und C. Langfavel ges 
troffen, die ji außerordentliche Mühe ge: 
ben, einen großen Erfolg zu erzielen, beſon— 
ders da das Feſt das erfte derartige ift, das 
der Verein gibt. WUngefangen wird um 3 
Uhr Nachmittags, Gintrittsfarten koſten 25 
Gent2. 
Der 


bon X. 


Geſangverein Gintradt 
W. feiert am fommenden Sonntag 
in der Dania-Halle, 251 W. Chicago Abe,, 
fein 2. Stiftungsfeit. Konzert, komiſche und 
Sejangsvorträge ftehen auf dem Feſtpro— 
gramm, das den Befuchern zweifellos recht 
bergnügte Stunden gewähren wird. Die 
Unterhaltung beginnt um 3 Uhr Nachmit: 
tags, am Abend wird getanzt. Eintritts— 
farten foften im Norverfauf 15 und an der 
Kaſſe 25 Cents. 

Genußreiche Stunden ſtellt der Doug- 
las Damenchor den Beſuchern ſeines 
Frühjahrs-Konzerts in Ausſicht, das am 
tommenden Sonntag in Hörbers Halle un— 
ter der Leitung von Herrn C. H. Böhler 
ſtattfindet. Bei der Aufſtellung des Pro— 
gramms iſt auf angemeſſene Abwechslung 
von Ernſtem und Heiterem Bedacht genom: 
men worden; der Douglas Damendyor und 
die Gejangsjeftion der Nordiveitfeite-Tur- 
nerjchaft werden alferfei ſchöne Chorgejänge 
vortragen, und zum Schluß wird der 
Schwank „Die weise Weſte“ aufgeführt, un: 
ter Mitwirfung von Heren Ehlert und der 
Damen Eidonie Heprer, Linda Schmidt, 
Katie Auftin, Bertha Jenſch und Auguſte 
Miller. Die Unterhaltung, der jich ein 
Ball anfchließt, beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags, der Eintritt koſtet 25c. 

Der Goethe-Frauenvereinver— 
anftaltet am Samſtag, 15. Mai, Abends, in 
Nondorfs Halle ein Maikränzchen mit aller: 
let hübfchen Ueberrafchungen. Die Damen 
Lina Burmeifter, Präfidentin; Minna Leh— 
mann, Expräſidentin; Luiſe Naufcher, Adel: 
heid Suyder, Klara Siegel, Sufanne Goetz 
und Ghriftine Schlaufmann bereiten das 
Feſt aufs Schönfte und Beite vor und fichern 
allen Freunden des Vereins einen genußrei— 
chen Abend. 

Fin Maikränzchen mit Maitrone und Per: 
loojung werthvoller Gegenitände veranftaftet 
der Magdeburger Klub am Sams— 
tag, dem 15. Mai, in Eiebens Halle, 174 
Elybourn Ave. Die von diefem Klub gege: 
benen Unterhaltungen zählen zu den gemäith- 
lichften, Die man fich denken fann, jeine Mit: 
glieder und Freunde amitjiren fich Fedesmal 
föftlih. Die Vorkehrungen laſſen darauf 
fchließen, daß es auch diesmal wieder fo wer: 
den wird. Das Mergnünen beginnt um 8 
Uhr Abends, Eintrittsfarten often im Vor: 
verfauf 15, an der Kaſſe 25 Cents. 

In Woftas Halle, 122 W. Late Str., Hält 
die Eintracht = Loge Nr. 5, Orden 
der Hermannsſchweſtern, am Sonntag, 16. 
Mai, ein Maitränzchen ab. Für ein jchönes 
Vergnügen der Beſucher wird ausreichend 
gejorgt jein. Um 3 Uhr Nachmittags wird 
angefangen, der Eintritt foftet 25 Cents. 


Der Safe View - Damendor be 
geht am Sonntag, 16. Mai, in der Lincoln: 
Turnhalle jein erites Stiftungsfeft. Der 
Feſtausſchuß hat Ball und Humoriftifche®or- 
träge aufs Programm geſetzt und wird die 
Bäfte aufs Beſte beiwwirthen, jo daß man 
einem recht vergnügten Abend entgegenjehen 
kann. Das Feſt beainnt um 8 Ahr Abends, 
GintrittSfarten Foften im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cents. Der Chor hat auch 
einige neue Lieder einftudirt, an Abwechs— 
lung wird es alſo nicht fehlen. 


Am Sonntag, 16. Mai, wird der 
Schweizer Männerdhor in de 
Nordfeite = Turnhalle, 257 N. Clark Str., 
fein 40jähriges Beſtehen durch ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball feitlich 
begehen. Kin rühriges Komite ift fchon feit 
Wochen eifrig bemüht, bei diefen auferor- 
dentlihen Anlaß den Gäften etwas wirklich 
Sediegenes zu bieten. Der Dirigent, Herr 
d. Oppen, welcher dem Verein nun ſchon bei- 
nahe 30 Jahre vorſteht, wird es fich nicht 
nehmen lafjen, mit feiner Sängerichaar das 
Beitmögliche zu Teiften. Jedenfalls wird 
* Beſucher das Feſt höchſt genußreich fin— 

en. 

Am Sonntag, 16. Mai, wird die Frei: 
beit = 2oge, O. M. P. ihr Mjähriges 
Subiläum feiert. Gin gutes Orchefter, Kor: 
net: und Violinfolo, Vorträge des Nord: 
Chicago Liederkranz, Soli tüchtiger Sänger— 
innen und Vorträge mehrerer beliebter Ro- 
miler pilden das reichhaltige Unterhaltungs: 
Programm, das den Beſuchern ziweifeilog 
eine Reihe angenehmer Stunden bereiten 
wird. Das Feft wird in NMondorfs Halle ges 
fetert und beginnt um 3 Uhr Nachmittaos, 
Mitglieder und Freunde des Ordens find 








Tantchens 


Sie gehören der ganzen Nachbarſchaft. 


Die gute alte Nachbarin, die wir als 
„Zantchen“ kannten und die unten an 
der Straße mohnte, war feine Ver: 
mandte natürlich, nur daß ihr liebes 
Weſen fie für uns alle zu „Tantchen“ 
machte. Und mie fie die jungen Müt— 
ter liebte! 

Eine, die fich ihrer erinnert, ſagt: 

„Wir konnten uns immer auf die 
guten Rathſchläge von ‚Tantchen‘ ver- 
laffen. Sie war befonders qut über 
Nahrung informirt und was man bei 
gewiſſen Leiden anwenden follte. 

„Nachdem ich in den öffentlichen 
Schulen jahrelang unterrichtet, wurde 
mein Befinden jchlecht, und ich litt 
häufig on Unverdaulichkeit. Nach 
meiner Verheirathung war es fo 
ſchlimm, daß fie chronisch wurde. 

„Infolge meines Zuftandes erhielt 
mein kleines Baby nicht die richtige 
Nahrung und mar ein jehr zartes 
Kind. Ich hatte mich halb und halb 
entſchloſſen, es ganz mit fünftlicher 
Ernährung zu verfuchen, als ein Rath 
von dem guten alten ‚Tantchen‘ Baby 
und mich auf den richtigen Weg brachte, 

„Sie beftand darauf, daß ich Grape> 
Nuts verfuchen follte, fie behauptete, 
das würde mir helfen und dem Baby 
mehr Nahrung geben; ihr zu Gefallen 
berfuchte ich e8 zum Frühftüd. Das 
Refultat war fo fichtbar, daß ich es 
auch zum Lund aß, und ih muß 
fagen, der Wechjel war wunderbar. 
Ich bin jebt geſund, und Baby ift ein 
Starkes, fröhliches Kind. 

„Meine Mutter jagt, Grape-Nutz 
Hilft ihr mehr und erhält fie gefünder 
und munterer, ala alle Andere, was 
fie gethan hat. Wirklich reine, wiſſen— 
Ichaftlihe Nahrung beſitzt große 
Kraft.“ „Es hat feinen Grund.“ 

„LZefet: „Den Weg nah Wohlſtadt“ 
in Packeten. 

a ae Sure 
e 
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Bedruckte mercerized Batiſte 


Ein regulärer 15c Stoff, zu Ic — große Blumen-Entwürfe in reizenden ſommerlichen 
Schattirungen auf weißem Grunde und einem Latteniverf glänzender Stangen. 


de für Win. Simpion & Sons neue 1909er Kleiderdrude, 3 bis 12 Dards Tang. 


zu 9e 


Unter dieſen ift der nene matte Glanz eine beſondere Eigenfchaft. 


2A :zöllige feidene Foulards zu 3Sc 


Foulards find fo ziemlich die beltebteften Seidenftoffe für Frühjahr und Sommer ges 
weſen, und diefe hier find derart, daß fie Jedermann gefallen werben. \ 


Zu 58c, und 








de für Schürzen- und Kleider = Ginghams, in allen aFrben, 10 bis 20 Yos. lang. 


ganz zu ſchweigen von 38c, würden dieſe Seidenftoffe fich fehr ſchnell verfanfen. 








Printing, Madras und zahllofe andere—bis zu 20c merth. 


512 Gravenettes für Herren zu 7.50 


Reine Wolle: Größen 34 bis 44. 
Der Titel zeigt, daß der Verkauf ſowohl Qualität wie Quantität 
umfaßt. Um etwas Befjeres zu finden, müffen Sie ſchon unter den 
Sachen nachſehen, die mehr als $12 mwerth find. 
Stoffe jind gute dunkelgraue Woriteds u. 
reinwoll. einfaches ſchwarzes Thibettuch, 
neue Mufter; extra lang u. voller Schnitt. 

















5c und 9c für alle Arten mafchbarer Kleider-Stoffe — Suitings, Ginghams, Percales, 








Die Schultern find breit und in guter Facon gefchneidert 
Kragen paßt derartig, daß man leicht fieht, wie gut die Herftellung 
it. Wir verlangen 7.50; gewöhnlich find es $12. 


und der 


6X9 nabtlofer Bruſſel Nug zu 3.50 


Nahtloſe $9 Bruſſels Rugs, 6x9; orientalifche, geblümte und zmweifarbige Effekte, 5.50 
65c für Log Cabin Rugs in einfachen oder Kombinations-Farben; dief, Verkauf, 24x36 


Japan. 3de Matten, in hübichen Allover, einfachen u. Jacquar-Effeften, ſpez. 23c. 








—— — 
Oeſterteichiſche Porzellan, 
Zucker- und Creamlöpſchen 


250e 


Prächtig bemalt—ſchön genug für 
irgend einen Tiſch, und ſicherlich 
Bargains zu 25c das Paar. 


5c für bemalte öſterreichiſche Por— 
zellan Brot- und Yutter-Teller. 








Die Entwürfe umfaffen Streifen mit geometr. Figquren—Coin Dots, Elufter - 
ER Dot3, Ring Dots u. ſ. m. —in guter Farbenauswahl; jetzt zu 38. 


Dots, 








Bongee : Mäntel für. Kinder zu 3. 


Dazu paſſende Pongee-Hüte zu 1.50 
Waſchbare 3.50 Pongee Kinder-Mäntel; Borde befegter Hals und 
Uermel; Atlas-Futter, Gelb, Rofa, Copenhagen, Blau; für 2- bis 
4-jährige Kinder. 

1.50 für PBongee-Hut, der zu obigem 
Mantel paßt; abnehmbare Krone, be— 
quem zum Waſchen; ausgezadter Hand. 























N 


Pongee-Mäntel, 2.25 — hoher Hals; Kragen und Manfchetten mit 


Soutache befegt, mit Atlas gefüttert. 


Weite Cajhmere- oder Crapella-Mäntel, prächtig mit Borde bejeht, 
durchweg mit Seide gefüttert; 6 Monate bis 2 Jahre, 4.50. 


Gardinen, Enden und Ecken, zu 180 


Muſter von Reifenden, feines, das nicht auf die Hälfte marfirt wäre. 
und ganz ungewöhnlich hübſche Nottinghams. 2 Partien, für dief. Verkauf 15c u. 2öc 
Zu 9e, 15 und 2de die Yard, drei anziehende Partien von Reſtern ber bejieren 








Cable Nets, 








Schweres bedrudt. 550 Linoleum, 6 3. br., hübſche Kachel- u. Holz-Eff., Q. 9., 40c 


Sorten der Gardinen-Stoffe, die jest alle zu weniger als derHälfte verfauft werden 














und Garnirungen. 


$25 ertra Qualität Axminſter Ruas, 9 bei 12 Fuß, fpeziell, 17.50; 6 bei 9 Fuß, 11.25 
50c 36 bei 72351. japanifche Matten-Rugs, unſere Importation, zu ungefähr der Hälfte 

* —X —X va 
Garnirte Hüte für Damen zu 3.75 


Zu 3.75 und $5 haben wir nie folche garnirte Damenhüte wie diefe 
zum Berfauf gehabt. Neueite Facons, neueite 


Schattirungen und 


Ganz egal, wie gewiegt Sie find, Cie 





werden es ſchwierig finden, Die gleichen 





unter $5.00 und $7.50 


zu erlangen. 





gen; prächtige 1.50 Federn. 








IQ 


$1 für 12 Zoll lange Straußenfedern; in den neuejten Schattirun= 


KindersKränze — Bluets, Daijies u. |. m., von 39c bis zu 1.25. 








IA 
Muſſter· Korfels 
300 Yaar zur Hüllle 


1.50 


Jedes einzelne Baar in dem Ver— 
faufe ift modern und neu. 

Keines ilt weniger als $3 Werth. 
In gemuitertem Stoff; hohe Bülte; 

















| TangeQüften, 2 Br. —— 


Zu 85c, 1.35 und 1.75, ganz ungewöhnliche Nottingham- und Cable Net Gardinen— 
nicht nuf die gebräuchlichen Entwürfe und Qualitäten, fondern ganz außergewöhnliche 


Verkauf von Stipoper Gowns zu 


68 — ein fehr niedriger Preis für Slipoper Gowns aus Cambrie 
bon guter Qualität; rundes Note in Openwort Stiderei; Dreipiers 


tel lange Aermel. 
18c_für Koriet - 


Bezug; born und bin- 








68€ 





ten mit zwei Reihen Tordhun = Einſützen 





und Kanten verziert; 


Bending, 


Band. 





18c für Cambric Beinkleider, verziert mit Lan Kraufe und mit 
hohlgeſäumten Tuds verfehen. Eine weitere 


jährliden Mai = Verkauf. 


Spezialität für den 
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eingeladen. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Eine große geiſtig-gemüthliche Unterhal— 
tung mit Bühnen-Aufführung, Konzert, 
Ball und Verlooſung veranſtalten die 
Blattdeutjidhen Gilden 
Getenblatt Mr 18, 
Nr. 3,3. €. Sulling Nr 40, Gelten: 
ftfamm Nr. 45 und Bismard Mr. 
63 am Sonntag, dem 6. Juni, in der Frei: 
heit-Turnhale. Das Programm iſt mit 
derfelben Sorgfalt zuſammengeſtellt wor— 
den, tie bei den Unterhaltungen, die von 
anderen Gilden in letzter Zeit mit jo ſchö— 
nem Grfolge veranstaltet worden jind; Die 
Pefucher dürfen daher mit Sicherheit auf 
ein fchönes Vergnügen rechnen. Um 3 Uhr 
Nahmittags wird angefangen; Gintrittös 
farten koſten im PWorverfauf 15. an der 
Kaſſe 25 Ets. 

Eine willkommene Nachricht für die vielen 
Freunde des Dramatiſchen Ver— 
eins Humor iſt, daß am Donnerſtag und 
Freitag, 10. und 11. Juni, die 8. jährliche 
Exkurſion nach Dubuque, Ja— ſtattfindet. 
Dieſe Ausflüge erfreuen ſich ſtets großer 
Betheiligung, und es iſt beſtimmt zu erwar— 
ten, daß auch der bevorſtehende wieder große 
Anziehungskraft ausüben wird. Der Fahr— 
preis, hin und zurück, beträgt nur 83. Für 
weitere $3 erhält man fünf Mahlzeiten und 
ein Nachtquartier in einem auten Hotel in 
Dubuque und freie Betheiliaung an Stra 
benbahn- und Dampfer-Ausflüigen. Nähere 
Auskunft ertheilen die Herren Emil W. 
Galle, 2158 N. Hermitane Ave.: Louis MW. 
H. Neebe, 1358 Milton Ape.: oder die Ge: 
ſchäftsſtelle 147 Oſt North Ave. 





Zum Tode verurtgeilt. 


Der Deteftive Kongobardi angeblih von 
„Schwarzhändern“ bedroht. 

Der Detektive Longobardi, welcher, 
wie berichtet, am Freitag Abend vor 
feiner Wohnung an der Bunter Str. 
von zwei unbefannten Italienern ans 
gefallen, durch einen Dolchſtich am 
Handgelent verwundet und durch ei— 
nen Schlag auf den Kopf betäubt 
worden ijt, qlaubt ficher fein zu dür— 
fen, daß feine Angreifer „Schwarz= 
bänder“ waren. Er will in Erfahrung 
gebracht haben, daß die „Schwarze 
Hand“ ihn zum Tode verurtheilt hat, 
gerade wie den italienifchen New Yor— 
ter Polizeibeamten Petroſino, den fein 
Schickſal, in Italien, auch wirklich er— 
eilt hat. Ein dritter Staliener, der 
im amerifanifchen Polizeidienft ſteht 
und der „Schwarzen Hand“ jo unbe- 
quem ift, daß fie ihn zu befeitigen ent— 
fchloffen tft, fol der Detektive Dans 
troni in New Orleans fein. 

Von einer Mordverſchwörung gegen 
ihn, die bier in der Nähe angezettelt 
war, will Yongobardi von Frau Anna 
Nardi in Chicago Heiahts Kenntniß 
erlanat haben. Frau Nardi iſt die 
Gattin eines Schanfwirthes, ver zur 
Zeit im County-Gefängniß fißt, der 
Mitſchuld an der Ermordung eines ge— 
milfen Vito Umbrello angeklagt, den 
Nardis Neffe Giuſeppi Bartucci er— 
ftohen hat. Bartucci hatte von Chi— 
cago Heights aus mittels eines Droh— 
briefe® von Umbrello Geld verlangt. 
Hiervon hatte Longobardi erfahren. 
Er fahndete auf Bartucci, konnte def- 
fen aber nicht habhaft werben, ehe der 
Burfche feine Drohung wahr machte 
und den Umbrello umbrachte. Nardi 
und Bartucci follen inzwiſchen fchon 
Mörder zu dingen beichloffen gehabt 
haben, um auch Longobardi abzuthun. 
Die Ausführung des Plane3 mag ver— 
eitelt oder verzögert worden fein da= 
dur, daß Nardi und Bartucci in 
Haft genommen wurden. 

Hilfs= Polizeihef EC chüttler läßt 
frampfhaft auf Zongobardi’3 Angrei- 
fer-fahnden und ift entfchloffen, ven 
„Schwarzhändern“, wenn e3 irgend 
geht, das Mordhandwerk zu legen. 








— Der lebte 


Halt mandes Men» 


14 dont mo 


» 


Summel- 


Angenchmer Herr. 


Der Wirth Wim. Murphy brinat fih in 
Ungelegenheiten. 

Auf VBeranlaffung von Frau Mamie 
Splann, 593 W. 14. Place, wurde ge: 
ftern Abend der Wirth Win. Murphy, 
223 Halfted Str., unter der Anklage 
des ungebührlichen Benehmens verhaf- 
tet. Wie Frau Splann angibt, betrat 
fie geftern Morgen um 23 Uhr Mur: 
phy's Wirthichaft, um ihre Tochter zu 
holen, die wie fie glaubte, ſich dort be— 
fand. Murphy fol fie an der Kehle 
gepadt, fie gefchlagen und dann aus 
der Wirthichaft auf die Straße hin— 
ausgermorfen haben. Wie die Frau 
Richter Himes, von dem fie den Haft: 
befehl erwirfte, des Ferneren erzählte, 
echte noch eine Anzahl von Perfonen 
in der Wirthichaft, obſchon die Polizei— 
jtunde fchon länaft angebrodhen mar, 
während Murphy behauptet, er habe 
fich zur Zeit allein in dem Xofale be- 
funden. Kapt. Rehm von der Bezirks 
wache an der Desplaines Str. Tagte, 
daß Murphy’3 Schanklizens um Mit- 
ternacht in der Nacht von Freitag auf 
Samſtag abgelaufen und auf das Ge— 
bäude 405 Ogden Une. übertragen 
worden fei, wo Murphy eine Wirth- 
ſchaft zu eröffnen beabfichtige. Die Po- 
lizet will nun auch wegen der Uebertre— 
tung der Sperrftunde gegen Murphy 
borgeben. 





Genußreiches Konzert. 


Der Germania Klub und der Turner Mäns 
nerchor geben es nächſten Sonntag. 


Wie bereit3 angefündigt, hat das 
Konzert, welches der Turner-Männer- 
or unlängit unter Mitwirtung des 
Germania:Klubs gab, in mujfiflieben- 
den Kreifen derartig angejprochen, daß 
der Wunſch laut murde, vie beiden 
Chöre möchten ein zweites gemein- 
james Konzert geben. Diefem Wun— 
Ihe Rechnung tragend, fündigen die 
beiden Chöre ein weiteres Konzert für 
nächſten Sonntag in der Norbdfeite- 
Turnhalle an, für meldes Frau 
Hanna Butler, Sopran, und Herr 
Ferdinand Gteindel, Piano, als So— 
liſten gewonnen worden ſind. Das 
Programm lautet wie folgt: 


JJ 500er Marſche 
Piano-Solo: Selektion 
Herr Steindel 
Chor: „Abſchied bat der Tag genommien“.. 
Sopran-Solo: Polonaiie „Mignon“ 
Chor" „Am Brünnele“ 
„wei. MOBRGBID" ————— Waane: 
Diana! WR anstehen — 
Herr Steindel 
Soprtan-Soli: 
a) „Wiegenlicd, 
b) „Vergeblides Ständen 
co Immer leiſer Wird mein 
Frau Hanna Butler 
„Tas deutſche Vollslied“ 


Humver dinck 
Brahms 
Schlummet“ 
Chor 
Dirigiren wird das Konzert Herr 
William Böppler, der Chormeiſter des 
Germania-Klubs. 


Appel 


ueberfahren. 


Der 20 Jahre alte Verkäufer Char— 
les Hogen, Nr. 5812 South Part 
Avenue, wurde gejtern Abend an der 
Wells und Kinzie Straße von einem 
Wagen der U. M. Torbes Teaming 
Eo., Nr. 375 Indiana Str., überfah- 
ıer und erlitt einen Bruch des rechten 
Knöchels. Der 29 Jahre alte John 
Cheref, der Lenter des Wagens, wurde 
verhaftet. Hogen ſchaffte die Polizei 
nach dem Poliklinit-Hofpital. 








— In Gedanken. — „Ich bin der 
Mann, der die Ehre hatte, Ihre Frau 
ent  Slonisannalt: "Gaben ie 
en!" — au 100, > N 3 








Beitrige Bereinsfeite. 
Der Schwäbiſch-Badiſche Damenverein be, 
geht fein 12. Stiftunasfeit. 

In der Mozart-Halle, an der Cly— 
bourn Ave., gab der Schwäbiſch-Ba— 
diſche Damenverein geftern Abend ein 
größeres Felt anläßlich der Feier jei- 
nes 12jährigen Beſtehens, und der 
freundlichen Einladung zur Theilnah— 
me waren nicht nur die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen, fondern auch viele 
Stammesgenofien vom Schmäbilchen 
Sängerbund und vom Schwäbiſchen 
Unterftügungsperein gefolgt. Die Prä— 
fipentin des feitgebenden Vereins, 
Frau Marie Schwab, hielt im Laufe 
des Abends eine Heine Anfprache, in 
melcher fie mittheilte, daß der Verein 
iebt 125 Mitglieder habe, ein Ber: 
mögen bon $1500 befite, in Kranf- 
heitsfällen $4 die Woche und im Ster— 
befalle an die Hinterbliebenen des ent— 
Ichlafenen Mitglieds H100 bezahle. 
An die mohlaufgenommene Nede ſchloß 
ſich Seitens ftimmbegabter Mitglieder 
der Vortrag des Schwabenbund-Lie— 
des an. Im Uebrigen mar Tanz die 
Parole des Abende. Die Anordnun— 
gen waren von den Damen Marie 
Schwab, Sacobini Stähle, Anna 
Meißner, Margarethe Neutter, Kathie 
Kopp, Katharina Dafing, Klara 
Käpfe, Anna Schleehauſ, Kathie 
Hoffmann, Louife Schmweifart, Ja— 
tobine Dörr und Elifabeth Lottmann 
getroffen worden. 

Koerner:foge Ur. 34, O. M. P. 

Menn die Körner-Loge Nr. 54 des 
Ordens of Mutual Protection eine 
Feitlichteit veranftaltet, fo hat fie ſtets 
einen ſchönen Erfolg aufzumeifen, und 
das geftern Abend in Yondorfs Halle 
an der North Ave. von ihr abgehaltene 
Blumen = Maiträngchen bildete feine 
Ausnahme. Damen wie Herren hatten 
der Feier gemäß ſchöne Sträuße ange- 
ftedt, und die Mufit lodte mit ihrem 
Spiel gar bald die Theilnehmer am 
Feſte zum frohen Reigen, der auch bis 
zu früher Morgenftunde anhielt. Das 
Felt nahm einen allbefriedigend ſchö— 
nen Verlauf, und die Anordnerinnen, 
die Frauen Anna Steinhaufer, Emma 
Schlau, Anna Weber, Katie Lenz, 
Adelie Smith, Emma Pontänius, 
Thereſa Altorfer, Minna Wagemann, 
Mary Waaemann, Emma Bove, Aus 
quite Waſchkuhn, Anna Schwarzbed 
und Laura Behrend, verdienen vollauf 
das ihnen für ihre Bemühungen ge- 
ſpendete Lob. 


Freundſchafts-Stamm Ur. 24. 


Zu einem Kalikokränzchen maren 
gejtern Abend die Mitglieder und 
freunde des Freundfchaft3-Stammes 
Nr. 24 der Rotgmänner-Schweftern 
in Hada Halle verfammelt. Die An— 
weſenden waren in der vergnügtejten 
Stimmung, denn Die vorjorglichen 
Damen vom Feltausfhuß, Frau Mar 
Haenel, Frau Ida Beder, Frau Min- 
nie Rerup, Frau Minnie Reinert, 
Frau Luiſe Gansloſe, Frau Minnie 
Brid, Frau ,Luife Böttcher und Frau 
Katie Lichtenthal, hatten durch qute 
Tanzmuſik, vorzügliche Bewirthung 
und umſichtige Beſorgung alles deſ— 
ſen, was einem derartigen Feſt 
Schwung verleihen kann, auf's Beſte 
für die Gäſte geſorgt. Man verlebte 
daher einen recht luſtigen, gemüthlichen 
Abend. 


Garfield-Damenverein. 


In der Schiller-Halle, an Wells 


Sie Fe 9 und North Ae., wurde eben- 








der Mitglieder und Gäjte des Gar— 
field - Damen = Unterftügungspereing. 
Es blieb aber nicht beim Tanz allein, 
fondern e3 gab auch eine Verloofung, 
bei welcher Schürzen und dergleichen 
zu gewinnen waren, und die viel zur 
Unterhaltung beitrug. Die Anmejen- 
den fühlten ſich offenbar fehr behaglich 
in den Feiträumen und haben fich ſehr 
gut amüfirt. Die Leitung lag in den 
gefchieften Händen der Damen Marie 
Weisbecker, Präſidentin; Katie Keftler, 
Margarethe Ertel, Elife Bechtel, Ida 
Burger und Helene Handde, 
Immergrün-foge. 

Bon ſchönem Erfolge gekrönt war 
tas Kaliko-Kränzchen, das die Im— 
mergrün-Qoge Nr. 82 aejtern Abend 


‘in Conrad: Halle, W. Belmont und 


Albany Avenue, veranftaltete, obgleich 
es der erfte derartige Verfuch der Loge 
war. Die Damen Marie Rofe, Prä- 
fidentin; Auguſte Burke, Barbara 
Hanfel, Käthe Schulz, Agnes Richter 
und Sophie Roſſow hatten die Vorkeh— 
rungen fo geſchickt getroffen, daß die 
in Menge berbeiftrömenden Feſtbeſu— 
cher fih von Anfang an heimisch fühl- 
ten und fih bald die gemüthlichite 
Stimmung entwidelte. Das Vergnü— 
gen, das die Anmefenvden höchlich be— 
friedigte, nahm einen ſehr harmoni- 
chen Verlauf und fand erſt zu fpäter 
Stunde feinen Abſchluß. 
Fortuna-Frauenverein. 

Den allerdings etwas rauhen Ein— 
zug des Wonnemonats feierte geſtern 
Abend der Fortuna-Frauenverein mit 
einem Maifeſt in der Vorwärts-Turn— 
halle. Das unfreundliche Wetter konn— 
te die Mitglieder und vielen Freunde 
des Vereins nicht von der Betheiligung 
abhalten, der Saal war dicht gefüllt, 
und der Verlauf des Feſtes entſprach 
vollauf den Erwartungen der Beſu— 
cher wie der Veranſtalterinnen, na— 
mentlich der Damen J. Rohe, A. Ditt, 
C. Menſhing, A. Schwenke und H. 
Chriſtoffel, die als Feſtausſchuß Alles 
ſorgſam vorbereitet hatten und durch 
allerlei hübſche Ueberraſchungen den 
Abend zu einer der beſtgelungenen 
derartigen Unterhaltungen machten, 
die der beliebte Verein je gegeben hat. 





Unzufriedene Erdarbeiter. 


Die Polizei wird in Oak Park gegen fie 
aufceboten. 

Gegen 500 italienifche Erdarbeiter, 
te in Daft Park an der Hochlegung 
der Northmweitern-Eifenbahngeleife ar: 
beiten, find mit ihrem jetzigen Tage— 
lohn, $1.75, nicht zufrieden. Sie ver- 
langen $2 und wollen die Arbeit ein- 
ftelfen, fall3 ihnen die Zulage nicht ge— 
mährt wird. Geftern beſprachen fich 
die Leute über das einzufchlagende 
Vorgehen. Einer von ihnen, ein ge- 
wiſſer Gonzales, der am lauteften das 
Wort führte, wurde von der Polizei 
als gefährlicher Unrubheftifter erkannt 
u. fortgewiefen. Da er fich nicht fofort 
drüdte, nahm man ihn feft. Er wurde 
unter der Anklage des groben Unfugs 
prozeflirt und zu einer Geldbuße von 
S50 verurtheilt. Man erwartet, daß 
die Arbeiter morgen ihre Forderung 
fielen und vielleiht Standal machen 
werden. Ilm diefem vorzubeugen, 
wird die gefammte Polizeimacht von 
Daft Park aufgeboten werden und bei 
dem geringjten Anlaß die „Meuterer“ 
zu Paaren treiben. 

— Troft des-Dichterlings. — „Die 

hen Dichter werden a 





per 
* 





Feuer! 


Richtet in einem Kramladen Schaden im 
Betrage von $5000 an. 

Die Firma Strauß und Neikler 
hatte vor einigen Jagen von den Ge- 
brüdern Feildenfeld deren Kramladen 
im Gebäude Nr. 126—128 43. Str. 
übernommen. Geftern Abend um 8 


Uhr, der eine von den Feilchenfelds °F 
befand fi) noch im Laden und.ginge 
mit den Käufern Buchjchulden dur, 


fam im Kellerraum des Geſchäfts— 
Iofal3 Feuer aus. Die Flammen grifs 
fen mit großer Rafchheit um fi und 
zwangen alle Inſaſſen zu fchleuniger 
Flucht. Nur die Kaflirerin, Frl. Anna 
Chobin, in dem Bejtreben, die Ge— 
ſchäftsbücher in Sicherheit zu bringen, 
blieb zurüd. Von Feuerwehrleuten 
wurde fie nachher betäubt aufgefunden 
und in’s Freie getragen. Der Löſch— 
mannfchaft gelang ed, zu verhüten, 
daß das Teuer die Petroleumporräthe 
des Gefchäftes ergriff, doch iſt im 
Uebrigen von dem Waarenlager wenig 
unverfehrt geblieben. Der angerichtete 
Schaden mird auf $5,000 veran— 
fchlagt. Wie der Brand ausgefommen 
tft, weiß man nicht. 
Im eigenen Baufe. 

Die Mitglieder des Spritzenzuges 
Nr. 6 mußten geftern Abend im eige- 
nen Haufe, Nr. 145 Marmell Straße, 
einen Brand löfchen, der auf dem 
Heuboden der Brandwache aus unbe= 
fannter Urfache ausgebrochen mar, 
aber gelöfcht murde, ehe mehr als eine 
fleine Menge Heu den Flammen zum 
Opfer gefallen mar. 

Im Fleifcherladen von Wm. Heb- 
ner, Nr. 254 W. 12. Straße, entitand 
geftern durch eine Kreuzung elektrifcher 
Zeitungsdrähte ein Brand, der einen 
Sachſchaden von 8800 anrichtete. 

In dem vierftödigen Baditeinge- 
kaude Nr. 15 Canal Straße brach 
heute zu früher Morgenitunde ein 
Brand aus, der fo rafch um fich griff, 
daß der zuerjt eintreffende Feuerwehr— 
marſchall einen 2—11 Alarm abgeben 
ließ. 





— 
> 


Wieder die Bombe, 


Die Farbenhandlung von E. Carl⸗ 
ſon & Co., 1563 Irving Part Blod 
gegenüber der Irving Park-Bezirks 


wache gelegen, wurde um 1 Uhr heute. 


Morgen dur 
theilweiſe zerftört. 


eine Dynamitbombe 
Der Krach war 


meilenmweit zu hören und rief in jener _ 


Gegend große Aufregung hervor. Die 
Polizei fahndet auf die Thäter. 





* An der 113. Straße wurde geitern 
Abend der 28 Jahre Michael Kalis, 
10,566 Curtis Ave., ein Arbeiter, von 
einem Zuge der Kenfington & Eaftern= 
bahn überfahren und fofort getöbtet. . 

* In Maymood wurde gejtern rau 


Nobinfon, wohnhaft Nr. 12 North 
Fifth Avenue, bei einem Verfuche, die 


Eifenbahnbrüde in der Late Straße zu 
überfchreiten, von einem Perfonenzu 
über den Haufen gerannt. Sie erli 
einen Bruch des rechten Schulterblattes 


und Verlegungen am Kopfe. Die Por 


lizet fchaffte fie nah dem Maywond 
Union Hofpital. * 


— Doppelter Grund. — Warum 
bat denn der Ochjenwirth, unfer Yür: 
germeifter, den Gemeindeichreiber,en 
laffen?“ — „Weil er ihın Shen 
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Eine große Oper für Chicago? 


Unfer gutes Chicago fol allerhand 
Ausficht haben auf eine große Oper 
nah dem Mufter der New Yorker 
„Metropolitan“-Dper. Ihr ſchwerrei— 
cher Sohn Ogden J. Armour ſoll ans 
gedeutet haben, daß er bereit, ja be— 
gierig ſei, etwas zur Hebung bon 
Kultur und Kunft in Chicago zu 
thun und diefem Zmede eine runde 
Million zu opfern. Es mag mandem 
Kenner gelinde ſeltſam erjcheinen, daß 
man daraus jchließt, er habe dabei 
gerade die Schaffung einer großen 
Dper A la New York im Auge, aber 
die Gefchmäder und Anfichten ind 
verfchieden, und fo ift eg. Anderes 
wird gar nit in Betracht gezogen. 
Nur von der Opernmöglichteit jpricht 
man in Verbindung mit jenem Ge— 
rücht und nur fie wird, erörtert. Da— 
bei ift man ſchon zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß eine Million noch nicht 
einmal ausreichen würde, ber weſtli— 
hen Metropole eine große Oper 
dauernd zu fichern. Dazu gehört, jo 
meint man, mehr; mindeſtens eine 
halbe Millione mehr. Denn $500,000 
mürde das Operngebäude fojten und 
ein Fonds von einer Million würde 
eben nur genügend groß fein, durch 
feine Zinserträge die vorausſichtlichen 
jährlichen Unterfehüffe deden zu kön— 
nen. Man hat au ſchon Schritte ge- 
than, die zufäglichen fünfhunderttaus 
ſend aufzutreiben. Ein befannter und 
funftbegeifterter Bürger hat, ber Des 
richterftattung zufolge, an fünfzig 
herborragende und wohlhabende Bür- 
ger die Aufforderung ergehen laſſen, 
Doch gefälligit je $10,000 zu bem 
Fonds beizuftenern, und ſchon ein 
paar Tage fpäter ſoll er von mehr als 
zwanzig die Antwort erhalten haben, 
daß fie mit Chedbuc und Geele dabei 
find. Die Fünfzig follen demnädjit zu 
einer Verfammlung zufammenberufen 
werben, über die meiteren Schritte 
und Mabnahmen zu fprechen, und 
wenn ſich nach Herrn Armours Rück— 
kehr aus Europa herausſtellt, daß es 
ihm Ernſt war mit jener Andeutung, 
bezw. daß er ſie wirklich machte und 
dabei die Schaffung und Förderung 
einer „Großen Oper“ im Auge hatte. 
Dann ſoll ernſtlich und ſchnell mit der 
Durchführung des Gedankens boran= 
gegangen werden. 

Es wurde ſchon angedeutet, daß es 
vielleicht Manche geben wird, die mei- 
nen, man habe fich einer fleinen Be— 
griffspermechfelung ſchuldig gemacht, 


-als gefagt wurde, Herr Armour molle 


etwas Befonderes für Kunſt und Kul- 
tur thun und deshalb Chicago mit ei- 
ner großen Oper der Nem York Sorte 
beglüden, denn es gibt eben Leute, bie 
ber feiten Ueberzexaung find, Kunſt 
habe nur wenig und echte Kultur fo 
qut wie gar nichts mit einer „Großen 
Oper“ zu thun. Da kämen doch in er— 
fter Reihe und dann noch verfchiedene 
Male nur der Mammon und die ſo— 
genannte feinſte Geſellſchaft und de— 
ren Götze, die Mode, in Betracht. 
Kunſt und Kultur ſeien im Metropoli— 
tan Opernhauſe nicht die Herrinnen, 
ſondern gewiſſermaßen Dienſtmäd— 
chen, gedungen und bezahlt, jenen zur 
Unterhaltung und ſonſtwie zu dienen. 
Das mag nun zu hart geurtheilt ſein, 
aber daß die „Große Oper“ mehr mit 
dem kalten, Caſh“ zu thun hat, als mit 
Kunſt und Kultur, ſcheint wohl rich— 
tig, wird die Sache doch ſelbſt vom 
größten und „vornehmſten“ unſerer 
Weltblätter jo aufgefaßt. 

Indeſſen, ob es ſich dabei nun nur 
um eine Geldfrage oder um eine ſub— 
ſidirte Kunſt- und Kulturfrage han— 
delt, das kann und wird dem Durch— 
ſchnitts-Chicagoer ziemlich gleichgiltig 
fein. So oder fo wird er gegen die 
große Oper nicht? einzumenden ha— 
ben, wenn fie fommt. €3 ift ja fein 
Muß, daß er hingehe. Wenn _ aber 
aus der Armour’ihen Schenkung 
nicht3 wird — nun, dann mwird er fich 
auch feine Haare ausreißen, fondern 
vielleicht ganz zufrieden jein damit, 
befonder3 dann, wenn die fünfzig 
Herren, die für die „Große Oper“ bis 
zum Betrage von ie $10,000 begeiftert 
werden follen, ſich dann für eine viel- 
leicht etwas kleinere „Große Oper“, 
der dieſe Subvention genügte, beget- 
ftern ließen. Denn daß der Durch— 
ſchnitts-Chicagoer und auch Kunſt und 
Kultur dabei beſſer wegkommen 
würden, ſcheint doch gewiß. 

Sachverſtändige, Muſikkenner und 
freunde behaupten, eine vernünftige, 
nicht als glänzendes Geſellſchaftsſpiel, 
fozufagen, ſondern al3 Kunjtunternehs 
men gedachte und geleitete „Große 
Dper“ könne auch bei einem Fonds von 
$500,000 bejtehen und werde dann für 
Kunft und Kultur mehr thun, als 
beifp. die heutige „Metropolitan“ 
Dper in New York. E3 fei eben nicht 
nur nicht nöthig, fondern gar nicht 
einmal funftdienlich, immer nur mit 
anerfannten Sternen allereriten Rans 
ged zu prunfen. Kunſt und Kultur 
würden ebenſowohl und beſſer geförs 
dert durch eine Oper, deren Rollen mit 
$100- oder $50-den-Abend-Leuten bes 
In find und die an den guten Durchs 

chnitt appellirt und fich auf den ſtützt, 
als durch die Große Oper von Mil- 
lionär3-Gnaden, deren jumelenglitern- 
de und ſchwatzende Hörerfhaft nur 
$1000 den Abend =» Künftler gelten 
läßt. Diefe Leute mögen im Unrecht 
fein. Ein unfachverftandiger Mufit- 


* barbar darf fich darüber fein Urtheil 
‚ erlauben, aber möglich wär's doch, daß 


este 


# 


t werben; wenn’3 nicht an» 





und Operettenunternehmen, das ganz 
auf die eigene Kraft geftellt märe. 
Viele meinen, dad wäre das Beite 
und mürde am meiften thun für 
Kunst und Kultur. 


Bom fogenaunten „Wetter““. 


Der Mai ift gefommen — mit 
Schnee und Froft und falten Stür- 
men, und jtatt auf die fühle Mai- 
bowle und ihre Freuden richten fich 
unjere Gedanten auf den marmen 
Dfen und die Kohlenrechnung. — 

Es gilt für „ungebildet“, vom Wet- 
ter zu reden; für ein Zeichen von 
Wiſſens⸗- und Geiftesarmutd,. Nur 
mer gar nichts weiß und gar feine Ge- 
danfen auszudrüden hat, fpricht vom 
Wetter. So fagt man — und da 
wird man vorausſichtlich das Schrei- 
ben über’3 Metter noch fchärfer ver- 
urtheilen. Wenn man vielleicht auch 
die „Ausführungen“ des Wetter: 
profeffors mit Andacht durchſtudirt — 
das ijt ja etwas Anderes, das Metter- 
ftudium ift des Mannes Beruf, was 
er jchreibt, iſt miffenfhaftlih, und 
Slappern gehört zum Handwerk — fo 
mag man doch für das Wettergetratjch 
bes Laien nur Verachtung haben, und 
der Iagesjchriftjteller, der es wagt, 
da3 Thema anzufchlagen, mag dadurd) 
auch das letzte Reftchen von Anfehen 
verlieren. Sei's drum! Mer fich über 
das Weiter erhaben fühlt, braucht diefe 
geilen ja nicht zu lefen, und ihr In— 
halt wird unverblümt genug angebeu= 
tet durch die Ueberfchrift; und wer von 
jenen fie dennoh lieſt und dann 
ſchimpft oder das intelligente Näschen 
rümpft — der mag ſchimpfen oder 
rümpfen: Was zu viel ift, ift zu viel. 
Alles Hat jeine Grenze; auch die 
menfchlide Geduld, und auch der 
„Schurnaliſt“ ift nur ein Menſch — 
ein Menſch mit warmem, rothen Blut 
und Galle; ein Menih von Gefühl 
und ſtarkem Empfinden, das zumHim— 
mel ſchreit, wenn es ſo andauernd, ſo 
niederträchtig verletzt wird, wie derzeit 
vom Wetter. Und er will nicht 
länger ſein Herz zu einer greulichen 
Mördergrube, ſondern ſeinen Gefühlen 
Luft machen und dem Wetter und wer 
immer dafür verantwortlich iſt, kühn 
und furchtlos, frei herausſagen, was 
er von ihm denkt: Ganz gemein, nie— 
derträchtig, infam iſt es! Wetter — 
ſo was, Wetter?! Ein kontinuirliches 
Unwetter war's, was wir eine Woche 
lang und länger hatten! Und anders 
werden muß es, ſchnell und gründlich 
anders! 

So, nun mögen die Geiſtreichen 
ſpotten und höhnen. Macht nichts. 
'runter geredet iſt der gerechte Zorn 
von der Leber, und gut hat's gethan! 
Ordentlich leicht iſt's jetzt um's Herz 
— da kann man ſich ſo ein paar 
ſtichelnde Redensarten und etwas ver⸗ 
ächtliches Lippenſchürzen und Näs- 
chenrümpfen ſchon gefallen laſſen, be— 
ſonders da man ſie nicht hört, bezw. 
ſieht, und man ſich dabei ja ſagen darf, 
daß nicht alle Lippenpaare ſchwellend 
und verlockend und nicht alle Näschen 
ſchön find. Auch ift es noch gar nicht 
ausgemacht, daß nicht mancher Leſer 
einfihhtig genug ift, ſich zu jagen: 
“Circumstances alter cases,” oder 
„Alles mit Ausnahmen”, und ehrlid) 
und zornig (auf das ganz gemeine Wet- 
ter) genug tft, unter jene gerechte Cha— 
rafterifirung fein „O K“ zu feßen und 
fih dem entjchloffenen Proteft und 
Verlangen nad) fofortiger Abhilfe und 
Beſſerung anzufchließen. 


* * * 


Ueberhaupt — menn das Metter- 
thema in Verruf erklärt wird, jo ift 
das nicht viel mehr als Gethue. Es 
ijt doch gewiß jedes Menfchen gutes 
Recht, über das zu reden, was ihm am 
nächſten liegt, was ihn interefjirt und 
ftarf beeinflußt, an Stimmung, Ge— 
fundheit, Geldbeutel ufw.; ob er nun 
will oder nit. Alſo in erjter Reihe 
dag Metter. Es mag ja fein, 
daß es Menſchen gibt, denen es 
ganz „gleich“ ijt, ob die liebe Sonne 
fcheint und milde oder zeitgemäße 
Lüfte wehen oder ein jo ganz miſe— 
tables, niederträchtigesg Sturmdonner= 
hagelichneewetter, wie das der lebten 
Woche ich breit macht und thut, als 
müffe das fo fein, aber da3 find dann 
ganz gewiß nur bedauernömwerthe Aus 
nahmen. Die Allermeijten von uns 
haben fich gottlob doch noch die Yä- 
bigfeit bewahrt, ſich ſchönen Wetter 
freuen zu können, und noch nicht die 
die Diehäutigkeit oder Erhabenheit er= 
langt, die dazu gehört, ſolch ganz miſe— 
rablem, niederträcdhtigen, allen Früh— 
lingsliedern und »Gefühlen hohnſpre⸗ 
chendem Wetter, mie das derzeitige, 
gegenüber ruhig und gleihmüthig zu 
bleiben. Und wenn fie jelbit, jo könn⸗ 
ten’3 doch die meilten fogenanten 
„Pocketbücher“ nicht vertragen, denn 
Die werden duch das ſogenannte 
a. f. m. „Wetter“ unmittelbar und 
mittelbar doch fehr ſtark in Mitleiden- 
ſchaft gezogen: Auf die unzeitgemäßen 
Kohlenrechnungen, die dadurch gezei- 
tigt werden, wurde ſchon hingewieſen. 
Dazu kommen die Gemüfe- und 
Truchttheuerung, die, ſoweit daß Ge= 
müfe in Betracht fommt, dank diefem 
fogenannten Wetter auf lange Zeit 
hinaus permanent au werben brobt; 
die Doktor- und Apothekerrechnungen, 
die das niederträchtige u. |. w. foges 
nannte Wetter zeitigen muß u. f. mw. 
Auf die rücfichtölofe Verlegung aller 
Frühlingsgefühle wurde ſchon hinges 
wieſen, es fcheint aber doch noch am 
Plate, auf den Jammer hinzudeuten, 
der ben Holden Perlen verurjacht 
wird, durch die Unmöglichkeit, ihre 
Frühjahrskleider und -Hutungeheuer⸗ 
lichkeiten gehörig ſpazieren zu tragen, 
den guten Freundinnen zum Neid — 
denn das iſt himmelſchreiend! 

Scherz beiſeite. Das Gebot, vom 
Wetter nicht zu reden, iſt Unſinn — 


unter Umſtänden wie den derzeitigen. 


Ueberhaupt ſoll man immer bom 
Wetter reden dürfen, benn nichts geht 
und mehr an ala das Metter und es 
u ie. —— Feng wir meniger 
müßten. Wenn Jemandem das 





den muß, fo jollten das die Meteoro- 
Iogen fein, denn die fegeln unter der 
Fahne der Wiſſenſchaft, fo bald fie 
aber den Mund aufthun, blamiren fie 
diefe und ärgern fie uns, denn es 
fommt ja zumeijt allemal ganz ans 
ders. Die Wetterfundigen haben be= 
mwiejen, daß fie mit dem Wetter nichts 
anfangen, es in feiner Meile 
beeinfluffen fönnen. Da haben 
wir nicht nur das gute Recht, fondern 
fogar die Pflicht, es auf eigene Fauſt 
zu verfuchen. Alſo loben wir dag Met- 
ter, wenn's uns gefällt, wettern mir 
fräftig dagegen, wenn ſich's jo ganz 
unberantmwortlich aufführt, wie in der 
jüngften Zeit. Wenn's nichts hilft, fo 
ſchadet's doch nicht. Und vielleicht 
hilft's. Wenn heute die Sonne goldig 
bom Himmel lacht und linde Lüfte we— 
ben, dann hat’3 jchon geholfen — die- 
jer Proteſt. Denn der wurde ge- 
tern Schon niedergefchrieben und 
die drahtlofe telegraphifche Verbindung 
mit dem himmlischen Wettermacher be= 
fteht ſchon längſt. 

Zeigt ſich's, daß der Entrüſtungs— 
und Proteftfchrei noch nicht geholfen 
hat, dann haben wir uns doch das Herz 
erleichtert und dann fünnen mir die 
Lage mit Ruhe überdenfen. Und dabei 
mag uns ber Trojtgedanfe kommen, 
daß uns bielleicht eine reiche Beeren— 
und Objternte, ein befonders fehöner 
Blumenflor als Lohn und Entſchädi— 
gung werden wird für die lange Ge— 
duldsprobe. Denn darüber find fich 
alle Wettergelehrten einig, daß wenn's 
nun einmal losgeht, es aanz gehörig 
losgehen wird mit dem Auzfchlagen, 
Springen und Schießen in der Natur. 


Der Fall der fiedgenn Löcher. 


Von den ſiebzehn Löchern, in bie 
ſiebzehn Stützpfoſten ebenſo vieler 
Brückenwagen gebohrt, hat der jetzt be— 
endete Prozeß des Volkes der Ver. 
Staaten gegen die „American Sugar 
Refining Company“ — (den Zucker— 
truſt) — ſeinen Namen erhalten. Der 
Fall iſt nicht ſchön, aber ſo intereſſant 
und ſo einzig in ſeiner Art, daß er eine 
ausführlichere Darſtellung verdient, als 
ihm die telegraphiſche Berichterſtattung 
hat zutheil werden laſſen. In ſeinen 
Anfängen geht er bis in die Zeit vor 
dem ſpaniſchen Kriege zurück. Geht 
zurück bis zur Geburt des famoſen 
Dingleyhtarifs, deſſen Verfaſſer zwar 
dem Zuckertruſt gleich jedem anderen 
Truſt alle mögliche Beſchützung und 
Förderung gegeben, die truſtliche Geld— 
gier aber doch nicht ganz zu befriedigen 
vermocht haben. So ſehr es dem Truſt 
gefällt, daß ihn der hohe Schutzzoll 
bor allem fremden Wettbewerb im 
Handel mit gereinigtemZucker beſchützt 
und ihm das Monopol des heimifchen 
Marktes verleiht, jo wenig gefällt e3 
ihm, daß ex auch jelber Zoll bezahlen 
fol auf den fremden Rohbzuder, den er 
einführt, fintemalen die heimifchen 
Rohzudererzeuger auch geſchützt fein 
mollen. Weshalb er denn um die Zah: 
lung dieſes Zolles ſich möglichſt zu 
drücen verfucht hat — mit Hilfe der 
fiebzehn Löcher. 

Zmei große Zuderreinigungsanftal- 
ten bejigt der Truſt in der Nähe ver 
Stadt New York; die eine am Eaft 
River in Williamdburg, die andere in 
Serjey City an der New Yorker Bai. 
Dort langen beftändig Zuckerſchiffe 
aus allen MWelttheilen an, beladen mit 
Rohzuder, der gewöhnlich in grobe 
Säde verpadt iſt. Der Zuckerzoll ift 
ein Gewichtszoll, jo daß der eingeführte 
Zuder zur Verfteuerung gewogen wer— 
ben muß. Zu diefem Zmede wird er 
in die kleinen Wagehäufer mit den 
fiebzehn Wagen gebracht, mo die Ab— 
wiegung unter Aufficht von Zollbeam- 
ten jtattfindet. Nach) dem Ergebnif 
diefer eriten Wägung mird der Zoll 
entrichtet. Dann wird der Zuder auf 
andere Wagen gebracht unter der Auf- 
fiht ftädtifcher Wiegemeifter; nad 
dem Ergebniß diefer zweiten Wägung 
bezahlt der Truſt den Kaufpreis an 
die Sender des Zuder3. 

Allem Anfchein nad) mar bei ber 
Lage der Dinge zu Betrügereien faum 
eine Gelegenheit gegeben, denn auch die 
Zollwagen werden regelmäßig auf ihre 
Richtigkeit geprüft. Trotzdem hat ber 
Truſt zehn Jahre lang alljährlich viele 
Millionen Pfund Yuder der Verzol— 
Yung entzogen, fodah laut nachträg— 
licher Berechnung die Regierung in die— 
fen zehn Sahren um mehr ala zwei 
Millionen Dollars von ihm beftohlen 
morden ift. Und fo ungmeifelhaft es 
ift, trotz aller Leugnungsverſuche, daß 
dieſer Diebſtahl nicht vollführt worden 
iſt ohne Wiſſen und Willen der ver— 
antwortlichen Leiter des Truſts, ſo 
unzweifelhaft iſt es, daß er nicht hätte 
vollführt werden können ohne Mit- 
wiſſen und Mithilfe hoher und niederer 
Steuerbeamten. 

Für das Beſtehen amtlicher Durch— 
ſtechereien ſind übrigens ganz direkte 
Beweiſe erbracht worden. Schon in 
den neunziger Jahren hatte einer der 
amtlichen Wächter entdeckt, daß Ange— 
ſtellte des Truſts mit den Gewichten 
mogelten und hatte davon „höheren 
Ortes“ Anzeige gemacht. Der Beamte 
wurde darauf verſetzt, während der 
Truſt unbehelligt blieb. Nicht lange 
darauf berichtete ein anderer Aufſeher, 
daß ihn ein Truſtangeſtellter zu beſte— 
chen verſucht habe. Auch dieſer gewiſ⸗ 
ſenhafte Beamte wurde verſetzt, und 
dem Truſt geſchah wiederum nichts. 
Endlich wurde im Jahre 1902 einmal 
eine Unterſuchung geführt, welche eine 
Art des Betruges bloßſtellte. Die 
Karren, auf denen die Zuckerſäcke von 
den Schiffen auf die Wagen gebracht 
werden, pflegten zunächſt leer ge— 
wogen zu werden, worauf dann ihr 
Gewicht von dem ſich bei der Wägung 
ergebenden „Bruttogewicht“ abgezogen 
wurde. Die Unterſuchung ergab, daß 
der Truſt zweierlei Karren hatte, 
ſchwere und leichte. Nachdem er die 
ſchweren hatte wiegen laſſen, brachte 
er den Zucker auf den leichten zur Wage 
und erſparte dadurch an jeder Ladung 
den Zoll auf fo viel Pfund Zuder, ala 
—* nupte Karten weniger 





wog als | Moral der 


Auch diesmal blieb der Truſt unge: 
foren; nur wurde angeorbnet, daß 
fortan alle Karren von gleichem Ge— 
wichte fein ſollten. 

Von Zeit zu Zeit wurden noch ver—⸗ 
ſchiedene andere Betrügereien entdeckt, 
bis ſchließlich das Spiel mit den ſieb— 
zehn Löchern begann, das dann jahre— 
lang angeblich unbemerft mit großem 
Erfolge ausgeführt worden iſt. Die 
Wagen waren fortan richtig, die Ge— 
mwichte waren richtig, aber durch das 
befagte Zoch im Stüßpfoften in dunk— 
ler Ede fonnte der dort ſitzende „Che— 
der“ des Truſts heimlich eine jtähler- 
ne Feder einführen, die auf den Wage- 
balten drüdte und dadurch das Gleich- 
gewicht jtörte, jo daß daS von der 
Wage angezeigte Gewicht ſtets gerin- 
ger war als das thatſächlich auf ihr 
lajtende Gewicht. Erjt im Jahre 1907 
fam diefer Schtwindel an den Tag, wo— 
tauf dann der Schatfefretär Cortel- 
you die gründliche Unterfuhung vor— 
nehmen ließ, die zu dem nun beendeten 
Prozeß geführt hat. 

* * * 

Die ohnehin unglaubliche Behaup- 
tung, daß der Schwindel nur das 
Merk untergeordneter Angeftellten ges 
weſen, von dem dieTrufthäupter nichts 
wußten, Hat durch die Unterfuhung 
ſchlagendſte Widerlegung gefunden. Es 
wurde fejtgeftellt, daß die beim Wie— 
gen beichäftigten - Iruftangeftellten, 
welche die betrügerifchen Praktiken 
auzführten, ftändig höhere Bezahlung 
erhielten als ihre — ſonſt gleichen 
Dienſt thuenden — Arbeitsgenoſſen, 
und daß feitens der Zahlmeifter dieſe 
Mehrzahlung forglicy geheim gehalten 
wurde, jo daß die anderen Angeftellten 
feine Kenntniß davon erhielten. Den 
ſtärkſten aller Schuldbeweife aber bil- 
beten die verſchiedenen Büchereintra= 
gungen, bon denen die einen das Ge— 
richt jeder Sendung nad) dem Ergeb- 
niß der Zollwagen zeigen, dem entfpre= 
hend dem Schatamte der Zoll bezahlt 
wurde, und die anderen das Gewicht 
nah dem Ergebniß der zweiten Wä- 
‚gung, dem entfprechend der Kaufpreis 
an die Zuderfender bezahlt wurde, Zu 
glauben, daß die Trujthäupter dieZoll— 
wiegerei für richtig gehalten hätten, 
müßte man glauben, daß fie jahraug, 
jahrein allen ausländifchen Zuckerſen— 
dern wiſſentlich mehr Zucker bezahlt 
hätten, als dieſe hergeſchickt haben. 

Es war unter den Umſtänden nicht 
ſchwer, in dem gegen den Truſt einge— 
leiteten Prozeſſe eine Verurtheilung 
zu erzielen. Und es iſt ebenſo ver— 
ſtändlich, daß der Truſt es vorzog, ges 
gen die Verurtheilung keine Berufung 
einzulegen, ſondern ſich bereit erklärte, 
„freiwillig“ allen dem Schatzamt er— 
wachſenen Verluſt zu erſetzen. In dem 
gerichtlichen Klagefalle hatte es ſich 
nur um Hinterziehungen im Betrage 
von $134,411 gehandelt. Der Ges 
fammtbetrag der Hinterziehungen je= 
doch, mie er durch ſechsmonatige Ar—⸗ 
beit der amtlichen Bücherprüfer feitge- 
ſtellt worden ift, beläuft fich , mie be— 
reits bemerkt, auf mehr ala zwei Mil: 
lionen Dollars. Diejen Betrag haben 
am lebten Freitag die Irufthäupter 
auf Heller und Pfennig zu bezahlen 
ſich verpflichtet. Die ftille Hoffnung 
jevod, daß damit die Sache ihr Ende 
und ihr Bewenden haben werde, iſt 
no am felben Tage durch den Bun 
teögeneralanwalt zunichte gemacht 
worden. „Diefe geldliche Abfindung 
mit der Zudergefelichaft — erklärte 
Herr Wickerſham — berührt in feiner 
Weiſe die ftrafgerichtliche Verfolgung 
der Berfonen, welche für die Betrugs— 
verübung verantwortlich find, und 
diefe Verfolgung wird von der Regie- 
rung unnadhfichtig durchgeführt mer- 
den.” Namen hat der neue Vorfteher 
des Juſtizdepartements in dieſer Ver— 
bindung noch nicht genannt, aber er 
hat zu verſtehen gegeben, daß es nicht 
die Abſicht iſt, die armen Teufel vor 
Gericht zu bringen, die für $40 mo— 
netlih an den Wagen gearbeitet, fon= 
dern daß die Hand der Verfolgung 
„höher hinauf“ reichen wird. 

So daß am Ende gar der langge= 
begte Fromme Wunſch, einmal einen 
mwirflihen lebendigen Trufthäuptling 
im Zuchthaufe zu fehen, hier zur Er— 
füllung fommen fünnte. Grund genug 
dazu liegt por. Denn was hier ge— 
ſchehen iſt, it viel fchlimmer und ge— 
meiner, al3 was in früheren Rabatt 
prozeffen und ähnlichen Truſtverfol— 
gungen in Frage geſtanden. Wenn 
der Deltruft oder die großen Schläch— 
terfirmen im fog. Fleiſchtruſt fich von 
Eifenbahnen, auf denen fie ihre Fracht 
verfenden, Vergünftigungen verſchaf— 
fen, fo ift das ja gewiß unrecht und 
follte beftraft werben. Aber es ift doch 
nur unrecht, weil der Kongreß ein Ge— 
ſetz dagegen gemacht hat; es iſt nicht 
unrecht an ſich und hat früher allge- 
mein als erlaubtes Kampfmittel im 
geihäftlichen Wettbewerb gegolten. Der 
NRabattnehmer beſtiehlt wenigſtens 
Niemand. Was jedoch hier der Zucker— 
truſt gethan hat, zehn Jahre lang ge— 


than hat, iſt Diebſtahl — gemeiner, 


niederträchtiger Diebſtahl, wie er im 
Buche ſteht; Diebſtahl nicht minder, 
als wenn Jemand in eine Bank ein— 
bricht oder einem Anderen die Uhr 
aus der Taſche zieht. Und der Zuder- 
truft hat nicht einmal bie Entſchuldi— 
gung, ober die Ausrede eines Mett- 
fampfe3 mit geſchäftlichen Konkurren— 
ten, die ihm den Markt ftreitig gemacht 
hätten ud dabei bielleiht auch in 
ihren Mitteln nicht mählerifch geme- 
fen. Ihatfächlich Hat diefer Truft kei— 
ne Konkurrenz und erzielt Geminne, 
auch ohne zu ftehlen, wie faum ein 
zweiter fie aufzumeifen bat. 


Auch erfreut ſich faum ein zmeiter 
fo hohen Zollfchußes mie er. Und daß 
in dem neuen Sollgefegentwurf der 
biebifche Truft in feinem Monopol ge- 
ſchützt wird mie zuvor, troßdem bei 
Abfaffung des Entwurfes der zehnjäh- 
tige gemeine Diebftahl bereit3 befannt 
—— iſt — das iſt auch „eine ſchöne 

mer“ und kennzeichnet t 
beffer ald irgend eimas anderes 


" 


rei. Dieb oder nicht, geſchützt muß er 
werden, meil die Geſchützten zuſam— 
menbalten mülfen. 








2:olalberidt. 
„Klub der ſuſtigen Willwe,“ 


Sceidungsklägerin beftreitet, Mit: 
glied der fidelen Sippe zu jein. 


Ein angeblid ‚„‚biffiger‘ Ehemann 
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Eine am Tage nach der Hochzeit und eine 
nad; 25jähr. Ehe verlaffene frau Plagen 
auf Scheidung. — $riedensrichter Boyer 
auf hohen Schadener ſatz verklagt. 


Ellen G. Hanſon-Goe, 2347 Michi: 
gan Ave., bejtritt in der Verhandlung 
ihrer Klage auf Scheidung vor Richter 
Dead gejtern, daß fie ein Mitglied des 
„Klub der luftigen Witte“ jei, mie 
ihr Gatte, Herbert Francis Goe, nebit 
vielen Anderen in feiner Antwort auf 
die Klage behauptet hatte, um damit 
den Nachweis zu erbringen, daß die 
Klägerin feinen Anfprud auf Ermir> 
fung der Scheidung habe. Er verfi- 
cherte im feiner Eingabe, daß feine 
Frau ihm erzählt habe, fie fei Mitglied 
jenes Klubs geworben, in den Klubs 


figungen würden beraufchende Geträns | 


fe geirunfen, intereffante Gefchichten 
erzählt, auch fröhne man dem Verſuch, 
die Beine möglichjt Hoch zu merfen. 
Des Ferneren bejchuldigte der Gatte 
feine Frau des Genuſſes von „Hah— 
nenſchwänzen“ und einfachem Schnaps. 
Ein fiebzig Jahre alter Bewunderer, 
ein Beamter der Pennſylvania-Bahn, 
habe ihr ein feidenes Kleid und ein 
anderer vier Baar Strümpfe gefchentt. 

Goe ließ jih in der Verhandlung 
durch feinen Anmalt vertreten, und 
diefer fragte die Klägerin, ob fie ein 
Mitglied des „Klub der luſtigen 
Mitte“ fei. Sie verneinte das und 
antwortete auf die weitere Frage, tie 
ihr Gatte dann mohl eine ſolche Ans 
ſchuldigung erheben könne, daß er nad 
Scheingründen für feine Antwort ge> 
fucht Haben müffe. Dabei lächelte bie 
Zeugin. Sie bezichtigte Hingegen den 
Gatten, dem Trunke ergeben zu fein, 
und ihr Vater, Geo. T. Hanjon, bes 
ftätigte dad. Die Ehe war am 31. 
Suli 1897 gefhloffen worden; vor 
einem Jahr hatte das Paar ich ge: 
trennt. 

Eine warnende Zufcrift. 


Vor einigen Tagen mar Richter 
Mad ein Schreiben zugegangen, wo— 
nach Ehriftina Severin feinen recht» 
Iihen Anſpruch auf Löfung ihrer Ehe 
mit Niels PB. Severin befite. Als das 
ber geftern die Klage der Frau zur 
Verhandlung vor ihm aufgerufen wurs 
be, ordnete der Richter die Vorladung 
des Bellagten an, nachdem er die Klä- 
gerin einem Verhör unterworfen hatte. 

Das Schreiben lautete folgender» 
maßen: 

„Richter J. W. Mack! In einigen 
Tagen wird eine Scheidungsklage vor 
Ihnen verhandelt werden. Chriſtine 
Severin verſucht ihren Gatten, Niels 
P. Severin, loszuwerden. Wenn Sie ſie 
auf dem Zeugenſtande vernehmen, wer⸗ 
den Sie ermitteln, daß fie nicht ge- 
fchieden werben follte. Sie hat ihn 
verlaffen, und nicht er fie, aber er 
wünſcht, daß fie die Scheidung er» 
wirke, damit er wieder heirathen kann. 
Sie follten Einfiht in die Sache neh— 
men. Maria Nortenfon.” 

Die Eheleute Severin hatten am 12. 
November 1905 geheirathet und bis 
zum 17. November 1906 zufammen> 
gelebt, ala die Klägerin, mie fte bes 
hauptete, vom Gatten verlaffen wurde. 
Frau Severin mar zwei Mal verhei- 
tathet. 

„Warum hat Ahr Gatte Sie ver> 
Iaffen?” fragte der Richter die Kläge- 
rin. 

„sch weiß e3 nicht.“ 

„Hatte er einen Grund?” 

„Nein.“ 

„Sagte er, weshalb?“ 

„Nein.“ 

Daraufhin wurde Severin auf näch— 
ſten Samſtag vorgeladen. 

Zahnarzt, der angeblich beißt. 

Mit grauſamer Behandlung hat 
Sophie Schiff ihr geſtern im Kreisge⸗ 
richt eingereichtes Geſuch um Schei— 
dung von David C. Schiff, einem 
Zahnarzt, begründet, den ſie am 13. 
Juni 1900 in London geheirathet 
hatte. Er ſoll fie wiederholt „geſchla—⸗ 
gen, gekniffen, gebiſſen, geſtoßen, ges 
ſchüttelt und anderweitig grauſam bes 
handelt“ haben. Sein jährliches Ein- 
kommen iſt, wie die Klägerin behaup⸗ 
tete, $3500, - auch beſitzen fie gemein⸗ 
fam Aktien bes „North Shore Health 
Reſort“. 


Vach der Hochzeitsnacht verlaſſen. 


Evelyn Smith wurde am 16. Ok⸗ 
tober 1906, einen Tag nach ihrer Hoch⸗ 
zeit, wie ſie geſtern gelegentlich der 
Verhandlung ihres Scheidungsgeſu— 
ches vor Richter Honore behauptete, 
von ihrem Gatten Bertrand Smith 
verlaſſen. „Er ſagte fein Wort und 
aab mir au feine Erklärung”, er- 
zählte bie Gefuchitellerin. 

Statt filberner Hochzeit Trennung. 


Eva Eabert, deren Scheidungsklage 
geftern Richter Mad beſchäftigte, ſagte 
bei ihrer Vernehmung aus, daß ihr 
Gatte, Hermos V. Egbert, den fie im 
Sabre 1880 geheirathet hatte, fie im 
Juli 1905 verlaffen habe, um an ber 
Staatduniverfität von Pennſylvanien 
ein Lehramt anzutreten. Einen Grund 
für feine Handblungsmeife fol er nicht 
angegeben haben. 


Hohe Schadenerfahforderung einer Frau. 


Frau Elia Butler in Evanfton hat 
im S richt J. F. 





—— * 





>. 





wegen angeblich) böswilliger Berfol- 
gung und mega gg auf 
$50,000 Schabenerfat verklagt. Aehn⸗ 
liche Klagen gegen andere ftäbtifche 
Beamte von Evanfton hat Yrau But⸗ 
ler ſchon früher eingereicht. 

Wie ihr Anwalt, John D. Wagner, 
behauptet, wurde Frau Butler vor ein 
paar Jahren unter der Anklage ber 
Hehlerei auf Connors' Beſchwerde uns 
ter einem vom Nichter Boyer ausge⸗ 
fiellten Haftbefehl feftgenommen und 
den Großgeſchworenen überantmwortet, 
melhe die Anſchuldigung abwieſen. 
Die beiden Verklagten follen darauf- 
bin zu eigenem Schug Frau Butler, 
als fie Boyer und die Stabt Evanſton 
berflagt hatte, unter verſchiedenen An= 
Hagen haben verhaften laffen, mas zu 
einer Trennung Butler’3 bon feiner 
Frau führte. Boyer und Connor hat» 
ten, Wagners Darftellung zufolge, ge 
hofft, daß die Frau fchließlich infolge 
Mangel3 an Gelbmitteln ihre Klagen 
fallen laſſen müffe. Darin dürften fie 
ſich aber getäufcht fehen. 

„Der Sohn der Frau,” fuhr Anwalt 
Magner fort, „hatte Connor, für ben 
er arbeitete, einige Kleinigkeiten ent- 
wendet; dieſe wurden in einem Holz- 
ftal Hinter ber Butler'ſchen Wohnung 
iwiebergefunden, und Frau Butler 
wurde, obwohl fie nicht? mit der Sache 
zu thun hatte, verhaftet, in Unkoſten 
geftürzt und gebemüthigt.” 

Was bie Verklagten zu fagen haben, 
wird man wohl fpäter erfahren. 

Ein angeblih graufamer Arzt. 

Richter Gibbons hat geftern dem 
Antrage von Sarah King, Nr. 3146 
Indiana Ave., um Scheidung von Dr. 
Louis King entſprochen. Graufame 
Behandlung war al3 Grund angegeben 
worden. f 

„Er hat ſtets gezantt, und ſchließlich 
hat er mich auch gefchlagen. Als das 
mehrere Male gefchehen war, hielt ich 
es für angebracht, mich von ihm ſchei⸗ 
den zu laſſen,“ fagte die Frau aus. 
Das Ehepaar hatte vom Hochzeitztage, 
10. Januar 1906, bis zum 28, Fes 
bruar 1909 zufammengelebt. 





Eine Bank für Handel, Erfparniffe 
und Anlagen. — The Merchants’ 
Loan and Truſt Company, 135 
Adams Straße, 


Schwere Buße, 





Soldat verſuchte einen Kameraden durch 
Meineid vor Strafe zu bewahren. 


Der Soldat Alden H. Eorfon von 
Schwadron B des 12. Kavallerie-Re- 
giments ift wegen Meineid3 zu zwei 
Jahren Haft bei harter Arbeit und 
ſchimpflicher Entlaffung aus dem Heere 
verurtheilt worden. Corſon ftand in 
Hort Thomas, Ky., und legte zu Guns 
ſten eines Kameraden, dem ein gerins 
ges Vergehen zur Lajt gelegt wurde, 
falſches Zeugniß ab, um ihn vor Bes 
ſtrafung zu ſchützen. 

Der Rekrut Leslie C. Carlton in 
Fort Benjamin Harriſon, Ind., blieb 
ohne Urlaub vom Dienft fern, nachdem 
er Uniformftüde im Werthe von $32.20 
berfauft hatte. Er ift zu einem Jahr 
harter Arbeit und Ausftoßung aus dem 
Heere verurtheilt morden. ' 

Wegen Fahnenfluht zu Haftftrafe 
und Ausſtoßung aus dem Heere verur- 
theilt wurden vom Kriegägericht bie 
Soldaten Thomas Burf, Kompagnie 
9, 12. Infanterie-Regiment, Fort Kay, 
N. Y.; Ulyffes ©. Hunter, Kompagnie 
J, 4. Infanterie-Regiment, Fort Tho= 
mas, Ky.; John J. Gillespie, 53. Kom⸗ 
pagnie des Küftenartillerie-Korps, ort 
Wadsworth, N. Y. 


Neues Zweigpoftamt. 


Das neue Zmweigpoftamt im Gebäus 
de 1714—1716 B. 63. Straße wird 
heute Vormittag eröffnet werden. Es 
wird den Namen OgdenPark-Zweig⸗ 
pojtamt erhalten. Die Leitung wird 
U. L. Anderfon als Guperintendent 
übernehmen, dem George R. Dempfey 
als Auffeher, fünf Schreiber und ſech— 
zehn Briefträger unterftellt fein wer— 
den. Das Gebiet de3 neuen Poftam- 
tes wird von der 55. Str, Center 
Une. und Weſtern Ave, begrenzt. 

— —— — 
Unverbeſſerlich. Richter: 
Sind Sie nicht derſelbe Lehmann, der 
vor drei Jahren dem Bankier Gold— 
heimer 300,000 Mark geſtohlen hatte? 
— Angeklagter: Leider nicht, Herr 
Rath! 











Tubes » Anzeige 


‚Seeunden und Belannten die traurige Nads 
richt, daB mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Bater 

Michael Eberle 
im Alter bon 80 Jahren um Samftag, den 1. 
Mai 1909, felig im Herrn enthlalene ist. Die 
Beerdigung findet ftatt bon Grein's De, 


2 a 4 
tags 1:30 Uhr, nad der St. Michael: de, 
bon da as beim St. Bonifactus-Gottesader. 
Um ftille® Beileid bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: > 
Anna Eberle, Gattin. 
Joſeph, George, Charles, Mr. 
Minnie Mund, Mıs. Anna 
Deut, Mrs. Agnes Hoggeman, 
Kinder, nebit Berwanbten. 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten maden wir biermit 
bie traurige Mittheilung, daß unfer lieder Vater 
und Ectviegerbater 
Louis A. Bochme 
am 5. April in Bad Suderode, Harz, Im Alter 
bon 77 Jahren geftorben ift. 
82* B. be Niekler. 
ton Niekler. 
Torréon, Mex., 24. April 1909. 


Geitorben: Anna Niegel, geliebte Gattin bon 
gugußt Niegel und Mutter von u und 
on Niegel. Beerdigung Montag, Nachm. 
Ave. nach Foreft Home. 








Uhr, dom Trauerhaufe, 417 N. Ridgeway 








Slnitrirte Garten- und Blumenzucht-Bücer 
— Hundes, —— Kanarſienbogel⸗ uct, 
austbierarzt, NRezeptbücher etc. Größte Auss 
wahl. Biliaite Preife. Katalog auf Wunſch frei 
augefandt. 

KOELLING & KLAPPENBACH 
Gröhte u, älteite heutige Buchhandlung im Weften, 
104—106 ndolvh Straße. 


. 
Leſen Sie! 
— — 
Heilung. 327 Ceiten. Preis 
Dr. ©. 9. Berndt, 8 


1.00 
an 








Todes » Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Bu daß unjer geliebtes Töchter» 
en 
Philomena Hann 


om 1. Mai im Alter von 1 Jahre, 9 
Monaten entilafen ilt. Die —2 
ung findet ſtatt am Montag, ben 8. 
Mai, Nachmittags 1:30 Uhr, bom 
Zrauerhauje, 143 Dayton Str., nad) der 
St. Iherejien-Kirhe und bon da nad 
dem Ct. Bonifacius-Öottesader. Um 
ftille eilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Ehrenrich und Veronika Hann, 
Eltern. ’ 
Ehrenrich u. Nikolaus, Brüder, 
nebſt Verwandten. 





Todes» Anzeige. 


—E und Bekannten die traurige Nach⸗ 
ridt, dab mein geliebter Gatte und unſer Lie» 
ber Bater 
Albert 5. Rahn 
im Alier bon 57 Jahren und 7 Monaten nad 
langem Leiden fanit im Herren entichlafen ift, 
Die Beerdigung findet itatt vom Trauerhaufe, 
491 iftH Abe, am Dienftag, Nachmittags um 
1:30 Uhr, nad der Immanuels-Kirche (Hr, 
Baltor Hattendorf), von da nah Oalwoods — 
Um ſtille Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Bertha Rahn, Gatttır. 
Br George und Albert Rah, 
Söhne. 
Anna, Minnie, Bertha Rahn, Töchtes. 
Mary, Annie und * Rahn, 
Schwiegertöchter, nebſt —9 
onmo 





Geſtorben: Verwandten und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß unſer lieber Gatte und 
Vater Johann Rampp nach ſchwerem und lan⸗ 
jem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung 
—* ftatt vom Trauerhauſe, 901 N. Talmañ 

ve. am Montag, ben 3. Mai, halb neun Ubr 
Vormittags. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Klara Rampp, Gattin. Sohn, Klara, Emilie, 
zu. Rofe, Lena, Unna, Kinder, nebſt Ber 

en. 


Waldheim. 


Ingiger deutſcher Tonfeffionslofee Frieddof von 
Kae. ey Me ——— eben⸗ 
8 buch alle Straßendahnen für 5 Cents zu 

niepläge — in diefem 

Abſchlaͤgszablungen zu ba, 
ıt Ze oreft % 9 


78 W. Chicago Übe. Te 
Jacos Schwad, Eupt, 














Vhilivp Maas, Sekr. 








Deutſches 


u Soziale Turnhalle 
Ede Belmont Abe. und Paulina Gtr. 
Sonntag, 2. Mat 1909: ° 


Benefiz für Chriftian Schubert 


Die [ufligen Weiber von Konik 


Große Geſangspoſſe in 5 Alten. Anf. 8 br. 
Eintritt Be, 35e, reſerv. Site 50c. frſon 





1. großes Mai-Kränzchen 


beranftaltet bom 


Erneitine Deutſcher Frauen» 


Unterftüß. = Verein 
Sonntag, den 9. Mai 1909, in der Teutonia 
Zurnhalle, Ede 53. Str. und Afbland Abe. 
Tickets 25 Gent3. Anfang 3 Uhr Nachm. 

ap25,mat2 


Jährliches Maifeit u. Ball 


veranſtaltet von der 


Eintracht Loge Nr. 5 


Orden der Hermanus⸗Schweſtern. 


Sonntag, den 16. Mai 1909, in Woſtas Halle, 
122 W. Lafe Str. Tidet3 25e @ PBerfon. Uns 
fang 3 Uhr Nachm. 


Großes Muai-Bränschen 


beranftaltet bon der 


Elise Loge Nr. 22, 


Degree of Ruth 
am Sonntan, den 9, Mai 1909, im Pilfen Club 
onje, Aſhland Abe. und 20. Str. Zidet3 2öc 
m Berfon. Anf. 8 Uhr Nadın. mai2,7 











Großer Mai-Ball, 
veranitaltet vom 
Chicago Frauen - Verein 
in der Vorwärts Turnhalle, Weſt 12. Str., 
nahe Weftern Ave., um Samstag, den 8. Mai. 
Anfang 8 Uhr Abends. Tichkets 25c @ a 





Unterhaltung, 


berar 


üthlide 

Theater und Ball 
taltet bon der 
Dramatiſchen Sektion des Deutſchen Vereins 


„Unter Uns“ 


Sonntag, 9. Mat 1909, in Schillers Hale, 601 


Wels Str. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


znai2,8 


Cal i oo EIo» 
Garden City ya uns: 


Sonntag, den 9. Mai 1909, in der Wider Park 
alle, 501 W. Nortb_Ave. Tidet3 im Vorders 
auf 25c, an der Kaſſe 35c. Anf. 4 Nachm. 








für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Lunches 


beſenders geelanet für Ruhe und Erfriſchung 

Bir mad — —— feinen Cal⸗ 
r maden eine Spegla aus feinen 

fornia Weinen zu mäßigen Preiſen. ⸗ 


HARRY PLOHR, 
Wein- Händler 
72 E. Adams Strasse 


gegenüber „Ibe_frair”, 
Miefendifr* 


THE RIENZI, 


Chicagos populärfter Familien » Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverjey Alyd...- 


—— a 





Original Barineli » Enfemble, 
eilt, Dizelt von Densinland, 





Chas. Lueneburgs Wirthſchaft, 
175 Welld Straße, Sübweit-Ede Huron. 

Nordfeite populäriter Saloon. Täglich und 
Gonntrg pe rühſchoppen fpeztell fei- 
ner Imbiß, während der Wode ff. Mittagtiſch. 
Kiaife hielige und importirte Getränfe, 
ener u. Kulmbacher ftet3 an Bayf. Statfreuns 

de finden bier immer den dritten h 
24fep,bofon* 








Geld iſt vergendet an jedem 
Holazaun, wenn man einen 
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x — An 2* —*8 
11. $1., Hartfor 8. ’ cago. 
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2944, L — 
Sur gel 28ap,m fon,10t 


Umgezogen. 
Die Lokal » Office ber 
Germania 
Bener - Berfiherungs » Gefellichaft 


von New York ift umgezogen bon 
112 Quinch Straße nad) dem 


“NATIONAL LIFE BUILDING” 


159 La Salle Strasse, 








Carl d 
arl Hunde, Manager. 











‚Geld 


— 


Neſtauration erſttlaſſig. 


———————— Herrenkunſtlertruppe der 


immer Nr. 924. Tel: Randeiph 911 


Familien-Lokal \ 


1ol,mifrion,® | 


J 


EMIL H.SCHINTZ, 
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Lehrern) im Studium bon 


ben Sundementall 


ponirt iſt. 

Der eg 
Modulation don einer 
und die leichtere Ueberwind 
feiten, iſt dur 
RE 
off 


MR. Muftt weiß, ober follte wiſſen, 


Dreillänge, fowie ihrer Umlehrung 


ben iſt 





Angebrachte Winke. 


ie grobe feit bei Schülern (oft 
D ſelbſt ſehr vorg efförittenen und — 
ompo 
tionen, findet ihren Grund darin, daß ſie 
en, der Kenntniß ber Sons 
arten, nicht gründlich befhlagen find und daher 
nicht miflen, in welcher Zonart dad Werl kom⸗ 


zum leiten DVerftänbniß der 
ut re bie andere 


a ee 05 1% Weotels 
ſitſchule au finden iſt, jedem 


Jeder Lehrer unb bor —— en 


Modulation nur dann beritanden werben Ye 
wenn eine gründlie Kenntniß der Allorde und 


B's hat. 


Anleitung: 
Karten it. 


nn 1 
befinden. 

Die obere, 
Ullorde dar. 


daß die 


vorhan⸗ 





der Gis⸗Moll⸗Tonart. 





Cs DisE 


Pis Gskus H 


H Cisdis E Fis @sAis 


Die H-Dur-Tonart hat fünf Kreuze, aber mit diefer Karte fann man die rhythmiſchen 
Uflorde ebenjo Leicht Iernen, wie man die der C-Dur-Tonart lernte, welche weder Kreuze noch 


Faltet das Blatt jo mitten durch, daß auf jeder Seite eine ber beiden 
Dann legt eine der Tafeln im rechten Winkel fo auf das Piano oder die Orgel, 
daß ber fleine weiße Buchſtabe D mit dem Striche derüber am unteren Ende der Tafel, ji 
genau über der Tajte D der Alaviatur befindet. 
dann genau über den weiten Tajten und die ſchwarzen Felder über den jchwarzen Taſten 


mittlere und untere Abtheilung der unteren Starte ftellen die drei 
Wer fie beherriät, kann jede Melodie in der H-Dur-Tonart begleiten, ſowohl 
auf dem Klavier, wie auf dem Harmonium. Die obere Karte giebt die entſprechenden Akkorde 


— ⸗ 


Die anderen weißen Felder werden ſich 


155 
CEG 


Tonart H-Dur, 5 Kreuze-(oder 7 B’s)-Fis, Cis, Gis, Dis und A=is. 








nach dieſem Shitem zu lejen. 


Siedte S 





9 I AMMHSWED 


Sektion am nächſten Sonntag. 


Die weiten Buchſtaben werden mit der linken Sand gefpielt und die ſchwarzen mit der rechten. 

Wenn die Karte auf das Inſtrument gejtellt ijt, wird der weiße Buchſtabe der oberen Abtheilung mit der linken Hand geipielt, dans 
die drei ſchwarzen mit der rechten Hand zu gleicher Zeit. 

Dann wird die mittlere Abtheilung auf gleiche Weife geübt und darauf die untere. 

Der Heine Buchſtabe D mit dem Strich darüber giebt nur die Lage an und wird nicht gejpielt. 

Die vertivandte Tonart von H-Dur ift Gis-Mol. Die Akkorde beider Tonarten bilden das Thema der fechiten Unterrichtsftunde, 

Die gründliche Kenntniß aller Tonarten und Afforde bildet das Fundament der Triumphe aller guten Mujiler. 

Jeder Dpeiklang ift in ſchwarzen Buchſtaben auf unjerer Karte jo marlirt: 1, 3, 5. Man muß ſich daran gewöhnen, Noten immer 
Immer 1, 3, 5, ganz gleichgiltig, wie die Noten untereinander ftehen. 
Poſition; 5, die höchite; immer lies e3 fo à8386 erjte Pofition, 1; die hödhite, lies LEG & CE sBtweite Bofition, 3; die höchſte lieh 
und fo weiter mit jedem Dreiflang, Mol oder Dur. 


Sodann kehrt man zur oberen gurüd, 


3. ©: &2 5 marlirt dritte 


(Unter Pojition ijt die Umkehrung des Notenbildes verftanden.)) 


Die Hummern der ‚„‚Sonnlagpoft“‘, weldye die vorhergehenden Rlavierlektionen enthalten, werden auf Derlangen nadjgeliefert. 








Zolalberidt. 
Für Mufiffreunde. 





Konzert bon Hand bon Schiller. — Ein neues 
Ehicagoer Konzert-Unternehmen. —Das Ton⸗ 
Tünitlerfeft in Stuttgart. — Strauß und Mas 
cagni ftreiten fihd.— Das 5ojährige Jubiläum 
von Gounods „Fauſt“. — Das Kaiferpreis- 
Wettfingen in Frankfurt — Die Maifeftipiele 
in Prag. 

Auf Grund eines zwiſchen Milmard 
Adams, Mar Rabinoff und B. H. At— 
well getroffenen Abkommens merben 
im nächſten Winter die Sonntag-Nad)- 
mittags-Vorftelungen im Auditorium 
ausfallen und dafür an jedem Sonn— 
tas Nachmittag Orcheiter-Konzerte zu 
colfsthümlichen Preifen unter der Ge— 
ſchäftsleitung pon Mar NRabinoff 
ftattfinden. Geſangs- und Inſtru— 
mental-Soliften von internationalem 
Huf werden in dieſen Konzerten neben 
dem neuen Philharmoniſchen Orchefter 
tor das Publikum treten. Die Ges 
jchäftsleitung legt beſonderen Werth 
cuf den Hinweis, daß dieſes Unterneh- 
men nicht etwa einem Verfuche dienen 
foll, mit irgend einer der in Chicago 
etablirten und angefehenen mufitali- 
fchen Unternehmungen in Wettbewerb 
zu treter 3 verbanft feine Entite- 
hung der Ueberzeugung, daß die muli- 
kaliſche Entwidlung der Stabt und 
das vermehrte Verlangen nach) guter 
Mufit ein neues Feld eröffnet haben. 
Da das Unternehmen erzieherifch zu 
wirken beftimmt ift, hat man da3 Aus 
ditortum für die Konzerte gemählt, 
deſſen Größe einen derartig abgeſtuften 
Terif der Eintrittöpreife ermöglicht, 
tat auch MWenigbemittelten ber Beſuch 
zugänglich gemacht wird. 

* * * 


Heute Nachmitag gibt der Pianiſt 
Hans von Schiller unter Mitwirkung 
des Violiniſten Hugo Heermann ein 
Konzert in der Muſikhalle. Herr v. 
Schiller ſpielt das G-Dur » Allegro 
von Ph. Emanuel Bach, Beethovens 
Sonate Op. 53, Brahms' Intermezzo 
Op. 118, Nr. 65 Schumann? „Am 
Springbrunnen“, ein Nokturno bon 
Chopin, D’Albert3 Scherzo, Wagner» 
Liszt's „Am ftillen Heerd“ und Liszt's 
QIarantella „Venedig und Neapel“. Zus 
fammen mit Herrn Heermann wird 
Herr v. Schiller zwei Sätze der Sonate 
für Piano und Violine von Richard 
Strauß portragen. 

* * * 


Der Münchener Konzertverein kün⸗ 
bigt an, daß er während der Dauer ber 
Diesjährigen DWagner-Feitfpiele unter 


DETMER 


und Dentide Muſikalienhandlung, 
Sest in 131 WABASH AVENUE 
(Silverfmith Building, 2. Floor.) 
Fabrik: 775—791 Claremont Ave. 
Nabe Weltern und North udenues, 


t: “ 
— —— bon $150 und 


HENRY DETMER 











Piano 
Geidäit 











Sabrilani berühmten 
BEE ET Be 


Ferdinand Löme’3 Leitung ſämmtliche 
Beethoven'ſche und Brahms'ſche, ſowie 
einige der Bruckner'ſchen Symphonien 
in chronologiſcher Reihenfolge zur Auf⸗ 
führung bringen wird. Die Konzerte 
ſollen des Nachmittags ſtattfinden. 

* * * 


Sn St. Petersburg projeftirt man 
die Gründung einer Großen Oper im 
Stil der Parifer, und noch im Jahre 
1910 hofft man fie eröffnen zu kön— 
nen. Daß gerade die Konjtitution der 
Barifer Oper zur Nachahmung reizen 
follte, ift um fo verwunderlicher zu ei— 
ner Zeit, wo die Pariſer ſolch uner> 
quidliche Erfahrungen mit der Direk— 
tionsführung ihrer Academie de Mufic 
gemacht haben. 

* * * 

Für das 45, in Stuttgart abzuhal— 
tende Ionfünftlerfeit hat die Stadt 
Stuttgart dreitaufend Mark und der 
dortige Verein für Kunft die gleiche 
Summe gezeichnet. Ueber das Bro» 
gramm verlautet noch weiter nicht3, ala 
daß im Hoftheater das Iyrifche Drama 
„Mife Brun“ von F. Maurice und dte 
fomijche Oper „Brambilla“ von Walz 
ter Braunfel® zur Aufführung kom— 
men werden. 

* * * 

Richard Strauß und Pietro Mas— 
cagni hatten kürzlich in italienifchen 
Zeitungen etwas miteinander auszu— 
fechten. Strauß follte ſich über „Ca— 
balleria” abfällig ausgeſprochen ha— 
ben, und Mascagni machte dann fei- 
nem Herzen Luft und beflagte e3, daß 
fein Vaterland feine ruhmvolle Tra 
dition vergeſſe und ſich fremden Lärm— 
machern zuwende. Strauß vertheidigt 
ſich und behauptet, niemals für die 
Oeffentlichkeit über die Mascagni'ſche 
Oper geſprochen zu haben. Man ſieht 
wieder einmal, wie beide, Strauß und 
Mascagni, es berfteben, das Publitum 
nicht bloß durch ihre Kompofitionen 
bon fich reden zu machen. 

* * * 


Die Große Oper in Paris feierte 
durch eine Fauſt⸗ Aufführung das bo⸗ 
jährige Bühnenjubiläum der berühm⸗ 
ten Gounod'ſchen Oper, die vor einem 
halben Jahrhundert ihren Siegeslauf 
über bie Bühnen der Welt antrat. Am 
18. März 1859 erlebte dag Werk im 
Theatre Lyrique, das damals noch am 
Boulevard du Temple lag, feine Ur- 
aufführung. Der Erfolg war fehr 
zweifelhaft, die Kritik zeigte fich jehr 
ftreng, das Publikum ſchwankte, und 
die Verfaſſer ſahen ſich bald veran— 
laßt, ihr Werk neu zu bearbeiten. Der 
Dialog wurde durch Rezitative erſetzt, 
eine große Szene ganz geſtrichen, und 
in dieſer neuen Form erntete die Oper 
dann jenen Beifall, der ihr ſeither treu 
geblieben iſt. Erſt nach Jahren über⸗ 
nahm die Große Oper das Auffüh— 
rungsrecht; ſeitdem iſt der Gounod'ſche 
Fauſt ſtändiges Repertoirſtück geblie⸗ 
ben und hat in der Großen Oper nicht 
De als 1335 Aufführungen er- 


——— 
m Kaifı bas 





ftattfindet, haben 36 Vereine mit 7554 
Sängern ihre Betheiligung angemel- 
det. Im Sahre 1903, wo der Wett⸗ 
jtreit ebenfall3 in Frankfurt abgehal- 
ten wurde, betheiligten fi) nur 34 Ber 
eine mit 5687 Sängern. &3 ift aljo 
ein Zumach3 zu verzeichnen, während 
man vielfach fürchtete, daß die geplan— 
te jtändige Abhaltung des Wettbewerbs 
in Frankfurt der Betheiligung Abtrag 
thun würde, 1903 war als Preischor, 
der den Vereinen ſechs Wochen por dem 
Metiftreit befanntgegeben wird, ber 
„Siegesgefang nah der Varus— 
ſchlacht,“ fomponirt von Georg Mep- 
ner, gewählt worden. In dieſem 
Sahre ſchwankt die Wahl der Kom— 
mijfton, wie man hört, zwiſchen brei 
Chören: 1. „Gott, der Weltenjchöpfer” 
von Joſ. Bembaur; 2. „Der Volksge— 
fang zum Kaiſermarſch“ von Richard 
Magner, und 3. „Mahomeds Gefang“ 
von Lothar Kempfer. Während bei 
den beiden bisherigen Wettbewerben in 
Kaſſel 1899 und Frankfurt 1903 
große Holzhallen zur Aufnahme der 
Sänger und des Publikums dienten, 
jteht diesmal die Feit- und Ausitel- 
Iungshalle, die die Stadt Franffurr 
mit einem Kojtenaufwande von 5 Mt: 
lionen Mark hat errichten laffen, zur 
Verfügung. Die Akuſtik diefes Nie- 
fenraumes, der 15,000 Berfonen faßt, 
it qui. Der Saal nimmt 8000 Per— 
onen auf. Das Kaiferpaar wird wäh— 
rend der Yelttage in Wiesbaden moh- 
nen und bon dort täglich nad) Frant- 
furt fommen, um dem Wettbewerb bei— 
zumohnen. 
* * * 

Die diesjährigen Maifeſtſpiele im 
Prager Neuen Deutſchen Theater brin— 
gen eine Erſtaufführung der Trilogie 
„Oreſtes“ von Felix Weingartner un— 
ter perſönlicher Leitung des Kompo— 
niſten; ferner eine italieniſche Sta— 
gione unter Zeitung des befannten Di- 
tigenten Arturo Vigna. Das Pros» 
gramm ber Stagione umfaßt: Ver— 
dis „Ernani”, Donizettis „La Favo⸗ 
rita“, Roſſinis „Barbier von Sevilla” 
und Verdis „Aida“, 
bireftor Felix Mottl wird eine Auffüp- 
rung der „Hochzeit des Figaro“ diri- 
giren. An zwei Abenden wird das 
Ballett des kaiſerlich ruffifchen Mas 
rieneTheater8 zu Petersburg auftres 
ten. Den Abſchluß der Feftfpiele wird 
eine Aufführung der „Meiiterfinger 
bon Nürnberg“ in berborragender 
fünftlerifcher Befegung bilden. 


&uropäifdher Geldkurs, 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
die Raten für Geldſendungen wie —* 
Deutſchland: 100 Mark 
Oeſterreich Ungarn 100 Kronen.. 

Schweiz und Frankreich: 100 Franken —* 4 
Holland: 100 Gulden 

England: 1 Pfd. Sterling 

Skandinavien: 100 Kroner..uuuaer 20.88 
Rußland: 100 * „m -„.-.....„........s 51.65 


— „Sid immer treu bleiben“ iſt 


— Dat 
! menfehen. 
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zu — + 
PerſonalAachrichten. 
—ER 
— Herr und Frau Simon S. Blum wer: 
den am 11. Mai mit dem Dampfer „ron: 
prinz Wilhelm“ eine längere Curopareife 
antreten und natürlih auch Bayern, das 
Heimathland des Herren Blum, bejudhen. 
— In Bad Suderode im Harz ftarb am 5. 
April Louis Böhme im Alter von 77 Jah: 
ren. Der Berjtorbene war bier jahrelang 
an Milwaukee pe. nahe Tell Place als 
Schlojjer und Büchfenmacher thätig. Er 
dürfte den älteren Bewohnern der Nordieit: 
feite noch wohl in der Erinnerung fein, da 
er fich von etwa 30 Jahren lebhaft für öf- 
fentliche Fragen interejjirte. Seine Gattin 
ift ihm vor nunmehr 11, Sahren im Tode 
vorausgegangen. 
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St. Stephans: Gemeinde, 





Sie wird? am nädften Sonntag 


Jubiläum beaeben. 


Die von Paſtor ©. X. Fandrey be= 
diente evang.zluth. St. Stephanus— 
firhe an 25. Str., nahe Wentworth 
Ave., feiert am nächſten Sonntag ihr 
Jubiläum. Profeffor W. Nolting von 
Clinton, Jowa, einer der fraftvolliten 
Bannerträger des Deutſchthums, hält 
Morgens die Feſtpredigt. Am Abend 
predigt Profeſſor Geo. J. Zeilinger 
von Dubuque, Jowa, in englifcher 
Sprache, doch werden befuchende Nach- 
barpaftoren deutfche Anſprachen hal— 
ten. Der Morgengottesdienit be— 
ginnt um 10:15, der Abendgottesdienit 
um 8 Uhr. Für Gäfte deckt der 
Frauenverein in feinem Vereinsſaal 
den Tiſch. Die St. Stephanus- 
Gemeinde lädt ihre Freunde und Glie— 
ber zu ihrer Jubiläumsfeier ein. 


— Verlodend. — Herr: „Dieſes 
Parfüm da zu fünfzig Pfennig wird 
halt auch nicht viel werth ſein!“ — 
Haufirer: „O, mit dem riechen ©’ mie 
a Millionär!“ 


„Andenedieeshaben‘ 


Eine furze Predigt für 
fette Leute. 


ihr 











„Denen die es haben foll aegeben werben“ ift 
ein Cab, der ſich auf fette Leute ſchön anwen⸗ 
den läßt. E83 iſt ullgemein belannt dab ein 
Menſch, der anfängt Fett anaufegen au dem 
was er bereit3 bat, er immer fetter wird bis 
er fhlieglih den Zuftand erreicht mo eine Ber 
ringerung borgenommen werden muB oder e3 
ftelen fi üble Folgen ein. 

Dann fommt die alte Stage: „VBerringern — 
aber wie?” Aber dann ratben fie (nur für fi 
felbft) zweierlei Uebel — meniger effen, mehr 
Bewegung. Sie denken an ein mehr oder weni—⸗ 
ger langes Diäthalten und mehr Bewegung. 

Deshalb Tann angenommen merden, dab 
jeder Mann oder jede Frau im Lande, die jetzt 
fett werden, will, bald einfehen muß wenn der 
Taa lommt mo er oder fie das überflüffige 
Fett entfernen muß.“ 

Dies iſt feine gute ar t, unb besbalb 
— wir ut so er Brei ebene ek 
Fett —— an. —2 mag man Diet 
oder wenig abnehmen, ein nd per 
wenn gewänfcht, ober ‚u. Tann bie —S 
aufhalten obne — nge 
aunebmen, obne —*— lzeit au ve 

Schaven zu en d 


Gerbeigtäbten, Ye 
berbeiqufüßren. 
berb .. en, tt 


SEE e 








Großes Konzert. 


Sein Ertrag. zum Beften des deutfc- 
evang. Dibkoniſſen-Hoſpitals beftimmt. 
Für das heute Nachmittag in ber 

Orcheſterhalle ftattfindende, unter der 


Leitung des Herrn Gabriel Katzenber- 


ger jtehende Konzert zum Beſten bes 
zu errichtenden deutſch-evangeliſchen 
Diakoniffen = Hofpital3, bei welchem 
fech3 der hervorragendſten und belieb— 
teiten deutfchen Künſtler der Stadt, 
fomwie der große deutfche Damenchor 
mitmwirfen werden, ijt folgendes Pro— 
gramm aufgeftellt: 


1. Orgel⸗Solo 
Herr Wilhelm Middelfchulte. 
. Bruutdhor aus — 
Deutſcher Tag ⸗Feſtchor 
. Eornet:Eolo, Air Varié 
Herr Otto — 


Herr "Eurt Donat. 
. Riano-Eolo— 
a) Ampromptu Nr. 2, Op. 32......Chop 
b) Nilitärmarfd beraten 
cl. Mae Doelling. 
Herr Dtto C. Schneider. 
7. „Dort wo mein Mütterchen“..O. v. Walden 
Frauenchor. 
. Orael:Solo— 
a) In he 


. Zenor-Eolo 


. Biolin- Soio—Nomanze 
Frl. Sofephine erw 
Orgelbegleitung von ® Din sifehulte, 
. Sopran-Tole— 
a) Denen ‚Arie aus Sauft...Badh- — 
b) Abve 
Frl. Clara Marie u 
Biolin- Obligato— Sıl. 3. Gerwing, 
Piano— Frl. May Docli ing. 
Orgel— Herr Wm. Miodelichulte. 


In Anbetracht des 
verdient diefes gemiß eritflaffige Kon— 
zert die regite Vetheiliguna ſeitens bes 
Deutſchthums, das fich ja ſtets hilfsbe— 
reit zeigt, wenn e3 gilt, Wohlthätig- 
keit zu üben. 

Das Konzert beginnt pünktlich um 
2:30 Uhr Nachmittag?. 


> 
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Aus Bereinstreifen. 


Der „Senefelber Lieder— 
franz“ hat folgende Beamte für dag 
laufende Jahr gewählt: Präfident, 
Eugen Niederegger; Vize-Präſident, 
Hugo Bork; Prot. Sekretär, Albert 
Rodig; Fin. ⸗Sekretär, Anion Pracht; 
Schatzmeiſter, Chas. Siebert; Archi⸗ 
var, Albert Palmer; Dirigent, Karl 
Redzeb; Vize-Dirigent, Henry Rich- 
rath; Fuchsmajor, Wm. Krade; Bum⸗ 
mel⸗Sekretär, Fred. Dreyer; Bummel- 
Schapmeifter, Carl Fuchs; Fahnenträ⸗ 
ger: Ben Krueger und Kohn Ries; Des 
legaten: Ver. Männerchöre, Eugen 
Niederegger; Zweig-Verein Deutjch- 
am. Rationalbund, Franz Doniat und 
Jakob Beder; Vereinigte Geſellſchaf⸗ 
ten: Anton Kaijer, Walter Bub, Karl 
Matheus; Stellvertreter: Herm. 7. 
Krueger, Mar Kutzner, Peter Biallas; 
Stimmführer: 1. Tenor, Math. Bis: 
dorf; 2. Tenor, M. Kronenberger; 1. 
Baß, Jos. Keller; 2. Baß, John 
Stueckemann. — Der Verein wird in 
den Tagen vom 24. bis 27. Juni ei⸗ 
nen Ausflug nach Dubuque, Ja., uns 
ternehmen, wozu die Vorbereitungen 
bereit3 im — find “ 


— tal. — 
* mache Ditering: 120 
Winter einen 





edlen Zweckes | 
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Ein Siegel Stamp für jebe 10c, hie Ihr ausgeht 


— ne — 


The Big Store 
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+" FREE STOOL 
FREE. SCARF, 
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Bir — das ganze Rifito. 
Irgend ein Piano für 30 Tage auf Probe in Eure Wohnung 


Der liberale Siegel⸗Plan befhräntt bie Auswahl ı ni Fabrilat—er 
fließt eine Anzah nes Bianos —— 7 — a 


Gabler Vianos Sind anos h 
Gable-Reliun Pianos Gerbars | » nn —E Pianes Auerbach — — 


Unſere Preiſe für neue hochfeine Vianos find abſolut bie niedrigſten J 
Brobirt irgend eines unſ. Pianos 30 Tage frei, dann find die Bedingungen ſo niebrig ie 


$1.00 die Woche $5.00 den Monat# 
Jedes Piano ift für gehn Jahre garantirt. Irgend eines dieſer 
gebrauchten Pianos auf 30tägige freie Brobe: ’E 
Keine Zinſen — keine Eztras — freie Ablieferung und Staus. B 
Originals Bertaufss u 
Preis, reis, Breis 
ae — —— —— ..3500 1 .$450 
BERN sense seaaen 400 85 Ebidering ..... ..... 500 
Steinwah....... se. Sterling ...ooocon... 400 


Kingsburp .. ee BrO8. meoncn. 425 
Geo, Sted & Co.. & Bah....... 400 


Siegel, Cooper & Co 


Eohmer onen. 








fpiel aus dem Bürgerfriege, hat —R 
letzten Jahre große Zugkraft 
Ben Anklang zu finden 
MWettrennen“, „Die — 2 
garafälle⸗ und * menſ 
unter der Menge 

Rutſch⸗ A Das Rafine 
großen Koften —— Bere 


‚Ra, = —8* denn Sm 


fcheiben Laffen Bitte 
* Mann wi 


Riverview w Expoſition. 


Wenn die Niverview Expoſition am 12. 
Mai ihre Thore öffnet, werden die Beſucher 
Augen machen. Die allgemeine Anlage des 
Parks ift von Grund aus in einer Weiſe 
umgeändert, die den verwöhnteſten Ge— 
ihmad ——— Der Bart enthält jetzt 
u. | fhunge er und andere Bes 

—— und als Hauptneuheit den 

—* — 


ie 





tenhof —* Tauſenden von elek⸗ 
Von den —2——— 








——— 





Der Ausitand der Seeleute. 


Diele Taufende weigern fich, Arbeit anzu 
nehmen. — Anftößige Heuerbedingungen, 
= An dem Ausftande der Binnenjee- 
ſchiffer betheiligen fich, wie jchon ges 
= jtern gemeldet worden iſt, rund 15,000 
E Seeleute, einjchließlid der 4100 
- Shiffsmafginiften, Maſchinenöler, 
Köche und Stewards. Die National- 
= beamten des Gewerkſchaftsbundes der 
2 Seeleute haben geitern Abend eine Er— 
Härung abgegeben, wonach der Aus— 
ftand fortgeſetzt werben wird, bis bie 
Mitglieber ver Late Carriers' Aſſocia— 
"tion ji) bereit erflären, von ihren 
neuen Arbeitäforderungen Abitand zu 
"nehmen, welche den Ausjtändigen an— 
e Tößig find. Die Forderungen find: 
= Sejtändiger Dienft, jtatt in Zmölf- 
F itunden- Schichten, Herabjegung des 
Lohnes in der gefährlichen Herbitzeit 
S um $15 den Monat; Anlegung einer 
Fr ‚Ihiwarzen Lifte“ in der Form eines 
= Führungszeugnifjes, ohne welches fein 
© Mann angeitellt werden joll; Ver— 
 rflichtung, feiner Gewerkſchaft beizu— 
© treten. 
* Sobald unabhängige Schiffsbeftger 
= das Gefhäft aufnehmen, werden ihnen 
= von der Gewerkſchaft die bendthigten 
Leute geftellt werden, vorausgeſetzt na= 
türlich, daß fie nicht ebenfalls Bedin— 
gungen ftellen, wie jener Verband bon 
Schiffsbeſitzern. Dadurch wird bie 
© Zahl der ausjtändigen Leute um faft 
= die Hälfte vermindert werden. Wie 
ſchon mitgetheilt, richtet jich der Aus— 
Stand nur gegen den erwähnten Ver— 
band, in dem die United States Gteel 
Co. mit ihrer Flotte von über hundert 
der größten Schiffe tonangebend iſt. 
Es handelt ſich ausſchließlich um Ges 
treide-, Eiſenerz- und Kohlenſchiffe, 
nicht um Perſonen- und Perſonen— 
und Packet-Dampfer. Um jedoch zu 
verhüten, daß die Beſitzer dieſer Klaſſe 
Dampfer nachträglich gleiche Bedin— 
gungen ſtellen, wie die Lake Carriers' 
Aſſociation, iſt vom Seeleute-Gewerk— 
ſchaftsverbande ein dieſen Fall ein— 
ſchließender Streikbefehl erlaſſen 
worden. 

Auf über 550 Schiffen müſſen nun 
entweder unerfahrene Leute oder 
Ozean-Schiffsleute angeſtellt werden, 
oder aber die Schiffe können nicht aus— 
laufen. Die Weſtern Tranſit Co., die 
Schiffslinie der Pennſylbania- und 
die Canadian-Atlantic Line, die Linie 
der New Yorker Zentral-Bahngejell- 
fchaft, haben bereits die Yorderungen 
zurüdgezogen und find daher al3 
Mitglieder der Lake Carriers’ Aſſo— 
ciation juspendirt worden. 

Die Union Steamſhip Line, ein 
Zweig der Eriebahn, hat die Forde— 
rung hingegen aufrecht erhalten, und 
es iſt möglich, daß die Frachtverlader 
der großen Bahnſyſteme auf bieje 
MWeife in den Ausitand vermidelt 
werden, fall3 die Verlader mit Nicht: 
gewerkſchafts =» Schiffleuten zuſam— 
menarbeiten müfjen. Die Leiter des 
Ausftandes hoffen aber, dies zu ver— 
meiden. 

efrefär Dlander von der Sea— 
tica sUnion äußerte fich geitern Abend 
folgendermaßen: „Wir find durch bie 
American Federation of Labor mit an— 
deren Gemerfjchaften vereint, glauben 
aber nicht, daß wir ihre Hilfe in An— 
ſpruch nehmen müffen. Wir haben ei— 
nen großen Streikfonds, unjere Mit» 
glieder haben Geld aeipart, und fie 
fönnen inzwiſchen andere Arbeit thun. 
Auch werden die unabbängigenSchiffs— 
befiger uns nicht zwinaen, den Gtreif 
auf fie auszudehnen. Unſere Leute er— 
halten $50 den Monat im Sommer, 
565 im Herbſt. Es ift das eine jehr 
Hägliche Bezahlung für Männer, die 
Geſchick beſitzen müſſen, um in engen 
Flüffen bei 15 Meilen die Stunde Ges 
Ihmindigfeit an anderen Fahrzeugen 
porbeizufommen. Wir haben feine 
Lohnerhöhung gefordert, fondern ein= 
fach die Freiheit, unferer Gewerkſchaft 
angehören zu Dürfen, und verlangen, 
por der „ſchwarzen Lifte“ geſchützt zu 
werben.“ 


2o-4- 
>> 


Blofgeiteltt. 





Bezichtigt einen Polizeibeamten der Pflichte 
vernachläſſigung 

Der Schaufenſter-Dekorateur Olaf 
Palmer, Nr. 5508 Greenwood Ave., 
erwirkte geſtern vom Stadtrichter 
Blake in der Wache an Harriſon Str. 
einen Haftbefehl gegen Caſſius N. 
Bramley unter der Anklage, über Mar— 
tin Morans' Wirthſchaft, Nr. 4649 
State Straße, eine Spielhölle zu be— 
treiben. Er behauptet, in der Spiel— 
hölle und in der Wohnung des Ange— 
Hagten, Nr. 794 47. Straße, wo auch 
dem Glüdsfpiel aefröhnt werde, meh— 
tere hundert Dollars verloren zu ha— 
ben. 

Brawley wurde verhaftet, aber ges 
gen Bürgſchaft bis zur Verhandlung 
auf freien Fuß geſetzt. 

Palmer behauptet, er habe den Haft- 
befehl in der Harrifon Straße-Wache 
erwirkt, weil er Grund zu der Annah— 
me hatte, daß die Beamten der zujtäns 
digen Wache an der 50. Straße den 
Haftbefehl nicht vollitredt Haben wür— 
den, da Brawley bei ihnen einen Stein 
im Brette habe. 

Gegen diefe Annahme verwahrt fi 
nun ganz entfchieden Leutnant Cro— 
nin, der Befehlshaber der Wade. Er 

* erflärte, vor etwa drei Wochen erfah- 
"ren zu haben, dab Palmer fich über 
Brammlend angebliche Spielhölle be— 
jhmert habe. Er habe fofort Palmer, 
reffen Frau und eine andere, bei dem 
F Ehepaar wohnhafte, Dame auffordern 
Hafen, nach der Wache zu fommen und 
dort Anklage zu erheben, worauf er die 
Seilheiligten ſofort verhaften laſſen 
werde. Die Herrſchaften hätten ſich 
aber geweigert, der Aufforderung 
Folge zu leiſten. Nichtädeitomeniger 
abe er ſeitdem Brawley jcharf beob- 
4 achter laſſen und ſich davon überzeugt, 
Ho der Mann feine Spielhölle be- 
Balmer bleibt indeß dabei, daß 
len, feit Leutnant Sullivan dur) 
ulnant Cronin abgelöft murbe, 
bor ber Polizei eine Spiel: 
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Bergnügungd - Wegweilen 
— „Saby ent 
niaf. — „The Merry Widom.“ 
d» Dpera Houfe — „A Gentleman 
Mifiiffippi.“ 
j — The Pied Piper.“ 
i5. — „Ihe Traveling Salesman.“ 
.— „U Runaway Wat.” 
s. — Her Father's Sin.“ 
e. — „Tbelma.* 
o D vera Houfe. — „Mary Jane's 


ey Dpera Houfe — „The Boy and 


“as 


asegr@ 
se f-) 


eo 
522 
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„Be 
ee. 


debafer — „Eamen Rirby.* 

lic Soufe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 

tenz3t — Konzert jeden Übend und Sonntag 
Nachmittag. ö 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


za 
* 
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Berlangt: Frauen und Mäbchen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sonntagpont, Chicago. Sonntag, Den 2. 


U u. J. w. 
(Anzeigen unter dieſer Mubrit 2 Cents das Wort). 





Derlangt: SKauspälterin mittleren Alters in 
Wittwersfamilie muß waſchen und fliden; gutes 
Heim. Worzuiprehen Sonntag oder nah 5 lhr 
Montag, 1188 Maplewood Uve., 1. floor. 


Berlangt: Eine Waſchfrau. 492 N. Hohne Une. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen im gefehten Als 
ter, muß reinlih und willig fein, um im allgemeis 
nen Haushalt mitzubelfen, 3 Meilen von Chicago; 
ein guter Platz; Zleine Yanıılie. Brieflih anzumel⸗ 
den, &. Ried, 1340 Michigan Ave. ſomo 


Verlangt: Eine deutſche Haushälterin. 400 Nord 
Hermitage Ave., 3. Flat. Vorzuſprechen Abends. 


Verlangt; Ein friſch eingewandertes Mädchen, 
$4.00, muß waſchen und bügeln können. 1138 
Southport Avenue. 


jomo 

















Berlangt: Frau don etwa 40 Jahren für allges 
meine Sausarbeit in Wittwersfamilie bon bier 
arbeitenden Perfonen. 85.00. Gutes Keim für Die 
richtige Perſon. 801 Jacſſon Bipd, 





Berlangt: Schneider, erfahren an Umlnderungen 
von Damen:Coats. Anzufragen auf dem fünften 
Floor, State Str. Gebäude. 

Mafıdel Brother, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
447 Racine, nahe Wrightwood Ave. 





2erlangt: 


zum Reinigen für en 
raar Tage. 


1. F1., redt3. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeıt, muß gut kochen und bügeln, nit wa— 
ıdien, $0.00. 3806 Grand Boulevard, 1. Stod. 


Eine Frau 
1701 Sheridan Road, 








Verlangt: Porter. 4859 State Straße. 


Uhr Abds. 





Verlangt: Painter. 


N Vorzuſprechen 7 
915 Byron Eir. 





DVerlangt: Garpenters für Montag Morgen. Ede 
Eddy und Eouthport Ave. 





Verlangt: 
muß engliich 
Avenue. 


Perlangt: Schuhmacher für Reparatur, 153 Fifth 
Avenue, ſomo 


Erfahrener Waiter für Reſtaurant, 
ſprechen; Lohn 87.0. 221 Vincoln 








Verlangt: Ein Taglöhner, 8 Stunden Arbeit. 
Vorzujprehen Sonntag von 9 Uhr an, 31 Pleafant 
Straße. 





Verlangt: Mann mittleren Witers, der Gartens 
und weldarbeit verftebt, in Vorort, gutes Heim. 
Adr.: 8. 128 Abendpoſt. 

Verlaugt: Sofort, erfter Klaffe Ealoon: Porter, 
102% Weſt Madifon Straße. 








erlangt: Jungen über 16 Jahre alt, für aflges 
meine SteresArbeit. Anzufragen Montag Morgen, 
Moeller Eros., 90 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Sofort guter Bainter. Anzufragen Mon— 
tag Morgen, offene Werfftatt. 473 S. Paulina Str, 





Verlangt: Ein junger Menn, als Porter. Tor 
Weit Madiſon Str. fafon 





Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeıt. Anzufragen in Rattington Apartments, 
1634 Graceland Ave., Eingang F., Apartment eins. 





Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
266 Sheirield Ave., 3. Floor. jomo 


Berlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 4952 Waſh⸗ 
ington Part Place. ; 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Nordjeite. Sprecht perfünlich vor bei Dirs. I. Cohn, 
1647 Brompton Blace. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 318 Weit Harrijon Str. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für allge: 
meine Hausarbeit. 452 N. Hamlin Une. 











‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie, muß engliſch verstehen. 1137 Bird 
wood Ave., Rogers Bart. 





DVerlangt: Gutes deutſches Mädchen für KHausar- 
beit. Kleine Familie und gutes Heim. 1513 George 
Etr. 2Tap,imX 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
einer Familie, feine Kinder, gutes Heim für ein 
ehrlihes Mädchen. Green, 5716 Calumet 1 

omo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4 Caft 50. Str., Flat F. I. MeDomell. 





- 1870 N. Weitern 


Verlangt: Zigarren-Agenten. 
Ave. fafon 


Verlangt: Erſter Klaſſe Damenfchneider, der das 
Geſchäft verftcht, Tann auch Theilhaber werden. 
Arr.: U. M. 98 Abendpoft. frfaio 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
— guter Lohn, Tiefenthal, 4511 Vincennes 
venue. 





Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit mitzus 
helfen. 905 Perry Str., nahe Addiſon Str. jalon 





Verlangt: Erfahrener 


Bichele-Reparateur. 
Ogden Avenue. 


986 
frſaſo 





Verlangt: Erfghrener Mann für Farmarbeit. 
Nadzufragen: 452 Weit Harriion Str., im Laden. 
dofrjafon 


Verlangt: Kunftglas-Mufterzeichner erfter Klaffe; 
einer, der daS Zeichnen gründlich veriteht. Guter 
Sohn für guten Mann. Adr.: W. 20 Abendpoft. 

midofrfafo 





Verlangt: Eine Familie von Bieren, die iu 
einem modernen b⸗Zimmer⸗-Flat wohnt, wünſcht 
ein Mädchen fiir Hausarbeit und Vaſchen, dus 
auch etwas vom Koden verſteht. Mädchen muß 
Abends nach Haufe geben. Guter Lohn für das 
richtige Mädchen. Nachzufragen bei E. Dvorat, 
1729 Grace Str., Norbfeite. fafon 





Verlangt: Erfter Klaffe Mädchen in amerila— 
niſcher Familie von 2 Erwaächſenen. $7.00. 803 
Bryan Ave., 2. Flat, Rogers Part. ſaſomo 





Verlangt: Engliſch ſprechende deutſche Bartenz 
ders, Lunchmen, Vorters, Küchenleute ete. Morrell 
Agency, 48 Clark Straße. 270plw 





Verlangt: Erfahrener Mann, an Reparaturen von 
Harmonifas, Konzertinas ujw. 754 S. Halſted 
Str., nahe 19. Str. Wapr, 1wx 


Verlangt: Farmarbeiter für Illinois, Wislon⸗ 
find, Indiana; gutes Heim und gute Löhne. 
Billige Tidets nah St. Paul, Omaha und Hans 
fas Cithy, in Roß' Labor Agency, 105 Couth 
Canal Etr. 29ap, 1w 


Verlangt: Unverheiratheter, jüngerer, tüchti—⸗ 
ger Arbeiter, der mit Waſſerleitung, Eleltriſcher 
Reparatur und anderen Arbeiten, die in einem 
größeren Haushalt vorkommen, vertraut iſt. 
Dauernde Stelle und gutes Heim, für einen 
Mann, der Freude an einem nüchternen ges 
funden Leben bat. Alter, Lohnforderung und 
Ihe Interlaten 

fafon 








Erfahrung ſchriftlich erbeten. 
School, LaRorte, Ind. 





ahre alt, 
Vorzuſpre⸗ 
ſaſo 


Verlangt: Junger Mann, 20 bis 23 
für Bottling Dept, im Liquor Houje. 
chen 165 Michigan Str. 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort), 





Geſucht: Selbftftändiger Bäder jucht Stelle allein 
cder mit Koh zu arbeiten. Bäder, 314 W. Randolph 
Straße. jomo 





Geſucht: Junger alleinftehender Mann ſucht ſteti⸗ 
gen Pag als Porter oder Bartender. Adr.: W. 268 
Abenppoit. 


Sejuht: PBartender, 
fucht ftetigen Play. Adr.: K. 





anftändiger, ſolider Mann, 
166 Abendpoft. 
fodide 





Geſucht: Deutiher Mann, 54 Jahre alt, ebrlich 
und nüchtern, gute Zeugniſſe, bis jetzt Wächter, 
fucht als folder oder irgendwelche leichte Arbeit; 
fleiner Yohn. Kidel, 49% Milwautee Ave., 4. Floor. 





Geſucht: Yormann an Cakes ſucht ftetigen Pla. 
821 S. Honore Straße. \ fomod 

Geſucht. Junger, erfahrener Bartender wünſcht 
ftetinen Mat, bat befte Stadt Empfehlungen. Adr.: 
K. 120 Abendpoft. 








Geſucht: Ein arbeitsfähiger Mann in ben 50er 
Jahren, mit einigen hundert Dollars, fucht Heimath 
cuf dem Yande bei friedfertinem, ordnungsliebendem 
Mann. Aunggeiellen oder dergleihen, um für immer 
dajelbit zu wohnen, Bitte alles genau brieflih mits 
zutbeilen unter Adr.: W. 263 bendpoft. 








Geſucht: Saloonporter in mittleren Jahren fucht 
Stellung, kann etwaS Bar tenden. Frank Gopp, 
HD Wels Straße. fomo 


Verlaugt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit in Meiner Familie; feine Wäſche; Lohn $6. 
Muß gut empfohlen jein. Gutes Heim für Die ri: 
tige Perſon. Yorenzen, 633 Fair Dal! Ave., nahe 
Chicaoo Ave., Dat Barl. Telephon: Dat Part 908. 
ſaſon 
allgemeine Hausarbeit. 
omo 





Verlangt: Mädchen für 
%0 Wilmot Ave. 


„Verlangt: Ein junges Mädchen, bei Kindern, und 
für leichte Hausarbeit. Mrs, Gurzenid, 787 Girard 
Str. fafonmo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
115 Larrabee Str. fajon 


Verlangt: Gutes Mädchen für aligemeine Haus: 
arbeit; muß englifch ſprechen fönnen; Heine Familie. 
4608 Michigan Ape., 3. Floor. fafon 


Verlanat: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; Stadt-Empfehlungen; guter Lohn. 4027 


Ellis Ave, 3. Flat. fafon 

















Verlangt: Erfahrene, flinfe Wäfcherin für jeden 
Montag, Dienitag und Mittwoch. Dauernde Stels 
lung, Südſeite. u Nur erſtklaſſige 
braucht vorzuſprechen. Adr.: . 3 ee 

afo 





Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner amerikanischen Familie. — 
Mes. 2. U. Bentley, 1874 Evanfton Ave. fafon 


Wer gute, neue Mobel billig faufen will, follte 
den großen Diufter-Räumungsperfauf nicht verjäus 
men, der bei W. Botſchen, 194 Gaft North Ane., 
oeranftaltet wird. Da Herr Votihen jein Geſchaft 
wieder vergrößert, und bei den baulichen Umände: 
tungen, Die damit verbunden find, viel J 
iſt, find wir gezwungen, alle Diöbel, die ſich, au 
dem Floor befinden, unter den &Kerftellungstoften 
zu verſchleudern. 

Bitte, nachfolgende Preisliſte nicht gu überſeh 

Eine Partic don 300 Eiſenbetten wird bon 
an aufwärts verkauft. 

Eichenholz Buffets, poliert, werth 18.00, zu.. 
Schöne, große Siveboards, werth 18.00, zu. 
eigenbots Dreifers, großer, Spiegel, zu 
Eichenholz Chiffonter, mit 5 Schubladen, zu.. 
—— 16.00 Velour Coucdeß, zu... "2 

rei⸗Stucke u Parlor Suit, ZU.» 4 
18 bis 25 feine Ausgiehtifhe zu 12.00 und....l 
6 Fuß Ausziehtiiche, Ju. ... ........... ne De 
Stühle, mit hoher Lehne, zu P........ .... 
Schöne, mittelgroße Kochöfen, zu ............ 
9 bei 12 Bruffels Rugs, zu ...P..... —— 
fittergardimen das Baar 

inderwagen, mit Gummireifen, zu. .... 

Bear oder leichte Abzahlungen, zu den liberalſten 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Ibr 
frank jeid oder nicht arbeitet. te 
Botien, 190-194 Oft North Abe., nahe Kalten SF; 


en: 
48C 





Alegander Gurniture & Garpet 6 
2010 und 2012 Wabafh Ave, nahe 9. Str. 


Wenn man Möbel oder &aufeinrichtu 3:Saden 
fauft, wil man fo viel wie möglich für fein Geld 
haben, Wir gehören zu den allergröbten Käufern 
bon Mufter-Waaren von den u ne in der 
Etadt. Zu beachten, mir verfaufen Waaren zegen 
aar oder auf leichte Abzahlungen und verlangen 
fein Geld, wenn Ahr Trank oder arbeitslos ſeid. 
Unfere Preife find“ die niedrigften in der Gtadt, 
a Ihr Euch von den nachftehenden überzeugen 


törnt 

d kaben Gifen-Beitftellen von, 75 Gentb; 
Giien Bett orte a ‚31.00 aufwärts 
Diejfers mit Spiegel von. ..$5:00 
Kl L Rugs DVONeeeunn . 
Ropflifien von ..5 .. . 

Maltapen DON „nnnsnonousnonsenunen MED 

Berlor Euits, 3 Stüd, don......e..$8.00 
Hübenliige Don „.oouanoncssassnesene AM 
Kügenftühle vom enunsonnnonnnnunnnne + 


Sprecht vor und fragt nad unferen Bedingungen, 
ehe Ihr anderswo fauft. 
Ulegander Furniture & Garpet6 
010 und 2012 Ave., D. Str. 
und 2012 Wabaſh Avbe., nabe Oman! 


Zu berfaufen: Billig, O0 Yards Wilton Velvet 
Carpet, eine Häangelampe, eine Pianolampe, ein 
Go:Gart. 125 Corteg Str., 1. lat, hinten. 


‚gu verkaufen: 3-Stück Schlafzimmer Set, $13. 
944 Seminary Wpenue. — 


Zu vertgufen: Guter Küchenofen und eiſernes 
ns Bett, billig. 5 W. Divijion Str, — 
oor. 














41 W 


gu verkaufen: 4-Zimmer-Einrichtung. 
ar 


Erie Str., unten, hinten. 


Zu faufen gejuht: Verichiedene Möbel, billig. — 
2941 Süd Halited Str. fajon 


Achtung! Berkauf gebrauchter Möbel. Da id 
zu wenig Platz habe, und nod Ginrihtungen, die 
ih ſchon getauft habe, nächſte Woche abholen muß, 
bin ih gezwungen, meinen jesigen Beitand an Eins 
rihtungen zu verfchleudern; Alles wie neu. 

Iybourn Ave. Imat, 10% 














Pianos, muſikaliſche Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union⸗Label. Beſter Werth 
in bodfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wpurde. Ein volftändiges Lager von diefen ——— 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollſtändige Auswahl von wohlfeileren as 
brikaten in neuen Upriohts, rangirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: 8310 — $15 — 225 Anzahlung 
und dann von $5 Wir Monat aufwärts. Pianos ver: 
miethet und ein Jahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Buid & Gert3 Piano Co., Buſh Temple, Clark Str. 
und Chicago Abe., Chicago. Yan, jajondide* 


Verſchleudere neues $300 Upright Piano, 9 
Monate gebraudt. Keine Arbeit, brauche ſofort 
Geld. 587 Cleveland Ave., nahe Velden Ube,, 
3. Ylat. 1mai,8t% 


$95 Laufen $400 Hallet & Davis upient Piano 
mit Garantie; leichte Zahlungen. itel, 955 
Lincoln pe, milwx 


875 Laufen 850 Bauer Upright Piano, 
tirt. 629 Larrabee Str. 














garanz 
Naplwx 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Verkaufe ſchönen merilanifhen Hund. 551 W. 13. 
Straße, hinten. Nachgufragen bis 6 Uhr Abends. 





Zu vertaufen: Ein Pferd mit Wagen, Preis 800. 
%023 Lincoln Avenue. ſa ſon 





Verlanot: Junge reinliche Frau als Haushälterin 
bei Mann mit kleinem Sohn, kleines aber nettes 
Be. Lohnanfprühe müſſen bejcheiden jein; fein 
kinwand gegen Kind. Offerten, Umiftände und Bes 
dingung erflärend, erbeten unter Adr.: K. 173 
Abendpoft. fafo 


Verlangt: Sofort, deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. 3846 Cottage Grove Ave. frſaſomodi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen oder Frau 
für allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen bei Mrs. 
Mary Stryker, &9 Eliton Ape., 2. Flat. frfafo 


Verlangt: Kindermädchen für Taufende Kinder; 
Empfehlungen. 4343 Vincennes Mpe., 1. lat 














frfafomodi 





Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen 912 Evanſton Avenue. frfafo 








Stellungen ſuchen: Grauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutihe Frau fuht Waſch- und Reins 
machpläße. 393 Clybourn pe. 


Geſucht: Dabei —— Köchin und ein 
zweites Mädchen 8 en Stelle in Privatfamilie 
oder NReitaurant; fofort. PVBorzufprehen: 86 Gaft 
Superior Str., 1. Flat, vorne. 








fafon 





Geſucht: Gafesbäder, erfahren und zuverläſſig, 
ſucht Arbeit als zweite Hand oder felbftitändig. — 
Walton, 154 Illinois St. ſomodi 

Geſucht; Porter, kann auch etwas bartenden, ſucht 
ſtetigen Plag. Braun, 18 Alaska Str., hinten. 





Geſucht: Guter Bartender und Porter ſucht Stelle, 
R., 695 Grand Avenue. fomo 








Geſucht: Deuticher, alter Mann fucht irgend welche 
Arbeit. 35 Weſt 22. Place. fomodi 


Geſucht: Deutihe Frau wünſcht Wäſche in's Baus 
zu nehmen. 254 Eaft Addifon Str. afon 


Gefucht: Bebildetes deutiches Mädchen ſucht Stelle 
als Lady's Maid oder zu einem Finde, Norbfeite 
vorgezogen, ift willens im Sommer aufs Sand zu 
oeben. 5 Prairte Ave. Telephon: Wentworth 
1955. ſaſon 


„ Geiußt: Deutſche Frau ſucht Waſche zum bugeln 
ins Haus zu nehmen. H. Kraemer, 56 Dat Str, 
3. Flat. fafon 








Farmer, wenn Ihr Arbeiter braudt, Bitte 
meldet oder jchreibt 599 Milwaukee Abe, 
imai,im,t 


Geſucht: Guter Painter ſucht Gtelle. 184 
fafon 





Yurling Str, Adam Brunn. 


Geſucht: Ein in allen Arbeiten gründlih erfahrener 
Buchbinder fjuht dauernde Arbeit. Adr.: Hohn 
Geerling, 214 Wellington Str. fafonıno 


Geſucht: Deuticher, ſpricht etwas enaliih, erſt 
bierbergefommen, jelbititändiger Koh, ſucht Privat: 
ftelle oder Stelle im Reftaurant, Saloon etc, Macht 
alle andere Arbeit. Adr.: 3. 86 Abendpoft. ſaſo 


Geſucht: Bartender, 9 Jahre, mit Empfehlung, 
ſucht ſtetigen Platz. Pin gewillt, auch Porter⸗Ar⸗ 
beit zu thun. Adreſſe: K. 128 Abendpoſt. frſaſo 


GSefuht: Junger deutiher Mann fuht irgend 
eine Beihäftigung. 68 Hammond Str., efaf 
als 














Gefuht: in ſtarkes deutſches Mädchen fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit; kann auch kochen. 
729 NRacine Ave., 1. lat. friafo 








Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Harzer Kanarien, Andreasberger, ſowie Stieglige, 
Hänflinge, Zeifige, Stamm: und Zuchtweibchen, fo: 
wie alle Urten Haushunde, Wholefale und Retail, 
Atlantic & Pacific Vogel Store, u ' E. Madijon 
Straße. fbfafonmomi* 


Zu verfaufen: 3 WUderpferbe, 1 Kuh, 1 Dukend 
Bruteier don Gänjen, 2 Mähmaſchinen, fomwie viele 
andere Farmgeräthſchaften, billig. 1650 N. Spring: 
field Ape., nahe Diverfey (Farm.) 








Prerde zu verkaufen. 80 Pferde und Stuten, ges 
brauht von Brauereien, Expreß-Geſellſchaften und 
Department:Läden, wiegen bon 900 bis 1700 Pid.; 
einige Stuten find trädhtig, $20 das Stüd und aufs 
wärts. Doppelgefhirr $8, Ein Gefpann Pferde frei 
an alle Gifenbahnen gefdidt. Levy, 15 Gornelia 
Etr., nahe Milwaukee Ave. daplmyx 


100 Stüd Zug: Kutfhirs, 
Farm- und Pferde für den allgemeinen Gebraud, 
auh Mares. edes Dferd unter Garantie vers 
tauft. 59 N. Paulina Str., nahe Milwaukee Ape,, 
Mas Zauber. Sapımz 





Soeben erhalten: 








Nähmaschinen, Bichcles u. f. m. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Mort.) 


Ulam, 46 Jadfon Blod., mit Foley & Williams, 
8. Floor —Neue und gebrauchte Nähmafchinen, Bu. 
auftv.; Reparaturen durch Grperten; Theile, Nadeln 
u. Schiffchen für alle Maſchinen. el. u. Di 

a 











Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Rauft — — — bei 
u ender, 
0282 236-233 Weſt Madiſon Straße, 
Ede Peoria Straße. 
Sier Zönnt Dollar an allen 





abe 
br etwa 4d0c am 
Euten Storesffirtures erfparen. 
Neue und gabrenste 
BVreife Die abfolut niedeigften in Chicago, 
— garantirt. 
a unjere allgemeine Läden u. Berlaufseäums 
22 B4— 238 Weit Madifon Strake. 
— Montoe 1718. Julius Bender. 
aar oder leichte Zahlungen. 
10ag*X 





- verkaufen: Beſte erfte Gproz. Hypo⸗ 
efen in Summen von $400 aufwärts. 
— — — — feine Bapiere — — — — 
Geld zu ben beiten Bedingungen. 
Harb A. Rod, 
115 Dearborn Str., 7. Floor; Norbjeite- 
Office: 270 North Ave, Ede Baceatın. 





Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binfen a 
gr Grundeigenthum. Auguft Torpe, 147 © 
ve., nahe Halfted Str. 


Nords 
Nort 
Imailmw 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort.) 





Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrene Nähmajhinen- Mädchen, 
tige rg Superior Quilting Co., Eh in 
Straße. 





Verlangt: Mädchen, als Store Clerk in Bäderet; 
feine Sonntagarbeit. MR State Etr. fajon 





Verlangt: Junge Mädchen für Handnähen und 
Finijbing: cbenfo für Stamping und Baiſting. — 
Chicago Praiding & Gmbroidering Eo., 116-1% 
Market Eir. fio 





Verlangt: Frauen und Mädden, um Futter in 
Nöde zu nähen. Nahzufragen Montag und Dienfag, 
70 €. Madijon Str. M. Bredtag, tel 


Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre alt, mit oder 
ohne Erfahrung. Eiſendrath Glove Eo., Elfton und 
Urmitage Ave. fafon 


Verlangt: Maihinen: Mädchen, an Antehofen. 862 
N. Windeiter Ave. Imat,im% 


Verlangt: Nette, erfahrene Näberin, Stopferin und 
Fliderin für einen Tag jede Woche, Südſeite; Em⸗ 
pfeblung; muB erfter Klaffe fein. Adr.: W. 27 
AUbendpoft. fefon 


Perlangt: Erfahrene Näherin für Damenfleider. 
guter Lohn, ftetige Arbeit. 411 Grand pe. dofa 


Verlangt: Näherinnen, Joiner, Seam Geier, 
Stither an Hofen. Nachzufragen 5. Floor bei M. 
Rauih, Ede Ban Buren und Market Str, gel 


Kahn & Co, 

Verlangt: Erfahrene Drygoods⸗Verldufetin, 3 
engliich prechen, beſter Sohn. Udr.: ©. K. 
Übendpoft. « frſaſo 




















000 Erſte Gold⸗Hypothek, fünf 
Jahre zu 5 inſen auf neues Brid atge⸗ 
daude, Wert W. Chicago Xitle Co, Truftee. 
E. Willoughby, 1373 Lincoln Ave. Offen Sonntag. 
lmailmX 


Wir verkleiden Geld auf Grundeigentbum und 
gum Pauen 2 —— Sinfen. Offen Montag 
und ur. bends bis 9 Uhr. RKraufe Gapings 
Bant, 997 Milwaulee Une, nahe Paulina aa 

ar! 


gu verkaufen: 








. — — 3— —2* prompt 
elorgt; e reguläre Raten. e “ 
Rudolph En &6o., 112 Clark Etr., Simmer 0%. 


>. l40t2* 
J G. Bauling, 18 LaSalle St. — 


Erſte 
otheten zu verkaufen. Geld zu verlei 
8 en nsfuß. Telephon Main 30. . vn 








obn PB. Foerftier & Go, 151 LaSalle i 
34 loor, verleihen Geld auf bebautes es 
Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren re in verſchiedenen Beträgen 
sum Berlauf zu Bari und aufgelaufenen Zinfen. 
Ir10°2 





Geld zum Bauen, keine Kommiffion, keine Advo⸗ 
—— been, keine, Verzögerung; Anleiben auf 
Srundeigenthum in 838 und Vorftädten, verbef⸗ 
ert und unbebaut. 20 net, Kandolph 80 — 

O .Gtone & Co., 185 Monroe Str. SHr6*2 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum u. zum Bauen, 
* 3 ee tortgages in beliebigen S 

e e Mortga n ebigen Su 
auf bebautes Chicago Srundelsentäum verlaufen, 





Rorbofiede Clark und Randolph 


Ale Berfonen, welche Geld auf Ehicage Grun 


eigentbum zu niedrigen Raten bor wollen, fo) 
b Eins, doece 
ta Ram Een *8 











Haußarbeit. 
Verlangt: 


Ein Mi ‚. nm bei allgemeiner 
— mitzu N Teiner . 
p 


artment. 8 Winth Ave. No Bass ee 
ment. inthr 13 ern⸗ Doch⸗ 
bahn, oder telephonirt — Edo ewater 4657. 


Si TEE 


nen immer an Kan 








Batentanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—Mideael } Start & Sont— 


atent » Unmwälte An- und ausländbifde 
te. marfen etc. 1 
a een Bi „ren 











—Store Firtures: Käufer— 
Wenn Sie irgendiwelde Stores Firtureß gebrauchen, 
tommen Sie zu mir, ehe Sie kaufen, ih fpare Yhs 
nen von 25 bis 50 Prozent. igtureß für allerhand 
Geihäfte. Neue und gebrauchte. 

—— Baar oder weite AUbzahlungen. — 
Lf ende 


Udo E 
217—219 Milwaukee Upve., nahe Halfte Str. 
Telephon: Monroe 2177. Sjamomifafo* 





35 verfaufen: Wegen Umbau ein gr Furnace 
mit Heißwaſſer-⸗Verbindung und allem Zubehör, 
paifend für ein 9—10 Zimmer Haus, billig. Adr.: 
O. 587, Abenppoft. Baplınz 








Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Bu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 





(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das‘ Wort.) 


Grunbeigentfum und Häufes. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort} 





Zu vermiethen: 8 Zimmer. 492 N. Hohne Ave. 


Zu vermiethben: 6 helle Bimmer, — 818 N. 
Halſted Str. famo 








Zu vermiethen: 6b⸗Zimmer 
Galumet Ave. Bu erfragen: 4 


Zu vermiethen: Prahtvolle 4: und 5-Zimmer⸗ 
Wohnungen (Dfenge rau). Vorzüglich gelegen, Nr. 
117—125 Gatalpa Gourt (Logan Square). Alles mos 
tern, Luft und Licht don allen Seiten, 116 Blods 
eon der Hoch- und Straßenbahn; Preis $18 bis 
823 das Flat, Aanitordienft. Sofort zu beziehen. 
Näheres am Nlake cher bei Mudolf Seifert, 103 
Mafhington Etrake. Wap x 


Zu vermiethen: 3 Stores, 61. Str. u. Champlain 
Avenue, geeignet für Apothete, Notions, Dyeing 
und Cleaning, Schneider, arbier, Bäckerei etc. 
Cde , bie zwei anderen $%, kein Mitbewerb. — 
Telepbon: Oalland, 471. do—fon 


lat für $10. 4319 
Galumet Une. 








Begt geſichert Euer Geld an! Kommt, prüfet 
eldft! Kaufe, taujche, verkaufe gute Fabriken, Häu— 
er, Barmen, Patente, Hppothelen, auch Geihäfte in 
guten Stadtlagen feinfter Nachbarihaft, Goldquellen 
wegen Todesfall, Alters, Krankheit, anderen Vor— 
tommmifjen, eine altvetanntefte Emplopment=Dffice, 
Butter, Kaſe-Creameries, Milch, Groceried, Wut: 
Her, Delitateifen, Bäder, Candy, Zigarren, Bare 
bier, Schuh, Schneider, Koblen:, Erprek:Geichäfte, 
Saloons, Hotels, Rooıminghäufer, Reftaurants, fein 
möblirte Flats, Sign und Paintingftores, Apother 
ten, gute Zeitungsrouten hiejiger Stadt, Partner, 
PVartnerinnen, garantirte feinfte Kapitals Betheiliguns 
gen. Berger, Licenſed Broker, 268 Clybourn Ave. 





Zu vermiethen: 
— Saloon, Konzert: und Logenhalle— 
— —mit angenehmer Wohnung 

Nordoftede von California u. Ogden Abe. 


Inkluſive Einrichtung 





Zu dermiethen: 6-Zimmer Flatwohnung, modern, 
geräumig, heil, Badezimmer, Waſchküche, Bridhaus, 
2. lat. Anzufragen 1697 N. Sacramento Ave. 
nahe Wellington Str. Garverbindung: _Belmont 
und California Ave., ſowie Logan Square Hohbahn. 


Zu bermiethen: Zwei Stores, in einem Store 
tar 20 Jahre Yäderei, modern, neu, paſſend für 
irgend ein Geſchäft. 406 Armitage Avenue. fafo 


Zu vermiethen: Store mit Dampfheizung undgims 
ner, nahe einer lebhaften Ede in Lake Vier, gute 
Eeſchäftslage. Eigenthümer 249 N. Aihland a 

aſon 


Zu vermiethen: Schönes, helles 6 Zimmer lat, 
äiveiter floor, 818. 103 Hudfon Apenue, do—fon 














Zu dermiethen: 6 Zimmer modernes Flat, 820. 
1 Lincoln Ave., Apotheke. 8 ; fajon 





Bu vermiethen: Fünf-Zimmer Cottage, $11. 470 
Wells Str. 8 . fafon 


Günftige Bedingungen 
Näheres 
——G, Seipp Brauerei 


Zu verkaufen: Gutgehende Päderei an Lincoln 
Ave., ebener Erde, mit Ligen: für das kommende 
Jahr. Adr.: 8. 119 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Ein erfter Klajie Reftaurant, Weſt⸗ 
feite, _ feine Lage, ftarter Verkehr. Miethe 870. 
Durchſchnittseinnahme von $45 bi? $50 täglich. Gu: 
ter Verlaufsgrund. Adr.: K. 117 Abendpoſt. 











7 möblırte, heile‘ Zimmer lat, große Yard, mit 
bollitändiger Gintihtung, 5 Zimmer vermiethet, 
Miethe 822.50; Einfommen $54, wegen Abreiie fo: 
fort für $22%5, werth das doppelte, zu übernehmen. 
Ueberzeugt Euch. Paul Quedtte, 536 N. Glart Str. 


Bargain! 860 Laufen meinen (Ede) Zigarrenz, 
Gonfectiousiy:, Stationery:Store, elegante Lege, 
fein Wettbewerb, billige Mietbe, cin Wohnzimmer, 
Theil auf Zeit. 19 Genter Str., nahe Halited. 








u vermiethen: Sieben-Zimmer gebeiztes Flat 
829. 868 Clebeland ve. fafonmodt 








Zimmer und Boarb. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Vermiethe nett möblirte Zimmer, $1.75 bis 8. 
Fortwährend warmes laufendes Wajjer. Telephon 
5463. Wittwe Diete, 341 Elm Str. 


Yu vermiethen: Helles Zimmer, paffend für 2, 
mit oder ohne Board. 915 Byron Str. 


Zu vermiethin: An Privatfamilie, Wohndiſtrikt, 
zer Perlor und Schlafzimmer an Ehepaar oder 
„erren. Hochbahn Erpreßzüge. Mäßig. 783 Yurling 
Etr., nahe Dipverjey. 














Zu vermiethen: Eine Frau, alleinftehend, wünſcht 
einen älteren Herrn als Roomer. NahzufragenSonne 
tag Nachmittag 4 Uhr, 9 Townſend Str., nahe 
Chicago Ape., 1. Floor, Front. 





Zu vermiethen: ein _möblirte Zimmer, auch ein 
Prontparlor bei einer Frau. 276 Wafbington Blod. 





Zu bvermiethen: Schönes angenehmes Frontzimmer 
mit Alkoven, auch Front-Schlafzimmer, billig. 409 
Weit Harriſon Str., oberer Fläat. 





Zu bermiethen: Mädchen findet immer mitBoard. 
945 N. Halfted Str., erfter Floor, vorne, dfrſon 


Zu vermiethen: Front Room, 82. 5 Sedgmwid 
Str., Top Flat. a Yato 


Zu vermiethen: Elegant möblirte z*8 für 1 
oder 2 Herren. Worzügliche deutihe Küche. 48 
Lincoln Ave, 1 Blod vom Lincoln Bart. ifo 


Zu vermiethen: Ein Zimmer an ein oder zwei 
Männer. 51% Yuftine Str., 2. Flat, Front. fafo 


Yu dvermietben: Gin hübfches, beauemes Zimmer, 
dampfgeheizt, heißes und kaltes Waffer, Telephon; 
feine anderen Roomers; nur Herren. 3129 Ans 
diana Str., Top Flat. fafon 


gu vermiethen: Schönes, helles Zimmer, Dampf: 
heizung, Bad, feines Belt; eine oder zwei Mer» 
jenen, Lange, 276 Ceſt North Ave. fajon 
Roomers gefuht. Deutihe Leute. 9 Welt 21. 
Diace. fefafo 




















Zu verlaufen: Home-Bäderei und Delifatefiens 
Etore; tägliche Einnahme 820 bis $25; 9 Jahre ders 
felbe Bejiger, Wohnzimmer, billige Miethe. Adr.: 
W. 252 Abendpoft. 





Zu dverfaufen: Eine außergewöhnliche Gelegenheit 
für einen thätigen Mann, um gut etablirtes Dry 
00005 und Herrenausſtattungs-Geſchäft zu erftehen, 
an Hauptittaße in guter Gegend, zufammen mit 
weiftödigem Bridgebäude mit zwei Straßenjronts. 
reis fürs Geſammte 88000; überlajfe es vertrauens 
ervedendem Mann mit Unzablung von $1000 

Sohn P. Foerſter & Co., ll Va Salle — 

aſon 





Yu verkaufen; Ecd-Saloon, an Weit Randolph 
Str., in beſter Geſchäftsgegend; habe zwei Saloons, 
muß einen oder den anderen davon verkaufen; fein 
Schwindel; zu viel Arbeit für mich. Näheres: 285 
South Halfted Str. fafon 





Zu berfaufen: Ein ungarifhes Bogardinghaus 
bot 8 Etuben, alles bejett, krankheitshalber 
billig. 659 N. Elaremont Abe. fafonmo 


Zu verkaufen: An die rechte Perjon, gutgelegene 
Meibbier-Stube. 537 Sheffield Ave. jajon 








Zu verfuufen: Wegen Krankheit, moderne Bäderei. 
Kral, 21. Str. und Fairfield Ave. fajomo 


Weitjeite. 
Imatlm& 





Zu verkaufen: Outgebender Saloon, 
Alter Platz. Adr.: K. 140 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Meat-Martet. Adr.: W. 33 
Abendpoft. ſaſon 


Zu verlaufen: Gutes Reſtaurant, wegen Krankheit, 
nur $%00 wenn fofort genommen, terth das Dops 
pelte; feine Konkurrenz, billige Miethe. 1134 Clfton 
Ave., nahe Yullerton und Robey Str. 


Bu verlaufen: Gutgehendes Buthergeihäft (Ede), 
wegen jofortiger Abreife für billigen Preis, Adr.: 
K. 188 Abendpoſt. friafon 


Zu verfanfen: Grocery und Market, ante Gde; 
feine Konkurrenz. 00 Colorado Ave. miftjaio 


Zu verfaufen: Saloon, Ya Blod dom Depot, —— 
Leaſe, unabhängig von Brauerei, Lizens bezahlt bi3 
November. Eigenthümer 6 Jahre am fa, 17 
möblirte Zimmer, Dampfheizung. Preis $4500. 192 
E. Kinzie Str. Waplwx 








frſaſon 

















Anſtändiger Mann gan ala Mitbewohner 
einer möbltrten Nunggelellenwohnung. 122 Addition 
Str., (Hinterhaus), nahe Clark Str., Lake JF 

ſaſon 





Zu vermiethen: Schön möblirtes Ziramer, alle 
Bequemlichkeiten, billig. 18 Wisconſin Str., Lin— 
coln Park. Waplwx 








Zu miethen geſucht. 
(Üngeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





Deutihe Hebamme nimmt Gnibindungen an in 
und außer dem Haufe, zu mäßigem Preis, Raıh 
frei. Mes) Schade, 447 Wells Str. Telephon: 
Dearborn 244. DHapimX 


Dr. Weik und Fiau, Defterreihslingarn, behan— 
deln alle Frauensfrankheiten und nehmen Entbin— 
dungen an in und außer dem Haufe. 912 Mil: 
waukee Ave. XTelephon: Monroe 94. Wabr, Imx 








Zu miethen, geſucht: Schwachſinniger Mann, 73 
Jahre alt, wünſcht Zimmer und Board innerhalb 
50 Meilen von Chicago, deutiche Familie bevorzugt, 
fann auh auf Farm jein. Angabe des Preifeg und 
der Lage unter Adr.: K. 172 Abendpoft. fajo 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Partner. Tüchtiger Geſchäftsmann wünſcht allein⸗ 
ſtehende Dame als Partnerin für Stellens®ermitt 
tungs:Office, mit $150 Kapital. Apr: R. 1% 
Abendpoft. 





Vartner gewünfht mit $250, PBatentsTheilhaber 
für großen Maffenartitel, weicher 300 Progent Reins 
gerwinn abtirft. Gottwald, 164 Gurtis Str. 


— 


Deutfher Mann oder 





d nn ı rau, mit 300 bis %400, 
als Zheilhaber in einem I5c Moving Picture-Thea: 
ter, in feinem Sonmmerrejort; das einzige Xheater 
in ber Stadt; 483 Meilen von Chicago; Geihäfts: 
tenntniffe nicht nothig. Adr.: MW. 204, m. 
ajon 





Partnerin, gebildete Frau mit $2000, um ein güs 
tes Geichäft Ju Taufen, Geld ficher. Perſönlich vor— 
zuſprechen 1374 Lincoln Ave. ſaſon 





Partner. Handwerker möchte ſich mit zirka $500 
an einem ſchon etablirten Gefchäft betheiligen, am 
liebften Ornamental Plafter und Zement oder ähn— 
lihem. Nur Offerten mit voller Angabe der Ges 
chäftsverhältniſſe berüdjichtigt. Adr.: MW. 297 
bendpoft. fafon 








Berfönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Gut gemachte Window Shades 
(Ronleauz), auf Beitellung ge- 
macht; beites Tuch; niedr. Vreiſe. 

Art Window Shade Factory, 

1106 N. Halſted Str. 
Telephon: Lincoln 3468. 
apis—Hinfonmt 
Berliner Tuchſchuhe und Bantelfein. 


angenommen, gut ausgeführt. Baacke, 
penter Straße, 








Beftellungen 
6412 Gars 





Sausfrauen! Wer guten, Haren Kaffee liebt, ge 
braude den „Univerfal Coffee Filter“, ]5c das Sie: 
Größen (3, Aa u. 4a Bol Durchm.); bortofrel 
augejandt. W. Maechler, TA E. Ravenswood Bart. 
fefon 


Window Shades gut gemadt, billi ; 
brompte Bedienung. Dicago Window et. li 
568 Wells Str., nahe Rorth Ave. Tel. Lincoln 1697. 

, 2mzfafodido® 








Wenn Ahr Painting und Panerbanging-Arbeit 
gut und billig gemadt haben wollt, —2 Zebzt 
92 Abendpoft. 2ap, 1w* 





Alexander Detekltive⸗Agentur, 171 Waſhington 

tr., Zim. 9077, ſammelt Beweiẽ materiai * e⸗ 
Achiliche Klagen, Diebftapl und Schwindel entdedt: 
auch unangenehme Eheſtands fälle unterfucht. Wenn 
in Xrubel, lommen Gie zu uns. Rath frei. öfp* 





Galfomining 
Elpbourn Ave. 
13apimXt 


Befte ge — Deeorating, 
(Nordfeite) beforgen Sehne Bros., 28 








Richard A. Koch, 
Deutſcher Advofat und Noiar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordjeite-Office: 270 North Ave, 
„Ede Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 His 12, 
ap10*% 
bert U. Kraft, deut 
ie in allen Beiätnböfen fl. "ale t8s 
De 





te beftens beforgt. Grbf en eingezogen. Gut 
ausgeftatteteß Rollektirungs:Dept. Unip EN überall 
—— Löhne ſchnell kollektirt. Ubftrafte eramis 
nirt. efte Empfehlungen. Bimmer 1912 ieh 
National Bank Building, Dearborn u. Montoe Str, 

11jul® 


Sohn Wagner, deutſcher Advokat. 
Praktigirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fadhen prompt beforgt. Gründlicdher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1813, Ede Clark. 

lTapimoX 
un a — 


Gerichten. ei. 79 Dearborn 
144. 


rei. tr., 
Ubends: I Brier Blace, a N, 














immer 
iRteb. 
teb2® 








Dachbeder u. f. w. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Work), 
. Beder’ mp, 
» —S — de von 
Shindeln ein, Rn Halfte des Mreifeb; gi als 
Gravdel, und Hält do 
zeit * 


Ei le Be GEL ES 





werben. Xelephen: Humboldt 1828. 








Gelb auf Möbel u. f. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubtik 2 Gents das Wert.) 





— Geld au verlei 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, 
baus-Receipts u. f. io 
® a b ? ton 
enn T raucht, mt gu 
ES billigften len n Ghicage ss: 
Wenn Abt u borfpreen Lönnt, füllt dieſen 
— — i = N 3 und ver 
ent wird ſofort vorfpredhen und «a en 
mit Euch beipreden. — 
Rame 2***6 
Adre ſe —D——————— 
Gew uſchte Summe J— 
uf, Sliperbeit. 
Wenn — — 
ederal Loan Co.. 
‚& Dearborn Strahe, Zimmer 45 
Zelephone Gentral. 


ben— 


Wagen, Gager, 


die Wasren * Eurem Beſitz. 





Ae ⁊ 





Geldl! 
Brauchen Sie Geld? 
Sie lönnen den Betrag borgen au 
Ihre Mibel, Piano oder anderes perjöns 
liches Eigentbum au ſehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzahlung in feinen möchentlihen oder 


monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 


ungeftörten Belig. Alles durchaus vertraulich. 
RNeliance Soan Co 
Fredrich Wilhelm Nies, 
140 Dearborn Etr., Zimmer 705, 
Hartford Building. 
J u 
Niedrige Raten auf Möbel: u. PienosDarleihen; 
17 Ye monatlid; r 91.50 —S 
x 2.00 monatlid; $1 z $2.25 monatlid. @el» 
paar Stunden. Wir geben alle Boripeile, 
die — — elephon: 5408 Centtal. 


utua ecurity Se 
® Dearborn Str. C. Bredrid Keller, u 
———— —— 


BIETET! 











Unterricht. 
( Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Machen Sie vorerft einen freien Verſuch! Sie mers 
den die Englifhe Sprache befanntlih am beften, 
fchnellften u. billigften bei uns erlernen, auch gute 
Stellungen. — Illinois College, 200 E. North Ave., 
6 Häuſer von Ede Halfte Str. frfondido 


Korreft —— in 3 Monate! Probe-Woche frei! 

Pefte Plazirung Eingewanderter! „Rational School“, 

192 W. Diviſion Str., Ede Milmaufee Ave. 
ſaſon 


Quitars 
he Ave. 
Ind, dido ſaſo, 6m 


Enaliſche Spra % befanntlih am beften ges 
lehrt im N.:W. Chicago Buſineß College; gegr. 1890 
von Brof. Geo. Jenſſen, 1085 Milwaukee Ave., nahe 
Evergreen Üve,, Tags und Abende. Preife mähig. 


AmgX*erme 











Violinz, 


tan», Sither:, Mandolins, 
Unterricht, 68 N. 


tpertlehrer, 506. 5 











Grundeigentyum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent? das Wort.) 





Nordieite. 

Zu verfaufen: Bargain, 2=ftöd, Frame Geſchäfts⸗ 
plaß, immer vermiethet, Preis 88000. Miethe 342 
per Monat. E. F. Brady, 497 Southport, 3. Fi 

Zu verkaufen: 

Neues zweiſtockiges Gebäude, Brid-Bafement, Dot 
Zıim, feine Gonjolss — Nahe Northweſtern⸗Hoch—⸗ 
bahn — öftlih von Lincoln Ave; nehme Lot als 
Theil-Anzablung — Preis 84250. 

Huberty & Vobeinrid, 


2308 Lincoln Avenue, 
Telepben: Edgewater 477. 





Imalin® 


Zu verlaufen: 160 Biſſell Str., Bridbaus, zwei 
Flats, je 6 Zimmer und 2ad; Seller und großer 
ahboden; in gutem Zuftand, nahe Center Str.s 
Hohbahnftation. Eigenthümer im 2, flat. ſaſo 


Beſte Trausfer-Ecke an N. Halſted Str., verbeſſer⸗ 
tes mit 4⸗ſtödigem Brid-Gebäude. Jährlihe Miethe 
62880. Ein Bargain; Preis $25,000. fafon 

Sohn P. Foerſter & Co., 151 La Sale Str. 


Zu verkaufen: Gute 6-Zimmer Cottage, an Blad: 
barof, nahe Larrabee Etr., Preis $2000; leichte Bes 
dingungen. A. Torpe, 147 Eaft North Ave. fajon 


Zu verkaufen: Gutes BädereisGeihäftshaus, Brick⸗ 
Gebäude, an Lincoln Ave, nahe Weitern Wve.s 
ohbehnftation; 560. Auguſt ZTorpe, 147 Eaſt 
orth Ave ſaſonmo 

















Zu verfaufen: Spottbillig, dreifidd. Framegebäude, 
drer b-Zimmer Flats: an Diviiion, nahe Narrabee 
Str.; 8250. Wuguft Torpe, 147 Eaft u - Ave. 

aſon mo 





Zu verkaufen: Bargain, 2:ftöd, eg Ge: 

bäftspla; Zimmer vermiethet. reis 

iethe — Monat. J. Brode, 497 
at. 


— 
outhport 
Upe., 1 j 


ſaſo 





Gutes 3-ftödiges Brid- und Frame-Gebldude, drei 
5⸗ Zimmer⸗Flats, Blachawt nahe Larrabee Str.; 
83500, mit leichten Bedingungen. fafon 

Auguſt Torpe, 147 Oft North Ave. 


Bu vertaufhen: Gutes 3:ftödiges Steinfornt: 
Doppelflat:Gebäude, nabe Wilfon Hochbahn-Sta⸗ 
tion, für Meinere Gebäulichkeiten. 

Aug. Zorpe, 147 Oft North Ave. ſſo 


Gutes 2 5-Zimmer-Flatgebäude, Halſted, nahe 
Wrightwood, zu 83100. on 
Auguſt Torpe, 147 Oft North Ave. 


Zu verkaufen: Moderne 8-Zimmer Cottage, mit 
Steamheizung, 1140 R. Halfted Str.; 
Auguft Zorpe, 147 Dft North Une. 


Gute! Geſchäftshaus fpottbillig 
200. 334 Nacine Une. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. ſſomo 


Zu terfaufen: Weines Gefhäfts-Eigentpum, an 
Rincoln Ave., wegen Abreiſe nah Deutichland. Adr.: 
W. 2356, Abendpoft. fafondt 


gu verfaufen: —— an Oakley Ave. nabe Cor⸗ 
nelia Str., $210. 2⸗Flat Gebäude, Barıy Une. 
und Lincoln Etr., $3800 30 m Lotten in meiner 











ſſomo 





zu verkaufen; 








neuen Subdiviſion, alle Strehenverbefierungen be— 
ahlt, nur 3 Blods zur Addiſon WApe.-Station der 
Rapenswood-Kodbahn, und aufwärts, 80 
Baar, 819 monatlich Erfte Käufer verdienen ftet3 
Geld. Werde nächſtens Preiſe erhöhen. Geld zum 
Beuen oder baue für Euch. William * 47 
Eaft Belmont Ave. Subdipifion-Office offen Sonn⸗ 
tags, Addifon Ave, und Leavitt Str. 

1—21mai,tX 





Norbweitieite. 

Zu verkaufen: Weit Irving Park Halb Ucres, fo 
ro wie 5 Stadt-Lotten, 125 bei 126, für 865, zu 
Eebingungen ton $100 Baar und 810 der Monat. 

rößter jemals offerirter Bargain und fichere Geld- 
enfage. Zwergoffice: Milwaukee Ave. und ring 
Part Boulevard. Täglich und Sonntags offen. 

Koeſter & Zander, 9 Dearborn Feste 

odido 





Wenn Sie Lotten oder ein Heim kaufen wollen 
wenden Sie ſich an 
aenge & Wheeler, 

ilmaufee Avenue, Ede Belmont. 
Das te deutich-amerifanifhe Grundeigenthums⸗ 
Sei 8 der Rordweſtſeite. — Gröhte Auswahl; 
leichte — — teelle bg En ge 
: Spbothelen zu. ver Feuet ⸗Ver ſiche⸗ 
—— Belieben und verlaufen auf 
lömzjajon® 








mit Grocery 


— 


Nordweſt ſeite. 
Haenße & Wheeler, 
Home Builders, Subdividerd, Mortgage Bankers, 
Haupt:Dffice, 806 Milwaukee Une. 


Unfere Subdipiftion Re 5 
an der Ede von Milwaukee und Lawndale Aves., 
bietet Euch etliche der beiten Heim⸗Bargains umd 
äußerft vortheilhafte Grumdeigenthums:Anlagen, die 
in Chicago zu haben ſind. rächtige Heim Lotten, 
30 Fuß breit, mit Waſſer, Sewer, Gas, Baumen 
Bement:Seitenwegen, nahe Gars, nur $600, $25 
baar, $ per Monat. 
Neue moderne gutgebante lat3, 
5 und 6 Zimmer, Eoncrete Fundament, Bad, breite 
Vorches, ern! ußböden, Bay enfter, breite 
Sotten, nur $4600, 10 Prozent Baar, $15 per Mo- 
nat, Je mehr Ihr fie unterfucht, um fo beijer wer: 
ben fie Euch gefallen. Alle vermiethet, ehe fie fertig 
find. Ein Flat refervirt für den Eigenthümer. 
rei per Po 
pe nn neue Beitichrift, der „Home Builder“, von 
großem ze fe für Käufer von Heimſtätten. Sen: 
det Poſtkarte. 
Neue undältere Häufer 
von $16 big 6009, Leichte Bedingungen. Ecidt 
wegen unferer neueften Bargainstifte. Es wird fich 
für Euch bezahlen. fajon 
Haentze & Wheeler, 806 Milwaukee Une, 


Wohnungen anf leichte Abzahlungen!! 
Feine, ftrift moderne Brid-Cottages und 
Brief zwei Flat-Gebände— Befler wie die 
gewöhnlichen Häuſer, um auf leichte Ab- 
zahlungen verkauft zu werden. Seht dieje: 

2010—2012—2014— 2016 __ 
N. Kedzie Ave., 34 Block ſüdlich von Eliton 
Ave., (Brick⸗Cottages), u. zwei Flats, 
2169 2185 — 2187 Elſton Avenue, nahe 
Kedzie Ave.; ; 
Alle mit befter Verkehrs » Gelegenheit; 
2 Blod3 von Chicago & North: 
weitern Eifenbahn. 
HerbertS. Felſenthal, 
100 Waihington Strafe. 





mailwt 


Muß verkauft werden: Gutes Gefhäftshaus, 332 
und 334 Milwaulee Ave, Preis $15,500; jährliche 
Miethe $1800. . 

Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. ſſomo 


Zu verkaufen: 8-ſtöckiges und Bajement Bridge: 
bäude und Bäckerei, Nordiveftiette. Adr.: D. dio 
Ubendpsit. mat I-Biafon 


u verlaufen: O0 Fuß Sotten, $425. Alle Ber: 
bejlerungen bezahlt. 578 Lawndale nahe Divijion. 
Gute Nahbarfhaft, nahe Park. Nur noch 5 ae. 

afor 














Zu verfaufen: Zu Schleuderpreiß, neues moderne: 
S-ftödiges Frame Flatgebäude, Steinfundament, 
wei Flats von 5 und 6 Zimmer; an Wet Hum⸗ 
cldt Ave. nabe Ballou Str. Leichte Bedingungen. 
©. 8. Coney & ECo., 181 La Salle Str. do—fnı 


Weſt ſeite. 
Zu verfaufen: Eine 5-Zimmer Cottage mit gros 


Bem Stall dahinter, nahe Garfield Park, 139 R. 
Hamlin Avenue. mai2,9,14 








Zu verkaufen: Umftandshalber beim Eigenthümer, 
17 Zimmer Haus mit zwei Lotten und grokem 
Stall. Kommt und jeht es an, 259 Hamley Ape., 
nahe Caden ve. frſon 





Zu verkaufen: Baar oder auf monatliche Abzah⸗ 
lungen, neue zwei lat Steinfront-Gebäude an 21. 
Strafe und 21. Place, meitlih von 41. Ave. — 
ferner Lotten zu verlaufen — alle 30 Fuß breit — 
Hochbahn, den Ave. und 9. Str. Cars laufen 
nach dieſer Subdivifion. ferner Cottages in Der 
Umgegend von Homan Ave. und 27. Strafe. 

ran! Kirdman 12 M. 2. Str. 
Smweig:Office: 2013 Süd 40. Avenue. 
16ap—9maifrfajon 





Zu verlaufen: 7-Zimmer PBrid:Cottage, modern, 
in befter Ordnung, mit grogem Stall für Geſchäfts— 
mann; gute Verbindung mit Hochs fowie Stras 
Benbahn, in guter Nahbarichaft. 1319 Fulton en. 

jafon 





Südſeite. 
u verkaufen: Zwei moderne Brid-Cottages, jede 
6 Bimmer; Baar oder leichte Abzahlungen. offen 
aus Unficht. 5316-5318 Juſtine Str. fajon 





Zu verlaufen: Großer Bargain! Mit nur F1000 
Anzahlung könnt Yhr ein feines breiftöd. und Baſe— 
ment Brid-tylatgebäude, Nr. 3336 Parnell Upe., 
faufen; in gutem Zuftande; immer bermiethet, bes 
quem zu Gars gelegen; bringt über 10 Prog. Wein: 
gewinn ein; Eigenthümer ift meiftens aus der Stadt 
abweiend und will deshalb gern verkaufen; Mreis 
$4200; Zahlungen nah Wunſch. u - Offerte. 
Adr.: Willtam Matthiejen, 2957 Butler Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Großer PBargain. eines Brid: 
und Frame-Flatgebäude, 3008 Princeton Ave.; in 
utem Zuftande; immer bevmietbet; bringt fiber 10 
ro3. Reingewinn; rur — Offerte in Bes 
trade. William Matthieſen, 2957 Butler en 





am 





Sudweſtſeite. 
Zu verkaufen: Neues 2⸗ſtöckiges Hans, Steinbaſe⸗ 
ment, modern. 3707 Robey Str., Mefiniey Da 
afon 


Bu verkaufen: Gin Pargain, dreiftdd. Gebäude. 
50x 100, mit Store, Sogenballe, Tanzhalle u. 7 Zims 
ner Flat. Ebenſo Pafement. Moderne Front. Ver: 
feufsgrund: Witwe ift es nicht möglich fih dem 
Geichäftseigentbum gu widmen. Rachzufragen 12 
Urher Avenue. miſaſo 








Sarmländerelen. 
Deutfhe Kolonie Elberta. 
Baldwin County, Alabama. 

Das Land für Tabak: und NRübenban. 

Elberta Wafler; Elberta Klima; 
Elberta Pfirſiche; Elberta Kartoffel 
und fonftige Land-Erzeugniſſe. 
Alles berühmt. 

Das befte Land und daS billigite Land, 
Ein Paradies für Leidende.— Warın 
im Winter, fühl im Sommer. 
8.0.2. Leck & Co, 

164 Oft North Avenue, Zimmer 5. 
26up,8tt 


Fahnlamd.—$2.00 per Acre Anzahlung, Reit 
in (10) schn Jahreszahlurgen von der Ernte. Kauft 
reichften, ſchwaͤrzen, reinen Boden ohne Buich, fer- 
tig zum adern, mit oder ohne Bewäſſerung, an der 
Hauptbahn, ıngrenzend Stadt mit 25,000 Einwoh⸗ 
ner, im marmen füpdlichen Alberta in Kanada. Ti- 
reft von der Bahrverwaltung. Jede mögliche Hilfe 
dem Anſiedler geboten. Adr.: 8. 162 Abendpoft. 


Bu verfaufen oder bertaufhen: 15 Acres Frucht⸗ 
— mit Gebäuden und Geräthſchaften, nahe Grand 
iver, Michigan. 81 Clark Str., Zimmer 16. 


Land oder Farmen In Iutherifhen Kolonien. 
m Lehmboden, oıteß meiches Waſſer, ge: 
undes Rlima, gute Märkte; gutbefiedelte Gegend; 
niedrige Mreije; leichte Bedingungen, find einige 
der Vorzüge, die dem Käufern geboten werden. Dan 
ſchreibe um meitere Auskunft an 

bee&p Qutb Colonizatton Eo, 

1005 &. Main Str, Merrill, Wis. 
14fbfon® 


Bu verkaufen oder vermiethen: 10 Acres Michigan 
Obſt-Farm, ein Blod vom Depot, 6 Zimmer Haus, 
Bementbajement; Preis 81200. |. 9. Kerfting, 
1241 N. 4. be. fafon 

















— — Farmen in_ Midigan 
Ah babe mehrere Leine armen zu verkaufen. — 
Untwortet in Engliſch. 
8. J. Brayınan, Holland, Michigan. 
lmaifafonim 


Neue ungarifhe Kolonie. 

Eine widtige Verfammlung aller In— 
terefienten am Sonntag, 2. Mai, von 1 
bis 6 Uhr Abends, in Mile Letchers Woh- 
nung, 571 ©. Wood Str. —— 

aſon 








ch kaufe, verlaufe ober vertauſche ndiana, 
Michigan und Wisfonfin Farmen. zodführer, 84 
LaSale Str., Zimmer J 17d4,dofafoni® 


Farms in Midhigan und Wisfonfin — 
$8.00 bis $12.00 per XAcre. 

$10 Baar, $10 per Monat; Feine Zinfen; 
feine Steuern; frei für die Familie beim 
Todesfall. Auch Land in Texas. Agenten 
verlangt. 3. W. Schmidt, Bimmer 537, 
204 Dearborn Straße, Chicago, ZU. 

ap24 fafonim 


2 Acres Frucht: und Gemüfeland nahe Higgins 
Late, nur ; Heine — Reſt monatlich. 
&0 Ucres gutes Sand, 17 Weres gelläct, Haus, 
Stall und andere Gebäude, 6 Meile vom See, 
8150. Exkurſion am 4. Mai. Eigenthümer %. 
Willer, dgewood Ann, Robcommon ich. oder 
Zimmer 45. Nr. M La Salle Str., Shicago. wi⸗ 
Ichen 10 und 12 Uhr Morgens. do—fon 











u verfaufen: Gute 80 Ader arm, na) va 
PR re großes Haus und Barn, an 
unter Ding 16 Ader mit Getreide beftanden, 
Obftgarten, Maſchinerie. Dieſe ehört einer 
Witiwe und muß ſofort verkauft werben: Preis 
$1600; die Hälfte Baar. Nehf, 116 Sa Ealle Str. 
dimidofrſaſoa 





Zu derlaufen: 90 Ader Wiskonfin Farm, 50 das 

von gepflügt, 15 mit Klee sehanen, 4 Zimmer 
— — Fa * * —5* 

er gu ubol3:2and, de; i 

9700; iheilweije Baar. Nebf, 119 SaSalle FR ae 

dimidofrſaſon 


Großer Trakt Wiskonſin Central Railroad Land, 
gu auf den Markt 57* feine Auswahl ver» 
efjerter Farmen; Tau —* Betracht gezogen. Ofs 
be auch Abends und Sonntag Vormittags offen. 
uch, %3 OR Rortb Wpe., Chicago. SapiX® 


Beftes € * Wei * ⸗. Rt 
land; Brei 10 ber ae 55 R —* 








natlich oder jährlid. fo derbe Farın zu ver» 
kaufen oder zu vertaufchen. dor oder jchreiht 
um Rarten. Dffice Abends offen. _ W. F. Nebt, 
121 Sa Salle Str., Chicago, oder Waren, Monr 
County, Wistonfin. 








fucht. 50 Front, | 
Zu kaufen ge — odet 
ding  Icer, bevor für Wr 
* aůt reg | = 

; a i u Br RE, * & x 
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Sonutagpon, Chicass, Fonntag, den 2, Mai 1909, 





Männer! 


Sie können geheilt werden. 


Diejes Buch erflärt es. 
50,000 Frei! 


Werth S10.00 für jeden Leidenden! 


Wenn Sie an irgend einer Männer-Sranfheit Leiden, fo 
wünſchen mir, daß Sie ſich unfer Iehrreiches Buch fommen 


laſſen! 


Es beſchreibt in der einfachſten Weiſe, wie irgend 


ein Leidender bon geſchwächter Kraft, Nerven » Schwäche, 
jugendlicher Indiskretionen, Blut⸗ Vergiftung, weder ererbt 
oder zugezogen, Haut-Krankheiten, Rheumatismus, Striktu⸗ 


ren, 
ſchwache Organe, 
ren-Leiden, ſich 
lich kuriren kann. 


fürzlich au. ezogene 


Krankheiten, Hämorrhoiden, 
agenz, Leber⸗, Blaſen? und Nies 
zu Haufe mit geringen Kojten gründe 
Wenn Sie es jatt Sind, fo viel Geld 


für nicht auszugeben, diejes Freie Bud für Männer ijt 
Hunderte bon Dollars > wert für Eiel Es befchreibt, warum 
Sie leiden, und wie Sie ſich permanent heilen fönnen! Taus 
iende verdanten ihre gute Gefundheit diefem Büchlein! Es 
bildet eine wahre Fundgrube des Willens, und enthält Sa⸗ 
chen, die Jeder wiſſen folltel Man bedenke, daß diejed Buch 


abjolut frei berfandt wird! 


Wir bezahlen das Porto! 


Freies Buch Koupon. 


Schicken Sie ihn heute noch ein! 


Dr. 303. Liſter & Co. 


Ga. 
Meine Herren: 


909 — 22 Fifth Avenue, Chicago, Ill. 
Da ich ein leidender Mann bin, fo bitte, ſenden Sie mir for 


fort ein Eremplar Ihrer Bücher, gratis per Poſt. 


Name 
Poſtoffice 


·42 


2222 


..... ⸗⸗——22 nem 








Für müßige Stunden. 


Näthiel (3143). 
Ton G. Michael, Hemmond, Ind. 
Du jichtft ihn auf dem Büchertiſch, 
Find'ſt ihn in allen Eden, 
Du biit es einft, wenn längjt dich wird 
Der grüne Raſen deden; 
Doh nimmit ein Zeichen du heraus, 
Dann dient's dir zum Geleite, 
Drum nimm das neue Wort zur Hand 
Und wand’re in die Weite! 


Wehfelräthfel (3144). 

Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
Das Wort mit „ie — auch „u“ — ad) leider 
Verdirbt die beiten Sonntagsfleider; 

Daz Wort mit „o”, von alter&her 
Sieht Yajten es oft zentnerjchwer. 


BERROPEROE (3145). 
Bon Ferd. Jogagerſt, Chicago. 
Seit „ihm“ wurde ein —8—, 
Sitet leider „jier —j— 


3ahlenräthfel (3146). 

Ton Mathias Strafa, Chicago. 
1234567898 109 11 Ein deutſcher 
ſcher on in Chicago. 

58 117 11 Alte Verwandte. 

9523 — **2* 
5728700per. 

0 9 17 1 Mufittomponift. 

14511117 Oper. 

piftfteller. 

044711 Oper. 

79 Dichter. 

4 Schriftiteller. 

1 7 4 Romandichter. 

179 Mufitfomponift. 
115485 11 Ein Werf von Leffing. 

Die erſte twagrechte und erften ſenkrechte 
Neihe ergeben den Namen eines fehr bekann⸗ 
ten Jubilars. 
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Füllräthfel (8147). 
1. Theil des Körpers. 


= 


und Garten, 
3. Zagerftatt. 
4. Hausthier. 
5. Ein innerer 
pertheif. 
6. Ein befannter deuts 
cher Dichter. 
7. Ein Werfzeug zum 
Teithalten. 
8. Hunderaije. 
GEeeE EFF 
— —5——— 
SOOPJRSTWMB 
Die vorftehenden Buchſtaben find in die 
Felder obiger Figur derart einzutragen, daß 





Kürs 
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die wagerechten Reihen Wörter von der bei- 


gefügten Bedeutung ergeben und die mittel— 
fte jenfrechte Neihe einen Iheil des Aahres 
bezeichnet. 


Rilderräthfel (3149). 


Es werden twieder mindeftens ſechs Bis | 


ber als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, mobei Bas 
008 entjcheıdet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Qöfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo⸗ 
fung findet FreitagMorgen ftart und 
bis dahin ſpäteſtens müjjen alle Zufens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft- 
farten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müffen foldhe eine 2: 
Cents-Marle tragen, auch wenn fie nicht ges 
ſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Ubendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Voftlarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthſel. 
1. Gleichklang. 


Eingeſch. von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Was in der Küche ſauber und ſchön 

In Reih’ und Glied ift oft zu fehn, 

Wird einfach und oft recht fein 

Auf mandhem Pferd zu fehen fein. 


2. Verfehräthfen 
Bon Mathias Straka, Chicago. 


Vier Zeichen, einen —— thut man 
nen; 

Verſetze ſie geſchickt, wird daraus ein Dichter 

wirſt du ihn tennen? 


8. Abſtrichräaäthſel. 


Führer, Luft, Bild, Ismael, Ur, Bod. 

Don jedem Wort if die Hälfte der Buch⸗ 
ftaben zu ftreichen, jedoch fo, daß bie ſtehen⸗ 
bleibenden Hälften den Namen eines großen 
Staatömannes ergeben. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Fa (137. 


2, Werkzeug für Feld | 


Silbenräthfel (3188). 
Gentleman. 
Richtig gelöft von 61 Einfendern. 


Buchſtabenräthſel (3139. 
Marſch. 
Richtig gelöſt von 82 Einſendern. 


Kreuzräthſel (3140). 
l—la; 2—den; 3—e; 4-ger. 
Richtig gelöft von 59 Einjendern. 


Röffelfprung (8141). 
Iſt auch dein Kreis nur eng und flein, 
Grfülle ihn mit deinem ganzen Wefen; 

| Beftrebe dich, ein guter Menſch zu fein. 

‚ Gelingt dir dies, “ bift du auserleſen; 
Auf Größe muß der Menſch zumeift verzich: 


ten, 
Die Güte aber ift der Kern der Pflichten. 
Richtig gelöft von 38 Einſendern. 


Bilderräthfel (3142). 
Zweige. 
Richtig gelöft von 47 Einfendern. 


£öfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Aummer. 


1. Gleichklang. — Befonnen. 

2. ErgänzungSräthjel. — Wert, 
Hochzeit, Stein, Gut, Kain, Enten, Brief, 
: Pfahl, Helene. — Wer hoch fteigt, kann tief 

fallen. 

' 3. Zahlenräthſel. Dinorah, 
Ivyvanoviei, Eberlein, Weber, Arolli, Liebes⸗ 
tranf, Donizetti, Erb, Novalis, Trompete, 
Eaſtein. — Die Wildenie, Henrit Abfen. 


— 


Ridjtige Löfungen 
fandten ein: 


Franz Brufenbaudh, Cat Part, AU. (4 
Preisräthfel — 1 Nebenräthiel); Harry A. 
Erz (1—0); Aug. Fiebig 4); Frau Karo: 
line Schmidhofer (6-3); 3. H. Roekler (6 
| 3); Wm. Deubel (6—0); Frau 9. Keyl (6 
eu Fritz Lefhmann (6—1); C. E. Wintler 
5—0); Frau Käthi Ruds (1—0); Fanny 
Feldmann (5—0); Frau Antonia Alle (5— 
); Frau D. Kitzler 5—1); U. Triphahn 
(6-3); Minnt Torge, Beloit, Wis. (2—0); 
Michael Schmitt (6—0); ©. Michael, Ham: 
mond, Ind. (4-0); Frau Anna Huber 4 
2); G. Schröder (60): Hy. Sangfeldt (5 

—2); Frau Barbara Ludwig (5—1); Anna 
Pinnow (5—0); Frau Elife alter (3—0); 
a Yanz (6—2); Frl. Ida Bardow 








Kühn (5—0); Frau Marie Sieberer 
eo Frau F. L., Davenport, Ya. i5—0); 
Frau Anna Walter (6—0); Johann Pauly 
(6—2); Sohn Griesmaier 329); U. 8. 
Hintze (6-0); Frau D. Helberg (5—1); 9. 
Hand 59; Frau Emmy G. Pleßner (5 
5 Th. O. (4-0); Frau Antonie Vogt 
y; Mar Eggers (63); H. Fröhlich (6 
—h; Mathias Strafa (4-1); Frau v. 
Kofaty (4—0); Geo. Wagner —8& Rudolf 
Schweiger (6628); Alma Brehme (6-8); 
Frau Martha Rogge 4d-1); Frau Dora 
Diefenbach (5—1); Frau Agnes Grohs (50) 
Frau Anna Fraunhofer (I—1); Frau Anna 
Laemlein (4—1); Wın. Gundlah (4—1). 

Frau A. Gnadke (4-0); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (50); Pics 
torie König (6—2); Frau Marie Mitller (5 
—0); Frau Käthi Weigand (62); 
Rocher 5—2); Frau Molly Wagner (d—2); 
Frau Ottilie Bode A—N; Frau Unna Ens 
nel 5—V; Frl. Anna Bialt (4-2); Frau 
8. Müller 5—29); €. 9. Gavie, Addifon, 
SU. (6—0); Frau Hannebohm, Crown 
Point, Ind. (4-0); Ernft Meinert (51). 


Prämien gewannen! 


Don Näthiel 8187. — Loofe 1-61. W. 
D. u. Diverſey Blod. Chicago. Loos 

— 

Bon Käthſel 3138. — Looſe 161. Frau 
Molly Wagner, 567 Burling Str., Chicago. 
Loos Nr. 56. 

Von Räthſel 3139, — Loofe 182%, Mus 
dolf Schweiker, 3518 N. Hamilton Ave., 
Chicago. Loos Nr. 26. 

Don Räthiel 3140. — Loofe 1-59. Minnt 
Torge, Beloit, Wis. Loos Ne. 14. 

Von Räthiel 3141. — Looſe 1-33. Frau 
Untonia Ille sr N. Urtefien Ave., Chis 
cano. Loos 

Non Räthfel 3142. — Loofe 147. Franz 
Brufenbaud, 1314 S. Grobe Une, Dat 
Park, SL. Loos Nr. 1. 


Räthſel⸗ Briefkaſten. 


Aug. Fiebig; HH. Langfeldt; John * 
maier; Val. Hennig, St. Louis, Mo.; 
Hannebohm, Crown Point, And. — 
für die eingeſchickten Aufgaben. 


* 








Zolalberigpt. 


Todesfälle. 


Nachſtehend verdffentlihen mir die Namen der 
Deutihen, fiber deren Tod dem Gefundpeitfams 
Meldung aueing: 

eilenbach. Sohn, & I; RB 4. gm. 

eiel, Carl, ii ) a 

ilmot Ave, 


Geper, Alfons a 
W. a Ave, 


® 5333 Martha, 3 
line, 3 Kohn 128 W. Belmont pe. 
Rraufe, Go un, 8 T% ge Sk. 
* *— „2m Venfacola Ave. 
Albany Ave, 


— Sily, 8 
Ike a $. 57. Une. 
—18* Ave. 





raabel —— R., 
Bed, Blan e, 
Cubatz, ni e, 
— zeit, 3 








Wöchentliche Brieflifte, 


Nadfolgendes ift die eine der im bie 2 
ftamt lagernden, für Empfänger mit deutfi 
amen ef mmten Briefe. Wenn biefelben “ihr 
nnerhalb 14 Sanen, a untenftehenden Datum 
an gerechnet, abge olt werden, fo werden fie nad 
ber „S > Setter" Office in Rafhington gefandt. 


Chicago, den 1. Mai 1909 


1851 Adermann Joſeph Dal Liewehr Wilhelm 
1353 Albrecht Erich ALobitz Sigmund 
1353 Apell Roſe 2 Marihal Martin 
130 Aranftein 3 1753 Markl Karl 
1371 Bailitz Joſef 1758 Margmwagen Maria 
1375 Bardoſch Anna 1759 Mawte Emilia 
1377 Bauer Mihal 1760 Maijer Mathias 
1379 Layer Joſef 17654 Maßtzner Erzebel 
1384 Baron Anna 1773 Weyer Geo 
13855 Bajel Frau Geo MITTO Melzer Pauline 
1387 Beefe Edward 1777 Meyer Jerome 
1338 Berger A 1773 Med Jatob 
1320 Berger Guſtav 1779 Meig Joſef 
13 Beicher Albert 1780 Meißnet Walerya 
393 Bender Franf 1782 Merkel Mary 
1394 Berter Maiea 1783 Wenih 8 7 
1404 Bidſel E 1804 Moſer Ccrn 
1408 Blas Leon 1809 Mollenhauer 
1409 Blum Charlotte lotte 
1410 Blum Iſſie 1811 Müller Iatob 
1411 Bonma Ferdinand 1812 Muhrl John 
1415 Bohm EG M 1813 Mucichlegel Otto 
1417 Quftman Aobann 1816 Neubartd Emma 
1418 Koftelmmann H 1817 Neveling Alois 
1422 Borenftein Mr 18% Nieverhelmann Win 
== Bonoler Jacob 1821 Nitolau3 Adam 

424 Bohm Ferdinand 1832 Obermeier Yohannes 
1a Brande Roie 1836 Olbrot Yofe 
1440 Bullesbach Jakob IA VPafmann J 
1442 Buſſi Frau Mina 1851 Patta Jakob 
1448 Caren Phill - Pecka Morig 
1449 Geh Frant 1856 Belfner Vaſa 
1472 Dal Frant 1860 Perlinsan Dir 
1476 Devih Rudolph 1865 Pffeffer Fritz 
1481 Donath ‚Lydia 1864 Pfau George 
1486 Drau: Yan 1865 Pfloch Marie 
1489 Dreſchler Antonio 1875 Vortmann J 

(Packet) 1878 Pott M 

1495 Eberhardt John 1879 Vosnach Lina 
1496 Eder Frau Sarab 185 Polte Mile 
1497 Engel Eugene 1886 Preiß Otto 
1498 Engel Marie 18094 Rai B 
1499 Erbert Richard 1898 Rahn Augu 
100 Ertl Nandor 1900 Raizberg PB 
1501 Erendberg M 1901 Radtte Henry 
1502 Fohrenttug C 1002 Reiff M 
Feil Franz 103 Reiner Aaron 
8 Filke Roſa 1905 Reimann Kate 
Hingbeine Rudolf 1907 Wıngmann A 
Fiſcher Elia 19 Rinkurt Johann 
Fiſcher Elſa 1910 Richter Joſef 
1911 Roth Wilhelm 
1912 Romel Watslam 
1914 Rokner Emma 
109165 Rotbgiefer Gugente 
1917 Noſchak Helene 
1921 Rubenſtein Eibi 
122 Rubin 3 (2) 
1926 Rudolf Sina 
1935 Salab Lulas 

356 Sahmann Wojciech 





Chats 


512 Fiicher Hermann 

516 Foltmann Helena 

Yf Forg Frank 

eg Unna 

f Frank Mr 

1520 Friedrich ei 

1521 Fritzenthaler Sohn 

1593 Frantel 8 

1524 Friedmann J 

1527 Fuchs David 

158 Fuchs Mr 

1532 Gauder zn 

u 534 Gerbel 

1535 Gerſtein te 

1536 Gentler W 5 Schermann 

F Gehiaff Frau Bruno]; Schiele E. 
1947 Schira Simon 

1a! Glatt D 1948 Schade Thereiit 

1547 Goldberg Eam 1949 Scyalla 

1548 Goldberg Mr 1950 Schettler Heinrich 

1549 Goldmann U 1951 Scherdin Frau 

15% Goldſtein S 192 Scheller F 

1552 Gottlieb Fr 1953 Schlogl Johann 

1557 Greenberg Me 1954 Schehmann Wr 

1558 Greerberg Miß 


1955 Schreiner Janos 
1559 Srinberg Roſe 1956 Schmidt Stefan 
1560 Grube % 


1957 Schmidt Johann 
1564 Grunwald Guftapd 1958 Schönhofer Barbara 
1505 Greifen Oskar 1959 Schmidt Filtp 
1570 Gulli Martin 19599 Schulze Helene 
1574 Hauptmann Rofelia 1961 Schochet W 
1575 Haufgild Frau 1%2 Schmidt Anna 
Anna 1% s) Echmede Clara 
1576 Heim Jakob 1964 Schmollke Chriftian 
1577 Zenfel "Carl (3) 1965 Schröder C 
1578 Hempel Albert 196 Schwark M 
1579 Hempel Frau Klara 1967 Schurgo Martin 
159 Heinz Anezka 1968 Schuh Michael 
1581 Heinrichs Otto 1970 Seidlitzer F 
1582 Selle Arthur 1972 Seidmann 9 
83 a 2 1083 Simon Mr 
1585 Hoppe Brit 10986 Sımon Mr 
1588 Holland Siſters 2003 Sode Mr 
15%9 Horming a 15 Etephan Paul 
15% Hornof Antonin 16 Stefanit Kafper 
15095 Hulfeld John 017 Steinbah Kohn A 
1605 Janiſch Anna 2018 Stelmach Woiciech 
1607 Janke Adolf 2021 Stichel Nudolf 
1621 Kaden Meta 22 Sturm Louife 
163 Kaim Szymon 023 Stolz Martin 
1626 Kanz Therefia 2025 Stojet Melchior 
1627 Rantner Frau NO Thomas Beter 
165 Rantor Stefan 2051 Tilen Maria 
1689 Kandel Anieda 052 Tittelbab V 
1640 Kart 38 054 Totten € 
1643 Kaß franz 
1644 Rautner Emma 
1647 Rerihna Dar 
1651 Kinnel Heinrich 
1655 Kluke Guſtav 
1657 Klos Stefan 
1659 Rnot Katarzyna 
1660 Knepper George MT re Rudelf 
1662 Kohler Johann 2M Waltelhutter Simon 
1671 Kopler Karl Konrad 993 Waſſerman B 
1675 Kosmerl Dr % SM Mall Tadeuß 
1682 Kreuzberger Albert 98 Wehlberger Marie 
1685 Kriftl Leopoldine 2100 Meinsheim Frau 
1628. Krosner U 2101 Weinberg Morigs 
1692 Ben Willy 2102 Meitfall Emand 
169 Kram Mihal 2103 Werichint Rofe 
1695 Kugler Albert 2104 Wendt Emilie 
1 —— Heinrich 2106 Walther Andreas 
1708 — 2108 Milt Ihomas 
17 88 chae 2 Winter Otto 
1712 Zaudenbach Jates 233 Widmar Anton 
1713 Lavers Chas P 2114 Wilf Agata 
1716 Lewinſon 3118 Wisner Leopold 
1717 Sen Zeſef (2) 9138 Wulfſohn Wilhelm 
1718 Leoy Win 2148 Zarlad Berl 
1721 Leonhardt Alex 2158 Zmugg Joſef (9) 
12 — 5 A E= Augenbußtert Emif 
1: eihhorn Ern umph Auftine 
1726 Kiebig Guſtav 





937 Sach Barbara 
Br Salet Alois 
12. Sauter 8 
Schäfer Stephan 
Alex 


HL Treu Ernſt 

208 Urſt S 

2 Urban Stanis law 
74 Ren der Lraf Sophle 
075 Lan Horn UI W 
SORI Vogel A 

AR Vogel Paul 


— 
— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden auscefiellt an: 
7754 Zune a 2:ftöd, Holz Flats, Vaclar 


Lefhner, 
11722 Karneii — 2⸗ſtöck. Hola Wohnhaus; 
2-:ftöd. Backſtein 





— 
> 





— 


Clart, $2,5 
1136 bis 1138 Ein Ude. 

Slats;, Zaura Mangold, $I000 
1931 bis 1941 Monroe Str — 2⸗ſtöck. Bad» 

ſtein ——— John J. Lyons, 822,500. 
1925 bis 1927 Monroe — zwei 2eitöd. Vads 

ſtein-Wohnhäuſer; — I. Lyons, $10,000. 
12 Ellen gen Z⸗ſtöck. Ben Schneiderwert⸗ 

ſtätte; E. Haidt, rt 
54810 ale Str., 1.ftöd. — Stall; 

Little Siſters of the Boor, 828 
217 bis 223 Hallted Str., 1- R WMitein Sta⸗ 

tion; Metropolitan Ref Side Elevated Rail 

wawy Company, $6000 

1119 N. Keavitt Ctr., 1-ftöd. —— — 
an Bäckerei; Stanley — $1,500 

281 bis 319 Gtate Ert. Badttein Ger 
bäude; | von ge , Keller $35,000. 

2090 W. Adams Etr., 3- Hola Wopnhaus; 

Sohn Ferguſon, $2,5 
4989 Rate 2lde., —— oVnaſtein Laden; R. M. 
64 den Bm. 1reftöd, Holz Wohnhaus; 

Robey Etr., ols Wohnbau 

9. Sterndorf, — 
> —* RN 2:ftöd. Hola Wohnhaus; E 
821 Humboldt dh, Sftöd. Baditein Flats; 

A. Anderien, $7000. 

0857 Beofvect Abe., Fa Sols Wohnhaus; 

Allen MeNeil, 
> Set Etr., Pete. BackſteinFlats; Frau 
1829 gi 1831 State Str., 2ftöd. Badſtein Las 

den und Slats; Goldenberg Brothers, $20,000 
8022 Monrode Etr., u altöd. Holz Cottage; Mis 

chael Bieber, $2, 
8970 biß 3972 Safe be, 3-ftöd. Backſtein Flats; 

Angus & Cameron, $28, 000. 

N wann Ade,, — Holßz Wohns 
Otto Dobroth, $1,5 
1005 ‚Sremont Abpe. She "Hola Wohnhaus, 
Hiram Horton, 860 00. 
344 Morgan Gtr,, — Backſtein Flats; 
oſeph Leibcharsti, $3, 
849 Edanfton Abe., ht Laditein und Hola 
villon; ©. F. Hoffmann, $6000. 
entzal Bart Ave, 1% jtöd. Holz Cottage; 

—— Griffin, $1,580. 

— Ein Schlaumeier. —Xelteres rei» 
des Fräulein: „Sie werben doch ein» 
eben, daß ich einen Mann ohne ges 
icherte Stellung, wie Sie, nicht heiras 
then fann!” — Freier: „Sa, ja, dad 
märe jugendlicher Leichtfinn!“ 
Fräulein (gefchmeichelt): „Uebrigens 
werd’ ich mir die Sache überlegen — 
fommen Sie morgen wieder!“ 








Nur ziehtig paffende Augengläler, beſonders 
—— Kinder und Kopfleibende, und folche die ihr 
ugenlicht erhalten wollen, ſollte man ſich ai 
fhaffen. — X-Nays-, Nahebei- oder Duplex- 
— ‚Bus echt goldene $6 Gläjer für nur 
— * Fe 3 — an ww Tr alle dieſe 
Dinge fol nidt bt. Zeutl e 
Sen, os "bardber ‚nag” N band 
Ueberlegung. Ich denkbar niedrigiten 
Preiſe, und nirgendd eich nit in Läden, be» 
fommt man : angcpabte läfer fo billig ala 
bei mir, und ich beritebe ala b —— 
Optiter mein Geſchaft eg 
ren Ri äfer brauchen 
ihnen ofort t Inoe. ob das SER 
mid die ———— 


M. RR, 
ber Optiker und graduirt als Doltor 
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Marktbericht. 


Chicago, den 1. Mai 1908. 
(Die Vreife gelten nur für ben Großhandel.) 
Getreide und Hem. 

a ) 
Winterweizen, 6; un 
1.45%; Nr. 3, * 81. Er 2, 
bart, $1.25U- 81.35; Nr. 3, datt, $1- —2— 
e———— ee — $1.2 GR; 

81 RR ; , $1.2 

ar * 2% 72 ei * 3 + * F 
gelb, T4—T74Y%c; Nr. 8, —— Nr. 8, Sei, 

ac; Nr. 3, gelb, 73%; Nr. 4 69-70r. 
Hafen, Nr. 2, 52%%c; I. 2, meiß, — Nr. 3, 
5; Nr. 8 weib, u 4, weiß, 


53-560; Standard, 57 
3, OB; Nr. 4, 


Roggen, Nr. 2, Bir; 

TEN. 

Gerfte. „Malting“, 66-68; „Mixing“, 6538 66; 
„Screening3“, 50-68. 

Auf fünftige Licferung. 
Weize J— Mai, $1.25%; IX $1.12; September, 
di 

Juli, 


$1.031%4; Deyember, 
6856; September, 
58%. 


Mats, Mai, Tllge; 
670; Dezember, 

Hafer, a Be Yuli, 49%; Septems 
ber, GAB; Dezember 3 iac. 

Die heutige Anfusr von Weizen für den biefigen 
Markt ftelite ih auf 13,200, von Mais auf 117,859, 
von Hafer auf 206.250 Wuibels. Ber ſchicht von ar 
wurden 48,059 Buſhels Weizen, 246,212 Bufhels 
Mais und 250,609 Buſhels Hafer. 

S — malz, Mai. $10.35; Juli, $10.45-$10.47; 
September, 810.60. 

Gepöteltes Shweinefleif 
817.77%; Juli, 18.00; PR, er 

Rippche n, Mat, 89.77-89.80; Juli, 89.85 
89.87; September, $9.07%4. 

Mehl Winter-Patents, 35.50-86.00 das Faßb; 
Roggenmehl, 83.65— 44.00; ee > Bas 
tent, Straight Export Font, 6; * 
ſondere Marken, 86. 60857. 00 

Heu. (Verlauf auf den Seieien.) — Beftes neue 
Timothy, $14.50-$15.00; Nr. $13.00—$14.00; 
Nr. 2, $11.00-$12.00; Nr. 3’ $9.50—$10.50; 
beites Rrair ie, $13. J 0: bo. Ar. i 
$11.50—$12.50; BR ‚ $10.00—$11.00; geringere 
Sorten, 8. 50-$10 

rind — 22.50— 

85.89. 


— 


Nr. 


„Country Lots“, 


Kleeiamen. „Caſh Lots“, 87.259.235, 


Standard, 

Seadlight, 

Eocene 

Michigan Zeit 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Xerpentin 
edlahinten. 

Rindvieh. Bute bis ausgejudhte Stiere — 
86. 266 60 ver 100 Pfund; mittlere bis gute 
Corte, 85.50--80.%0; mittlere bis aus eſuchte 
Kübe, $R40-—$5.75; ſchwere Kälber. 

85.50; gute bis ausgefuchte Kälber, $6. 0047.35; 
Qullen, gute bis ansgefuchte, -$3.50—$5.25. 

Sſch ‚w eine „Gute bis ausgefuchte Wöteltonare, 
71.10-87.25 per 100 Pfund; gute biS ausgejuchte 
(zum Werfandt), 87.20-87.30; gute DIE ausges 
fuchte fFleifcherwaare, $7. 10-87.25; gute bis 
ausgefuhte Ferkel, $6.20-$6.50;5 „Stags“, 
3.7.0. 

Schafe „Native Wethers“, per 100 Pfund, $5.% 
—$6.75; „Native Ewes“, $4.50-86.40; ear⸗ 
lings“, 5.2587. 15; „Native Lambs“, .0- 

63 wurden während ber Woche hierhergebracht: 

46,625 Rinder, 10,128 Kälber, 132,097 Schweine und 

63,992 Schafe. Rerichidt von bier murden: 20,384 

Rinder, 632 Kälber, 38,635 Schweine und 11,271 


Schafe. 
Molterei-Brodufte, 


weiß, 


es2222292 
Bene 
er 


—— 
ẽ 


Butter— 
„Creamery“, extra, das Pfund...$ 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, ertra, daS Pfund.... 
Nr. 1, das Pfund 
nLadles“, das Pfund 
Padwaare, das Pfund........... 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dutzend (Kiſten zus 
rückgeſandt) 

do., (Kiſten eingeſchloſſen).. 

„Firſts“, das Dutzend 

BE da3 Dugend 


Rapıntafe, „Twins“, dag Pfund 0.1 9 

Wins America“, das Pfund.. rege 

Daif;es“, rn Di) d 0.14 —D. 

Kid, das 

Ehmeizer, 4 Prund 

Timburger, das 

Geflügel und Kalbiteiig. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, da3 Pfund..... —X 

Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Gänſe, das Pfund 

Enten, das Pfund........... —* 
Geflügel GEisſpeicher) —. 

Hühner, das Pf 

Truthühner, das Pfund 

— das Pf 

Gänſe, das Pfund 
—— (geſchlachtet) — 

50— 80 Bir. Ewicht, 


es>2222>2 
SSEEEEE 


Rä 


spess® 


0.18 
0.11 
0.07 
das Pfund 0.05 
D— 5 Liv. Gewicht, dos Pfund 0.06 
80-10 Did. Gewicht, das Pfund 0,074—0.08 
Gemüje und friiches Obſt 
Aepfel, ver Buſhel 
itronen, Kalifornia, die Kifte 
— Kalifornia, die Kiſte 
Bananen, Jumbo, daS d 
Ananas, die_Kif 
Kraut, die K 
Curfen, das, Dutzend.. 
Kopffalat, die Kiede.. 
Vlattialat, die Kiſte.. 
Svpargela. 
Champignons, das 
Roͤthe Nüten, der — ——— ses 
Mohrrüben, der Sad. 
Zwiebeln ber Buibel 
Grüne Zwiebeln, die fifte.. 
Grüne Eibien, der Buibel.. 
Sellerie, Die Kifte 
Rüben, 
Meerretlig, 
Nettige, 
Vrunnenkreife, das Dusgend Bündchen 
Tomaten, die Kift i 
Viefferſcheten, die Kiſte 
Veteritlie, Dutzend Bündchen. 
Erdbeeren, 24 Pints....... — 
do.. 24 Quarts 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Buſhel.... 1. 
Wachsbohnen, die Kiſte 
Trodene Bohnen, auserlefen.. 
Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. * 
Kartoffeln, Catladung, der Buſhel.. 
do., neue, Florida, das Babe... 38 


— 
Zu 


Heirath8 - Kizenjen. 


28 Such ssss 


W⸗ 


.00 
2.50 


Kin 


— bi. —— 4 
bs e 





Folgende Heitaths⸗-Lizenſen wurden in ber Office 
des Countyhelerks ausgeftelt: 
Yan Gaasparko, Diminciela Dannoret, B, W. 
Charles Kuß, Bertha Firtel, 26, 21. 
— L. Roth, Bonna B. — 24, 10. 
rit Almgten, Selga Stark 
enry H. Gertensmpver Bee Hoifader, 73. 
vid Burke, Annie kan A, 2. 
acob Prifsman, Gmilia Rapniit, 8, 19. 
enze Quizenga, Johanna Roienderg, 78. 
Eimer Kaug, Cartie Hillguiß, B, 2. 
— ñolat Anna Hozman, A, 21. 
uguft Wethling, Ride Suhr, 44, 40. 
William G. Colby ichner, 4, 2. 
ed. Chapin, Ida Wegner, 28, 8. 
dward — Hanſon, Mary Zahl, 27, 21. 
George W. Steffens, Louiſe €. Beinz, 3 D. 
Unprezer Dubas, Anna Hadda, 24, 1 
auiepb Doptı, Helen Rirztowste, RW, 2 
— K ae Paulina Kozakinska, > 22. 
rant PVechio, Unna Welotta, 8 
tani3laus Milcare, Avanna Rn, 21,19 
enry Ceda, Antonie Screel, 19, 
onald McDonald, Iſabella Bau 3 9 
Aleck ——— Minnie Friedenberg, 3. 
gnay € aan, ——— — W. 
— Berner, Marig Freudendahl, 53, 46, 
Arthur 8. Amolſch issue Hoat jon, 22, 2. 
George Dedetimd, Bertha Kuehn 
Unton Privitcer, Anna Denimon, 'q, MH. 
Milaravd Frank, Anna — 35, > 
Paul Timko, Julia Matyas, &, 1 
Marcello Chiepillo, ae BR "51, 18, 
Urthur Kraat, Emma Lindauift, 
Michael Bregan, Bu = Bibel, 27 7% 
Guſtav Tochle, Lena Spagiel 
Sam. Leovitt, Hattie delete. * 2. 
an Ma ‚ Maria Motozaf, 9, 3. 
Feent Datey, Grace Cheville, 24, 24, 
ib8ler zognien, Emma Amundf 7, M 
Bernhardt Kopato, Goldie Zistin, DB. 
Ace Collins, Minnie Carter, 
Andrew Kelfttom, Minrie Hofitede, 3], ie 
Jan Hedlida, Antonia Berdefova, 25, ©. 
Grant‘ Suata, Belagean Prapbalsta, 27. 
ntoni Bialchorewsti, Anna — 1 
William u + i, Ada ® %. 
an Ulrich Anna ©. 
ulius Smaida, Agnes 
Waiter 6. verntzen Dora tenerien, 3, M. 
Herbert B. North, Elizabeth —— 62, 58. 
tancesco Ginliano, Unnine Gand ice, 2. 
bomas Heaney, — 8. ey 35. 
John Wie, Doroth 
iote Kewalesti, tonilg Parken, 24, 
ntoni & imfaikt, Peteraja Wisytartus, R 
Walen ty Eitora, Unna — 2. 2 
Joze Sıafransti, ojie Kufomsta, 33. 
acob Barzyns 2 u en Sıerlat, a. 
b. M. Gnfign, 9, 9. 
John — * le ** 
Fien ee Katherine Aelfmenn, 83, ®. 
eter Bundauift, Anga Eridio 
Kt Gajewsfl. Tienora — 2, 18 


» dee hun a Saiten, ® 18 


tderboder, 
—— —— ———— ** 


En Slanini a on 
— 


| Er 


Lena 


Bod, 
irbern, 26. 
306, —& 
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Amtsmüde. 


Advokaten ſcheiden aus dem öffentlichen 
Dienft, 

Der ftädtifche Hilfs-Korporations⸗ 
anwalt Caſſells, einer der fühigiten 
Afiftenten des Herrn Brundage, hat 
eftern den Dienft auittirt, Er hat zwei 
,. | Sabre lang in diefem gejtanden, wird 
fich aber jet mit Herrn Wilterfon zu— 
fammenthun, der früher Bundes— 
Diſtriktsanwalt war und in ben le&ten 
Jahren als „Sonderanwalt“ der Re— 
gierung bei deren mißlungenen Yeld- 
zügen gegen bie Truſts Verwendung 
gefunden hat. Geine Stelle nieder: 
gelegt hat auch der Hilfs-Diſtrikts— 
anmwalt Robert H. MeCormid. Diefer 
war vor einigen Kahren, zum Erſtau— 
nen jeiner reichen Freunde, als frei— 
williger Gebilfe bei der Staatsanwalt: 
ſchaft eingetreten. 

Bor einem Jahre wurde er dann 
zum Hilfs = Diſtriktsanwalt ernannt. 
Sein Nachfolger in dieſer Stelle wird 
jet Herr Henry W. Freeman, ein 
Schützuůng des Kongreß - Ubgeorbne- 
ten Boutell. Herr MeCormid mird 
die Advokatur für eine Weile an den 
Nagel hängen und fich nüglich machen 
bei dem Bau bes Wolkenkratzers, den 
die Familie MeCormid an der Ede 
bon Michigan Ave. und Ban Buren 
Straße aufführen läßt. Natürlich 
wird der junge Mann nicht ala Bau— 
bandmwerfer mitwirken, jondern die 
Bauaufficht führen helfen. 


Hat nicht mehr viel. 





Früher im Befig von $50,000, arbeitet 
G. Müller jet als Schanffellner. 


George Müller war geitern vor Rich— 
ter Frys Schuldnergericht geladen, 
weil James D. Wood, 3320 Lowe 
Ave., ein Zahlungsurtheil über $600 
gegen ihn in Händen hat. Müller ar- 
beitet gegenwärtig in ber Wirthichaft 
209 Fifth Ave. ala Schanfmwärter, Er 
gab an, er hätte vor fünf Jahren Ei- 
genthum im Werthe von $50,000 be= 
feffen, aber alles feiner Frau über- 
ſchrieben, um fie zufriedenzuftellen, 
denn fie hätte immer befürchtet, er 
zn feinen ganzen Beſitz verſchwen— 

en. 

Sein Gehalt betrage gegenwärtig 
$18, und an Fahrhabe befite er nur 
zmwei Anzüge und 60 Cents. Der Fall 
mwurbe bis zum kommenden Freitag 
vertagt, um dem Gläubiger Gelegen- 
heit zu geben, die Uebertragung des 
EigentHums Müllers an feine rau 
zu prüfen. 

Bankgeſchäfte werden in jedem Theil 
ber Welt bejorgt. — Ihe Merchantz’ 
Loan and Truft Company, 135 
Adams Straße. 


Das tommende Statturnier, 


Es fommen Baarpreife von über $10,000 
zur Dertbeilung. 


Die Vorkehrungen für dag am 19,, 
20. und 21. Juni in Milmaufee ftatt- 
findende nationale Turnier des Nord 
Amerikaniſchen Skat-Verbandes ma— 
chen die günſtigſten Fortſchritte, und 
der weitere Umftand, daß man aud 
außerhalb Milmaufees dem großen 
Ereigniß mit Spannung entgegen- 
fieht, läßt klar erkennen, daß die heu— 
tige Tagung des Verbandes ein 
Markitein in der Entwidelungsge- 
Thichte der Liga bilden wird. 

Bon großer Bedeutung für bie 
fremden Gäſte ift die Meldung, daß 
die verjchiedenen Eiſenbahn-Paſſagier— 
bereine eine. Rundfahrrate von drei 
Vierten de3 regelmäßigen Yahr- 
preifee für das Turnier be— 
jtimmt haben. Diefe Karten 
werden zwiſchen dem 12. und 26. 
Juni giltig fein. Diefer ermäßigte 
Fahrpreis ijt mit feiner jonjtigen Be— 
dingung verbunden, Wer während der 
Tagung des Turniers nad Milmaufee 
reifen will, hat den Vertheil der er— 
mäßigten Rate. Die Wenzelritter aus 
Texas, St. Louid, Detroit, Dapen- 
port und Chicago haben bereit3 Son— 
derzüge belegt. Daß der Beſuch die 
fühnften Erwartungen der Yejtbehör- 
de ganz bedeutend überjchreiten mird, 
läßt jich aus der einlaufenden Korre- 
fpondenz des Nationalfelretärs Trom— 
nom jebt ſchon herauslefen. Die An- 
meldungen zum Turnier laufen haus 
fenmweife ein, und auch andere Anfra= 
gern nehmen täglich an Umfang zu. 

Als Turnierplätze hat man nun 
mehr endgiltig den Hippodrom, die 
Weſtſeite-Turnhalle und die Konzert— 
ſäle des Deutſchen und Calumet Klub 
angenommen. Die vier Gebäude liegen 
ganz in der Nähe von einander, von 
Hotels, Theatern u. ſ. w., und bieten 
bequeme Näumlichkeiten für 6000 
Statfpieler. Die Betheiligung an dem 








Turnier jteht jedem Statjpieler offen 


gegen Erlegung des Einſatzes von $5. 


Als erſten Preis bat die Yeltbehörde 


die Baarfumme von $1000 beftimmt. 
Die übrigen Preife, ſämmtlich eben- 
fall3 in baarem Gelde, werden die 
Ziffer $10,000 jedenfalls überfteigen. 
Die Zahl der Preife wird nah der 
Betheiligung 2 Kein Preis ſoll 
jedoch unter 8310 fallen. 

Den Baarpreifen gefellen fich noch, 
verſchiedene ftattliche Trophäen zu, die 
von Gönnern des Verbandes geftiftet 
worden find. 

Für die Unterhaltung der auswär⸗ 
tigen Gäfte ift ein vielfeitiges Pro» 
gramm entworfen worden. Es umfaßt 
Gala- Konzert und Theaterborftellung, 
Frühſchoppen in der Pabſt'ſchen 
Brauerei, Ausflug nach dem maleriſch 
gelegenen Whitefifh Bay am Midi» 

an=Gee, u. |. m. Auch werden die be⸗ 
uchenden Damen reichlich Gelegenheit 
haben, Stat, Cinch, Whiſt u. f. m. zu 
fpielen. 

Anmeldungen zum Turnier und 
bnfige Anfragen find zu richten an 

Sefretär des Norb-Amerilanis 
ſchen Statverbandes, Paul Tromnow, 
Nr. 417 Broadwah, Milwaukee. 


Ber TOR NEE 








Badfifh: „Pa- 


HILLMANS 


4272,78 


ILLMANS 


hNAUDIE 





Baſement Weißſtoffe⸗Werthe 


800 Stücke engliſches Chamois Finiſh— 
Longeloth, 36 Zoll breit, 10 Yards zum 
Stüd; perfelte Waaren; nur 
2 Stüde an einen Kunden; 570 
werth 81. 00. Speziell, 


300 Stücke ſehr fein gebleichter Lonsdale 
finiſhed Cambrie und Nainjoof, 36 Joll 
breit — perfekte Waaren — 3 
direkt vom Stück; werth 123, C 
zu, die Yard, 4 


4850 Yards jehr feine Sorte Indian Linnen, gemacht aus eghptiichem combed 





Garn in Längen von 5 bis 10 Yards, 


10c bis 1d5e Sorte, per Dard, Ge. 





5000 Yardg weißes mercerized 
gemuftertes Madras Maifting. 
In einer großen Auswahl von 
Muftern, Yängen von 34 bis 
10 Yard; werth regulär bis 
zu 250; für morgen jpeziell 


markirt, zu, Die 12%c 


Yard, 


Sheer 


weiber 
17c 





NMard, 


100 Stücke 
Plaids 
fancy geſtreifte Waiſt- nen, perfekt gebleicht; 
ings; ein ſehr hübſcher Reſter; dies ſind volle Stücke 
Stoff, 


tag, die 


weite 1500 
und | Suitings 


Stüde Leinen Finiſh 
und Butcher Lei: 
teıne 


werth und 15e werth. Nur 20 Yos. 
Nlon- 


B%ac 


für Mon- an einen Kunden. 


tag, speziell, die 
Erg Yard, F 





Andere attraktive Bafement - Spesialiläten. 


200 Stücke mer: 
zerized Madras 
Waiſtings — in 
hübſchen Streifen 
und Figuren — 
werth 25c, fpe: 
ziel für morgen 


markirt, 15c 


Yard, 


400 Stüde mer: 
cerized Moplins, 
in allen Farben, 
die allerbejten 25c 
Poplins, Mon: 
tag zum Verkauf, 


Yan, 12440 


Nard, 


te Bettgröße, 





6000 Yards allerbefte 12&c und 15c Kleider: 
Ginghams, Qualitäten find Red Seal, 
du Nord, Bates, U. F. ©. 
Standard 123: und 15e Sorten, für 
Montag, jpeziell, die Yard, 


300 Stüde feidene Organdies und feidene Ba— 
tiftes Tupfen u. Figuren; 
befte 29e Seide, die Yard, 


Amportirte Zephyr Kleider - 
neue Streifen und Checks der Saijon, ſehr hüb— 
fche Farben, die beften importirten 25c 
Ginghams, morgen, die Yard, 

4000 Yards Tafel-Damait, 
rantirt reines Leinen, 
CHe bis 796, in Längen von 2, 25 
5 Yards, morgen zum Verkauf, 2 
250 Marjeilles Muiter re volle doppel⸗ 
ertra ftarf, 
32, hübjches Centrum-Mufter, 


500 Duß. voll 
gebleihte Din: 
ner = Serviet= 
ten, garantirt 
reines Leinen, 
wertb 1.35 — 
fpeziell markirt 
für morgen — 


Tu. 89 


Dutz. 
100 Dutz. voll 
gebleichte tür= 
tiſcheBadehand⸗ 
tücher, Größe 
20 bei 40, extra 
ſtarke doppelte 
„looped“ Sorte, 


jedes, 15€ 


zu, 


Toile 
und alle anderen 


1346 
Arnold's 1 Pc 


Ginghams, alles 


14c 
voll gebfeicht, ga— 
2 Mards breit, werth 


a 44c 


werth 





81.49 








Ein Vorſpiel. 


Friedensliga der amerikaniſchen Schulen 
läutet den Friedenskongreß ein. 


Der große Meltfriedensfongreß, 
welcher hier abgehalten werden Joll, 
beginnt offiziell erft morgen. Einge- 
läutet worden iſt er aber bereit3 ges 
ftern, und ziwar im „ine Arts Ges 
bäude“ bon der Friedensliga der ame: 
tifanifchen Schulen. Leider find dabei 
allerlei Programmiidrigfeiten und 
Ungereimtheiten vorgekommen. Wäh- 
rend Voriger Charles E. Beels die 
zur Bühne führende Treppe hinaufftei- 
gen toollte, purzelten plößlich einige 
mit Dekorationen überlabene Geiten- 
kuliſſen mit großem Gepolter um, und 
die Bühne war in ein Irümmerfeld 
berivandelt. Man half fich, indem man 
den Vorhang über die Stätte der Ver— 
wüſtung fallen ließ. Nachdem dann 
eine Rednerin, Frl. Fannie Fern An— 
drews aus Boſton, ſich des Längeren 
darüber ereifert hatte, daß in unſeren 
Schulen viel zu viel von kriegeriſchen 
Vollbringungen die Rede ſei und viel 
zu wenig von den Segnungen des Frie— 
dens, mußte ein zur Mitwirkung ge— 
wonnener Schulchor ausgerechnet ein 


dröhnendes Kriegs- und Schlachtlied 


zum Beſten geben. Frl. Mary J. Tier- 
fon aus New Hort, Worfikerin” der Li⸗ 
ga, gab ihrer VBefriediaung darüber 
Ausdruck, daß die fühnften Hoffnun- 
gen der Friedensfreunde ſich raſcher 
noch erfüllen, als dieſe ſelber es zu hof— 
fen wagen. „Wer zum Beiſpiel hätte 
vor zehn Jahren an das Zuſammen— 
treten der großen internationalen 
Friedenskonferenz zu hoffen gewagt?“ 
Daß auf jene Konferenz ſehr raſch der 
Burenkrieg und der ruſſiſch-japaniſche 
Krieg gefolgt ſind, erwähnte die Red— 
nerin nicht näher. 

Die Schlußrede hielt der greiſe Ed— 
win D. Mead von Boſton, der die zu— 
nehmende Begeiſterung für den Welt— 


frieden als eine natürliche Entmwides | 


lungsphaſe der Menfchheit bezeichnete, 
nicht für eine vom Einzelnen ins Wert 
geſetzte „Bewegung.“ 

Die ſozialiſtiſche Parteiorganiſation 
hatte in Verbindung mit dem Frie— 
denskongreß für heute eine Kundge— 
bung im Grant Park geplant. Die 
Parkverwaltung hat indeſſen die Er— 
laubniß dazu verweigert und ihre Po— 
lizei angewieſen, Jeden zu verhaften, 
der es wagen ſollte, im Park eine Rede 
zu halten. Daraufhin haben die So— 
zialiſten erklärt, ſie würden ſich mit 
einer Kundgebung unter allgemeinem 
Schweigen begnügen, die Parkbehörde 
hat jedoch zu verſtehen gegeben, daß ſie 
auch etwas Derartiges nicht dulden 
werde, obgleich nicht einzuſehen iſt, mit 
welchem Rechte fie irgend welchen Leu—⸗ 
ten verbieten fönnte, den Park zu be- 
treten. 

Es find bereits zahlreiche Fremde in 
ber Stabt eingetroffen, die an dem 
Kongreß theilzunehmen mwünfchen. In 
aahlreichen Kirchen wird heute über die 
Friedensbeſtrebungen und in beren 
Sinne ‚geprebigt werben. Heute Abend 
findet in ber DOrchefter-Halle eine Art 
borbereitender Berfammlung ftatt, für 
bie ala Rebner die Herren JacobGould 
Schurman, Rektor der Cornell Univer- 
fität, Dr. €. ©. Hirſch und der Uni— 
tarier⸗Geiſtliche Jenkin Lloyd ones 
gewonnen morben find. 


— 


Einweihung der Swift⸗Halle. 





Das neueſte Gebäude der Northweſtern 
Univerſität. 
Die mit einem Koſtenaufwande von 
$100,000 erbaute Smwifthalle für In— 
genieurmwejen der Northweſtern Uni: 
berfität wird am fommenden Freitag 
Morgen um 10 Uhr eingeweiht. Die 
eier hätte urfprünglich erft im Juni 
in Verbindung mit der Jahresſchluß⸗ 
feier und der Eröffnun ng ber neuen 
Turnhalle ftattfinden follen, da das 
Gebäude ee bereits theileife i in Ge» 
br ‚ jo haben 


———— 
send zum 








Das Feuer bei Browning, King & 
Co. beſchädigte manche unſererWaa— 
ren durch Rauch. Wir haben be— 
ſchloſſen, 


Alles auszuverlaufen P. 


in unſerer Branche zu 
25%, 334*88 und 50% Rabatt von 
den regulären PBreijen. 
Diefe Waaren find in eriter 


Klaſſe Zuftand und die größ— 
ten je offerirten VBargains. 


Siraußen: u. Weiden: 


FEDERN 


Kommt und ſeht 
16>jöllige Federn, = 50€ 
2033öllige Federn, = 95e- 
88 Weiden = Federn, 85 

820 Weiden, $12 
825 Weiden, $15 


und alle anderen Mrtifel in 
demjelben Preis-Verhältniß. 


12:Strang Nigrettes, 50c 
Erna Marguerites, ver, $15 


Der Verfauf wird fortgejekt, bi3 
fämmtlide Waaren verkauft find. 


Ze Chicago FeatherCa| 


199 State Strasse. 


Meber Peacock's Schwmudiahen » Laden. 
Nehmt den Elevator bis zum 2. — 


Bau der Halle, welche die Schaffung 

eines College für Ingenieurweſen er— 

mögliht, find von Frau Guftavus F. 
Smift geſchenkt worden, fie gab ur 
jprünglich $100,000 und fpäter im 

Verein mit Edward F. Smift $50,- 

000 als Grundlage eined Unterhal- 

tungsfonds. Das ſchöne vierſtöckige. 
aus hellem Stein und Preß-Backſtein 

erbaute Gebäude fteht an der Nordofl- 

Ede des Hauptfampus in der Nähe 

des Sees. Es bildet mit der no im 

Bau begriffenen Turnhalle den Anz 

fang eines neuen Hofes, welcher nörb- 

li) bon den älteren Gebäuden der 

Univerfität entfteht, und enthält Vor- 

lefungs= und Klaffenräume, Büros, ein 

hydrauliſches Laboratorium, Mafchi⸗ 

nen⸗, mechaniſche und Dynamo⸗Labo⸗ 

ratorien, ſowie Bibliothet- und Zei 

chenzimmer. 


























— Boshaft. — Aſ— „Nehmen Sie 
das Beſteck wieder mit und bringen 
Sie mir dafür einen Werkzeugkaſten. 

— Replit, — Sonntagsjäger: „Wie, 
ſolch' eine foloffale Entſchädigung ver 
langen Sie für den zerjchoffenen Fuß‘ 
Ich bin doch fein Millionär!— Tr 
ber: „Ich bin auch fein Zaufenbfüge: 
ler!“ Be 
— Die Lehrerin hatte bie innige 
Freundſchaft bemerkt, die zwiſchen 
Tommy und Mary, zwei bon ihren 
tleinen Zöglingen, beftand. Xommy- 
mar intelligent genug, aber nicht übers 
mäßig fleißig, und die Lehren 5 
voraus, daß er, wenn er fi r 
anftrengte, am Schluß des Schulfe 
nicht verfeßt werden würde. „ ußt 
fleißig lernen,“ ſagte fie im babe, 
„Sonft kannſt Du nicht vnerfeßt werben. 
Wie würde e3 Dir paflen, ma. 
nod ein Jahr in ber Hlafl 








* die kleine 
— Ach 





hr 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Mai 1909, 








Ein Siegel Stamp für jede während des ganzen Tages verausgabten Ue — 


eiern unjeren 22ſten Geburtstag mit einem Bargain- 
Seit, zu dem wir ganz Chicago einladen 








Fi TE j 7 
E 2 + 
Mit Demonftrationen 
* 77 y . 
Horfet-Sckt 

in der Korſet-Seklion. 

Frl. LaMar wird am Montag zuges 
gen fein, um in einem Wortrage die ſpe— 
zielen Vortheile des Nemo Korſets in 
Bezug auf Facon u. Komfort zu erklären. 

Freies Anpafien durch Experten 
Sthle 318, ausgeſchnit⸗ 
tene Büſte, Modelle 
für ſtarke i 
Frauen, =. 

Nemo Korſet, Style 
320, mittlere hohe 
Büſten-Modelle, für 
mittelgroße u. große 
forpulente Arauen,— 
ſpeziell für in 6) 
Montag, .Ded 

Neom Korjet, Style 
404, niedriges Bü— 
ſten-Modell, ſehr lang 
über den Hüften und 
Unterleib, ſpe— 84 
ziell, nur Auf 

Nemo Korjet, Ettle 
A 405, mittelhohe3 Bü⸗ 
jten= Modell, für mittelgroße und SA 
große Damen, jpeziell für ei; 


Nemo Koriet. 





wide 
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Sahrestag - Berfanf | 
Suils und Coals für 
Mädchen, Juniors 
und kieine Damen. 


Geſchneiderte Suits für Feine Da— 





g, men, in neuen 3 Etüds 
Modellen, von franzöſ. 
Serge. Neue Tragenloje 
Facon, mit Atlas aefüt- 
tert, halbanſchließender 
Coat, mit SatinTie ver- 
jehen. Halb Empirefums 
per Knopf beſetzt. In als 
len neuen Farben. Alter 
16 bis 20 (mie in der 
Abbildung ), Jahrestag⸗ 
Verkaufs— 22 
wi 13. 75 

Geſchneiderte Suits f. 
kleine Damen. Von man— 
niſh Kammgarnen, Shep—⸗ 
herd Checks u. ſchlichten 
Serges. Alter 16 bis 20. 


Jahrestag⸗ *42 
—* * sp eis = 15 

Jahrestag - Verfauf | 
= Waills, $1 


Nie zuvor 
ſolch ſchöne 
Waiſts w. die⸗ 
je zu $1 für 
iveniger als 
ein Drittel 
mehr verfauft. 
Geſchn. Linene 
Waiſts, ſolid 
plaited 
Fronts, ſteife 
Cuffs.Jahres⸗ 


—3 


Ver⸗ 
fauf, 

Franz. Lawn Waiſts, fünf Bands bon 
Schweizer Stiderei an der Aront. Lange 
garnirte Nermeln. V geformter Si 
Hals. Speziell für el 

Allover Stiderei Waiſt. Griechiſche 
Muiter. Lange Aermel. Hoher 1 25 
geformter Kragen, elegant, as .) 

Bollitändiges Yager bon reinleinenen 
oder importirtem Shirting. Große Berl- 


mutterfnöpfe. Gebitaelte > 30 
+.) 


Manichetten u.Kragen. Spez. 
22. Iahrestan = Verkauf | 


Männer: und Damen- 
Striimpfe zur Hälfte 


Hunderte Paar Strümpfe in diefer 
roßen Partie, von den Wayne Anitting 
Mile, Fort Wayne, And., gefauft. Alle 
poll regulär aemadıt. ee 
der 25c, 35c, 50c Waaren, für 

Strümpfe für Damen, Second? bon 


den Wayne Knitting Mills, ſchwarz und 











2 


| 29 











lohfarbig, nabtloje Füße, ITe u. 
19c Werthe, morgen für 
Amport. ſchlicht⸗ 
ſchwarze GauzeLisle 
Strümpfe für Da— 
men, echte 50c 21 
Werthe, c 
50c ertra große 
ſchwarze Lisie Da- 
— — ⸗ 
e ſplit, 25 
—5 5c 
Schwere 2-1 ge- 
rippte ſchwarze baumw. Knaben⸗ 10 
ſtrümpfe, 17e Werth, Montag c 
Ertra feine Lisle Kinderſtrümpfe, f. 
50c u. Töc jeidene Kinderjtrümpfe, 
50c Lace Lisle-Sinderitrümpfe, für 
50c Balbriggan Unterhemden und 
Holen für Knaben, für nur 
17c baumimollene Pants für Mäds 
Sen, in Sinie-Längen, für nur 10c 
17c lange Mermel Baby-Beits, für 10e 
35c furze Aermel-Beits f. Mädchen, 2ic 


25c 
39 


25 


25c 





| 22. Jahrestag = Verfauf | 


Hl lange feideueDamen- 
Handſchuhe 59c 


Haben 2,500 Paar diejer Ellbogen: Länge 
jeidenen Handſchuhe; 
alle breite Qualität 
Handſchuhe, m. dop— 
pelt. Fingerſpitzen u. 
ſeideüberzog. Claſp 
am Handgelenk. — 
Volle 16knöpf. Hand— 
ſchuhe, in lohfarbig, hr 
braun, ſchwarz und £ z 
weiß; 51, bis 81, Größen. Regulärer Preis 
81 das Naar, Jahrestag-Preis 59€ 
per Paar e 
Sommer-Stoff-Handichube für Damen u. 
Miijes. Muſter von reinjeid. Suede, Lisle, 
Spiten, Seide-finiſhed Lisles und Taffetas. 
in ſchwarz, weil; und Farben. Lange Hands 
ſchuhe und kurze Handaelent Hand: 25 
ſchuhe, with. 3öc bis 81, per Paar 50 
Jahrestag-Verkauf 


Cuſhion 








ur 


| wine 


Dr. A. Reeds 
Schuhe zu 1.95 


Pedenft, Dr. U. Reed's Cufhion Schuhe 
und Orfords zu 1.95. Das 
iſt eine Neuigfeit, Die Jeden 
interejjirt. Kauften eine große 
Partie zu weniger als halb 
des gewöhnlichen Preifes—alle 
Größen, alle Facons und jedes 
Paar in der berühmten Reed— 
Art gemacht. Die Styles jind 
die neuejten Eujtom = Modelle 
jowohl in hohen Schuhen tie 


Oxfords — 85.00 1 95 
20 


* Werthe, zu 

Die Damenſchuhe ſind in verſchied. Leder— 
jorten, in Schnür-, Knöpf- und Blucher-Mo— 
dellen, und die Oxfords ſind in Sailor Ties, 
Court Ties, Eclipſe Ties, Gibſon Ties, — 
Schnür-, Knöpf- od. Blucher— 1 95 
Modelle: Auswahl zu + 3] 
Die Männer-Schuhe und Orfords find in 
Nat. Eoltitin, Gun Metal Calfſkin, Ruſſia 
lohfarb. Calfſtin, Velour Galfjtin und Vici 
Kidjfin. Knöpfe Alle haben Goodyear 
Welt handaenähte Eohlen; ſpe— 1 95 
20 


ziell morgen zu 
| 22. Sahrestag - Verkauf | 


3.50 Bnaben - Anzüge 
zu 1.95 











Epezieller Jahrestaa:Verfauf von Doppels 


brüftigen zwei Stücke Knaben— 
Unzügen, mit Knie- oder 
Siniderboder Hofen. Größen 
rangiren von 7 bis 16 Jahren. 
— Ungewöhnlies Sortiment 
von Styles und Stoffen, alle 
in den neuejten Frühjahr- und 
Sommer = Modellen. Hübſch 


gejchneidert. 3.50 1 95 
u. 84:Merthe au “ e) 
Spez. Nerfauf von blauen 
Serge Knaben » Unzügen. In 
den neueiten Modellen dieſer 
Saifon, fein gefchneidert, be— 
ftes Futter und Beſatz, mit ae- 
raden Knien oder volle Peg J 
Aniderboder Hojen. Größen rangiren von 


7 bis 17 Jahren; — fpezielle 3 95 
3. y 


Werthe zu 
| 22. Sahrestag - Verfauf | 


Der Mai-Derkauf von 
Muslin-Unterzeug 


Nachthenden, 








bon Croßbar Nainjoof, $1; 
in hübſchen Slipover 
Styles mit Valencien— 
nes Spitzen und Band; 


— ſpezi ell 
zu 81 


ſtachthemden von gu⸗ 
tem Muslin; hoher oder 
V-Facon Hals, hohlge— 
ſäumt. Tucked 29 
Mofe, wth. 50e c 

Korjet = Bezüge don 
Nainjoof; Tuded und 
berändert mit 10 
Spitzen, ſpez. € 

Koriet = Bezüge; 50 
verſchied. Styles in fei: 
nen Spitzen u. Stides 


i reien m. Yand MW 8 
Beadings, jpez. für dief. Verkauf 9] c 


25C 
Shemijes mit Tucded und Spi— 


[3 ww 
ken-Finjag Yoke, fpeziell zu 250 
2-Stüde Combination Suits von Nains 
foof mit Stiderei:Mofe 
berändert mit Spiten 
und Band; Korſet-Be— 
zug und Sfirt 58 
od. Beinfleid c 
2:-Stüde Combination 
Suits. Nainſook ſchön 
—* mit Spitzen und 
and — 8 
ſpez. zu 75e 
Combination Suits 
in Croßbar Muslin mit 
Spitzen u. Band; Kor— 
ſet-Bezug, Skirt oder 


Be 1.50 
Umbrella: 
Beinkleider 


Korjet-Bezüge; mehrere Styles 
m.=Zpisen und Band-Stiderei 


Was bemirkte 


das? 


wie 





Siegel, 
00, 


War 


Cooper & 


use, 


Chicago, 


Don weniger als $750,000 auf mehr als $35,000,000 jährlichen Amſah 
Das ifl die geſchichle des 22jührigen Wachsthums der Siegel-Kelfe von Lüden 


Zu einem foldhen Erfoig gibt es feinen Richtweg! Es ijt die ftrenge Befolgung unjeres Gründungs-Mottos: 
„Diejelben Waaren für weniger Geld, oder bejjere Waaren für dajjelbe Geld.“ 
Vorwärtsſtreben, Energie und Unternehmungsgeift. Wir wollen dieje Feier zu bejonderem und nachhaltigem Intereſſe für das Chi- 
cagoer Publikum maden, indem wir einen ganzen Monat auf jolches Bargaingeben verwenden, 
ſolchen riejigen Hilfsquellen zu unternehmen vermag. 
tıfchen Feier offeriren erden, jind wirtlich ganz ungewöhnliche. 


Hadjfichend zeigeu wir die Siegel-Rette von Läden — Feder derfelben ein Kiefe! 


Es iſt die Folge von reeller Geihäftsführung, pon 


nur eine Organijation von 
Die Eriparnijje, welche wir in Diejer, einen ganzen Monat währenden praf: 























feidegefütt. u. 


sahrestag:Berfauf Spezialitäten in 
Frühjahr-Suits und Coats für Damen 


Außerordentlich anzichend dieſes Jahr wegen unſeres 
Einkaufs des Frühjahr-Lagers von F. Siegel & Bros. 


RE 


5. Siegel & Bros.’ Serge Coats 
52300. gejchneid. Coats von franz. Serge in 
Rofe, grün, blau, grau u. ſchwarz, halbpajjend 


Das Broduftdiejesberühmten Fabrikanten zur Halfte 





Keine Beredh: 
nung für 
Aenderungen. 





F. Siegel & Bros. 
Chicago 


trolliren 


Lager⸗Verkauf. 


Wir allein kon— 
Siegel 
Bros. Ueberſch. 





F. Siegel & Bros.’ 820 geſchneiderte Suits, 810 
Auswahl von 25 ſchönen Modellen zu 810. Siegel Bros. mach— 
ten ſie um fie zu 820 zu verkaufen; unſer Preis iſt gerade halb. 
Es jind Chevrons, Manniſh Morfteds, Panamas, Serge? und 
franz. Panamas. Einige find jchlicht gefchneidert, andere haben 


Bufter Brown Kragen und Bengaline Streamer., 


820 Styles; Montag für n 


ur 


10.00 


3. Siegel & Bros.’ H25.00 und 830 Suits, für 14.75 
Hübſch bejekte Modelle ſowie jehr einfach gefchneiderte Styles; 


jeder Coat ift jatin- oder jeidegefüttert. 
Kopien von hochfeinen Entwürfen. Stoffe 4 


individuelle Styles. 


Eleganteſte 


ſind feine franz. Serges, franz. Panamas, Manniſh Worſte 


geſtreifte Worſteds, Miſchungen und Chevrons; 

elegante $25 und 830 Suits, zu 

3%. Siegel & Bros.' geichneiderte 32.50 Suits, für 17.75 
50 elegante Modelle zu Eurer Auswahl. 


Mode 


14.7 


le. 


— 


Eingeſchloſſen ſind 


Satin Prunellas, ſatingeſtreifte Worſteds, weiße Serges, fancy 


Panamas, 


ſchwarz nd weiß geſtreifte Serges mit 
Jet Knöpfen; wunderhübſche 32.50 Suits, zu 

F. Siegel & Bros.' geſchneiderte 550 Suits, für 19.75 

Ueber 100 Modelle; allerfeinſte, einſchließlich die beſten der be— 
rühmten F. Siegel & Bros.’ Produkte. 
ſchönſten in jeder begehrten Frühjahr-Schattirung; Coats ſind 
weiche Satin, Peau de Cygne und Taffeta gefüttert. Feines Sa— 
tin, Prunellas, Chevrons, Manniſh Miſchungen, Manniſh und 
ſatingeſtreifte Worſteds und Serges ſowie 
Panamas, 850-Suits, Montag zu 


Die Styles ſind 


F. Siegel & Bros.' 1 Stück $30 Kleider, für $15.00. 


1-Stück 


14:49 


die fancy 19.7 2 


die 





> 


Kleider. An den wunderfhönften Styles der Sai— 


fon. Hübjche Kleider von franz.Serge, Panama, Noveltv Gloths 


330.00 Kleider zu 


und Broadeloths. Kleider, 
Nachmittags = Gebraud oder fiir Abends. 
pulären Empire Modellen: die wunderbare Neichhaltigfeit der 
Schattirungen bietet Die größte Auswahl. — 


15.00) - 


paiiend für 


15 


Helle lohfarb. Covert Coat 


3. Siegel & Bros.’ jeidene Coats 


Seide od. Satin Ducheß Coat3; 59 3. lang; f'ey Braided 
od. Riped mit fontraftirenden Farben; Körper 
27301. Modell, ganz gefüttert, 


10.001 


wunderhübfch feidebeftidt. 
für Mntag, das Etüd zu 


Pongee ſchwarze Seide Coats; in 36301. Modellen; alle find 


Spezielle Werthe 11 29 
dd 


Straßengebraud), 
Kleider in den po— 


affeta od. Satingefütt.; jehr Heidfam u. fein 


für 2 


00 


5. Siegel & Bros.' Covert Goat3 


8; 52 u. 36 Zoll, 


16. 



































Mehl, von 


& Bıl.:Sad, 


Hazel Patent 


Frühjahrs = Meizen. 
87: 3 Bıl.:Sad, 3.50; 4 
PArl.-Sad, 1.75; 


Premium 
ausgewählten 
Brl. 


88c 








Heine 10c. 
Gemüje- und 


Fancy Apfel-, Birnen-, 
Pfirfich- und Pflaumen: 
Bäume 


Americ: Beauty Roien, 12e. 
Rhabarberwurz., 


Dezd. Packete, 10c. 


große 256, 


Blumenſamen, 


von Bargains in der großen Grocery 


VPoſt-Beſtellungen prompt ausgeführt. 








Hazel Sped, mild „jugar 
cured, jedes Stüd von 2% 
bis 3 Pfund miegend 


ſpezieller Merth, 1 dc 


Hazel handverpadte rothe 
reife Tomatoes, Sorte, die 
wir reg. zu 2 Dutzend ber: 


faufen; 1.70 das 15€ 


Dutz.; Büchſe, 


— 
2 dr — or. ® 





ORANULATED SUGAR 
17 KALLST.AY 





Montag, Pid., 
Hazel Frühitüd 
Kakao 
Braucht keine Empfehlung. 
Genau 1 Pfund in einer 
Büchſe 


Feinſte Oua— 
lität Loui⸗ 
ſiana „Head“ 
Reis, 103 Pf. 


in 10€ 


Fancy gelbes granulirtes 


— 3 


Neuer Thee, reg. für 50c 
das Pfd. verfauft; morgen 
ipeziell, iregnd eine unj. 7 


Narietäten, 3 Pfd. 45 
HL 


1.30; fund, 

Dunkey's Sliced Nine: 
apple, in Phoenix Top 
Glas Jar: reg. zu 35c ver— 
fauft; jpezieller Preis für 


morgen, 6 Nar3, 209€ 


1.70; per Xar, 
Imp. Macaroni od. Spas 


gbetti, befte Sorte, 1 1c 


16 Pfr. 1.05; Pf, 
©. €. & Co.'s Scouring 


20 Pfo. 9 & E. 
granulirter Zucker, 


gend eines unjeres 
Thee oder Kaffees 
begleitet, zu 


von einem $1 Einkauf ir: 


95c 


bejter 
wenn 


Bulk 








u. Tiſch-Likören 


St. 
Aufſicht, 
ſpeziell morgen, 


Jahrestagverk. von Wein 


Montroſe PalmWhiskeh, di— 
me vrübi. 1901, bottl. in 
Bond unt. Ver. ©t. Regier.- 
in voll. Otflaichen, 


vr 90€ 


JIEGEL(OOPER & (0 


The Big Store 
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41 Satin Foulards 
Montag zu 59 


Sahen nie vorher Foulards wie dieje zu 
59Ic—e3 find ungewöhnlich gute Werthe zu 
81. Alle jind in neuen hübjchen Entwürfen 
und alle neuen Staple Farben, einſchließlich 
Napyh, Schwarz und weih etc, .wun- rd 

ALL 


derbare Werthe morgen, Yd., 
273öll. rauhes Pongee: in jeder Hinsicht 
jo gut wie das umter geſetzlich geichügten Na— 
men zu 1.35 verlaufte. 35 der beiten Schat: 
tirungen, einjchl. Natural Lohfarbe. Die 
vielen Siegel-Läden fauften das ganze Lager 
des Fabrifanten zu 50c am $1. Yym 
Deshalb 1.35 Seide zu 1 AL® 
Bedrudte Seide Foulards v. einem wohl— 
befannten Fabrikanten: neuefte Schattirun: 


gen: 690:Werthe. Jahrestag: 4»! 
2— 


Preis zu 
Jahrestag- Verfauf | 


Gebleichter Austin 
10c Werth, Yard 6c 


Zwanzig Kiſten von 
gebleichtem Muslin, 
zu wenig mehr als 
der Hälfte gekauft. 
Volle Yard breit:— 
twohlbefammte Marke 
—10c Qualität, (10 
Nds. Grenze) 6 
per Yard c 
9:4 ungebleichtes 
Bettlakenzeug; volle 
81 Zoll breit; nur 
20 Yards für jeden 


Kunden ;— 1 6c 


Qualität, jpez. per Yard 
Sahrestag - Verfauf | 








wine 


| 99 








| 99 


wie 


Stikerei und Spiben 
25c Werthe, 12171 


Dies find hübjche Korjet = Bezug und 
Kleider = Flounces 
in einer großen Aus⸗ 
wahl von Open 
Work und blinden 
Effekten; alle find 
in 18301. Breiten; 
Flounces werth 25c 
und 29e die Yd. zu 
dem Jahrestag: Per=: 


fauf3= 2 
18351. 


Stidereien Kleider = Ylouncings 
und Korjet:Bezug » Stiderei, 65c-Qualität 
39e; 50c Dualität 29e und 3öc 1 % 
Qualität zu 3 

Stiderei, 27 Zoll breit, Swiß und Nains 
foots. 1.05 Werthe 69e; 95c Wer: 
the 59e und 75e Werthe zu 49 

1.25 und 1.39 Stiderei, Robe und Sfirt 
Flouncings, 45 Zoll breit in Eyelet 19€ 


und franz. Tufted Effekten, Yd., 
| 22. Jahrestag + Verkauf | 
15c weißer Lawn, Ist 


Mir haben hunderte Rollen diefer feinen 
Sorte Lawn zu 9140 die Yd. Kommen in 
Ched3 und Streifen, pafjend für Kinder: 

















Kleider und für Damen-Waifts — 27 Zoll | 


breit. Reguläre 150:MWerthe, I 

per Yard zu Yi4c 
Meihes Lawn, 40 Zoll breit, ertra feine 

Qualität. Alle gefimmte Garne— 14c 


220 Werthe, zu 
w 
15€ 


Mercerizged Madras Waiſtings, 
| 22. Jahrestag » Verfauf | 


mittelfehwer, 35c-Dualität, zu 
54 Koffer, 2.95 
Diefe Koffer: 


preife werden Ba 
Auffehen in Chi- 


1. T. — + 
el Sr 
cago erregen; — 


Ca Kg » 
Erſparniß pon Mia Bes 
über ein Drittel. E 7 * 
Canvas überzog. 
Koffer, — Eiſen— 
blech eingefaßt — 4 
mit tiefer bedeckter Hut-Bax und Meſſing 
Monitor Schloß, 34: und 3özöllige Größe, 
$4 = Werth. Jahrestag-Ver- ) 95 
taufspreis 2.90 
8.50 30: und 323öllige Koffer, Canvas— 
überzogen, Eiſenblech eingefaßt, Doppelte 
Meſſing Eden, voliftändig mit 4 95 
Riemen, zu +9.) 
243öll. Suit Cafe, — Cowhide überzogen, 
Stahl-Geftell,— Cloth gefüttert, 2,95 


Mefiing Schloß und Catches, 
| 22. Jahrestag - Verkauf | 


Komforts 


Kauften alle Odds und Ends, übrig ge— 
bliebenen, nicht weiter geführten Muſter von 
zwei großen Fabriken, und wir offeriren die 
ganze Partie morgen zu weniger als den 
Koſten des Rohmaterials. Go-Cart Com— 
forts, mit breiter Flounece rund herum; 


40 = Werth, jpeziell für Mon: 

tag, zu 10c€ 
1.50 Erib Comforts, breites — 

Slouncing; Jahrestag Verkauf, 39€ 
1.50 Comforts, weiße Watte Füllung, fei: 

ner Silfoline Ueberzug, Seroll 89€ 

















>) 
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. Rahrestag » Berfauf 


10c Waldlloffe 


Unvergleichlihe Offerte in Waſchſtoffen. 
Eine Gelegenheit, 
um die Hälfte und 
mehr gu eriparen. 
Waſchſtoffe, ſolche 
wie ſchlichte fars 
bige Chambrans, 
Arnold's Suitings 
in braun u. grau, 
etc. Alle 27 Zoll 
breit. 10c und 

ſpeziell für morgen, 5e 





1230 Werthe, 
du, die Yard, 
Schürzen-Ginghams. In blauen und 
reiben Karrirungen. Nur 10 Yards an 

einen Kunden. Neguläre 8Se MI 
DL: 


Qualität, die Yard, 
Sahrestag =» Serfauf | 
51 Fancy Suitings, 
Montag für 50c 


Diejes find feine feidene und wollent 
Suitings in netten Karrirungen, geftreif: 
ter Coating Ser: z 


weben u. jchlich- — 


Herringbone Ge— * — 
ten Panamas, SE 2”. 
ge, große Farbenauswahl, 38—59 50€ 
Zul breit, 81 Stoffe, Yard, 

Farbige reinmwollene fanch Serge, rein: 
wollene Nun’s Serge und reinwollenes 
Chiffon Panama Cloth, 48 u. 54 68 
Hol breit, werth 1.25. Yard, c 

Importirtes Satin Prunela Suiting, 
moderne Streifen und fchlichte Farben, 
ebenfo jeide finifhed Henriettas, 98 
1.39 Qualität. Yard, c 

Beige An Cloth und feidene und 
twollene Sublimes. Frühjahr— 1 25 

me) 


u.Sommer=Unzüge, 1.65 Qual, 
| 22. Jahrestag » Verkauf | 
10c Craſh zu bit 
Neinleinenes braunes Craſh. 17 Hol 
breit. i — Kuss * Qualilãt. 
Tür den Jahrestag-Verkau 
marfirt zu, 614€ 
’ Iriſcher Satin u Neines 
einen. Boll gebleiht. 72 Zoll Mr 
breit. 85c Werth, zu, 59 
Cream gr u Fer Leinen. 
‘2 Zoll breite. Extra fiber. — 
81 Werth, zu 69c 


| 22. SBahrestag » Berfauf | 


Sammet-Band 


Morgen könnt Ahr von Taufenden von 
Nards Samımetbändern mählen, zu weni— 
ger als dem Koftenpreife. Ste find in Pa— 
ris gemacht, Atlas-Ridfeite, echt ſchwarz. 
Nr. 1, reg. 5c, für dieſen Verkauf nur 20 
Nr. 13, reg. 7ec, für diefen Verkauf nur 3e 
Nr. 2, reg. 9c, fir diefen Verkauf nur 4o 
Nr. 4, reg. 14c, für diefen Verkauf nur Ge 
Nr. 5, regulär 16c, morgen für 7e 
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| 22. Jahrestag » Verkauf | 


Kurzwaaren-Spezialiläten 
Negal Mlover Haarnete, Montag, 10c 
F'ey gefhnikte 
Parrettes, — die 
regulär bon uns 
au 1öc verfaufte 
Sorte; marfirt 
für den Jahres: © 
tag⸗ Ver⸗ — 
kauf, zu ic . 
Richardſons 100 Yd. Spule ſchw. Seide 6e 
Leichte waſchbare Dre Shield — zu 7e 
Nidelplatt. Sicherheit3:-Nadeln, Dus., 20 
2% Stopfgarn, 3 Farben, — Spule zu le 
5c weiße Permutterfnöpfe, dag Dub. 20 
25c 2430. Netz überzog. Haar-Rollen, 150 
5c 400 gezählte Stednadeln, Padet 20 
8e ſchwarze Strumpf-Füße, d. Paar 3Yze 
10e 2 in 1 Schuhwichſe, Montag, zu 6 
10c efaftifche Kinder-Seiten-Garterd, 70 
5c Nähmafchinen-Del, — per Flafhe Z0 
10e Nähmajchinen-Straps, fpeziell zu Se 
15c Bor Electric Handihuh-Reiniger, So 


Sahrestag » Berfanf — 


4 - 31 
Droguen-Spezialilären 
Clarke's Pure Malt Mhisty 
überall befannt twegen der feinen 
medizinifhen Eigenfhaften—res 
gulärer Preis $1 die Flaſche, für 
unfern großen Sahress 9e 
tag-Verfauf zu 
25 Büchſe Imperial Violet Talcum, Be 
25 Gr. Egg Shampoo, Jahrestag, 8c 
25c Jar Möbel-Reiniger, marfirt zu 100 
2%5c Radet Naphtha Flakes, um über den 
Farpet zu ftreuen— macht Teine Ylede—5o 
Reines Mitch Hazel; volles Duart, 250 
Liebig's Beef, Aron and Wine, Quart 550 
Gold’s Liquid Bed Bug Erterminator 330 
dajell's Violet Taleum Powder, nur 100 
95 Aluminium Puff Boxes, nur 100 
25c feine Hartgummi Kämme, nur 100 
10e Stüd türkiſche Bade-Seife — zu de 
95 Stück Dermol Carbolic Seife, zu 100 
50€ weiße Gelluloid Rüden Spiegel, 190 








| 22. 








Kirk's u. Remmer's 5c m 8c Toflets 
tenSeife, einſchl. Palm, With Has 


Umbrella Beinfleider, mit hohl: 


gefäumtem Ruffle, 12c 


Umbrella Beinkleider, mehrere Styles 250 

Extra Größen Unterkleider. 

Ertra große Nahthemden; gutes 69 
Muslin, Tuded Yole mit Einfat, c 

Ertra große Nainſook Eagle Marke Nacht: 
hemden, Note oder Slipover Ef: 19€ 
fette; morgen zu 

Ertra große Umbrella Beinkleider zu 290 

Ertra gr. Eagle Marke Unterröde, 1.25 


Weiße Unterröke 
Eagle Marke weiße Unterröde; — volle 
Flounc d.- breiten. hohlgeſ. Tuds, zu. 580 
Weihe Unterröde mit Spigen ob. 58e 
Stiderei bejeßter Nuffle, zu hd 


Tuberoien, double Diwarf, les Quart, 

d. 2 Extra fein. Tafelflaret od. 
Euper. Riesling, veg. Werth 
$1.25 Gall; fpez. morgent 
(nicht mehr als 5 Gall. an 
einen Runden), 95cC 


geiteppt, zu 


Comfort3 aller Arten, wth. 2.50, 
Jahres tag-⸗Verkaufspreis 98c 


zel, —— hung Zurfifh 

Bath und viele andere. Dus 

gend Stüde 250; d. Stüd 24c 
Radium Schulter Braces. Für Männer, 
Damen und Linder (demonftrirt), 81⸗ 
Werthe zu 69. 
1.755 und 1.98 Homifeam Heißwaſſer⸗ 
Flajchen, oder Fountain Syringes, 2 und 
3 Dt. Größe, morgen zu nur 790. 
Dermol Compler’n Cream, 2 Unz. JarbOo 
Medicated Ganze, 5:9. Padet nur 206 
Sie Wadet Abjorbent Cotton — für 170 
250 Jar Creme Marquis Stin Food, Be 
39° und 50e Drefjing-Rämme Das - 


men, zu 2160. 4 
196 u. Ye eng. ob. jap. Zahnbürften 100 


Männer-Strümpfe 


Echte Poroſknit Unterhemden für 
Männer, mit dazu paſſenden Hoſen, od. 
Rainjoof Coat Front Hemden, u. Unters 

en in Sinielänge, dazu paſſend, Bal- 

gan Unterhentden u. Dazu pafjende 
en mit doppeltem Siß, regu⸗ 33 
-50c Werthe, für c 

Schlichte und fanch Strümpfe für 
Männer, alles 25c und 3öc 12%c 
Werthe. Montag, nur 

Sisle Thread Männerftrümpfe, 
ei B0c u. 75c Wertbe, 25 
. * Männerftrüm * Seconds bon ben 


he, Montag „17c »10c 


Corn Mehl -9%c 


10 Pfund, für 
Santa Clara Valley Pflau, 
men, 10€ Sorte; 10 Pd. 8 
750; per Rd. c 

Hazel Red Raspberries oder 
Hazel Strawberries, in guten 
Syrup eingelegt; reg. zu 30c d. 
Büchſe verkauft, Dutz. 
Vüchſen, 2.85: Kühle Ic 

Sweet Ereamy Corn, Mil: 
ford, extra Standard Dual., 


Dutz. Büchſen, 1.10; 
— 5 Rate . 0€ 
N ‘ ab 


Seife, 12 Stüde, 4%C 


500; Stüd, 

Carnation, Globe od. Every 
Day Evaporated Mild, 
Dutz. Kannen, $1; Kan. 

Hazel Erdbeeren-Präjerven, 
1 Rd. Phönix Glas-Jars; re= 
gulär zu 35c verkauft, ehr 
jrezielle Offerte, 2 © 
Jars 2.90; Jar, »5C 
u ——* Ananas; 
des, Se Su RR 

m R “ 
Pig nnd o 


A 9 
bon BC 














IE, 
Gladiolus, fein gemiſcht, De. 
25 und 15c. 
Sweet Beas, gemiſcht, 
Pd. 1560; Unze dc. 
Wachsbohn., Dt. 25c; Bt. 15c. 
Erbien, Carly wrilied, Dt. 
250; Pint 15c. 
Spargelwurzeln, 2 8. alt; 
100, 750; Dad. 10c. 
Spiren, Bridal Wreath, 2öc. 
Sohannisbeer, 150; Reben 15c 
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per Gallone, 

de Cant. Pure Rye Whiskey, 6 
J. alt, ſpez. morg., 9 65 

per Galone m. 

— nd — bon 

Martini & Rofli, Itas 

lien, per Slafche, 35 


Jahrestag - Verkauf | 
Auslin-Tradten für 
Rinder 


Kinder-Nahthemden, von Muslin ges 


t, V⸗ it Elufters 
| eng 250 























Melting Zuckererbſen, Hazel, 
ſühes Gartenaroma; reg. Preis 


$2 per Dbd.; morgen 
1.70; Büdhe, zu 150 


Volrahm-Käfe, HerfimerCouns- 
th, mild oder fdarf, 3:Pid.-Stüd 


— Pfd. 230; — 2 1c 
Milford B 
Sa 


ä „. grobe € Kiniver-Untertöde auf Bands. — 
83c; 6-Pfd. 
“| Rifle für 


—— — 
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Chicage, Zonntag, den 2. Ylai 1909. 
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Für die „Sonntagpoft*. 


„Poppchen““. 


Eine Tragilomödie von Albert Wetße. 


Lieshen hatte einen Piepmatz — 
richt doch, die Hauptperfon diefer klei— 
nen Geſchichte heit nicht Lieschen, ſon⸗ 
dern Anni. Sie hatte au feinen 
Piepmatz, jondern einen Papagei, der 
hieß Poppchen und außerdem einen 
Siebften, und der hieß Arthur. Gie 
Sie liebte Beide — dasPoppchen ſchon 
lange, den Arthur aber erſt, ſeitdem er 
in das Boardinghaus gezogen ar, ın 
tem fie ſelbſt Unterfchlupf gefunden. — 
Obwohl die Liebe zu Arthur in einem 
ganz anderen Herzenswintel, als bic 
zu Poppchen ihren Urfprung hatte, 
war der eine auf den andern doc) ei: 
ferfüchtig, und fie haften ſich mit dem 
anfrichtigen Hafie, ohne den es einmal 
wicht abgeht, wenn zwei um die Gunit 
eines Mägdleins buhlen. Sobald Ar— 
thur in Anni’3 Zimmer trat — zwei 
Verliebte in einem Boardinghaus ha= 
ben fich öfter3 etwas zu jagen und et— 
was mit einander zu verhandeln, was 
die übrigen Boarder und die Wirthin 
abjolut nicht3 angeht — fing Popp= 
den mie ein Rohrſpatz an zu Freifchen 
und ben jungen Mann mit Schimpf= 
namen zu belegen, bie er ficher nicht 
aus Knigge's Umgang mit Menfchen 
gelernt hatte. Natürlich mußten dann 
alle Leute im Haufe, daß der Romeo 
bei feiner Juliet war, und wenn Ars 
thur ſchließlich vor dem wüthenden 
Geſchrei ſeines Nebenbuhlers Reißaus 
nahm, brauchte er für ſpöttiſche und 
anzügliche Redensarten nicht zu ſor— 
gen. Da es Arthur mit dem Poppchen 
bezüglich des Schimpfens weder im 
Umfange ſeines Stimmaterials, noch 
feines Schimpfvokabulariums aufneh⸗— 
men konnte, ſo rächte er ſich dadurch, 
daß er ihn bei ſeiner Herrin auf alle 
mögliche Weiſe anzuſchwärzen ver— 
ſuchte. Er behauptete, daß das Popp⸗ 
chen die gemeinſte Kreatur der ganzen 
Schöpfung ſei, und das niederträchtig— 
ſte Vogelvieh, das je den Schnabel 
aufgeriſſen hätte, ein Gemeinſchaden, 
gegen den die Sittenpolizei einſchrei— 
ten ſollte wegen feiner obſzönen Aus» 
drücke. Die Obrigkeit hätte von 
Rechtswegen ſchon längſt die Wirthin 
zur Rechenſchaft ziehen ſollen, weil ſie 
einen ſolchen Störenfried des Land— 
friedens dulde. Damit nicht genug, 
machte er verſteckte Anſpielungen zu 
Anni, daß er mit ihr nicht früher zum 
Traualtar gehen würde, bis ſie ihm 
erlaubt hätte, der boshaften Kanaille 
den Kragen umzudrehen, — ein Ge— 
ſchäft, das er mit Wonne und Gefühl 
beſorgen werde. Schön Anni war jetzt 
in einem böſen Dilemma. Poppchen 
oder Arthur? Vogel oder Mann? 
Für wen ſollte ſie ſich entſcheiden? Ach, 
wie gerne hätte fie ſich mit dem Braut—⸗— 
ſchleier geſchmückt, aber der Gedanke, 
daß fie an der Hand des Mörders 
/ über die blutige Leiche ihres geliebten 
Poppchens zum Traualtar fchreiten 
follte, war ihr ſchrecklich. Auf der an— 
deren Seite follte fie auf das Eheglück 
mit dem beiten, liebenswürdigſten 
Manne — einen zweiten Arthur gab 
es auf der ganzen Welt niht — um 
eines Vogels willen verzichten? Denn 
wenn das liebe Poppchen auch Men: 
ſchenverſtand, mie fie behauptete, be— 
fo, und in Liebenswürdigfeiten und 
Zärtlichkeiten mit ihrem Arthur wett» 
eiferte — Poppchen war und blieb doch 
nur ein ®ogel. Da war es ſchrecklich 
ſchwer für Anni, eine Entjcheidung 
zu treffen. In ihrer Noth wandte fie 
fih an die Landlady um Rath. Land— 
ladies find ausnahmlos jehr kluge und 
praftifche Berfonen, die aus der Ver—⸗ 
legenheit ihrer Koftgänger Vortheil zu 
ziehen verjtehen. „Natürlich mußt Du 
den Arthur heirathen,“ jagte fie zu der 
Rathſuchenden „aber deßwegen 
brauchſt Du noch lange nicht dem 
Poppchen das Genick herumdrehen zu 
laſſen. Gieb mir das Thier; Du weißt, 
ich bin ihm ſehr gut geweſen, ſonſt hät— 
teſt Du wegen des „Kickens“ der andes 
ren Boarders ihn jchon längſt aus dem 
Haufe ſchaffen müffen. Zum Arthur 
fagft Du, daß er Dir aus dem Bauer 
geichlüpft und durch das offene Ten» 
fter entfommen ſei. So lange ihr noch 
im Haufe feid, werde ich ihn im Hin 
terhaufe in einer dunflen Kammer vers 
fteden, da ſchreit er nicht, und wenn er 
fchreit, ift er nicht zu hören. Nachher 
— menn hr verheirathet und aus 
dem Haufe jeid, fommt er in feinem 
Käfig auf mein feines Mahagonitifch- 
hen im Parlor zu ftehen — dort fannft 
Du mit Deinem alten Liebling tändeln 
und Dich mit ifm verluftiren, jo oft 
Du zu mir auf Beſuch kommſt. Sieh, 
cuf diefe Weife befommft Du Deinen 
Arthur zum Mann und braudjft Dein 
Poppchen als „Pet“ nicht zu verlie- 
ren!“ Alſo jprach die Liftige Frau. — 
Anni däuchte der Rath gut; nur bes 
dingte fie fi aus, daß fie, folange fie 
noch im Haufe war, ihren Liebling in 
feinem Verſteck befuchen und ihn füt» 
tern dürfte. Arthur glaubte natürlich 
den Schwindel; er bebauerte zwar, 
daß bie gemeine Beftie, die ihm durch 
ihr tommentmwibriges Benehmen bie 
fchöne Zeit feiner erjten Liebe fo oft 
verbittert hatte, feiner Rache entgan⸗ 
gen war; er freute fich aber doch, daß 
dag fchimpfende und rubeftörenden 
Lärm verurfachende Ehehinberniß defi⸗ 
nitip befeitigt war, und führte bie 
Liebſte zum Traualtar. 

Am dritten Tage nad) ber Hochzeit, 
als Arthur — glüdlicherweife — zur 
Yrbeit gegangen war, rief Jemand bie 
junge Frau durds Telephon auf. Si 


füttert wurde, näherte, 





1e 
dieſe ih⸗ 


rer früheren Boardinghauswirthin ge— 
hörte, und rief ohne abzuwarten, was 
deren Anliegen war: „Das iſt aber 
ſchön, Mrs. Hammelſchlegel, daß Sie 
mich anklingeln — eben wollte ich das⸗ 
ſelbe mit Ihnen thun und mich erkun—⸗ 
digen, wie es denn meinem lieben, jü- 
ben Poppchen geht!" ... „Ach, Du 
mein lieber Gott,“ klang e3 aus ber 
Sörmufchel zu der Laufchenden, „ic 
mollte Sie eben feinetwegen Tprechen! 
Er fcheit in einem fort: „Poppchen 
wants a Crader!” Co oft ich aber 
dann ihm das Beitellte bringe, jpudt 
und ſchlägt er nach mir — ich habe ihn 
gebeten, ihn gejcholten, aber alles Bit- 
ten und Drohen Hilft nichts, und ala 
ich e8 machen wollte, wie bie Frauen in 
Deutfchland, wenn fie Gänfe „nudeln“, 
und verfuchte, ihm ein Stückchen 
Crader in die Gurgel zu ſchieben, hat 
er mich gehörig in den Finger gebiffen! 
Ich mei jetzt nicht mehr, mas ich ane 
itellen fol, daß er frißt, das Einzige, 
was übrig bleibt, Sie fommen her und 
füttern ihn felbit, font verhungert er!” 

„O! das Unglüd! Das Unglüd!“ 
tief die junge Frau. „Ich kann nicht 
fort; — mein Mann hat feinen 
Schlüffel zur Wohnung mitgenom: 
men. Ich Tann fie doch nicht offen 
jtehen lajjen, und wenn ich fie zu— 
Ihliefe und Arthur nah Haufe 
fommt, fann er nicht herein! Was fol 
ih nur anfangen. Helfen Sie, rathen 
Sie, meine beſte Frau Hammelfchlegel 
— ic) glaube, ich gräme mich zu Tode, 
wenn mein Boppchen verhungert!“ 

„Halten Sie einen Augenblid bie 
Verbindung aufrecht,“ kam als Ant— 
wort zurück. „Ich will 'mal ein Kunft- 
ſtück verſuchen! —(Nach einer Minute): 
Helloh! Ich habe jetzt den Käfig mit 
dem Poppchen hier am Telephon. So— 
bald Sie zu reden anfangen, werde ich 
Poppchen jo an die Schallmuſchel hal— 
ten, daß er Ihre Stimme hören 
kann, vielleicht läßt er ſich von Ihnen 
gut zureden und frißt.“ 

Anni that, wie ihr geheißen; ſie 
hatte aber erſt ein halb Dutzend Koſe— 
namen mit dem Refrain: „Poppchen, 
Poppchen, friß doch, friß doch!“ geru— 
fen, als ſie von der Frau am andern 
Ende des Drathes unterbrochen wur— 
de: „Hör' doch auf, Anni, das thut's, 
das thut's vollſtändig! Das Poppchen 
baut in die Cräcker ein und verſchluckt 
fie mit einer Gier, daß ich fürchte, er 
erſtickt.“ 

Das „Helloh Girl“ machte durch ih— 
ren Unkenruf „Time is up“ der Unter— 
haltung ein Ende. 

Gewöhnlich kommt eine ſolche, wenn 
auch nicht unberufene Einmiſchung in 
ihr Geſpräch den ſich Unterhaltenden 
ſehr ungelegen, und die Bemerkungen, 
die „Central“ darüber zu hören be— 
kommt, ſind keine Schmeicheleien! — 
in dieſem Falle aber erregte die Unver— 
ſchämtheit der Telephone Co., ihren 
Kunden, wenn fie fich der Erprejjung 
eines zweiten Nidels widerſetzen, nad) 
einer Unterhaltung von fünf Minuten 
Dauer das Wort abzufchneiden, weiter 
fein Uergerniß und fein Gefchimpfe. 
Die beiden Frauen waren zufrieden, 
daß Poppchen fraß, und Poppchen 
aud, daß er mit feinem diden Kopfe 
und feinem Eigenlinn durchgefommen 
fei; er glaubte, feine liebe, alte Her— 
tin habe ihn gefüttert, denn er ver— 
ftand ja nicht, wie ein Telephon arbei= 
tet, und wußte alfo auch nicht, daß die 
Frauen ihm mit diefem wunderbaren 
Schallträger ein & für ein U machten, 
was ihnen um fo leichter fiel, ala ſich 
das Telephon in einer dunklen Ede 
des Korridors befand. Diejer Fromme 
Betrug — wenn immer ein Betrug 
„Fromm“ genannt werden kann, jo 
war es hier der Fall — murde jebt 
täglich fortgefegt. An jedem Morgen, 
menn Frau Hammeljchlegel annehmen 
fonnte, daß der junge Ehemann, der 
poppchenfeindliche Arthur, zur Arbeit 
gegangen war, rief fie die Nr. Monroe 
26 auf; — und die Komödie der Ab— 
fütterung wiederholte ſich ohne irgend= 
melche Abmweihung vom Programm, 
und ohne daß Poppchen merkte, mie 
man ihn zu feinem eigenen Beſten — 
zum Beiten hielt. Wäre die Telephone 
Company eine „feelenlofe“ Ges 
ſellſchaft, ſondern ein Menſch ges 
weſen, der auch für Humor Sinn 
hat, ſo würde ſie ſich in's Fäuſtchen 
darüber gelacht haben, wie ihr ver Ei- 
genfinn eines Vogels zu einer täglichen 
Ertra-Einnahme von einem Nidel ver» 
half. Obmohl Poppchen nicht bejons 
ders gut auf die Frau Hammelfchlegel 
zu ſprechen war — er konnte ihr feine 
Einjperrung in bie bunfle Kammer 
nicht vergefien — und aus Wider⸗ 
fpenftigfeit und Tücke ihr, ſoviel fie 
fih aud Mühe gab, ihn dazu zu bewe⸗ 
gen, fein Wort nachſprach, jo nahm er 
doh nun den Telephonruf „Monroe 
61“ in feinen Sprach- oder richtiger 
Geſchreiſchatz auf — aber, um die, von 
der er den Ruf aboptirt hatte, nicht 
ſtolz auf ihren Erfolg im Unterricht) 
zu machen, fnauferte er mit der Preis» 
gabe feiner neuejten Errungenſchaft 
— den ganzen Tag über ließ er bei al> 
lem feinen Schreien davon nichts hö— 
ten, aber, wenn er Hunger friegte und 
fich die Zeit, in ber er gewöhnlich ges 
legte er los; 
„Monroe 61! Monroe 61! Monroe 
61!" und das Schreien ſchwoll im 
Ereöcendo, bi das ganze Haus davon 
widerhallte und die Frau Alles ftehen 
und liegen Heß, um dem unverſchäm⸗ 
ten Schreihals durch den gleichen Ruf 
ins Zelephon ruhig zu befommen. Die 
jungen Eheleute hatten ihr alte Boar—⸗ 





dinghaus jeit ihrem Wegziehen nicht 
mebr de) wer A 


ter Letzt mit der fehr ftreitbar veran— 


-Tagten Frau Hammelfchlegel noch ei- 


nen böfen Rumpus gehabt, und da er 
nicht hinging, ging auch Anni nicht 
hin — junge Leute pflegen e3 fo. zu 
halten, wenigſtens in der erften Zeit, 
in der der fürzlich geſchürzte Ehekno— 
ten und das Band der Liebe fie noch 
feft miteinander verjchlungen hält — 
fpäter fommt e3 leider anders —wenn 
erſt mit dem Neiz der Neuheit die Lei— 
denſchaft verflogen ift, und aus dem 
einen Herzen und der einen Seele wie— 
der zwei Herzen und zmei Seelen ge: 
morden find, gehen leider oft der 
Mann und die Frau ihre eigenenWege. 
Wir werden im Verlaufe der Ges 
ſchichte ein ſolches Ehepaar fennen 
lernen. Anni gab im allgemeinen we— 
nig darum, daß fie aus opferfreudi— 
gem Gehorfam zu ihrem Arthur ber 
Stätte fern bleiben mußte, mo fie ihre 
jungen Liebesträume geträumt hatte 
— Frau Hammelfchlegel war feine 
bon den guten Penjionsmüttern, bie 
ji die Liebe und Hochachtung ber 
jungen Mädchen, welche ji unter 
ihre Fittiche geflüchtet hatten, zu er- 
werben verjtand. Sie mar enorm 
habgierig, und menn fie jchlechter 
Laune war, eine richtige, böfe Sieben. 
Anni wäre auch nicht jo lange unter 
ihrem Dache geblieben, wenn ein 
Magnet jie nicht zurücgehalten hätte; 
diefer Magnet war Arthur. Er zantte 
ji) jeden Tag dreimal mit der Boar= 
dinghausfrau und padte möchentlich 
einmal jeinen Koffer, aber zum Aus: 
ziehen fam er nicht — er war ſchon ſo 
lange im Haufe, und hatte fich fo in 
ben Milieu des Hammelfchlegel’fchen 
Penſionats eingelebt, daß er fich nicht 
mehr daraus reißen fonnte — mit an 
deren Morten, ein QDuartiermechjel 
war ihm unmöglich er batte 
fi bei der Frau Hammelſchle— 
gel vollſtändig „feſtgeboardet“. 
Nachdem er aber durch ſeine 
Verheirathung dieſen Bann gebrochen 
hatte, trug er kein Verlangen, die Frau 
wieder zu ſehen, mit der er beſtändig 
im Streit gelebt hatte, und Anni dach— 
te, wie in jeder anderen Beziehung, jo 
auch in diefer, wie ihr Arthur. Höchſt 
bedauerlih war ihr nur, daß fie un 
ter jothanen PVerhältniffen ihr lie— 
bes Poppchen nicht, mie fie es 
mit der Frau Hammeljchlegel vor 
ihrer Verheirathung jo ſchön ges 
plant hatte, befuchen fonnte, und 
da ihre Sehnſucht mit jedem Tage 
wuchs, ſann fie auf Mittel und Wege, 
diefe Sehnſucht durch einen heimlichen 
Bejuch bei Fraugammelfchlegel zu ftil- 
len. — Wer jucht, der findet, ganz be— 
fonderd, wenn das „mer“ eine Frau 
und das Geſuchte eine Kriegsliſt ift, 
mit der fie iraend etwas, das fie hinter 
dem Rüden ihres Mannes beabfichtigt, 
verheimlichen will. — Da befanntlich 
der Zweck die Mittel heiligt, jo ließ 
Frau Annt ihre bejte Freundin, bie in 
Evanſton bei einer reichen Familie als 
Stütze der Hausfrau bedienftet mar, 
in einen Keller ftürzen, ein Bein bres 
chen und nad) dem Univerſitäts-Ho— 
fpital ſchaffen, woſelbſt fie Schwer krank 
darniederlag. Als jie von dem trau= 
rigen Vorfall ihren Arthur berichtete, 
mar diefer verftändig genug, es einzu= 
fehen, daß es Anni’3 Pflicht fei, ſpäte— 
ſtens am Sonntage die Patientin in 
Evanſton zu befuchen, auch ftimmte er, 
natürlich mit großem Bedauern, ihrer 
Anficht bei, daß er fie nicht begleiten 
dürfte — denn ein Mann tft ein höchſt 
unerwünfchter Bejucher in der Frauen 
abtheilung eines Hoſpitals. — Selbſt⸗ 
verjtändlich war die in den Keller ge— 
ftürzte Stüße der Lausfrau nur ein 
Produkt der Phantafie Anni’3. 

Der Befuch, den Anni ohne Begleis 
tung ihres Mannes zu machen wünſch⸗ 
te, galt Poppchen und fie hatte gerade 
den Sonntag hierfür auserfehen, meil 
alle bisherigen Sonntage Fafttage für 
ihren Liebling gewejen waren. Popp» 
chen rührte noch immer feinen Biſſen 
an, wenn er nicht durch das befannte 
Manöver am Telephon, in den Glaus 
ben verfeßt murbe, er werde von Anni 
gefüttert. Da Arthur am Sonntag im 
Haufe war, konnte fie unmöglich in's 
Telephon rufen: „Poppchen, Poppchen, 
friß doch —!“ Der ganze Schwindel 
von dem Fortfliegen des Vogels uſw. 
wäre dann ja an den Tag gekommen 
— und ſo mußte das arme Kerlchen 
Sonntag für Sonntag hungern. Der 
Gedanke an die Entbehrungen ihres 
Poppchen verdarb der mitfühlrenden 
rau regelmäßig die ganze Sonntags⸗ 





Am nächften Sonntag aber follte 
Poppchen feinen Fafttag, fondern einen 
hoben Feſt⸗ und Feiertag haben... . 
Ein ganzed Dubend Banana mollte 
fie ihm kaufen... . ſchöne gelbe... . 
ja, und auch ein Viertelpfund Stangen 
kandy — den fraß er ebenfo gerne .. 

Aber manchmal fommt e3 ganz und 
gar anderd, und zweiten? wie man 
gar nicht gedacht Hat. So aud in dies 


De. \ 
se; * (Schluß folgt.) 


— Kann Ihr Papagei auch pres 
? — „Pah, der macht ſogar 
Wipe!” 

— Aus dem Teitament des Zmibers 
bauern.— Ferner, lieber Sohn, ſollſt 
Du, da ih) Dir fein Baargeld hinter» 
Iaffen fann, die braune Kuh verkaufen. 
Du mirft dafür leicht achtzig Gulden 
befommen. Bon diefem Gelde zahlft 
Du dem Bachpeterl eine alte Schuld 

fechaig Gulden zurüd und für den 
eft aibit Du ihm bier en, die 





bon 





Die beherzigte Lehre. 


Ton AUnatole France 


Zu den Zeiten des elften Ludwig 
lebte in Paris in mattenbelegtem Zim= 
mer, eine Bürgeröfrau Namens Vio— 
lanta, die ſchön und einnehmend von 
Geſtalt war. Ihr Angeficht war jo 
Har, daß der Magifter Jacques Tri— 
bouillard, Doktor der Rechte und an- 
gejehener Kosmograph, der fie des öf— 
teren befuchte, ihr zu jagen pflegte: 

„Wenn ich Euch jehe, Madonna, er= 
fcheint mir als glaubwürdig und fogar 
gewiß, was Cucurbitus Piger in einer 
erläuternden Anmeriung zu Strabo 
berichtet, daß nämlich die vortreffliche 
Stadt und Univerfität Paris vormals 
den Namen Lutetia oder Leucecia 
führe, oder dergleichen andere, auf 
Leute, das heißt die Weiße, bezügliche 
Benennung, fintemalen die Bufen der 
Damen bejagter Stadt wie Schnee mas 
ten, aber durchaus nicht in gleicher 
Weiſe blenvend, feufh und weiß mie 
der Eurige, Madonna.” 

Worauf Violanta die Antwort gab: 

„Es genügt mir, daß mein Buſen 
nicht abjchredend ift, mie gar manche, 
die ich fenne, Und wenn ich ihn zeige, 
jo folge ich damit der Mode. E3 iſt 
ein ungebührliches Betragen fich anders 
als die anderen zu gehaben.“ 

Nun aber hatte fih Dona Violanta 
in der Blüthe ihrer Jugend mit einem 
Notarius vermählt, einem übelgefinn- 
ten Mann, der nur trachtete, die Ar— 
men zu ſchinden und zu drüden. Ue— 
berdies dürftig und mit geringen fürs 
perlihen Kräften begabt, derart war, 
dat man ihn weit tauglicher hielt, Aer— 
gernig außerhalb feiner vier Wände, 
ala Freude innerhalb derjelben zu be= 
reiten . Diefer Pinjel gab feinen Ak— 
tenbündeln den Vorzug vor feiner Ehe— 
hälfte, obzwar fie nicht wie diefe, mohl- 
geitaltet, fondern plump, ſchwerfällig 
und unförmig waren. Und der Nota— 
rius verbrachte feine Nächte mit ihnen. 
Madona PViolanta mar viel zu ver— 
nünftig, um einen jo unliebenswürbdi= 
gen Gemahl zu lieben. Indeß bes 
hauptete der Magifter Jacques Tri: 
bouillard, fie märe durchaus ehrbar, 
zuberläflig, bemährt und befeftigt in 
der ehelichen Treue, gleichwie die rö— 
mifche Qufrezia, und ald Begründung 
dafür gab er an, daß er nicht vermö— 
gend geweſen, fie ihren Pflichten ab— 
wendig zu machen. Die ehrfamen Bür— 
ger heaten in diefer Beziehung einen 
borfichtigen Zmeifel, infolge der Er: 
mägung, daß dad Verborgene erit am 
jünaften Geriht an’s Licht kommen 
wird. Gie meinten, daß diefe Dame 
den Kleinodien und den Spiben all» 
zufehr zugethan war und bei den Zus 
fammenfünften und in der Kirrche, 
Kleider aus Sammt, Sei” und Gold, 
mit Graumerf verbrämt, trug; aber es 
waren zu rechtjchaffene Leute, um zu 
urtheilen, od Donna Violanta, welche 
die Chriften der Verdammniß überlie- 
ferte, indem "e durch ihre Schönheit 
und ihren zierlihen Buß zu allzu leb— 
bafter Bewunderung reigte, ſich ſelbſt 
mit einem bon ihnen um die ewige Se— 
liafeit brachte. Kurz, fie hätten ihren 
Glauben an die Tugend von Donna 
Violanta dem Zufall eines Würfel: 
ſpiels anheimgeſtellt, eine Unficherheit, 
melche diefer Dame zu hoher Ehre ge= 
reichte. 

In Wahrheit ließ Jean Turelure, 
ihr Beichtpater, nicht ab, fie zu ermahs 
nen: 

„Slaubet hr, meine Tochter,” 
ſprach er zu ihr, „daß die Heilige Ka— 
tharina in den Himmel gefommen mwäs 
re, wen fie ein Leben gleich dem Euris 
gen geführt, ihren Buſen entblößt und 
u ausGenua bezogen häts 
e u 

Denn er war hart gegen bie menfch» 
lichen Schwächen, ein großer Eiferer, 
der nicht3 verzieh und alles erreicht zu 
haben meinte, wenn er e3 erreichte, 
Furcht zu erweden . Er bedrohte fie 
mit der Hölle, weil fie ihr Geficht mit 
Eſelsmich gemwafchen hatte. Demnad) 
wußte man nicht, ob fie ihrem alten 
Gemahl gebührend Hörner aufgejegt 
hatte, und Meffere Philippe de Loct— 
quis fagte fcherzend zu diefer ehrbaren 
Dame: 

„Gebet at, Madonna. Er ift fahl, 
er wird ſich erfälten.“ 

Meſſere Pihlippe de LotquiS mar 
ein Ritter von gefälliger Geftalt und 
fhön wie ein Bube aus kunſtvollem 
Kartenfpiel. Er war eines Abends auf 
einem Balle mit Madonna Violanta 
zufammengetroffen, und nachdem er 
mit ihr bis tief in die Nacht hinein ge— 
tanzt, hatte er fie hinter ſich auf fein 
Pferd auffiten laſſen, indeffen der No⸗ 
tarius bei dem fladernden Schein von 
Yadeln, die vier betrunfene Lafaien 
trugen, durch den Schlamm und das 
Waſſer der Rinnfteine watete. Bei 
dem Balle und mährend de3 Nittes 
hatte Meſſere de Loctquis fich die Mei 
nung gebildet, daß Donna BViolanta 
fehr ſchön ſeit. Worauf er ſich unvers 
züglich in fie verliebte Da er ohne 
Hehl war, eröffnete er ihr mehr ala 
einmal, fein Begehren märe, fie bald in 
feinen Armen zu halten. 

Morauf fie erwiderte: 

„Meſſere Philippe, Ihr wißt nicht, 
mit wem ihr fprecht. ch bin eine tu— 
gendhafte Frau!“ 

Oder aber: 
wieder.“ 

Er ftellte fih am nächften Tage wies 
der ein. 


t 
Und fie fa ihm: 
„Bier Bitte Guc, darum?" 


„Meſſere Philippe, kommt morgen 
/ 


zögerungen viel Unruhe und Verdruß. 
Er war nahe daran, mit dem Magiiter 
Iribouillard Donna Violanta für eine 
Lukrezia zu halten, jo wahr iſt es, daß 
an Dünkelhaftigkeit die Männer fi 
alle gleichen. 

Und es iſt zu berichten, daß fie ihm 
nicht einmal gewährt hatte, ihren Mund 
zu füffen, ma3 indeß nur geringe 
Gunſt und lieblicher Zeitvertreib ift. 

Die Dinge jtanden auf diefem Punk— 
te, alö der Bruder Jean Turelure von 
dem Oberhaupte eines Orden? nad) 
Venedig berufen wurde, um dort den 
jüngithin zur wahren Religion befehr- 
ten Türfen das Evangelium zu ver: 
fünden. 

Bevor er fih auf den Weg machte, 
ging der gute Bruder zu feinem Beicht- 
finde, um fich zu verabſchieden, und 
warf Dona Violanta mit größerer 
Strenge denn je vor, ein fittenlofes Les 
ben zu führen. Er ermahnte fie mit 
vielen WortenBuße zu thun und drang 
in fie, ein härenes Gewand auf den 
bloßen Körper zu ziehen, al3 unbers 
gleichliches Mittel geaen die böſen Be- 
gierden und Schuß ohne Gleichen für 
die zu Tleifchesfünden neigenden 
menſchlichen Gefchöpfe. 

Sie jagte ihm: 

„Suter Bruder, verlanget nicht zu 
biel von mir.“ 

Uber er hörte nicht auf fie und be— 
drohte fie mit der Hölle, falls fie nicht 
den Weg der Befjerung einjchlüge. 
Hierauf bot er ſich an ihr alles zu be— 
forgen, womit fie ihn beauftragen wür— 
de. Er hoffte, fie würde ihn Bitten, ihr 
irgendeine geweihte Münze, vielleicht 
einen Rofenfranz mitzubringen, oder 
beifer noch ein wenig von der Erde vom 
heiligen Grabe, die die Türken aus Je— 
rufalem heimzubringen pflegen, und 
melche die italientichen Mönche verkau— 
fen. Uber Donna Biolanta jtellte die— 
ſes Erſuchen an ihn: 

„Suter, heiliger Bruder, da hr 
nach Venedig geht, mo es geichidte 
Spiegelmacer gibt,märe ich Euch herz— 
ih verbunden, wenn ‘hr mir einen 
Spiegel von dort mitbringen molltet, 
den klarſten, der nur zu finden iſt.“ 

Bruder Jean Turelure verſprach, fie 
zufrieden zu 'tellen. 

Während der Abweſenheit ihres 
Beichtvaters führte Donna Biolanta 
das gleiche Leben mie zupor. Und 
wenn Meffere Philippe ihr jagte: „Wäre 
es nicht angenehm, una zu lieben?“ 
antwortete fie: „E3 iſt zu heiß. Seht 
nad) der Wetterfahne, ob nicht der 
Wind ſich dreht.“ 

Und die ehrfamen Bürger, die fie 
beobachteten, aaben die Hoffnung auf, 
daß jie jemals ihrem garjtigen Ehe» 
mann Hörner aufjegen würde, 

„Fürwahr, das tft eine Sünde,” ſag— 
ten jie. 

Bei feiner Rückkehr aus Stalien 
jtelte fih der Bruder Jean bei Mas 
dona Violanta ein und fagte ihr, er 
hätte, was fie beaehrte. 

„Sehet Euch an, meine Tochter!” 

Und er zog einen Todtenkopf unter 
feiner Kutte herbor. 

„Das ift Madonna, Euer Spiegel. 
Denn diefer Kopf wurde mir al3 der- 
jenige der fhönften Frau Venedig 
gegeben. Gie war, was hr feid, und 
Ihr werdet fein wie fie.” 

Ihre Beſtürzung und ihren Wider— 
willen überwindend, antwortete Donna 
Violanta dem guten Pater, daß ſie 
die Lehre begreife und nicht verfehlen 
würde, Nutzen aus ihr zu ziehen. 

„Immer, heiliger Bruder, wird mir 
der Spiegel gewärtig ſein, den Ihr mir 
aus Venedig mitbrachtet, in dem ich 
mich ohne Zweifel nicht derart ſehe, wie 
ich zur Zeit bin, aber ſo, wie ich in 
Kürze ſein werde. Ich verſpreche Euch, 
mein Benehmen nach dieſer Einſicht zu 
regeln.“ 

Bruder Jean Turelure erwartete 
nicht ſo verſtändige Reden. Er gab 
feine Befriedigung darüber zu erken⸗ 
nen. 

„Demnach, Madonna, erjcheint e3 
Eud ſelbſt noth, Eure Gefinnungen 
zu wandeln. hr verfpredht mir, von 
nun an Eure Aufführung nad) der 
Einficht zu geitalten, zu der Ahr dur) 
diefen Schädel gelangt fei. Wollt Ihr 
es nicht verfprechen?“ 

Sie fragte: 

„sit dies vonnöthen?“ 

„Gewiß,“ entgegnete er. 

„Sp verfpreche ich e3 denn,“ jagte 


Diefe 


fie 


„Madonna, das ift gut. 
Worte find unwiderruflich.“ 
„sch werde keins zurüdnehmen.“ 
Worauf Bruder Jean, nachdem er 
diefe Zuficherung vernommen, fich freu⸗ 
digen Herzens entfernte. Und auf der 


Straße fündete er laut: 

„Es ift mir geglüdt. Ich habe eine 
Dame hin zur Paradiefespforte gelei- 
tet und gelenft, die bis jebt, ohne 
eigentlihe Unzucht gemäk der Ausſa— 
ge des Propheten zu treiben, doch den 
Stoff, aus dem der Schöpfer fie gefne= 
tet, um ihm zu dienen und ihn zu ver⸗ 
ehren, gebrauchte, die Menfchen in Ver⸗ 
ſuchung zu führen. Sie wird ablaf= 
fen von ihrem Benehmen und fi ein 
befferes zu eigen machen. ch habe fie 
zum Guten gewendet.” 

Der gute Bruder war faum die 
Treppen hinuntergeftiegen, als Meffere 
Philippe fie Hinaufftieg und leiſe an 
die Thür von Mabonna PBiolanta 
klopfte. Sie empfing ihn mit heiterer 
Miene und geleitete ihn in eine kleine 
reichlich mit Kiffen und Teppichen ges 


ſchmückte Kammer, mohin er biäher 





war. Woraüß er, 


— 


ckerwerk an, das er in einer Schachtel 
bei ſich führte. 

„Naſchet davon, es iſt lieblich zu 
ſchmecken und ſüß, doch nicht ſo ſehr 
wie Eure Lippen.“ 

Worauf die Dame entgegnete, ſie 
fände ihn recht eitel und ein wenig al— 
bern, eine Frucht zu preiſen, von der er 
noch nicht gekoſtet. 

Er gab ihr darauf die ſchickliche Ant⸗ 
wort, indem er fie auf den Mund 
füßte. 

Dies verdroß fie nicht allzu ſehr 
und fie fagte bloß, fie wäre eine ehr— 
ſame Frau. 

Er belobte fie fehr dafür, nur rieth 
er ihr, ihre Ehre qut zu behüten. Denn 
gewiß würde man fie ihr rauben und 
zwar unverzüglich. 

„Verfuchet“, ſagte fie und gab ihm 
einen leichten Backenſtreich mit ihrer ro= 
figen Handfläce. 

Uber er war ſchon Herr über alles, 
maß er begehrte. Sie rief: 

„sch will nicht! Laßt doch! Meffere, 
Ihr werdet dies nicht thun .....“ 

Und nachdem fie fih mit Seufzen 
und Schmadten genug gethan, jagte 
fie anmuthig: 

„Meffere Philippe, fchmeichelt Euch 
nicht, mich durch Gewalt gewonnen 
oder überlijtet au haben. Wenn Ihr 
al das erreichte, wonach Ahr Begehr 
truget, jo gewährte ih es Euch frei— 
willig und vertheidigte mich nur jo 
meit, ala e8 nöthig mar, um nad 
Wunſch befiegt zu werden. Sanfter 
Freund, ich bin die Eure. Gemährte 
ih Euch, ungeachtet Eurer Schönkeit, 
die mich zuvörderſt für Euch einnahm, 
ungerührt durch die Zartheit Eurer 
Freundfchaft, bis jetzt nicht, mas Ihr 
foeben mit meiner Einwilligung nah— 
met, fo mar es, weil es mir an Ueber— 
legung fehlte; ich fühlte mi nicht 
durch die Zeit gedrängt, und in läſſi— 
ger Gleichgiltiafeit binlebend verfäum> 
te ich e3, aus meiner Jugend und mei— 
ner Schönheit Gewinn zu ziehen. Aber 
der qute Bruder Jean ZTurelure hat 
mir eine nübliche Warnung ertheilt. 
Er lehrte mich den Werth der Stun- 
ben. Unlängjt >eigte er mir einen Tod» 
tentopf und fagte: „So werdet hr in 
Kürze fein.” Ich bin dadurch zu der 
Einficht gelangt, daß man fich beeilen 
fol fich der Liebe zu erfreuen, und 
die kurze Spane Zeit, die uns bafür 
vorbehalten ift, qut auszunützen.“ 

Diefe Worte und die Liebfojungen, 
mit denen Dona PViolanta fie beglei— 
tete, veranlaßten Meſſere Philippe die 
Zeit gut anzumenden, wiederum zu ſei— 
ner Ehre und zu feinem Vortheil zu 
verfahren, mie aur Freude und zum 
Ruhme feiner Herrin. 

Danach entließ ihn die Dame. Sie 
geleitete ihn bis zur Thür, küßte ihn 
liebreich auf die Augen und ſagte 
ihm: 

„Hreund Philippe, ift es nicht mohl- 
gethan, den Vorschriften des gutenBru— 
der Jean Turelure zu folgen?“ 


Ber RR EEE 
>> 





Polizeihund als Liebesdetektive. 


„B. Z. a. Mittag“ aus München 
ſchreiſen: An München-Schwabing 
macht eine koͤſtliche Geſchichte die Run— 
de. Zwei eiferſüchtige Frauen kamen 
auf die Idee, durch einen Polizeihund 
jene Orte aufſpüren zu laſſen, an de— 
nen ihre Männer die Abende verbrin— 
gen. „Wenn ein Polizeihund gemeine 
Verbrecher aufſpürt und ſtellt,“ ſagte 
bie Gräfin Spr..... ., eine der Mün— 
chener Ariftotratie angehörende Dame, 
zu ihrer Freundin, „warum fol er 
nicht auch die Stätte auffpüren können, 
wo ungetreue Männer Tage, Abende, 
ſelbſt Nächte zubringen?“ ... Die 
Trage hatte zmeifellos ihre quite Bes 
rechtigung; denn in den Augen eifer- 
füchtiger Frauen gehören Männer, die 
abſeits der Ehe ihren kleinen Vergnüs 
gungen nachgehen, zu den größten 
Verbrehern. Und da die Gräfin 
Spr.... eine fehr temperament- und 
geiftpolle Dame ift, ſetzte fie fich mit ei- 
nem befannten Hundezüchter in Thü— 
ringen in Verbindung. Die Hunde— 
zuchtanſtalt konnte der Gräfin aller— 
dings feinen Hund nennen, der auf un— 
‚treue Männer breffirt ift, aber die An- 
ftalt empfahl der Gräfin ein kleines 
Thier, das eben ala Probe einen Spih- 
buben, ber im Keller eine Arztes 20 
Flaſchen Sekt geftohlen hatte, prompt 
auffpürte. „Ein Hund, der einen Gelt- 
dieb auffpürt, fagte die Gräfin zu ih- 
rer Freundin, die unter dem befannten 
Siegel der Verſchwiegenheit in das 
Geheimniß eingeweiht war, „wird mir 
die Wege verrathen, die mein Mann 
des Abends geht.” 


Der Hund fam aljo in München 
an. Es mar ein abjcheuliches Thür 
und gefiel dem Grafen jo menig, daß 
er ihn fofort mit einem mohlgezielten 
Fußtritt bebachte. Die Gräfin jubelte 
in Innern. Der Hund — fagte fie ſich 
— mird fi den Fußtritt merfen und 
Rache an dem Spender nehmen. Drei 
Wochen lang mühten fich die Gräfin 
und ihre freundin heimlich ab, dieAb— 
richtungsbelehrungen, die die Zuchtan— 
ftalt dem künftigen Polizeifund mitge- 
geben, zu befolgen. Aber es half 
nichts. Das Thier ging zwar dem 
»Grafen bi3 zur Thür nad), befam dort 
regelmäßig von dem Herrn einen Fuß⸗ 
tritt und fam nad menigen Minuten 
beulenb zurüd. Endlich entdeckte bie 
Eräfin, daß der Hund eine ausgeſpro⸗ 
chene Vorliebe für — Scinten habe. 
Darauf nun baute fie ihren Plan. Den 
gangen Tag befam der Hund feine 





"Ehie Söinten — 


den Augen des Ihieres ber Schinken 
in die hintere Tafche eines Rockes ge- 
ftedt, den der Graf zu tragen pflegte. 
Da dieſes Verſteckſpiel das Thier be- 
greiflicherweiſe nicht ſättigte, zerrte der 
Hund an dem Rock des Grafen. 

Was weiter geſchah? Zwei Abende 
folgte der Hund, weniger dem Grafen 
als dem Schinkenſtück, das in der hin— 
teren Rocktaſche ſteckte. Und der Hund 
ließ ſich auch nicht durch die Fußtritte 
des Grafen zur Rückkehr in das Haus 
bewegen; denn er hatte Hunger und 
er wollte den Schinken haben. Und ſo 
folgte er dem Grafen von Schwalbing 
duch den Hofgarten — nad den 
Gajteiganlagen ufm. Dem Hunde 
aber folgte unbemerkt in einem Wagen 
die Oräfin. 

Set hatte der Polizeihund die Spur 
entdeckt. In dem Haufe Nr. X mohnte 
in der dritten Etage die Schaufpielerin 
eines Münchener Theaters. Als ber 
Graf zurüdgefehrt war, jtellte ihn ſei— 
ne Frau zur Rede. „Du mwarft durch 
drei Abende in dem Haufe Nr. & in 
der ... Straße?" — „Ja!“ — „Du 
leugneft alfo gar nicht?” — „Nein.” — 
„sm dritten Stod des Haujes wohnt 
die Schaufpielerin M. Ich weiß, Du 
inarjt bei der Dame!” „Woher 
weißt Du das?" — „Der Hund hat 
mir Deine Spur verrathen. Er blieb 
tor dem Haufe jtehen, in dem Du ver= 
ſchwandeſt.“ — „Was weiter?“ — 
„Das fragft Du no?” — „Ya, das 
frage ich: denn in dem Haufe im En- 
trefol wohnt Dr. K., der Präſident des 
Vereins zur Hebung der GSittlichkeit. 
Kat der Polizeihund entdedt, ob ich im 
dritten Stod bei der Schaufpielerin 
oder im Entrefol beim Präfidenten des 
Vereins zur Hebung ber Gittlichkeit 
war?" — „Nein.” — „Alſo behaupte 
ich, daß ich im Entrefol war und daß 
ein PBolizeihund, folange er nicht genau 
ben Beweis erbringen kann, mo bie 
Männer ihre Abende zubringen, für 
Zwecke im Ehebruchverfahren feinen 
Beruf verfehlt hat.“ 

In der Wiener Oper dor 
100 Jahren. 

In der zmweiten Hälfte bes Jah 
1809, alfo gerade vor 100 Jahr 
begaben Andreas Hofer, ver Kaffe 
twirth Neffing au3 Bozen und Pete 
Huber, Wirth aus Bruned, fich ganz 
im geheimen nad Wien, um mit dem 
Erzherzog Yohann die Vorbereitungen 





zu dem geplanten Aufitand zu befpre- je 


hen. Gleih am Abend ihrer Ankunft 
wurden fie auf einer „rückwärtigen“ 
Stiege zu den Gemächern geführt, die 
der Erzherzog in der Hofburg be— 
mohnte. Solche Vorfiht mar befon- 
ders wegen der auffälligen äußerenEr— 
ſcheinung des Sandwirthes geboten, 
der ſchon in der kleidſamen Tracht ſei— 
nes Thales auf der Straße auffallen 
mußte. Hormayr nahm ihm deshalb 
das Wort ab, ſich bei Tage nicht öf— 
fentlich ſehen zu laſſen. Der gute „An- 
dexle“ meinte freilich, das könne ſich 
nicht auf die Dämmerſtunde beziehen, 
zu der man ihn doch in die Hofburg 
geführt hatte, und wagte deshalb fühn 
einen Beſuch der Abendvorſtellung im 
Opernhaufe, mo er die für „ihn fo 
feltfame Augen- und Obreniveide ge- 
nießen wollte”, wie e3 in Joſeph Hirns 
fürzlich veröffentlichtem Buche „Tirols 
Befreiung im Jahre 189“ heißt. Das 
nicht alltägliche Erfcheinen eines Paf- 
feirers im Kärnthnerthor » Theater 
wird dem Minifter Stadion fofort ge- 
meldet, biefer läßt Hormayr zu ſich 
rufen und empfängt ihn in ganz unge= 
mohnter Entrüftung: „Sie halten nicht 
Ihr Wort, Yhre Tiroler ſollen ja ver- 
jtect bleiben und mir nicht Andraſſy 
und Rechberg auf den Hals heben, und 
fie laufen überall herum.” — „Euer 
Erzellenz, e3 ift nicht wahr, fein Ti- 
toler bricht fein Wort.” — „Wie fön- 
nen Gie das jagen? Ahr Bartmann, 
oder Bufhmann oder Sandwirth figt 
drüben im Kärnthnerthor- Theater und 
zieht aller Augen auf ſich.“ Hormayr 
trennt wie ein Beflener aus der Staatd- 
kanzlei über den Joſefsplatz ins 
Kärnthnerthor-Theater und bemegt den 
Billeteur durch ein gutes Trinkgeld, 
ihm den „ungarifchen Viehhändler mit 
dem langen Bart“ herauszurufen und 
ihm in3 Ohr zu flüftern: „Der Lands— 
mann mit dem Wein und ben Pferben 
jet angefommen und müffe ihn auf ber 
Stelle ſprechen.“ Nur Höchft ungern 
verläßt der Sandwirth feinen Platz 
im Barterre und wird am Eingange 
bon Hormahyr mit den vorwurfsvbollen 
Worten empfangen: „Uber Anderl, die 
Tiroler halten fonft Wort, und Du 
haft mir in die Hand verſprochen, Dich 
forgfältig verborgen zu Halten, und 
nun läufft Du jegt in Deinem Aufzug 
und mit Deinem bärtigen Rüffel da= 
ber, um bie Operntriller zu hören und 
zu fehen, mie fie im Ballett die Beine 
ausſtrecken!“ — „ch habe nichts ver- 
ſprochen, als mich niemal3 bei Tage 
irgendwo fehen zu laſſen, aber jetzt iſt 
e3 ja ſchon immer zwiſchen vier und 
fünf Uhr ftodrabenfinfter.“ Als Hor- 
mehr auf Hofers mieberholte Frage 
nad) dem Landamann mit den Pfer- 
ten und dem Wein fchließlich befannte, 
das fei nur eine Finte geivefen, um ihn ° ° 
berauszuloden, wollte er partout wie 
ter hinein, indem er bemerkte, er habe _ 
für da3 ganze Stüd bezahlt und am 
Ende werde man ihm an der Kaffe für 
das Verfäumte feinen Heller Heraus 
geben mollen. Es blieb | 

nicht3 anderes übrig, al3 den Sand: 
wirth halb mit Gewalt durch Regen 





und Schneegeitöber mit fich nı 
zum Abendeflen zu Teen. 
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I Steudel der 
Großstadt. 


Roman von E. Arideberg. 


(13. Fortſetzung.) 

Hans von Orthmann hatte Anna 
Maria und Albrecht Seidelmann aus 
ihrer Wohnung abgeholt, und da Ans 
na Maria jpät aus dem Dienit beinıs 
kehrte, erſchienen fie erft, als das Felt 
Bereit3 in vollem Gange mar. Für 
Hans von Orthmanns Ungeduld, 
Dorette miederzufehen, eine harte 
Probe. 

Soltei empfing fie ſchon in der 


Garderobe. Er hatte, das fah Hans 


am nervöſen Zuden feiner Schnurrs 
bartjpigen, bereit3 voll Unruhe auf 
fie gewartet, -trogdem mußte er fich 
den Anfchein freudiger Ueberrafhung 
zu geben. 

„Welch eine prächtige bee von 
Hanz, Sie zur Iheilnahme am Feſt 
zu bewegen,“ faate er, Anna Maria 
mit der harmlojeiten Miene der Welt 
begrüßend. 

Sie hatte wiſſen müſſen, daß ſie 
Soltei treffen würde, und doch fonnie 
fie ihre Verwirrung nicht gänzlich ver— 
bergen. Ein Heißes Roth brannte in 
ihrem Gelicht. 

„Ih bin Hanni auch fehr dank— 
bat,“ brachte fie hervor — „habe noch 
nie ein fol großartiges Felt gefehen 
und freue mich darauf.“ Sie hatte 
Soltei die Hand gereicht. Er füßte fie, 
was er bis dakin noch nit gethan 
hätte, und es machte fie von neuem 
berlegen. 

„it Fräulein vom Berg ſchon an— 
weſend?“ fragte fie haltig. 

„D! fie ift bereits in voller Thä— 
tigfeit, hat mir jchon prophezeit, daß 
ich entweder heirathen, oder unge» 
felle bleiben werde, der Kern einer 
Hug gewundenen Gentenz, zu bem 
ich ext! nah zehn Minuten langen 
angeitrengten Nachdenken durchgedruns 
gen bin.“ 

„Solteft du dir mirflich die Zeit 

nommen haben zu diefer ſtrapaziö— 
en Arbeit?" meinte Hans. 

„Was thut man nicht aus Lange- 
meile.” 

Langeweile?“ fragte Anna Mas 
ria und fah ihn mit maßlofem Stau— 
nen an. „Hier fünnen Sie ſich lang- 
weilen?" 

Er lachte herzlich über ihre ehrliche 
naive Verwunderung. 

Rechtſchaffen! — Das ift doch im— 
mer derſelbe Zimmet! Diefelben 
Menſchen mit denfelben Gefichterr; 
piefelben Geſpräche; dieſelben Tänze, 

die man mit denjelben Leuten tanzt 
„..und die Buden? Heut verkauft 
Fräulein von U. Poſtkarten und 

räulein von B. Iombolaloofe, und 
das nächſte Mal iſt es umgekehrt. 
Das iſt der einzige Unterſchied. Wenn 
Sie in jedem Jahr ſo und ſo viele 
ſolcher Feſte mitmachen müßten, gnä⸗ 
biges Fräulein, würde auch für Sie 
der Nimbus ſehr bald dahinſchwin— 
den. — Aber ich freue mich, daß Sie 
einſtweilen noch mit Begeiſterung bei 
der Sache ſind. Es wird mir ein ganz 
beſonderes Vergnügen bereiten, Iht 
Führer in dieſer Ihnen neuen Welt 
ſein zu dürfen.“ 

„Zur Verkürzung der Langenwei— 
fe?“ fragte Anna Maria mit einem 
eigenen Ausdrud. 

„Snädiges Fräulein... .!” 

„Meine Herrichaften, wäre e& nicht 
por allen Dingen nöthig, daß mir 
unſere Sadıen erſt einmal ablegen 
und dann die Frau Gräfin Cinhardt 
auffuchen?” unterbrach Hans unges 
duldig. 

„Ja — und Fräulein vom Berg!” 
fiel Anna raſch ein. „Ich möchte mir 
gern auch mahrfagen laſſen.“ 

„Die Gräfin Anaftafta tft heute der 
reine Honig,“ verficherte Soltei in fei- 
mer. farfaftifhen Art. „Ihr „cher 
neveu“ hat mit feiner Menuettcom- 
pofttion viel Erfolg aehabt, und 
' wenn fie dem unglüdjeligen Stein» 
rider bisher auch nur einen Handkuß 
ohne Wort und Blick geitattet hat, jo 
iſt anzunehmen, dab bald die Wetter» 
molten vor dem Tantenſtolz ſchwin⸗ 
den werben, mie fpäter Schnee por 
ber Frühlingsſonne. Ob er fih als 
Stantsanmalt oder ala Muſikus aus» 
zeichnet, ift am Ende eaal, wenn der 
Tante Ehrgeiz nur feine Befriedi⸗ 
gung erhält.“ 

„So mar feine Compofition mir!» 
lich aut?“ fragte Hand, mähreno 
Anna Maria no in der Garderobe 
mit ihrer Zoilette beſchäftigt mar. 

„Reizenb geradezu!“ — Und da 
I auf dem Programm nod eine 
geheimnißvolle „Einlage“ ohne Nas 
men und nähere Bezeichnung. Das iſt 
Gteinrüderd Specialnummer, mie ich 
von Dornbach gehört habe. Wenn e: 
damit reüiffirt, jo ift ihm ein für alle 
mal geholfen, denn bem Tann bie 
Zante Excellenz nicht miederftehen. 
Sein Better fagt, Jobſt habe in ben 
Iekten Moden Tag und Nat im 

fe ſeines Angeſichts compo⸗ 
niri und geübt. Der Degout über die 
Hun eufe und ber Examens⸗ 
reinfall Haben ihn, ſcheint es, zur Be- 
finnung gebracht.” 

Hans’ Stirn 303 ſich düfter zu» 
femmen, er antwortete nid. Gr 
War bon den Ausfichten Steinrüders 
wicht eben entzüct. Wenn er die Gunft 
der Gräfin wiedergemann, womöglich 
in erhöhten Maße, fo bebeutete das 
Ihaft auch eine förderung 


u —* Dorette gegen» 


Gräfin Anaſtaſia vermied, ihres 
Reiben wegen, gern unnüßes lm» 
Haufen und A Den Ne 
h ihren Präfidentinnen 
übe der Bühne berrichten Tafien. Da 
onie fie in all ihrer imponirenden 
Hattfichkeit, hielt Cercle unter ihren 
ze bezrüßte die anfommenben 
und als die Bein Ans: 
jem erſchienen, gin ihnen mi 
Würde 





| Die Frau verftand tadellos zw rer N allgemein auffiel, und bemundernde 


präjentiren. Und bier war fie auch in 
ihrem Element. Hier fiel fie nicht aus 
dem Rahmen mit ihrem fühnen 
ſcharfgeſchnittenen Heroinengeficht, ih⸗ 
rer pompöſen Figur, ihren ſchweren, 
farbenprächtigen Gewändern und dem 
unermeßlich reichen Juwelenſchmuck. 
So und nicht anders ſtellte man id) 
eine ruſſiſche Großgrundbefikerin vor, 
die in ftarfen Händen das Gcepter 
über meilenweite Länderftreden und 
ein ganzes Heer von Untergebenen 
ſchwang. 

Sie begrüßte die Seidelmanns und 
Drthmann auf das liebenswürbigite, 
Hopfte Anna Maria auf die Baden 
und ſagte, Dorette würde fich freuen, 
fie zu fehen, und fie freue fih auch. 
Denn ihre Nichte ſchlöſſe ſich ſo ſchwer 
an junge Mädchen an, und ſie, die 
Tante, ſei ganz glücklich, daß Dorette 
in Anna Maria eine Freundin ge— 
funden hätte. 

„sch kenne Sie zwar noch ſehr we— 
nig, mein Kind, aber meiner Dorette 
vertraue ich in der Beurtheilung der 
Menſchen mehr, als mir ſelber. Wen 
fie mir empfiehlt, den nehme ich unbe— 
fehen al3 vollwichtige Perfönlichkeit.” 

„Da märe alfo das unfehlbarfte 
Mittel, Jich einen gütigen Empfang 
bei der gnädigſten Frau Gräfin zu 
fihern, daß man die Gunft de 
Fräulein vom Berg zu erringen trad: 
tet,” warf Hans lächelnd ein, „und 
ich merde mir mit der Frau Gräfin 
Erlaubniß fchleunigft gejtatten... .* 

„Nein, bitte, bleiben Sie jetzt ge— 
fälligft einmal bier, und erzählen 
Sie mir, wie Ihnen Ihr Sturz be— 
fommen ift. Donnermetter! mar ba3 
ein füperber Ritt...” 

Gräfin Anaftafia brauchte ftarfe 
Ausdrüde, wenn fie Lujt dazu hatte, 
unbefümmert felbjt um die Nähe der 
Dhren hoher Perfönlichkeiten. Der 
Prinz, der mit einem Herrn vom 
Gomite im Gefpräh war, hatte da3 
Wort aufgefangen. Er wandte ſich 
Tächelnd nad der Gräfin um und 
fragte aut gelaunt, mas denn das für 
ein Ritt wäre, der der Frau Gräfin 
fo fräftig imponirt habe. 

Hana wurde vorgeſtellt, und e8 gab 
für ihn einftweilen feine Möglichkeit, 
fih frei zu machen. 

Soltei fah die Unmuthsfalte auf 
feiner Stirn und mußte ein klein 
wenig ſchadenfroh laden. Er froh: 
lockte, daß er fo leichten Kaufs davon— 
fam. 

„Laſſen Eie und fchleunigft heim— 
lich entjchlüpfen, ehe wir auch no 
eingefangen werden,“ mifperte er 
Anna Maria zu. „Sch werde Sie zu 
Fräulein vom Berg bringen. Aber 
vorher mill ih noch Ihren Herrn 
Bruder bei einigen jungen Damen 
einführen, damit er auch zu feinem 
Amüſement fommt.” 

Bald darauf hatte er es eingerichtet, 
daß der Studioſus verſchiedene hüb— 
ſche junge Mädchen kennen gelernt 
hatte, und es dauerte nicht lange, da 
war er mit der kleinen Melitta von 
Hochſpitz mitten in einem lufſtigen 
Geplauder. 

„Laſſen mir ihn!" fagte Goltei im 
Ton eines Beſchützers. „Er amüſirt 
fih prächtig. Es wird nicht lange 
dauern, jo hilft er den jungen Da— 
men Poſtkarten und Snallbonbors 
verfaufen und ben Rekord im Anbrin= 
gen von Tombolalooſen drüden. — 
Geben Sie mir Ihren Arm, Fräulein 
Seidelmann, damit mir in dem Ges 
wühl nicht getrennt merden.“ 

„ach nein — danke!” jaate fie ver- 
mirrt. „Sie haben fo viele Belannte 
Fe 

„Die mich beneiden könnten um eine 
fo holdfelige Gefährtin! — — Frau 
lein Anna Maria, laffen mir bu 
heut allen thörichten und läftigen For» 
melftam und amüftren mir und fo 
recht aus dem Vollen heraus.” 

„Das Feſt ift Ihnen doch langwei— 
lig, Herr Baron!“ 

„sch werde fofort wieder „gnädiges 
Fräulein” jagen, wenn Sie die for- 
melle Anrede nicht laſſen! — Lang- 
mweilig mar mir das Seit nur biß zu 
dem Augenblide, da Sie kamen. Run 
wird e3, hoffe ich, noch zum fehon« 
fien meine ganzen Lebens werben.“ 

Sie hatte Schon ihre Fingerfpigen 
auf feinen Arm aelegt. Seht zog fie ſie 
tafch wieder zurüd. 

„Wenn Sie in diefem Ton fortfah- 
ren, Herr von Goltei, dann merben 
mir ganz gewiß zu gar feinem Amü⸗ 
fement fommen — dann werde ich 
nämlich fehr bald wieder heimaehen.” 

„zraulein Anna Maria...!” Sie 
erichraf vor dem Yon feiner Stimme, 
und vor feinem Blick mußte fie die 
Augen fenten. Sacht faßte er nach ih» 
rer Hand und fchob fie durch feinen 
Arm. 

„Ich gebe Ahnen mein Ehrenmort, 
baß ich mich nie unterftehen werde, 
Ihnen eine leere Schmeichelet zu fa- 
gen! — Uber da Sie ed münfchen, 
merbe ich auch permeiben, meine Ges 
danken auszuſprechen, um nur in Ih⸗ 
ter Nähe bleiben zu dürfen.” 

Sie antwortete nicht, der ſtürmiſche 
Pulsſchlag ihres Herzens verfeßte ihr 
die Stimme. Wie in einem Traum 
ging fie an feinem Arm durch bie 
Säle. Ahr mar, als ob fie ſchwebkte, 
tofige Wolten der Glüdfeligteit umga⸗ 
ben ſie — und doch hätte fie weinen 
mögen. 

Es dauerte eine Weile, ehe fie bei 
dem Wirrfal in ihrem Innern auf 
feine Iuftigen und mwihigen Bemerkun⸗ 

en laufen und in feine Urt eins 
Sinnen tonnte. Allmählich überfam 

e dann aber mehr und mehr das 
freie Bemußtfein einer großen ftolgen 
Freude, baf fie an feiner Seite gehen, 
fih von ihm in einer fo i 
lichen Art umforgt fe 
er fie bier in feinem Kreife unter all 
den vornehmen Leuten hielt wie eine 
Prinzeffin, ja feine Bekannten vergaf 
um ibretwillen. Und in ihrer feinen 
graziöfen Art, das Köp anmus 
tbig erhoben, jchritt fie neben ihm in 


De eigenart 
Schönkeh, unben — 





Blicke ihr folgien, wohin fie fam. 

Sie dachten alle beide nicht mehr 
daran, daß ſie Dorette hatten aufſu— 
chen wollen. Sie ſprachen zuletzt auch 
kaum noch miteinander, gingen ſtill 
Seite an Seite durch das Feſtgewoge, 
und nur von Zeit zu Zeit trafen ſich 





ihre leuchtenden Blicke in lächelndem 
Einverſtändniß. 

In den oberen Sälen wurde ges | 
tanzt, und als fie in den Bereich der 
Mufit famen, bat Soltei: „Schenten | 
Sie mir einen Walzer, Anna Dar | 
tia.“ 

Als fie zum Tanz antraten, malzte 
eben auch Albrecht mit der kleinen 
Melitta von Hodhipig vorüber. Er‘ 
ftrahlte und nidte der Schweſter be: | 
geiltert zu. 

„Wie guüdlich er tft!” fagte Anna 
Maria. 

Soltei wandte fich ihr zu und ſah 
ihr tief in die Augen. „ch beneide thin | 
nicht, denn ich bin’3 auch, Anna Ma: | 
ria.” 

Ein Strom von Geligfeit durchflu— 
thete fie, und es padte fie mie ein 
Taumel, daß fie auch einmal ein un= | 
befchreibliches Glück ohne Weberlegen 
und Erwägen, ohne allerhand Vorbe: | 
halte, frei au3 dem Vollen heraus ge= | 
nießen möchte. Und als fie, von feinem | 
Arm umfchlungen, über da3 fpiegel- 
glatte Parkett ſchwebte, da hätte ste 
die Augen fließen und nichts mehr 
empfinden mögen, als feine Nähe 

Er hatte ala vollendeter Kapalier | 
por den Bliden fo vieler Belannter 
fich nicht die Freiheit genommen, fie 
näher an fich zu ziehen, als die Eti= | 
fette vorfchreibt, aber als er fie jeht | 
zu einer einfamen Nijche im Neben- 
raum führte, hielt er ihren Arm ſo 
feſt an feiner Bruft, daß fie das hef- 
tige Schlagen feine Herzens fühlte. 
Und plößlich bücte er ſich und preßte 
feine Lippen ftürmifch auf ihre Hand. 

„Ich danke Ihnen, Anna Maria!” 

„Herr Baron...!" ftammelte fie 
bormurfönoll. „Sch bitte Sie, mic 
jet zu Fräulein vom Berg zu füh- 
ren.” 

„Eilt das jo ſehr?“ 

„Ich möchte doch auch einen Blick 
in bie Zukunft thun.“ 

„Den Tann ich Ihnen ohne die 
Hilfe des Fräulein vom Berg ber | 
ſchaffen! — Ich bin nämlich auch ein 
wenig bellfeberifh veranlagt!" Er 
hielt noch immer ihren Arm feit, troß: 
dem fie fich mühte, ihn frei zu befont- 
men. Jetzt fah er ihr wieder heiß und 
tief in die Augen. 

„Ich weiß zu Beifpiel, Anna Mas 
ria, daß fie geliebt werden mit einer 
tollen, heißen, aber auch ebenfo tiefen 
und unvergänglichen Liebe bon einem, 
der feinen anderen Gedanten mehr 
fennt, al3 Sie...” 

„Herr Baron!” rief fie außer ſich. 
„Meinen Sie, ich bin gut genug, Ih— 
nen zum Nugenblidsamüfement zu 
dienen?“ 

Und als ſie ihm jetzt energiſch die 
Hand entziehen wollte, und er ſie be— 
ſchwörend feſthielt, kam zufällig ein 
Kamerad von Soltei den einſamen 
Gang daher, ſah die beiden, ſtutzte 
und zog ſich mit einem diskreten Lä— 
cheln zurück. 

Anna Maria fuhr empor, ſtand 
plötzlich hoch und aufgerichtet vor | 
Soltei, ſah ihm in flammender Eni— 
rüfung voll ins Geſicht und brachle 
mit unſäglicher Bitterkeit hervor: 

„Iſt das Ihre Ritterlichkeit, Herr 
Baron, daß Sie ſkrupellos den Ruf 
eines jungen Mädchens preisgeben, 
der Ihnen wohl wenig koſtbar er: 
ſcheint, weil es geſellſchaftlich eine 
Stufe unter Ihnen ſteht?“ 

Er zuckte zuſammen, jede Farbe 
wich aus feinem Geſicht. 

„Wie können Sie mir eine ſolche 
— ſolche Beleidigung anthun, gnädi— 
ges Fräulein!“ rief er außer fich. „Ich 
habe in meinem Leben ſchon viele 
frauen kennen aelerınt . . . und e3 
maren auch foldhe darunter, deren 
Gruß Sie nicht ermidern würden. 
Aber eine Leichtfertigkeit und Niedrig— 
teit, mie Sie mir zutrauen, babe ih 
mir felbft jenen gegenüber nie zufchui= 
den fommen laffen! — Ich darf mır 
jagen, dab ich niemals einer Frau 
den fchuldigen Reſpekt verjagt babe 
— und nun follte ih den Auf einer 
jungen Dame, die mir über alfe3 
tbeuer ift, gewiſſenlos aufs Spiel 
fegen? — Sie haben mir bitter weh 
getban! ... Ich meiß nicht, mie ich 
das je vergeſſen ſoll!“ 

Ein heiliger Zorn und Schmerz 
ſprachen aus ſeiner Stimme. Das 
war nichts Erkünſteltes, keine Komö— 
bie, die er ihr vorſpielte. Sie haite 
ihn mirflich ſchwer verlegt — und mie 
er fie anfah! — Den Blid ertrug fie 
nicht. 

Eie wurde unficher. Ihre Augen 
fanfen zu Boden. Ein Gefühl bilflo- 
jer Verlegenheit übertam fie, aber das 
durfte fie ihm nicht zeigen. Sie raffıe 
alle Kraft zufammen. &3 gelang ihr, 
ihrer Stimme Feſtigkeit zu geben, 
aber fie war tonlos. Und Anna Ma 
ria magte noch immer nicht die Augen 
zu ihm aufzuheben. 

„ch bin ein arme3 Mädchen, Herr 
Baron, deſſen einziges Beſitzthum vor 
der Welt in feinem tadellofen Ruf 
kefteht. Al3 man ihn anzutaften mag: 
te, weil man mich auf einem harmlo— 
fenSpagiergahg mit einem mir bekann⸗ 
ten Heren beobachtet hatte, da habe 
ich mich nicht einen Augenblid getrof⸗ 
fen gefühlt uno dem Herrn nicht den 
leifeften Vorwurf gemacht. Die Be- 
gegnung mar zufällig zeweſen, und 
wir hatten uns beide nichts borzumer- 

— Gegen ungerechte gebäflige 











— iſt keiner geſchützt, und die, 


die mir mißtrauten, habe ich ohne 
Bedauern aus meinem Leben geſtri⸗ 
dien. — Wenn aber jegt hr Kame⸗ 
rad dem Mädchen die Achtung ver» 
fagt, das fich in verſchwiegenen Eden 
... Vertraulichleiten von einem Herrn 
gefallen läßt, ber fein legitimes Recht 
dazu en A — ie Grund 
dazu, un m Augen 


Ihnen nicht zufällia begegnet, ſondern 


; Haflenfelfen ſprach, ſaß fie, blätterte 
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Kamerad gegangen war, ganz allein 
in dem abgelegenen Raum. Auf der 
Bühne wurde irgend einedaristenums 
mer ausgeführt und der größte Theil 
der Feſtgäſte mar dahingeftrömt. 
Soltei hatte mit plaſſem Geſicht 
und zufammengebiffenen Zähnen Ans 





na Marias Worten gelaufcht. Geine 
Augen hingen mit einem Blid unver: | 
büllter, heißer, flehender Liebe an | 
ihr. | 

„She ich Ahnen auf Ihre Anklage 
antworte, gnädiges Träulein, muß 
ich eine Frage an Sie richten, und id 
pertraue Ihrer Wahrhaftigkeit, daß 
Gie mir eine ehrliche Antwort geben 
werden: War der Herr, der Sie auf. 
dem für Sie fo verhängnißvoll aus: 


' gefchlagenen Spaziergang begleitete, 


ih? — Und bin ich Schuld, daß Sie 
. . . Ihre Verlobung aufgegeben ba= | 
ben?“ 

Sie zudte zufammen und ihre: 
Augen irrten mit unficherem Blick 
über ihn Hin. 

„Woher miljen Sie...“ | 

„Hans von Drthmann hat mir die 
vertrauliche Mittheilung gemacht, dat | 
Sie gebunden wären — machen müj= | 
fen, meil er fah, daß ich Ihnen mit 
Leib und Seele verfallen war, und | 
meine Leibenfchaft für Sie mich be— 
reits zu Thorheiten hingeriffen hatte. 
Er mußte, daß ich alles wagen wür— 
de, Ste mir zu gewinnen. ‘ch bin 


einfach deshalb, meil ich nicht länger 
leben fonnte, ohne Sie miedergejehen 
zu haben. — Und Anna Maria, fo 
ſchwer e3 für Sie gemwefen fein mag, | 
Ihren ... Verlobten aufzugeben...” 

Sie machte eine heftig abwehrende 
Bewegung. 

Er ftußte, fein Auge flammte auf 
und dringender, zuverfihtlicher fuhr 
er fort: 

„sch dankte Gott, dab es fo ze: 
fommen ift! Denn e3 gibt meiner 
Liebe die Freiheit und das Recht, um 
Sie zu werben — und ich werde es 
tbun, treu und unermüdlich, bis ich 
wieder in Ihren Augen zu Ehren ge- 
fommen bin... . denn ich fann nicht 
ohne Sie fein, Anna Maria!” 

Sie zitterte an allen Gliedern, 
mußte fih an die Wand lehnen, die 
Füße trugen fie nicht. 

„Sie mollen mich entfchädigen!” 
tief fie mit einem Ion der Verzweif⸗ 
lung. „Sie halten es für Ihre 
Pflicht, an die Stelle meines — ehe⸗ 
maligen Verlobten zu treten — aber 
ich will das nicht! — Ich nehme das 
nun und nimmer an!“ 

„Anna Maria, Hans von Orth» 
mann ift Ihr treu ergebener Freund, 
bon dem Sie verfichert find, daß er 
nur Ihr Beſtes mill, nicht wahr? — 
Nun, ihm habe ich dies heutige Zu— 
fammenjein mit Ihnen zu danken. Ei 
wußte, dat ih Sie fragen mürde, | 
ob Sie mein liebes Meib werden mol- 
len — und er bat feine Hand Hilfreich 
dazu geliehen, Er muß alfo doch wohl 
von dem Ernfte und der Heiligtett 
meiner Liebe zu Ahnen überzeugt fein. 
— Bedürfen Sie noch eines anderen 
Beweiſes?“ 

„Hanni!“ — ſagie fie leiſe und in» 
nig. Und plötzlich konnte ſie es nicht 
hindern, daß ihr Thränen aus den 
Augen ftürzten. 

Er war an ihrer Seite, nahm ihre 
Hand feft in feine beiden und zog fie 
an fih. „Anna Maria, du Liebe... 
Einzige... .!“ 

Sie lehnte ihren Kopf an feine 
Schulter, und er hatte nur eben noch 
Zeit, fie an ſich zu preſſen, dann 
ftrömten die Feſtgäſte mieder auß den 
Sälen in die Nebenräume. Sie muß: 
ten ihnen harmlofe Mienen vortäu— 
fhen und fi in vorfchriftsmäßiger 
Entfernung voneinander halten, aber 
ihre Blide und Hände fanden ſich im— 
mer wieder zu verftohtener Lieblofung 
zufammen. 


Hanz von Orthmann mar meniger 
glücklich geweſen, als jein Freund 
Soltei. 

In mühſam verhehlier Ungeduld 
hörte er die anerkennenden Worte des 
hohen Herrn ar und antwortete ganz 
mechaniſch. Als er endlich frei kam, 
lief er haftig durch die Säle und Ne— 
benräume, um das Wahrfagerinnen: | 
zel! zu fuchen. 

Er fand es in der oberen Galerie. | 








; Und nun ftand wieder Mujtafa als 


Gerberus vor der teppichverhangenen | 
Thür und mehrte ihm den Eingang. 
Seine hohe Gebieterin, die vielweiſe 
Bojarin, wäre befchäftiat. 

Hans hätte ihn prügeln mögen für 
diefe unerwünſchte Auskunft. Er | 


hätte Mühe, den Eleinen Grafen feine | 


ärgerliche Ungebuld nicht merfen zu! 
Inffen. In verbiffenem Zorn lief er, 
bor der verfchloffenen Thür auf und 
ab, bis fie ſich endlich aufthat und 
einen Schwarm lachender junger 
Mädchen herausließ, die fich offenbar 
föftlich bei der meisfagenden Bojarin 
amüftrt hatten. 

„Sie ift einzig, die Berg!” ſagte 
die eine, „reizend liebenzwürdig. Das 
hätte man gar nicht gedacht, meil fie | 
fih immer fo apart und ftill halt.“ 

Hana durfte nun eintreten — und 
ah fi zu feinem müthenden Aerger 





nicht nur Dorette, fondern auch ihrer 


Ehaperonne, der alten Gräfin Haffen- 
felfen, gegenüber, die Hans unglück— 
feligermweife ziemlih genau fannte, 
und ber er erft umftändlich Rede und 
Antwort ftehen mußte. 

Dorette hatte einen niedrigen, mit 
fchöner Einlegearbeit verzierten ara⸗ 
bifhen Tiſch neben fi, auf dem fie 
ihre Karten ausbreitete. Eine faft bi? 
zum Rande mit Gold» und Silber: 
münzen gefüllte Schale bewies, daß 
ihr Gefhäft im Dienfte der Wohl⸗ 
thätigkeit ſchon reiche Früchte getra⸗ 
gen hatte. 

Während Hans mit ber Gräfin 
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| Sie befanden fich, ſeitdem Solteis ihn traf. Und ebenfo kühl klang ihre 


Stimme: 

„Sie wünſchen Ihre Zufunft bon 
mir zu erfahren, Herr von Orth» 
mann?” 

Hans marf einen fjchnellen Blid 
auf die Gräfin, fie ſprach mit Mus 
ſtafa. 

„Ich hatte den Wunſch!“ ſagte er 
mit einem tiefen ſchweren Athemzug. 
„Ich erſehnte es in fieberhafter Unge— 
duld — aber jetzt entfällt mir der 
Muth. Mit dieſen Augen kann mir 
die edle Bojarin unmöglich etwas 
Gutes weisſagen . . . Und dann doch 
lieber die Ungewißheit weitertragen, 
die immer noch einen Schimmer von 
Hoffnung zuläßt.“ 

„Für dieſe Ungeduld ſuchen Sie 
recht ſpät das Orakel auf!“ 

Das klang bitter. Hans horchte 
auf — und plötlich ging ein Leuch— 


! ten über fein Geſicht und in feine 


Stimme kam Feſtigkeit. 
„Ich habe genug gelitten unter dem 


erzwungenen Aufſchub!“ — bin der 


Liebenswürdigkeit der Gräfin Ein— 
hardt faſt mit Gewalt entflohen, 
mußte, als ich endlich — endlich den 
Eingang zum Allerheiligſten erreicht 
hatte, wieder vor verſchloſſener Thür 
warten, daß ich meinte, toll vor Un— 


geduld werden zu müſſen — und jetzt, 


da ich am Ziel meiner Sehnſucht an— 
gelangt bin, ſcheine ich nicht gern ge— 
ſehen zu fein.” — Das lang ganz 
verzmeifelt. 

Dorette hatte, während er ſprach, 
die Augen gefentt gehalten, immer 
noch mechaniſch in den Karten blät- 
ternd. Jetzt huſchte ein leifes Lächeln 
über ihr Geficht und fie fagte launig 
und do halb verlegen: 

„Die mweife Bojarin fragt nicht nad) 
Raum und Zeit, und fie fennt aud 
feinen Unterfhieb der Werfon. Gie 
fpricht ihre Orakel aus, mie eine hö— 
here Macht fie ihr eingibt. — Stellen 
Sie Ihre Fragen, Gospodin!“ 

Hans fhob das Taburett, auf dem 
er auf Dorettes Wint Pla genom- 
men hatte, dicht an den Tiſch heran. 
Die Hand, die er auf die Platte legte, 
bebte und feine Stimme klang bon 
innerer Erregung verſetzt. 

„Ich möchte miffen, ob dem Wun— 
fe, den ich feit Monaten mie einen 
Feuerbrand in mir trage, und der 
auch unter der, Aſche langmährender 
Hoffnungslofigfeit nicht aufgehört hat 
zu glühen — ob diefem Wunſch end» 
lich feine Erfüllung werden wird? — 
Ob ih das Mädchen, dem meine treue 
Liebe gehört, für mich gewinnen wer— 
de? — Die meife Bojarin möge ernft- 
haft mit fi zu Rathe gehen, denn 
vorn ihrer Antwort hängt mein Le— 
bensglück ab.” 


(Schluß folgt.) 
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Der Franzenshof. 


Humoreste von Marie Gregory. 

Daß die Hübnerin den Franzens— 
hof für ihr Leben gern gehabt hätte, 
dad mußte eigentlich jedes Kind im 
Dorf. Uber wie fie ihren Mann Tag 
und Nacht damit quälte, davon hat-= 
ten bie mwenigften eine Ahnung; aud 
der alte Franzensbauer nicht, Tonft 
märe er gewiß nachgiebiger gemejen, 
ſchon meil die Hübnerin die beite 
„reundin bon feiner Anna mar, bie 
in die Stadt geheirathet hatte. Viel— 
leiht wäre auch alles noch gut ge— 
gangen, wenn ed nicht eine Tages 
geheißen hätte, ver Roßwirth reflet- 
tire gleichfall® auf den Hof und 
wolle dort eine Sommerwirthſchaft 
aufmachen. 

Da erklärte denn bie Hübnerin 
ihrem Mann gerade heraus, fie müffe 
den Trranzenhof haben, und menn er 
ihr ganzes eingebrachtes Vermögen 
koſten ſollte. Vernunfsgründe halfen 
bei ihr nie. Das mußte der Hübner 
längſt. Er 309 daher nothgebrungen 
ftinen Sonntagdrod an und machte 
fih wieder einmal auf den Weg zum 
Franzensbauer. 

Herrgott! Hatte dig Traute einen 
eigenfinnigen Kopf. Aber gegen ben 
Alten da oben fam fie ja doch nicht 
an. Der gab feinen Hof nicht ber. 

Se näher Hübner dem Beligthum 
tam, das fich Hinter den alten Aka— 
zienbäumen zu verjteden fchien, deſto 


ı unbehaglicher wurde ihm zu Muthe. 


Aber da die Traute doch nun einmal 
feinen Spaß verftand, mußte er ihr 
den Willen thun. 

Als er die ſchwere Hofthüre auf- 
machte, ſprang ihm gleich von recht3 


ı und von lints ein jchmarzer Ketten- 


hund wüthend tläffend entgegen. Nur 
mit einem Satze vermochte er ſich 
vor ihren Zähnen zu retten, 

Weil die Küche leer war, ging er 
gleih in bie große Stube mit ber 
Holzbefleidung an den Wänden, die 
eö feiner rau vor allem angeihan 
hatte. Doch auch bier mar fein 
Menſch. Auf dem dunklen, ſchweren 
Eichentiſch lag ein angefangener, 
graumollener Stridftrumpf neben 
dem Kaffeegefkirr. Die buntbemalte 
Standuhr tidte laut und fchmerfäl- 
lig. Gegen die blantgepugten Scheis 
ben jchlug eine dide Brummfliege... 

Er durchſchritt die Nebenftube, das 
fhmale Gartenzimmer, aus dem man 
direft in den ſchönſten Xheil des 
Gartens fam, auf das kleine Pla— 
teau mit den mächtigen Kajftanien- 
bäumen, in deren die Spaben wohn: 
ten. 


von all den bunten Blumen da auf 


ber großen Wiefe, die fi den Hügel, 
binunterzog, und auf der feine Yyrau | 
fhon all die Kinderwäſche liegen fah. | 
baß der alte 


Wie merkwürdig, 
Franzensbauer nirgends zu fehen war. 
Sollte dem etwas pafjirt fein! Die» 
be, Einbrecher, Raubmörber? Dann 
befam die Anna den Hof. 

A Unfinn! Der Alte würde wohl 
irgbenwo im Garten fein. 
stüßeaben Safekiong nach ven vier 

weg m unte⸗ 

Theil des Garten 





Die lärmten und piepten und 
ſchienen ſich wunder was zu erzählen 





wort, Er tief und pfiff, pfiff und 
rief, alles umfonft. 

Eigentlih wäre er am liebften 
wieder umgefehrt, aber unverrichteier 
Sache mwagte er der Traute nicht vor 
die Augen zu treten. Somit blieb 
ihm nur übrig, auf den Alten zu 
warten, Er ſetzte fih auf eine pri» 
mitive Holzbant und ftedte fein 
Pfeifchen an. 

Ein prächtige® Stüd Erde, ber 
Vranzenshof. Das mußte man ſa— 
gen. Wie hier alles wuchs und ge— 
dieh. Und vielleicht fonnte man ne= 
ben dem Hofe eine Geflügelzucht an- 
legen. Platz genug war ja da. BViel- 
leiht würde man auch das Neben- 
grundftüd dazu faufen fönnen. Hm! 
Er vertiefte fich immer mehr in feine 
Pläne, 

„Ra, Hübner, Euch gefällt's wohl 
bier?“ mecte ihn auf einmal eine et- 
mas ſpöttiſche Stimme aus feinen 
Iräumereien. Der alte Franzens— 
bauer jtand vor ihm. Um feine bel- 
len Augen zudte es beluitiat. 

Hübner ſprang auf und jtredte ihm 
beranügt die Hand entgegen. Der 
Alte war guter Laune. Das gab 
ihm Muth, gleich mit feinem Anlie- 
gen berauszurüden. . 

Der Franzensbauer verfchräntte | 
beide Arme über der Bruft und hörte | 
ihm lachend zu. 

„Na ja“, fagte er dann, Hübner | 
vertraulich auf die Schultern Flopfend. 
„Wieviel molltet Ihr mir doch neulich 
geben?“ 

Nun war's ja fo gut mie gewiß, 
und Hübner glaubte fehnell etwas | 
weniger bieten zu fönnen. „Es wa— 
ren 3500 Thaler.” 

„Waren’3 nicht 3800 das letzte 
Mal?“ 

Aber als Hübner widersprechen 
tollte, jchnitt ihm der Alte kurzer— 
band das Wort ab „Und wo meint 
Ihr, daß ich bleiben follte auf meine 
alten Tage? Mit meiner Gicht? He?” 

„Die Traute hat ſchon gefagt, Ihr 
fönntet ja oben in dem Giebelzimmer 
wohnen.“ 

„Oho, oho! Ich laſſe mich noch 
nicht auf's Wltentheil ſetzen. Nein, 
ich behalte meinen Hof! Spart Euch 
meitere Müh!“ 

Hübner fühlte etwas mie Erbitte- 
rung gegen den Alten in fich aufftet- 
gen. „Was mollt Ihr denn haben? 
Stellt Eure Forderung!“ fagte er 
leicht gereizt. 

„Nichts will ih. Nur mein Haus 
behalten, folange ich lebe“. 

„Und wenn Ihr tobt ſeid, dann 
friegt’3 die Anna. Was till bie in 
der Stabt mit dem Hof? Der ift 
doch baares Geld lieber.“ 

„Seht das Euch was an?” DemXl- 
ten ſchwoll die Zornesader. 

„Ich will meine Ruhe haben, und 
ich verfaufe den Hof nicht, folange ich 
lebe. Wenn ich tobt bin, mag die 
Anna damit machen, mas ſie will.“ 

„Sp verfprecht mir meniaftens, daß 
ich den Hof für 3900 Thaler befom: 
me, wenn hr tobt ſeid.“ 

Der Franzensbauer zudte mit ben 
Schultern. 

„Weiß ich, ob der Anna 3900 
Thaler genug ſind.“ Dabei beſah 
er ſich den aufgeregten Käufer 
ſchmunzelnd von der Seite. 

Hübner bemerkte das nicht. Er 
dachte nur daran, daß der Roßwirth 
vielleicht ſchon mehr geboten haben 
könnte. Und die Traute wollte doch 
nun einmal den Hof haben. So bot 
er denn baare 4000 Thaler und 
ſchrie: „Aber jetzt entſchließt Euch!“ 

„Nur nicht ſo hitzig!“ ſagte der 
Franzensbauer bedächtig. „Wißt Ihr, 
ich würde was drum geben, wenn 
mir einer ab und zu mal eine Fla— 
ſche Korn ſpendiren würde!“ 

Hübner blickte ihn perplex an. 

„Und wie der zu einem Stück ge— 
räucherten Schinken ſchmecken müßte!“ 
fuhr der Franzensbauer fort. „Das 
Waſſer läuft einem im Munde zu— 
ſammen, wenn man nur dran denkt! 
Hübner ich ſage Euch, wenn mir 
einer allemal nach dem Schlachten ei— 
nen fetten Schinken ſchickt — — 
lange dauert's ja ohnehin nicht mehr 
bei meinen 70 Jahren...” 

Da endlich begriff der andere. 

„Das mollt Ihr haben? Abge— 
macht. Ihr kriegt Euren Korn und 
Euren Schinken! Das verſpreche ich 
wuh! Aber vafür müßt Ihr mir 
verſprechen, und zwar fchriftlich, daß 
ih, jobald Ihr todt feid, Euren 
Hof für 3800 Thaler befomme.” 

„Wir hatten aefagt 4000 Thaler!” 

„Alſo 4000 Thaler. Uber das 
bon dem Korn und dem Schinken 
bleibt ganz unter ung!“ 

Der Franzensbauer ſchlug drei— 
mal kräftig in die dargebotene Hand 
zum Zeichen, daß man handelseins 
geworden. 

Hübner aber zog vergnügt wieder 
ſeiner Wege. Die Traute bekam ihren 
Willen! Gottlob! Wie ſchön die Welt 
doh war! Sa, ja. Jetzt gehörte ber 
Franzenshof ihm. 

Der Franzensbauer aber ging der— 





| 





meilen in feine holzbetäfelte Stube, 
immer vor fich hinlachend, fo daß die 
alte Magd, die gerade das Abendbrot 
hereinbrachte, ihn verwundert ans | 
ſchaute. 

„Wenn der Roßwirth nachher ein 
Fäßchen Bier ſchickt, dann laß es 
in den Keller bringen, und die Wür— 
ſte mußt Du in der Rauchkammer 
aufhängen!“ meinte der Bauer. 
„Brauchſt auch nicht erftaunt zu fein, 
wenn er jebt öfter mal mas ſchickt!“ 

Und als fie nun doch erftaunt 
war, fette er hinzu: „Und den Schin⸗ 
ten dom Hübner, den befommt die 
Anna. Den Korn aber, den behal- 
ten mir hier, den laffen mir una 
fchmeden.“ 

Da ſchmunzelte auch die Magd. 
Ja, ja, ihr Franzensbauer, das war 
einer von den ganz Schlauen. 





— Der Kunſttenner. U: 
„So, Sie mögen bie Freilichtmaler 





nicht Teiden?“ Hausmirtd: „Rein, mit nicht bei mir. 
Ze mal san ai gende Ziel Wi. | 


LU 
Bi 
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Selbſtanklage im Schlaß. 
Das Sprechen im ſchlafenden Zuſtaude eine 
Gefahr für Berbrecher. 

Ein gefürchteter Feind ber Verbre— 
cher ift der Schlaf, oder deutlicher aus⸗ 
gedrückt, das Sprechen im Schlaf. Für 
Leute mit einem böſen Gemiffen gibt e3 
feinen gefährlicheren Verräther, als 
eben diefe untontrollirbare Neigung, 
die ſchwarze That, die fie beſchwert, im 
Traum nicht nur wieder und mieber zu 
durchleben, fondern auch auszuplau- 
bern. Es ift daher nicht zu verivun- 
bern, daß fchmere, aber noch unent- 
deckte Verbrecher e3 borziehen, wachzu⸗ 
bleiben, wenn fie aus irgend melchem 
Grunde mit einem anderen das 
Schlafzimmer theilen müffen, ja, daß 
fie Fieber zu Grunde gehen, als fich einer 
peration unterziehen, bet ber eine 
Narkofe nöthig wäre, denn im Hin- 
überbämmern zur Bewußtloſigkeit und 
umgekehrt zum mieberfehrenden Be— 
mußtfein hat ber Menſch gleichfalls 
die Kontrolle über feine Zunge verlo- 
ten und erzählt Dinge, bie er bei wa— 
hen Sinnen nie und nimmer über die 
Lippen fommen laſſen würde. 

In neuerer Zeit benupte ein befann- 
ter Deteftiv mährend einer nächtlichen 


| Reife einen Schlafwagen. Er lag im 


unteren Bette, und als er gerade im 
Begriff war, einzufchlafen, hörte er den 


ı Schläfer über fih ein Tangathmiges 


Gelbftgefpräch führen, in beffen Ver— 
lauf er mehrere fühne Bankbiebftähle, 
bie er auf dem Kerbholz hatte, ſchilder⸗ 
te. Der Beamte verlor nad) dieſem 
nächtlichen Erlebniß den Mann nicht 
mehr aus den Augen. Die Nadfor- 
ſchungen, bie er über fein Vorleben und 
über bie in den Jahren vorher gefchehe- 
nen Räubereien in größeren Banten 
anftellte, führten zu der Entbedung, 
daß der Verbrecher im Schlaf nur 
buchſtäblich ausgeſagt hatte, was im 
wachen Zuſtande von ihm begangen 
worden war, und er entging der wohl⸗ 
verdienten Strafe nicht. 

Reich an dramatiſchen Epiſoden war 
die folgende Kriminalgeſchichte. Eine 
reizende und liebenswürdige junge 
Frau hatte das Unglück, ihren Gatten 
nach furzer Ehe zu verlieren. Er ver- 
ſchwand auf geheimnikvolle Meife aus 
feinem Haufe und kam troß allen 
Nachforſchens nicht wieder zum Vor—⸗ 
ſchein. Die Sache war und blieb un— 
aufgeklärt. Ein gewiſſer Schmidt, der 
an demſelben Orte wohnte und früher 
ber jungen Dame fehr entſchieden ben 
Hof gemacht hatte, erfchien nun wieder 
auf dem Plane und zeigte fich fo zart 
und theilnehmend in feinen Aufmert- 
ſamkeiten gegen bie trauernde Wittwe, 
daß dieſe fchlieklich feine Vererbung 
annahm und feine um wurde. Am 
zweiten Abend nach ber Hochzeit lag die 
junge Frau ernfter Gedanken voll in 
ihrem Bett, ohne einfchlafen zu können. 
Ihr Mann fohlief bereits. Da Hörte fie 
ihn plöglid im Schlaf einen gurgeln- 
ben Schrei außftoßen und nad einer 
Heinen Pauſe mit heiferer Stimme fa- 
gen, daß er ihren erften Gatten er- 
würgt und in einem nahen Gehölz ver- 
Icharrt Habe. Sogar bie Stelle, wo 
der Ermorbete begraben lag, bezeich« 
nete er unzmweibeutig. Die bedauerns⸗ 
mwerthe Frau, bie ihren erſten Mann 
aufrichtig geliebt Hatte, war ganz außer 
ſich über das Bekenntniß, das durchaus 
ben Stempel der Wahrheit an ſich trug. 
Sie fand in biefer Nacht keinen Schlaf 
mehr, und ald ber Tag angebrochen 
tar, berichtete fie auf dem Polizeiamte, 
was fie in der Nacht gehört hatte, Die 
Beamten gingen vorerft in’3 Wäldchen 
und fuchten an ber von dem Schläfer 
angegebenen Stelle nad. ALS fie dort 
wirklich die Leiche fanden, wurde ber 
Mörder dingfeft gemacht und ſchließlich 
hingerichtet. 





— —— 


— Malitisös. W: Ich fige 
jetzt den ganzen Tag auf dem Rad.“ 
B.: „Na, na, ich Jah Sie erſt gejtern 
daneben liegen.“ 

— Offen. Lift: „Frau Müller 
bat nach Xhnen während Ihrer Abwe— 
fenheit gefragt, anädige Frau!“ — 
Gnädige: „So? — Gott fei Dant, daß 
ich nicht zu Haufe war!" — Lifi: „Ja, 
da3 hat Frau Müller auch gefagt!“ 


— Anſichtsſache. Zähler: In 
diefem Haufe werden mohl feine Ar: 
beitäloje jein?  Privatierd Köchin: 
O, da irren Sie fih aber ſehr, — 
unfer Herr thut nicht? und die gnä— 
dige Frau und die Töchter auch net. 


—Günfiger Moment. Stu- 
dent (mährend eines heftigen Stur- 
me3 auf dem Meere zu einem Pafla- 
gier): „Bumpen Sie mir, bitte, zwan— 
zig Mark! Ahnen nuben fie u doc 
nicht3 mehr!“ 

— Ausnützung. „Wohin reijen 
denn Sie?" — „Nach Norwegen!” — 
„Dho! Warum denn aber dahin!" — 
„a, milfen Sie, ich habe von einem 
Belannten einen alten Bädeder von 
Schweden und Norwegen billig be» 
fommen!” ; 

— Heimgegeben. Herr (einem 
Angler lange Zeit zuiehend): „Sa, 
fagen Sie, mein Lieber, gibt’3 denn - 
was Dümmeres, ald umfonft zwei 
Stunden lang zu angeln?” Angler: 
„Sa, das Zufehen!” 

— Ganz unmdglid. PBater: 
„Liebe Helene, diefen Troz mußt Du 
Dir abgemöhnen. Deine Mutter war 
früher gerade jo. Den Eigenfinn haft 
Du mit der Muttermilch eingejogen.“ 
Helene: „Aber Papa, ich habe ja eine 
Amme gehabt.” 

— Malitiöd Du willſt mir 
aljo das Geld nicht leihen? Schau- 
derhaft, mie ich mich in bir geirrt 
habe. — Das ift nicht meine Schuld. 
— Du haft recht, aber die Schuld 
deiner Freunde, die fagten, daß bu 
mehr Geld als Verſtand hätteſt. 

— Ueberhöflich. Arzt (zu ei⸗ 
nem Beſucher, der nach langer Zeit 
wieder mal zu * er \ 
Sie auch mi ma a 
Dielen Sie . —— eine Ewigteit | 
Sie, Herr Doktor, dah ich fo 








Ich Inrirein5 Tagen 


Krampfaderbrud) 
and Wafferbruch 


ne Meſſer ober 
Schmerzen.) 


% betle jeden Mann, der an RER Beſchwerden, Blutvergiftung, erben» 
— — tud) oder anderen 1, ännern ei eniömiden Rrantbeiten Ieidet, 
eräle 


jefe liberale Offerte ift für 
gegeben jenen J —28 su 
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en, daB ich die einige Methode bei 


Summen für Poltoren und Medizinen 
ed ift mein Beltreben, allen diefen Leu— 


befige, die Euch nachhaltig heilt. 


Besahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
35 heile pofitiv Miagen«, Qungen-, Leber- und Nieren-Leiben, auch wenn chroniſch. 
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Spestalift 
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Krankheiten. 


Krankheiten der 
Frauen 


Kreuzſchmerzen und andere 
Leiden nachhaltig Zurirt. 


Blut:Bergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
Pidel, Beulen, Aräte, Hämor- 
zhotden, geſchwollene Drüfen, 
aehrende und bartnädige Kranl- 
beiteit, 


Es wird deutſch geſprochen. 
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DR. ZINS, 41 


SOUTH CLARK STR. 
Zwiſchen Late und Randolph, 2. Floor. 


Spreihftunden: 8 Morgens his 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Hfonifon? 








Provinzinft. 


Sumoresfe von Rarl Sans Strobl, 


Liebite Klara! 

Ich muß Dir doch wirklich jchreiben, 
ie es mir bei der da gegangen ilt, 
Du weißt ja doch, daß fie mich immer 
eingeladen hat, ich ſoll fie doch einmal 
bejuchen, und ich hab’ mich neulich dar 
zu aufgerafft, meil man jeine alten 
Freundinnen doch gern wiederſieht, 
nicht wahr, und wie gern möcht ich 
Dich einmal miederfehen, liebſte Klara, 
und wenn Du einmal fannijt, jo mußt 
Du Dich zufammenpaden und nad 
Wien fahren, zu mir, und meine El- 
tern werben ſich jehr freuen. 

Die Ida hat mich alfo immerfort 
eingeladen, heftig und bringend bis 
Faufend, aber man weiß ja, mas man 
pon ſolchen Einladungen jeiner Freun— 
zinnen zu halten hat. 
es mir feine Ruhe gegeben, und ic) ha— 
be es neulich durchgeiegt, daß mich der 
Papa hat nach Krems fahren lafjen. 
Ufo Du kannſt Dir denten, daß ich 
ſehr neugierig war, ob die da noch jo 
hübſch iſt, und ob noch immer feiner 
angebifien hat. Und ich hab mir vor- 
genommen: wirt ihr zeigen, Daß daS 
mit der Großftandtluft jeine Richtig- 
keit hat, und daß ich ſchon eine fertige 
Mienerin bin. ch bin aljo jehr ele- 
gant, aber einfach angezogen geivejen, 
wie es fich für die Reife gehört. 

Wie ich aber auf den Bahnhof von 
Krems gefommen bin und die Ida ge— 
ſehen hab, jo hab ich beinahe einen 
Lachkrampf getriegt. Die Ida hat mir 
nämlich auch imponiren wollen und 
zeigen, daß man in Krems etwas bon 
Der Mode verjteht. Und da war jie 
pon unten bis oben herausſtaffirt mie 
ein Mode-Xournal. Sie umarmt 
mic) alfo und fagt dann: „Bift aljo 
doch aefommen?“ Ind da hab ich) 
gleich gemerkt, daß fie fich nicht drei— 
mal darüber gefreut hat. Und dann 
hat fie gleich gefragt: „Wann millit 
Du zurüdfahren?“ Und da war id) 

o gemein und habe aejagt: „Na, ich 

feib’ halt, bis Du mich hinauswirfſt.“ 

Dann find wir in die Stadt gegan= 
gen, und die Ida bat mich gleich über 
die Promenade geſchleppt. Wielleicht 
pimanzigmal auf und ab und hat mir 
alle ihre Bekannten aezeigt. Und wenn 
ich ihr hätte alles glauben wollen, was 

ie mir erzählt hat, fo ift jeder dritte 

Mann in Krems in fie verliebt. Da 
hat fie einen, den fie fchon ein paarmal 
ausgezahlt hat, und der noch immer 
die Augen nach ihr verdreht. Und 
einen Hotelier hätte fie jchon haben 
können und einen©eifenfieder und einen 
reihen Gutsverwalter. Sie ift noch 
4 immer dafjelbe Ganſel, das fie war, 
wie fie mit ung in die Schule gegangen 
Pit. Wie wir da fo gehen, fo gibt fie 
mir auf einmal einen Stoß, daß mir 
bie Rippen brummen. „Das ijt er!“ 
Tagt fie und zeigt mir einen jungen 
Mann, der ganz nett war. Mit fo ei- 
nem gejtußten enaltichen Bart, wie ich 
fie ganz gern hab, meil einem bie 
Haare nicht zwifchen die Zähne kom— 
men. Alſo der junge Mann geht vor- 
über, grüßt, ſchaut der Ida unter die 
Hutkrempe und bleibt dann "hinter ung 
ftehen. Aha, hab ich mir gedacht, der 
bleibt wegen mir jtehen. Aber ich hab 
mich grad nicht umgedreht, damit die 
Ida nicht glaubt, daß mich ihr „Er“ 
jo intereffirt. Die Jda war ganz auf: 
geregt und hat mir von ihm erzählt. 
Er ijt Doktor, Finanzfonzepts-Pratti- 
Yant. Leider heißt er Antfcherl, ber 
arme Kerl. Die Ida mar ſehr bös, 
weil ich jo furchtbar gelacht hab. 

;- Wir find noch zweimal hin und her 
gegangen, und er iſt immer hinter ung 
breingeftiegen. Dann haben wir fo ge= 
than, als ob wir ſchon nad Haus ge- 
ben wollten, und da ift er losgeſchwom— 
men und hat Ida angefproden. Die 
Ida hat mich vorgeftellt und er hat ges 

agt: „sch hab gleich gemerkt, daß das 
räulein aus Wien kommt.“ Und 

f ann hat er nur von Wien gefprochen, 
und die da bat nicht mitreden kön— 
nen und ijt daneben hergelaufen mie 
das fünfte Rad am Wagen und mar 
müthend. Und dann hat er gefragt, 
ob wir uns nicht einmal irgenbivo 
Abends treffen fönnten, wenn er es be- 
ftimmt wüßte, wo wir find, käm' er zu- 
fällig auch hin. Endlich ift ihm ein— 
gefallen, daß übermorgen im „Grand 
Hotel“ ein Humoriftenabend fein fol 
und daß mir dorthin fommen fünnten. 
Die Ida hat nicht recht wollen und hat 
gejagt, daß die Mama nicht dazu zu 
haben jein wird, meil fie Abends nie— 
mal3 ausgeht. Aber ich hab e3 dem 
Doktor Antſcherl — komiſch? mas?— 
leich verfprochen und hab ihm gejagt, 

& mir’3 jchon machen werden. Na 
ja, diefe Brovinzmäbdeln find fo dumm 
und ungejchidt, fie Haben feine Ein- 
fälle und, getrauen ſich gar nichts, 

Damit hat die Ida aber Recht ge- 
habt, daß ihre Mama nicht zum Hu: 
noriftenabend gehen will. Die Mama 
war überhaupt fehr brummig und ich 
hab ihr an der Nafenjpite angefehen, 
‚Daß fie der Jda einen Tanz gemach 

at, weil jie mich jo heftig eingelade 


Trotzdem hat ] 
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hat. Sie hat mich überhaupt immer 
bom Kopf bis zum Fuß gemuftert und 
mich ausgefragt, mo ich arbeiten laß, 
und was das fojtet und was jenes fo- 
tet — es war efelhaft; man jagt’3 
doch nicht gern, wenn man einmal eine 
Schneiderin hat, die qut arbeitet und 
nicht zu theuer ift. Ich möcht metten, 
daß jebt Die Ida auch dort arbeiten 
laffen wird. Und menn ich mir das 
porjtell’, fo frieg ich eine Wuth, daß ich 
überhaupt nad) Krems gefahren bin. 
Wie mir die Geſchicht' alfo endlich zu 
dumm war, ſo hab ich das Geſpräch 
auf etwas anderes gelenkt und hab 
erzählt, daß wir in Wien eine luſtige 
Geſellſchaft haben, und daß wir alle 
Wochen einmal Abends ausgehen, und 
daß es dann oft bis früh dauert. Und 
dann hab ich elegant hinübergeſchwenkt 
und hab vom Humoriſtenabend ange— 
fangen, und daß ich ſehr gern auch ein— 
mal in Krems drahn möcht, weil ſich 
ſchon eine ſo ſchöne Gelegenheit ganz 
von ſelbſt gibt. Aber da hätteſt Du 
die Augen von der Ida ihrer Mama 
ſehen ſollen. Kannſt Du Dich noch an 
das Naturalienkabinet in der Schule 
erinnern und an die Schleiereule, die 
dort auf dem Kaſten geſtanden iſt? Sie 
war ſchon immer ſehr ſchäbig, aber 
ſpäter ſind noch dazu die Motten hin— 
eingekommen, und der Lehrer hat ſie 
hinausſchmeißen müſſen, und dann hat 
ſie der Schuldiener in die Turnhalle 
geſtellt. Und einmal haben ich und die 
Bernatzki und die Gabel-Anna das 
Viech an das Schwebereck angebunden 
und haben fie hin und her geſchaukelt. 
Da bat fie ein wüthendes Geficht ge— 
macht und die Augen aufgeriſſen — e3 
mar grad fo, als ob fie fie gerollt hatt’. 
Und genau fo ein Geficht hat der da 
ihre Mama gemadt, wie id) vom 
Drahn geiprochen hab. Und fie hat 
geſagt, daß in Krems nicht gedraht 
wird. Am menigjten von jungen Mäd— 
chen. Und daß es ihr nicht einfällt, zu 
dem Humoriftenabend zu gehen. ber 
inzwiſchen hat fich die Ida die Sache 
überleat und wär jetzt felber gern ge- 
gangen und hat angefangen zu bitten 
und zu raunzen, bis die Mama gejagt 
bat: alfo qut, wir können gehen, aber 
ir müflen uns um eine verläßliche 
Garde umschauen. 

Wir find alfo gleich am nächſten 
Vormittag herumgelaufen und haben 
jemanden aefucht, der mit ung zum 
Humoriftenabend geht. Ich ſag Dir, 
Klara, das war kein Vergnügen. Ich 
hab bei dieſer Gelegenheit die ganze 
Verwandtſchaft von der Ida kennen 
gelernt. Alle alten Couſinen, Schwä— 
gerinnen, Tanten und was da war. 
Es iſt unglaublich, was für ausgebrei— 
tete Verwandtſchaft die Leut' in der 
Provinz haben. Sie waren alle ſehr 
freundlich, und jede hat uns mit irgend 
etwas aufgewartet, und um Zwölf war 
ich ſo vollgeſtopft, wie der Sack vom 
Nikolo, in dem auch Aepfel, Nüſſe, 
Lebzelt und Bäckerei, alles durcheinan— 
der iſt. Sie waren alle ſehr freundlich; 
aber wenn wir vom Humoriſtenabend 
angefangen haben, dann ſind die Ge— 
ſichter auf einmal ſehr lang geworden, 
und jede hat eine Ausrede gehabt. Ich 
weiß nicht, ſie müſſen ſich alle unter 
dem Humoriſtenabend etwas Fürchter— 
liches vorgeſtellt haben, und daß viel— 
leicht ihre Moral dort einen Klapps 
bekommen könnt'. Draußen war es 
ſehr kalt und ein ſcharfer Wind hat ge— 
blaſen, und wie wir nach Haus ge— 
kommen ſind, da ſind der Ida die 
Thränen aus den Augen gelaufen, ich 
weiß nicht, ob vor Kälte oder vor 
Wuth, daß Niemand mitgehen will. 

Bei der Ida zu Haus war ein Be— 
ſuch, und das war die Frau Klämpe— 
rer, und ſie war auch beinahe eine Ver— 
wandte. Denn ihr Stiefbruder war 
einGeſchwiſterkind von einer Tante von 
der Ida ihrem Schwager ſeiner Nichte 
oder ſo was, ich hab mir's nicht ge— 
merkt. Sie iſt im Salon geſeſſen und 
hat den Pelz angehabt, weil es dort 
nicht geheizt war. Und daß der Ida 
ihre Mama etwas von der Frau Kläm: 
perer hält, hab ich gleich daraus geje- 
ben, daß fie für fie den weißen Ueber- 
zug vom Geffel zurüdgefchoben hat. 
Se mich hat jie das nicht gethan. Die 

rau Klämperer war alfo da und hat 
eigentlich nur ihre Theaterkarten an- 
bringen wollen. Sie iſt nämlich im 
Kremſer Stadttheater abonnirt; aber 
weil ſie für den Abend zu einer Verlo— 
bung eingeladen war, hätt ſie ihre 
Karten gern Jemandem verkauft. Die 
Ida iſt aber ſelber abonnirt, und die 
Mama hat geſagt, daß ſie ohnehin 
ſchon genug Geld für's Theater aus— 
gibt. „Und ich geh’ niemals ins Thea— 
ter,“ hat die Mama gejagt, „das wiſ— 
fen Sie ja, Frau Klämperer, nicht 
wahr?” Und dabei hat fie mich im- 
mer fo angefchaut, al3 ob fie mir mit 
den Augen einen Rippenſtoß geben 
wollt’. Ich Hab mir zuerft gedacht, daß 
ich eigentlich das Theater in Krems 
doch vielleicht befuchen könnt', aber zur 
Sicherheit hab ich zuerit aefraat, was 
denn gegeben wird. Und wie ich ge: 


t | hört hab, daß es „Maria Stuart” ift, 
da Hab ich nur DLäb gelächelt und hab’ 


nicht mehr gejagt. Denn fo ein Thea— 
ternarr bin ich doch nicht, daß ich die 
„Maria Stuart“ in Krems anſchauen 
möcht’. 

Alfo nach einer Weil’ ift die Frau 
Klämperer gegangen und mar fehr 
enttäufcht, daß fie ihre Karten nicht 
angebracht hat. Wie fie meq war, hat 
die Frau Buchler gejagt, daß ihr das 
ehr unangenehm ift, daß fie der Frau 
Klämprer den Gefallen nicht hat thun 
fünnen, weil jonft die Frau Klämperer 
gegen jie immer jo gefällig iſt. Und 
daß mir jehr dumm gemejen find, 
wenn ich der Frau Klämperer den Sitz 
abgenommen hätt’, jo wär’ fie gewiß 
morgen mit ung zum Humoriitenabend 
gegangen, al® Garde mit ihrem Mann, 
der ein ſehr Tieber und gebildeter 
Menſch ift, wie man ihn in der Groß 
ſtandt nicht findet. Das war mieber 
ein kleines Komplimenter! für mid). 

Uber was thut man nicht alles für 
feine Freundinnen? Ich hab’ mir nur 
gerad’ einen Augenblick überlegt, mie 
gern die da zu dem Humoriftenabend 
gehen möchte, dann hab’ ich geſchwind 
den Hut aufgejeßt und bin der Frau 
Klämperer nacgelaufen. Aber bie 
war ſehr beleidigt und hat mir gar 
feine Audienz gegeben. Sie hat ge= 
jagt, daß fie es ſich überlegt hat, und 
daß fie ihre Töchter ind Theater gehen 
laffen will, denn ich darf nicht glauben, 
daß in Krems nichts auf die Klaffiker 
gegeben mird. Im Gegentheil, ihr 
Mann zum Beifpiel fann den ganzen 
„Fauſt“ auswendig, und fie zum Bei— 
jpiel ift zu den Urfulerinnen in die 
Schule gegangen und fennt alle drei— 
zehn Linden von Weber. Und ich hab’ 
ſehr lang neben ihr berlaufen müffen 
und ſehr bitten, daß ich mir in Krems 
„Maria Stuart“ anfchauen darf. End- 
lich hab’ ich fie verföhnt, und fie hat 
mir die Karte für eine Krone verkauft. 
Sonft koſtet fie achtzig Heller. Die 
zwanzig Heller waren alfo jchon Regie 
für morgen. Und mie ich die Karte 
aehabt hab’, Hab’ ich ihr für die große 
Gnade gedantt und hab’ ihr gejagt, 
daß fie aber auch morgen mit uns zum 
Humorijtenabend gehen muß. Und da 
it uns auch die Ida nachgefommen 
und hat die Frau Klämperer von ber 
anderen Seite ing Feuer genommen, 
und nad einer halben Stunde war fie 
fo meit. 

Was ich im Theater erlebt hab’, er= 
zahl’ ih) Dir ein anderes Mal. Die 
Maria Stuart war fünfzehn Jahre 
alt und Hat zum Erbarmen ausge: 
Ihaut. Wie ein Schulmädel, das ich 
bor'm Zeugniß fürchtet. Die Elifabeth 
hat aber To dreingefchaut wie eine bofe 
Mama, jie war fehr die und groß, 
und wenn fie gegen die Maria Stuart 
grob war, jo hat man fich wirklich är— 
gern mülffen. Der Mortimer muß aus 
der Gegend von Kolin oder Gzaslau 
geweſen fein, fo qut hat er deutjch ges 
fonnt. Es war ein Vergnügen. Zum 
Schluß haben fie die Maria Stuart 
bei bengalifcher Beleuchtung geköpft. 
Nach dem Theater hat mich die Haus= 
meijterin von der ‘da abgeholt, damit 
die Kremſer Lebemänner nicht am 
End’ meine Tugend in Gefahr brin- 
gen. 

Sebi war ich aber ſchon ſehr auf 
den Humorijtenabend gejpannt, ob der 
mir alles wieder einbringen wird, was 
:ch ſchon für meine Freundin ausgelegt 
hab’. Die da war jehr aufgeregt 
und hat mir die halbe Nacht noch von 
ihren Befanntichaften erzählt und von 
allen Männern, die in fie verliebt find, 
bis ich eingejchlafen bin. Um nächjten 
Tag hat jie ſchon um drei Uhr ange— 
fangen, fich für den Abend anzuziehen, 
und ich hab’ ihr zufchauen und eine 
Menge qute Lehren von ihrer Mama 
einſtecken müſſen. Wie fich ein junges 
Mädel benehmen foll, und wie es fich 
in Acht nehmen muß, weil die Leut’ 
gleich über alles reden. Um acht Uhr 
it die Frau Klämperer mit ihrem 
Mann gefommen, und alle zwei waren 
jehr verfchlafen, denn die Verlobungs- 
efleret hat bis um zwei Uhr gedauert, 
und fie haben aleich erklärt, daß fie 
um zwölf Uhr ſchon zu Haus fein wol— 
len. 

Uber ich hab’ mir nichts daraus ge— 
macht und hab’ mir gedacht, wenn ich 
fie erft einmal dort hab’, fo werde ich 
die Gefchichte ſchon deichſeln. Alfo 
find wir ausmarjdirt, und der Herr 
Klämperer war jehr galant und gebil- 
det und hat mich immerfort unterhals 
ten wollen. Wir Haben einen Tifch 
ganz borne gehabt, und die Ida hat 
immer einen langen Hals gemacht, ob 
denn der Doktor Antſcherl nicht Thon 
fommt. Ich hab’ mich aber gar nicht 
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Xueipps 
valur⸗ 
KneEip® BHeil-Anfalt 


Wenn Eure Gefundbeit gerrüttet if, w 
Ihr niedergefhlagen feid, wenn Droguen ans 
das Meſſer nicht au belfen vermochten, und Ihr 
alles Vertrauen in die Menfcheit verloren 
babt, werden wir End lehren, wie Ahr buch 
einfade natürlide Metboden Eure Gefundhett 
nachhaltig wiedererlangen könnt. 








Wir garantiren eine Heilung für Rheum 
mus, CSchlagläbmung, Sutveratitung Alone 
Dnspepfie, Brigbts Krankheit, Mrebs, Tuberkus 
lofiß, Vervenſchwäche, geiftige Störungen Falls 
fut, Etrofeln Walferfuht, Influenza, Bluture 
gen, Gelhwüre, Berftopfung, Steine, Eczema 

tuftfell-Entzündung, Rüdenmarfd-Läpmun $ 
uftbma, Herenfhuß, bergrößerte Adern, black. 
Magen», Leber, Herz, Lungen, Eingeweides 
Dia De Aierenleiben, Hart» umd frauen 
ranfbeiten und alle anderen jvgenan 
hetibaren Krankheiten. EEE. SUR 


Wir geben Kraft und Stärke, 

uer Leben und maden Bdasfelbe — 
uch, Naſdem Ihr einen Kurs unferer Be— 
bandlung durchgemacht babt, ift es unmöglich 
dab Ihr Eud erlältet, die Grippe, Rungenent: 
ündung, Schwindſucht, Blattern, Gelbes Fie⸗ 
ber und andere anfitedende Krankheiten fünnen 
uch nichts anhaben u. Ihr lebt über 100 Jahr. 


Unterſuchung unentgeltlich. 
Sonntags offen bon 10—12 und 2—4 Uhr. 


Pastor 'Kneipp’s 


Ratur:Seilanitalt. 
S. Marcus Rothſchild, Lt. D, SH. D. 
Direktor. 
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Itlänner = Hemden 


Main Floor— Dearborn Str. 
Echte Outing-Hemden für Männer, 
mit weichem Kragen und Manſchetten, 
„looped“ Kragen, in Cream oder weiß, je— 
des Hemd trägt das Soiſette Label, gewöhn— 
lich für 81.00 vertauft, Montag, 
ein wirklicher Bargain zu 


Soriette 


Prices Our 


Boston 


STATE MADISON a=e DEARBORN STS 


‚Chef Attractione 


ore 


Drogen, Toilets 


Vierter Floor— Tearborn Straße. 


Palmo Tablets, He Größe, Bor nur 
Mm Mule Team Borar, 1-Pfd.-Packet 
Veroride of Hydrogen, 1-% fd. Flaſche 
S. S. für das Mut, 31.00 Größe, zu. 580 


— 
= 
=. 


Bromo 
Rubber 


Se 








Knöpfen garnirten Effekten, in Schwarz, Navyblau, 
ki Champagne, Braun, Pink, Hellblau und Weiß — 


2 


Satin-Futter, durchgängig gemacht um zu 
in allen Größen, nur 


Damen und Mädchen, nur 


. Ein meilerer bemnerßensherther Einkauf von 
F 5, SIE und 320 Werlhe zu 87.98 


Da berjelde jo jchnell ben jenfationellen Offerten am legten Montag folgt, werden Viele über- 
raſcht ſein, aber nur ein Blick auf die Kleider, und Ihr werdet einſehen, warum wir nicht 
widerſtehen konnten, ſie zu kaufen — Ihr ebenfalls nicht — aus ſehr feiner Qual. gemacht. 


Meſſalines, Foulard Seide, Taffetas, Pongee Seide, Ducheß Seide, 

in all den all erneueſten Ein-Stück Princeß und Empire F acons 

m Hübjch tucked, plaited und beſtickt, Neß und Spitzen Yokes, runder und viereckiger Dutch Halsausſchnitt 
oder hoher Kragen, „gored“ Stirts, in einfachen oder Braid u. 


N Montag Eure 
Ai unbejchränfte Auswahl von Ddiejen 1500 #15, 818 und 820 hod)- 





Grün, Roſe, 


der am meiſten verfauften 
in 
uſw. Montag Ausw.. 


überzogenen 


*12 verkauft zu werden, — 


7.50 ſchwarze reinwolle Broadcloth Conats — ob weitere 200 don dieſen frühjahrsſchweren Broadeloth Coats, hübſche Längen, loſe paſſſende 


Facons, durchgängig mit ſich ausgezeichnet tragendem mercerized Sateen gefüttert, Größen für 


ſeinen ſeidenen leid 


22.50 bis 25.00 geſchueiderte Suits. 

Eine Anhäufung von ungefähr 140 einzelnen Zuits die bis zu 825.00 verfauftt | 
wurden, einige von jeder Facon und Schattirungen 
Sorten, lange Coat Gffette gemacht aus feinen Serges, Worfteds, Chiffon Pana- 
mas, gored Stirts, Coats einfach gejchneidert und garnirt, eben: 
jo 3-Stück Suits, Jumper Treß und dazu paſſende Goat, 
Schwarz, Blau, Grau, Tans, Grün, Roie, 


Reguläre $12 reinwollene Satin qefütterte Covert Fonts. 


40 Yoll lang, reinwollene forrefte Schattirungen von Ian Coverts Glohts, ein: 
) Schneidergemadht, loje paſſender Rüden mit vom gleichen Stoff 
Knöpfen, gerade Front, „maniih“ geichneiderter Kragen, Lapels, feines 


ein 


u 


— von welchen wir vier abbilden — 


m 
* 


14.9840 


4.98 





Verlockende Vutzwaaren-Werthe 


Dritter Floor—State Str. 

Für morgen eine weitere glänzende Sammlung von garnir= 
ten Hüten welche jedenfalls ebenſo jchnelle Abnahme finden 
werden wie Die in legten Woche, Die modijchiten Formen der 
Saijon, ſchön garnirt mit Blumen die jet jo beliebt find, 
fancy Aigrettes, Mephifto Federn, uſw., 
fiir welche andere 6 verlangen, Montag 

Die legte Partie dieſer geſchmackvoll garnirten Sitte zu fo 

niedrigem Preije, meiſtens handgemachte 
Hüte auf Drahtgeitell, hübſche Blumen, 
Flügel, Quills ujw., in Schwarz und 
fait allen Farben, Ahr würdet erivar: 
daß dieſelben 2,50 foiten, 

jpeziell zu 


Feinſte ſchwarze franz. Ship Hüte, in all 
den beliebten hohen, mittleren und nie- 
deren Kronen= Form dieier Saiſon, ge: 
macht in der beften Weiſe, einjchliekend 
große mittlere u. feine Hüte 1 
reg. $2 Dreß Form, jpeziell. . 10 

Fancy Stroh Braid, gut gemacht, in for- 
reften Schattirungen dv. Blau, Braun, 
Navy, Nejeda, Grau, Wiltaria u. Old 
Nofe, immer für 59c verkauft. 14c 


foften- 
frei 
garnirt, 








cago zu haben ſind. 

Muslin Gowns, Hubbard Note, — 
init Spitzen oder Stiderei-Finjägen, 
werth gewöhnlich 69c, ſpeziell 

Weihe Cambric Gowns, niederer Hals, 
mit breitem Stidereis&injaß, gewöhnt: 
lich 69c, Montag 


Korjetüberzüge und Beinkleider oder 
züge und Skirt, Stiderei und Bead— 
ing an Waift 

Gambric Unterröce, Flounce hübſch garnirt 


Kojetüberziige, gemacht aus Allover Stiderei 


ing, gewöhnlich 50e, morgen 


jolidem Valeneiennes Spitzen Ruffle, werth 1.50. 
Kombination Korjetslleberzug und Beinkleider oder Korfetüber- ' 

zug und Sfirt, verjchied. hübſche Facons, garnirt 

m. Walenciennes od. feinen. Torchon-Spitzen, morgen. 


Mai MuslinAUnterzeug-VYerkauf 


Dritter Floor—Madiſon Str, 


Wenn auch nur kurz erwähnt, fo jind doch hier 
die MaiverfaufsWerthe die beten die in ganz Chi: 


hübſch garnirt 
33c 
finiſhed 
39€ 


Deine Allover Openwork Etiderei Co m bi nation 
Korjetüber: 


2. 


95 


mit 


.98c 
69 


oder runden Mofe 


aus feinen VBalenciennes Spigen und Band Bead— 


Korjetüberzüge, runder Hals, mit hübſchem Stickerei— 
Einſatz u. Spitzenkanten, gewöhnt. Ye, Montag 





Montag, der 12 Yard Knäuel. 
Garten - Geräthe, Farben, etr. 


Pafement— Dearborn Str. 
Stählerne Nechen, Hidory- 
griffe, voll garantirt, 16 
An rm 
Zinten 53e; 14 35 
3,436; 12'3....dodC 
Stählerne 

gebogene 

Reechn, 

voll gar., 16 Zin— 

ten, 550; 14 3., 


49e: " 43c 


Zinken.. 
:$riff 


Gladſtone fertig gemiichte 
Hausfarbe, 

Sallone 

Newbury fertig gemischte 


Hausfarbe, 
voll — Gall 89€ 
% 


White Lead, in Tel 
gemahlen, Pd 
Enamelet 
per fekter 


SHolzfinijh, » 
trodnet 
harit, mit 
Glanz, alle 
Farben, — 
Mufter 


frei, Demonftr., 1 
3: Pintsftanne... 5e 
Alabaſtine Sanitary Wall 


Coating, u w 
alle Farb., Pack.. 50 
Große Hausreinmach— 7 
Schwämme c 
Nr. 7.„Daiſy⸗ Whitewaſh 
Bürſten, Meſ— 23 
fing eingefaßt.... c 


6 bei 2 um 
ver⸗ 


ſtellba 
rer 
Gardinenſtrecker m. 2— 
zöll. gezeichnetem Rah— 
men, Mittelſtütze ver— 
ſetzbare nickelplattirte 
Nadeln, regul. 8 
I) % 
5-Fuß Trittleiter, aus 
norweg. Bine 
gemacht zu 
Nr. 8 Wajchfejiel gemacht 
aus ſchwerem Kupfer, 
eijerne hän— 1 23 
gende Griffe. * 
Draht Rodhänger, 
Montag zu 


4 Fine D 
Spaten 
D- Griff ftählerne 

Schaufel 


Rolle Größe Garten: 
Hade 


10=301f 
Boston 
ipeziell 
Lawn⸗ 
Mow— 


zöll. Treibrad, — 
Montag zu Doppeltes Aermelbrett, — 
3:3Ölf. 3-Ply Garten: Tuchüberzogen, mit nis 
Sajh Tools, jortirte Grö— ſchlauch, Fuß delplat. Aermel-Eiſen, 
Ben, Draht: abnehmbar. immer tal: 
ee EL 3 ter Griff, für Kinder: 
RR re Haſpel, faßt 50 F. ſachen, Shirtwaiſts, ge— 
10-zintig. gußeiſer— Ye Schlauch Nozzle, ge⸗ nau wie abgebil 29 
ner Gartenrechen... rade od. Epray.... det, Montag... c 


gebunden Hartholz Schlauch 
TEE EEE RE SEE  FENETT HEFTE 








Sechſter Floor 


welche Ihr hier findet. 


jolid Eichen, 
Sitz, gepolitet mit 


Dieſer ſolid 
eich. Teej: 
ſer, Golden 
Finiſh, gr. 
Sorte Baſe 
mit hübſch. 

Top Schieblade, 2UX20 + 

franz. Bevel Spiegel,.... 7. 98 

Dieſer Miſion Bibliothektiſch, ſolides 
Eichen, weathered Finiſh, 24X 34: 
zöll. Top, mit Schieblade und ertra 


niederem Shelf, 
| 1.98 : 


DNB a SE. ee 
„Slaftico" n 


Methode 
Matraßen, 


N 


überzogen 
ertra ſchw. 


wöhnt. 87 





Diefer große Miſſion Arm Noder, 
tweathered Finiſh 


Boſton-Leder, Montag 


VAN 
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Winke für Käufer won Möbel 


—Madiſon Str, 


Ties zeigt nur wie niedrig Möbelpreije hier 
— aber nicht die fait endloſe Auswahl 





1.95 


Dieſe jubjtantionelfe eijerne 
Bettſtelle mit ſchwer. und 
maſſiven Pfoften „Knobs 
u. Chills“, beſtes Emaill, 
alle Größen, — wirkliche 


5.50 Werthe, 6 95 
2.95 


ſpeziell 


9 
—4 
N 
na — —R 


* 


eue 


Filz— 


volle 


45 Pfd. ſchwer, 


mit 
Tick. 


alle Größen, ge— 


2.98 








umgejchaut, denn ich Hab’ beſtimmt ge- 
mußt, daß er fommen wird. Und es 
bat auch wirklich gar nicht lang ge— 
dauert, jo war er da und hat ein fehr 
eritauntes Geficht gemacht, daß er und 
lo zufällig trifft. Dann bat er ge- 
fragt, ob er fih zu uns ſetzen darf, 
und der Herr Klämperer hat ihm gleich 
Pla gemacht und hat fünfmal hinter- 
einander gejagt: „Sehr erfreut,” „jehr 
erfreut,“ weil der Doktor Antſcherl bei 
der Bezirfshauptmannfchaft im Steu— 
erreferat ift, und meil die Leute in der 
Provinz vor den Behörden noch Re— 
ſpekt haben. 

Alſo jegt iſt es auch wirklich gleich 
ſehr gemüthlich geworden, der Doktor 
Antſcherl hat Wein kommen laſſen und 
hat Witze erzählt, die waren noch beſ— 
ſer, als die von dem Volksſänger oben, 
und alles war ſehr hübſch. Nur 'die 
Frau Klämperer war nicht ganz auf 
der Höhe. Die war fo verjchlafen, 
daß fie nicht gewußt hat, wo ſie eigent- 
lich ift, und ihre Augen waren nur 
zwei ganz ſchmale Spalten zwiſchen 
diden, verſchwollenen Fleiſchklumpen. 
Und alle Minuten ſind dieſe Spalten 
ganz zugegangen, und dann hat ſie auf 
ihrem Seſſel hin- und hergewackelt, 
daß ich geglaubt hab', jetzt und jetzt 
muß ſie herunterfallen. Dem Herrn 
Klämperer war das nicht ganz recht, 
und er hat ihr dann immer mit dem 
Ellbogen zugeredet, daß ſie aufwachen 
ſoll. Mir hat das einen Rieſenſpaß 
gemacht, und noch mehr Spaß hat es 
mir gemacht, wie ich geſehen hab', daß 
ſich die Ida ärgert. Der Doktor Ant— 
ſcherl hat nämlich in ſeiner Dummheit 
— alle Männer ſind ja ſo dumm — 
lauter Sachen geſagt, die die Ida geär- 
gert haben. Daß er die fteifen Mädel 
nicht leiden fann. Und da bat ji 
Ida gleich jo hingefegt mie ich: die 
Füße unter dem Tiſch gefreuzt, und 
den Arm auf der Seſſellehne. Und 


ganz bla geworden, denn ich, ich hab’ 
eine kurze Pelzjade gehabt, und die 
Ida eine lange Jade mit zwei Perl 
mutterfnöpfen hinten. Und jegt hat 
fie auf einmal feſch jein wollen und 
hat angefangen laut zu lachen und hat 
immer Profit gejagt und ein Glas 
nach dem anderen getrunfen. Und da= 
beit hat jie mit dem Geſangskomiker 
fofettirt, und wie ich einmal nach der 
Bühne geſchaut habe, da habe ich ges 
fehen, daß der Efel Feuer gefangen 
bat. Sie hat fo viel Lärm gemadt, 
daß jogar die Frau Klämperer aufge: 
macht ift und herumgefchaut hat, mie 
der erjte Menſch nach der Erichaffung. 
Und nad einer Meile, wie der Doktor 
Antſcherl halt gar nicht jehr aufmerk— 
ſam mar, hat fie angefangen, von ih— 
ren Liebesgefchichten zu erzählen: von 
dem Hotelier, und von dem Seifenſie— 
der und von dem’Öutspermalter. Ein 
Aufſchnitt nach dem anderen. 

Da Hab’ ich mir gedacht, mas die 
fann, fann ih aud. Und hab’ ange- 
fangen, die alierfhredlichiten Räuber- 
geichichten zu erzählen: wie ich einmal 
mit einem Geiltänzer durchgegangen 
bin, und wie damals der Beti-toma, 
der Indianer vom Buffalo Bill, um 
meine Hand angehalten hat, und daß 
ih einmal ſchon Kaffirerin in einem 
Nachtlaffee geweſen bin, und daß ich 
jegt ein Verhältnig mit einem Opern 
ſänger hab’. Der Doktor hat die Heb 
verſtanden und mar bor Lachen ganz 
weg, aber der Herr Klämperer hat mir 
jedes Wort geglaubt und hat mich an= 
gejchaut, als ob er nicht müßt’, wie 
ihm gejchieht. Die Ida hat ſich furcht— 
bar geärgert und hat dann wieder an= 
geitoßen und Wein getrunfen wie ein 
Student. Nur die Frau Klämperer 
bat fi an den Lärm gewöhnt und hat 
ſanft weiter geichlafen. 

Die Leut’ im ganzenLokal haben gar 
daß ihm die langen Jaden mit ben | nicht mehr auf die —* geſchaut, 

ſondern immer nur auf uns und haben 


zwei Perlmutterknöpfen hinten gar 
nicht gefallen, daß die kurzen Jaden | die Köpfe zuſammengeſteckt und geflü— 
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und ich hätte gern gehört, was Tie von 
mir gejagt haben. ch habe mich auch 
ſchon gar nicht mehr genirt und Habe 
den Refrain von den Liedern mitgeſun— 
gen und der Doktor auch, und da ha— 
ben wir den Kremiern gezeigt, daß wir 
wiſſen, was das eine „Stimmung“ ift. 
Und dann hat auch die Ida mitgeſun— 
gen. Aber jie hat fein Gehör, die Ur: 
me, und es mar fchredlich, wie ſie jich 
geplagt hat. Der Herr Klämperer iſt 
immer ftarrer geworden und hat nur 
manchmal ganz vorfichtig gejagt: 
„Aber meine Herrſchaften!“ Dann hat 
er ſich um Hilfe bei feiner Gemahlin 
umgeſchaut, aber die war jenjeit3 von 
Gut und Böfe, und hat von nichts ge— 
mußt. Gegen Zmölf mat die Stim- 
mung fohon rest fidel, und hinten im 
Saal find die Leute aufgejianden, da— 
mit fie uns bejjer jehen. 

Der Doktor hat Champagner tom— 
men laffen und hat gefaat, daß jeßt die 
Zeit gefommen ift, die rhythmiſchen 
Schmingungen zu machen. Das mwird 
jo gemacht: man nimmt ſich bei den 
Händen, jingt den Coppelia-Walzer 
und fchmwingt den Oberförper hin und 
her. Na, e3 ift ja nicht grad’ paffend 
für ein öffentliches Lokal, aber id 
muß Dir nur fagen, daß ich es dem 
Doktor zu Liebe gethan Habe. Er 
wäre nämlich gern von Krems verjegt 
worden und hat mir ins Ohr gejagt, 
daß er glaubt, ein kleiner Skandal 
fönnte ihm dazu helfen. Ich mar 
gleich dabei, ihm von Krems zu helfen, 
denn vielleicht fallt er die Stiegen hin- 
auf und fommt nad Wien, nit? Wie 
wir mit den rhythmiſchen Schwingun= 
gen fertig waren, habe ich mir gedacht, 
die Frau Klämperer braucht auch nicht 
die ganze Nacht zu jehlafen, und da 
habe ich in ihr Glas Hineingejtoßen, 
daß es auf die Erde gefallen und zer- 
brochen iſt. Sie hat einen Schrei ge- 
than und ift aufgewadt. Wir haben 
furchtbar gelacht. Aber zum Unglück 
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(Mt da ber Tugenbiiche Gefangsfomiter 
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der ‘da ernſt genommen und hat ge— 
glaubt, daß man ihn an unjerem Ti: 
jche gern jehen wird und hat gefragt, 
ob er ſich zu uns ſetzen darf. - 

Aber da hätteft Du die Frau Kläm— 
perer jehen jollen. Sie hat aleich den 
Zahltellner hinten beim Frad erwijcht 
und hat gejchrien, daß fie zahlen will. 
Na alſo jegt war's aus und mir find 
nah Haus gegangen. Es hat nichts 
geholfen. Die Ida Hat einen Affen 
gehabt und hat fonfus geredet, und 
wie wir nach Haus gefommen find, hat 
fie angefangen zu meinen und hat ge- 
ſagt, daß ich ihr den Doktor Antjcher! 
megfiichen will. Die Mama ift über 
den Speftafel aufgewacht und iſt zu 
uns in Zimmer gefommen und hat 
mich gefragt, ob ich nur deshalb nach 
Krems gefommen bin. Aber fie hat 
mir’3 aleich angejehen, was ich für ein 
Vogel bin. Und daß ihre Tochter nur 
mit anjtändigen Mädeln verfehren 
darf. Und daß fie ſich fünftighin die 
Hreundinnen ihrer Tochter noch beſſer 
anfchauen wird. Es mar eine ver: 
rückte Himmelfahrt. 

Ich bin gleich mit dem erften Zug 
meggefahren. 

Die Ida hat mich nicht einmal zur 
Bahn begleitet. Aber dafür iſt der 
Doktor Antſcherl mitgegangen und 
war bis zur Abfahrt auf dem Bahnhof 
und hat fich gar nichts daraus ge— 
macht, daß er das Amt verfäumt hat. 
So ift es mir alſo in Krems gegan— 
gen und jebt, fchreibe bald, liebe Klara, 
ob Du glaubit, daß der Doktor nad 
Wien verjegt werden wird. 

Deiner Dich liebenden, aufrichtigen 


ASTHMA, 


RuftröpremNatarıh und nn 
Rinderung fofort. Natürlicher — 











mit 
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Sonniagpoft, Chicago, Zonntag, den 2, Mai 1909,- 





Binanziches. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Bericht über den Stand beim Geſchäfts-Be— 
ginn am 29. April 1909. 
Beftände, - 
Darlehen und Distontos.... $6,474,199.56 
Ueberzogen 3,459.45 
Altien und Bonds 195,400.00 
Baar an Hand und in Banken 2,318,304.70 





Zufammen......... $8,991,363.71 
BVerbindlidfeiten. 
$1,000,000.00 

500,000.00 
25,638.73 
7,465,724.98 


Rapital 
Ueberfhuß 
Unvertheilte Gewinne 
Depofiten 
Zufammen......... $8,991,363.71 
Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, PVizepräfident. 
George N. Neiſe, Kaffirer. 


Schn Terborgh, Hilfskaſſirer. 
fr ſo, mi 


Kapital $2,006,000 
Ueberſchuß $960,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


“ 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchrieben werden. 











Ein Dollar eröffnet ein 
@varı Konto. 


11mat,mifon® 


(GREENEBAUM SONS 
Deutihe Banf 


Clark & Randolph Strasse. 
s teelit { 

SM 

 Rapitalseningen: ſicherſte zu 5% m. &M - 


I BEE” Beadıtet! "RE 


unfere Auslands⸗ Untdeilung: 
man e, Stabelgelvienbungen und 
if 








e 

nd ea nadı allen Weindeilen 

> e Staats · Obligationen, Ultten u. 

a. Werthpapiere mit Bind-Coupond ger ũm. 

berlauft refp. virelt eingelöst (Gurämwert). 
er Erbſchafts· u. 
eutſchen Rechtsſachen u. f. 
erledigt u. prompt beforgt. 


a. Intaifo, ale 
w. rechtstraftig 


€ Auslund. [b zum Tagesturſe gewechſelt. 
gIobretedlustanfte mlündl. u, ſchriftlich. 











Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum zu den niedrigſten Bin» 
fen— von $500 aufwärts—gut geficherte erfte 
Hhpothelen zum Verlauf ſtets an Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington S$tr. 
Aen,iondife® 


H.Llaussenius& Co. 


gegründer 1854 durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfaften, Vollmadten, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Diien bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Um“, 
20nod,milajon® 


Schiffs-Karten 


Niedrigſte Raten nach und von Europa. 
Beſte Bequemlichkeiten. Schneilſte Schiffe. 


Eiſenbahn-Karten 


nad allen Theilen der Vereinigten Staaten. 
Billigſte Raten nach 


New York 


und allen öjtlihen Punkten. 
Offen Abends bis 8 Uhr. Sonntags bis 5 Abds. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


193 ©. Clark Straße, Chicago. 























Blgenten f. alle Dampfſchiff- u. Eifenbahnlinten 

2mai,fondido,3m 

nad Curopa für Männer, 

510 die einige Gtunden des 

— leiſten wollen. 
Feine Beköſtigung und Bedienung. 

266 Süd Clark Str, 

Stel Kaiferhof, nahe Van Buren Ste, 


Schiffs: Karten 

Tags leichte Schiffedienite 
A. Boenert & Co. 
Bu Ehicage fett 1871. Bin, fr, fo,mi® 





SANADIAN PACIFIO 
; Weniger al3 vier Tage auf Sce, 
Bochentliche Fahrten zwiſchen Montreal. Que⸗ 
bec u. Liverpool.—2 Tage auf dem jhönen St. 
Rorenzftrom u. die fürzeite Ogeanroute nad Eu— 
> y Nichts beſſeres auf dem Mtlant, Ozean 
als unf. Faiferinnen. Drahtlofe Telegraphie auf 
allen Dampfern. 1. Klaſſe S90; 2., $50; einklai« 
Ir e Kabine $45. Fragt jeden Tidetagenten, od, 
zsibt um .. tten, Raten und Büchlein. 
G. €. Benjamin, &.-U., 232 &, Clark Str., 
Ebicago, IU. Phone Harifon 1713. 
14feb,fon* 








Excursion 


an 4 Mai, 


nah der deutfchen Kolonie in Baldwin 
County, Alabama, bei der Golfküſte. 


Elberta Waiier; Elberta Land; 
Elberts Klima; Elberta Pfirfiche, 
und alle anderen Südfrüchte, Obſt u. Nüfje, 
Das Land für Tabak: und Rübenban. 
Das befte Land, das billigfte Land, 8 
Ernten jährlih. — Großes Hotel, Stores, 
Kirhen, Schulen, Apothefe, Klubhaus etc, 
$25.00 per Ader oder 40 Ader für $665 
baar, auf Abzahlung unter Tiberalen Bes 
dingungen. 
Ein Paradies für Leidende — warm im 
Winter; fühl im Sommer. 
Freie Reife für Käufer. 


I.w.aA. Leck & Oo. 


Kemper Bldg., Ede North Ave. u. Halfted 
Straße. modiftfafon 








EDGAR A. ROSSITER, 
DÖffisteller 
Oounty Surveyor, 


Bimmer 1020, Court Houſe. 
apr4 fo,bi,fe,im 








Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 WBebfter Ave.) 


SUPERB" 


(Für die „Sonntagpoft-.) 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Der Kohlenrauch, und was er bedeutet. — Wie 
eine große Bahngeſellſchaft Erſparniſſe au er⸗ 
zielen gedenlt. — Dampfturbine gegen Cor» 
lib⸗Maſchine. — Die Chicagoer Mittagsſtun⸗ 
de. — Weshalb fie hundertundachtzig Minus 
ten währt. — Das Ballfpielfieber und Die, 
welde Vortheil daraus ziehen. 

Durch die großartigen Entfernun- 
gen iſt hierzulande ſchon verhältniß- 
mäßig früh eine ebenfo großartige 
Entwidelung des Eifenbahnmwefens be- 
dingt worden. Chicago Tann als 
Hauptinotenpunft des amerifanifchen 
Eiſenbahnſyſtems angefehen werden, 
und deshalb ift für die Chicagoer alles 
mehr oder minder interejfant, wovon 
man ſich Verbefferungen im Eifen- 
bahndienft verfprechen kann. 

Es iſt noch feine zehn Jahre her, 
daß ein Bürgermeifter von Chicago, 
als er um feine Mithilfe angegangen 
wurde bei einer fyftematifchen Bewe— 
gung zur Verminderung und fchließ- 
lichen Befeitigung des Rauchübels, ab- 
lehnend erklärte, dieſes bermeintliche 
Uebel ſei ein nothmwendiges; anftatt e3 
zu beflagen, oder dagegen anzukäm— 
pfen, jollten die Chicagoer ſich dant- 
baren Herzens ihrer rauchenden Schlo— 
te freuen. Der fragliche Würdenträ- 
ger fam fich mit feiner Stellungnahme 
mahrjcheinlid als ein bedeutender 
Staatsmann, oder doch als ein quter 
Gejhäftsmann vor. In Wirklichkeit 
mar er in jener Frage feines bon bei— 
den. Heute fieht man ziemlich allge— 
mein ein, daß der Kohlenrauch nicht 
nur wegen des berjchlechternden Ein- 
fluffeg, den er auf die Atmofphäre 
ausübt, als ein Gemeinfchaden anzu— 
fehen ift, fondern daß er eine grobe 
mung bon Heizmaterial dar= 

ellt. 

Man hat von jeher gewußt, daß bei 
der Kohlenfeuerung nur ein ganz ge— 
tinger Bruchtheil der Heizkraft aus— 
genußt wird, welche der Kohle inne— 
wohnt. Wie gering diefer Bruchteil 
ift, das erhellt aus der Aufftelung 
einer wiſſenſchaftlichen Fachſchrift, 
welche den jährlichen Kohlenverbrauch 
amerikaniſcher Bahnen auf 150,000, 
000 Tonnen berechnet und dann nach— 
weiſt, daß bon dieſer ungeheuren Koh— 
lenmenge 142,500,000 ungenutzt durch 
die Lokomotivſchlote verpuffen, wäh— 
rend in Arbeitsleiſtung zum Zwecke 
des Perſonen- und Laſtentransports 
nur die Kraft von 7,500,000 Tonnen 
Kohle umgeſetzt wird, 

Die Erkenntniß diefer Sachlage än- 
dert leider vorläufig nichts daran, daß 
e3 dabei in der Hauptjache fein Be— 
menden haben müffen wird, denn e3 
ind zwar bereit3 vortheilhaftere Me— 
thoden der SKraftummandlung be— 
fannt, aber im Dampfbahnbetrieb laſ— 
fen diefe fich ſchlechterdings nicht ver— 
mwerthen. Uber e3 fann immerhin et- 
was gejchehen. Die Verwaltung einer 
großen Bahngeſellſchaft im Diten, die 
bisher jährlich $10,000,000 für Koh— 
len ausgegeben hat, die als Feuerungs— 
material für ihre Lokomoliven ver— 
braucht werden, iſt entſchloſſen, Sorge 
dafür zu tragen, daß in Zufunft die 
Rechnung nicht ganz *o hoch mehr au3= 
fallt. Sie hat eingehende Erhebungen 
anitellen laffen überBortheile, die man 
fih bei ber Lofomotiven-Feuerung 
ſichern fann, und fie läßt nun ihr Hei— 
zerperjonal entſprechend untermeifen. 
Gelingt es auch nur, auf diefe Weiſe 
den Kohlenverbraudh um 1 Prozent zu 
vermindern, fo würde das fchon eine 
jährliche Erfparniß von $100,000 be= 
deuten, aber man rechnet darauf, daß 
die Erſparniß meitaus größer werben 
fol. Man darf wohl anehmen, daß 
dieſe Gejellfhaft, wenn fie mit ihrem 
Vorgehen Erfolg bt, Nachahmung 
finden wird. In unferen Yabrifbe- 
trieben wird beiläufig ſchon jeit Jah— 
ren ganz allgemein mweit zweckmäßiger 
und ſparſamer aeheizt, als früher, und 
qualmende Schlote werden hier ſchon 
längft nicht mehr für erfreuliche MWohl- 
fahrtsbeweife gehalten, fondern für 
Beweiſe von Schlendrian und Untüch— 
tigfeit, gegen melche das Gemeinmwejen 
einfohreitet, wenn e& die Inhaber der 
betreffenden Anlagen nicht in ihrem 
Gelbitintereffe thun. 

‘m Mebrigen: die fortfchreitende 
„Glektrifirung“ des Verkehrsweſens 
und der Inbuſtrie wird ebenfalls viel 
zur Derminderung de3 Kohlenver⸗ 
brauches und befonders des Kohlen= 
rauches beitragen. In unferer Vorjtadt 
Pullman befindet ich feit über dreißig 
Jahren die gewaltige Corliß-Maſchine 
in Gebrauch, welche ihr Erfinder feis 
nerzeit für die Weltausftellung in Phi> 
Iadelphia gebaut hat und bie jodann 
Geo. M. Pullman für die große Fa— 
brifanlage erwarb, welche er hier ein» 
richten ließ. Das Corliß'ſche Syſtem 
der Krafterzeugung tft feither in feiner 
Art kaum überholt worden. Die gros 
Be Mafchine in Pullman gebraucht zur 
Entwidelung von jeder ihrer 1800 
Pferbeftärfen „nur“ 16 Pfund Kohle. 
Vergleichen wir mit ihr aber eine von 
den riefigen Dampfturbinen, mie die 
Commonmealth-Edifon Co. ſolche in 
ihrer Krafterzeugung3-Gtation an der 
Quarry Straße in Betrieb hat, jo 
zeigt es fich, daß diefe eine Pferbeftärte 
fchon im Austaufd fir 12 Pfund Koh- 
le liefern. Die Kraftenfaltung einer 
ſolchen Turbine beläuft ſich auf 22,000 
Pferdeftärten, man wird alfo zugeben 
müffen, daß da eine Verminderung 
des Kohlenverbrauches um 4 Pfund 
auf jede Pferdeftärte ſchon ind Gewicht 
fallt. 


m — 

„Die Zeit tft auß den Fugen”, läßt 
Schiller im „Tell“ ſchwarzſeheriſch ein 
Bäuerlein philofophiren, dem unge⸗ 
wohnte Ereigniſſe den Sinn verſtör⸗ 
ten. Hier bei uns iſt die Zeit wirklich 
aus den Fugen, aber man findet daran 
nichts beſonders Merkwürdiges. Vor 
zwanzig, dreißig Jahren währte in 
Chicago auch in der unteren Stabt bie 
Mittagsftunde genau 60 Minuten, 
und fie fiel, wie's immmer Brauch ge» 
weſen, in die Zeit von 12 bi 1 Uhr 
Mittags. Seither ift Die Dauer ber 





Mittagsftunde für die große Mehrzahl 
° der Einzelnen türzer geworben; fie 
zählt nur mehr: 30 Minuten, für bie 


x 





Geſammtheit aber tft fie weit länger 
geworden, als fie früher mar. Gie bes 
ginnt um 11 Uhr und dehnt fi) aus 
bis um 2 Uhr, mährt aljon breimal 
fo lange, al3 in der guten alten Zeit. 
Aber, es hat mit ber Zeit fo kommen 
müffen. Die Mittagsftunde ijt eine 
Eſſenszeit, und es befinden fich in der 
unteren Stabt fo viele Leute, die eſſen 
wollen und verhältnigmäßig jo wenig 
Speifepläße, daß ſchichtenweiſe gegef- 
fen werben muß, wenn Alle abgefüt- 
tert werden follen. Es ift noch keines⸗ 
wegs lange her, daß man in fajt allen 
Chicagoer Speifewirthfchaften eines 
Plate ficher fein konnte, wenn man es 
fi fo einrichten fonnte, daß man ent= 
weder furz vor Zwölf oder furz nad) 
1 Uhr zum Eſſen antrat. Jetzt muß 
man, will man den gleichen Zweck mit 
einiger Sicherheit erreichen, entweder 
bor 11 Uhr fich zur Stelle melden, 
oder warten, bis nah 2 Uhr der 
Schwarm fich verlaufen hat. In den 
großen Bank- und Ladengefchäften, ja 
in faft allen Betrieben der unteren 
Stadt, die eine größere Anzahl von 
Perſonen befchäftigen, wird bei der 
Zeiteintheilung dieſen Verhältniſſen 
Rechnung getragen. Für die eine 
Gruppe von Angeſtellten beginnt die 
Mittagspauſe um 11 Uhr, für die an— 
dere um halb 12, für die dritte um 12 
Uhr, und fo weiter. 
* * * 


Die amerikaniſche Nationalkrank— 
heit: das Ballſpielfieber, graſſirt im 
Publikum ſchon ſeit Wochen wieder 
mit voller Heftigkeit. Zuerſt wurde 
die liebe Schuljugend davon ergriffen, 
dann aber thaten auch die Größeren 
wieder mit, und gegenwärtig ärgert 
ſich über die Unbilden der Witterung 
Niemand mehr, als die Ballſpiel— 
Enthuſiaſten, welche es für ihre Pflicht 
halten, ſo oft wie irgend möglich, den 
„Cubs“ oder den „White Sox“, den 
„Gunthers“ oder den „Logan Squares“ 
zuzujubeln, wenn diefe den Gegenfpie- 
lern obfiegen, und ihnen ihr Mißfallen 
zu befunden, ſofern fie in dem Kam— 
pfe „für die idealen Güter der Nation“ 
unterliegen. 

Leute, welche den fabelhaften Ent- 
bufiasmus nicht zu begreifen vermö— 
gen, den fo breite Volksſchichten für 
das Schlagballfpiel hegen, und ihn na— 
türlich nicht theilen, mag er ein wenig 
berrüdt borfommen, es läßt ſich aber 
nicht beftreiten: „Sit es auch Wahn— 
finn, liegt d’rin doc) Methode". Das 
Ballfpiel ift in den Ver. Staaten im 
Laufe der Jahre zu einem wichtigen 
— Induſtriezweig darf man wohl nicht 
fagen, obaleich auch die Induſtrie da— 
durch zu thun befommt — Erwerbs— 
zweig germorden,und zwar für die zahl- 
reichen gemwerbsmäßigen Ballfpieler 
nud mehr noch für die „Inhaber“ der 
berühmteften Ballfpieler-Riegen. Von 
diefen letteren haben es berfchiedene 
bereit3 zum Millionär gebracht, andere 
find auf dem beiten Wege es zu wer— 
den. Die Gehälter, melche den ges 
wandteſten Spielern gezahlt merben, 
find ungemein hoch, wenn auch nicht 
mehr fo hoch, als fie’3, in vereinzelten 
Fällen wenigſtens, in der Zeit waren, 
al3 es auf diefem Gebiete noch feine 
feftgegliederte Drganijation der Uns 
ternehmer gab, Deren Mitglieder es 
portheilhaft finden, gemeinfame Sache 
zu maden, anftatt einander in3 Ges 
hege zu fommen. Die höchſten Gehäl: 
ter, bi3 zu $10,000 das Jahr, bezie- 
ben jebt nicht mehr die Spieler, ſon— 
dern die Gejchäftsführer der Klubs. 
Immerhin bringen es einige ber 
Spieler, mie Lajoie und Mathewſon 
von den New Yorker „Giants“ auch 
jet noch auf ein feites Gehalt von 
$6000—$7500 für die fieben Monate 
mährende Spielzeit, und an deren 
Schluß falt dann noch für jeden von 
den „Großen“ ein hübjcher Antheil von 
den Erträgen der Benefiz-Borftellun- 
gen ab., 


Gehaltsfäte von $4500—$5000 
bilden für die Hauptitügen der name 
baftejten Klubs faft die Regel, und da= 
bei zählen manche von diejen Spielern 
nur wenig über zwanzig Jahre. Von 
den Chicagoer „Cubs“ find nicht weni— 
ger al3 fünf mit $4500—$5000 an fe⸗ 
ſtem Gehalt angeftellt, nämlich Kling, 
Tinker, Evers, Overall und Bromn. 
Ebenfo gut bezahlt werden Chas. 
Schmidt vom Detroiter, Joß, vom 
Elevelander, Bobby Wallace vom St. 
Rouifer Klub und zahlreiche andere. 


Die Betriebstoften eines folchen 
„großen“ Klubs jtellen ſich für Die 
Spielzeit auf etwa $125,000. Davon 
werden auf feite Gehälter $70,00U ge= 
rechnet und $20,000 als Bezahlung 
für neue Spieler, die zunächſt nur ver— 
ſuchsweiſe angeftellt werden. Reiſe— 
und Hotelfoften belaufen jich auf rund 
$15,000, $10,000 werden auf die Unts- 
formen und fonftigen Erforberniffe 
der Ausftattung ($1000 allein auf 
Bälle!) gerechnet. Der Reit geht für 
undorhergefehene Ausgaben, für Um— 
fragen nach neuen Spielern uſw. auf. 

Die vorftehenden Zahlenangaben 
lafjen es fait erflärlich fcheinen, daß 
fo viele von unferen jungen Qeuten mit 
rührendem Eifer darauf verfelfen find, 
fih im Ballfpiele mehr und mehr zu 
bervollfommnen. Sie rechnen eben von 
ihrem 14. oder 15. Jahre darauf, e3 
einmal zum „Star“ zu bringen, und 
gelingt ihnen das, fo jind fie ja wirk— 
lich fein heraus, und die auf das 
„Studium“ verwendete Zeit war dann 
keineswegs verloren. Leider ift aber 
die Zahl der Studenten eine außeror⸗ 
bentlich große, und da als „Stars“ 
nur ein ganz kleiner Prozentfag Vers 
wendung finden fann, fo darf man 
das Ballfpiel als Brotjtubium kaum 
empfehlen. Betrachtet man die ganze 
Sache vom rein geſchäftlichen Stand» 
puntt, fo ift nichts daran: es wird viel 
foftbare Zeit darauf vergeubet, und es 
haut nur für Wenige babei etwas 
heraus. Andererſeits läßt fich aber 
nicht beftreiten, daß es in ber Welt lei⸗ 
ber viel ungleich ſchlimmere Dinge 
gibt, auf melche unjere Jugend ihre 





it verwenden fünnte und wahrſchein⸗ A pen 
i verwenden 


aud würde, ivenn 68 fie 


nicht fo unmiberftehlich reizte, entweder 
Ball zu fpielen, ober dem Ballfpiel zus 
zuſehen. . 


Annie Weſt. 
Skizze von Grethe Maffe 


Es läutete. Die Pauſe war zu 
Ende. Annie Weſt klatſchte dreimal 
in die Hände und die Kinder ihrer 
Klaſſe ſchaarten ſich um ſie herum, 
ftellten fich, gemahnt durch ihren ſtren— 
gen Blid, paarmweife auf und jtiegen 
die engen Treppen des Schulhaufes 
empor. Annie MWeft ging ihnen bor= 
an und blieb auf dem Vorplatz jtehen, 
um jie wieder an fich vorbeijchreiten 
zu laſſen. Die Augen der Kinder 
ftreiften fie jcheu. Sie war nicht fehr 
beliebt bei den Kleinen. Ihr hartes, 
kühles Auge, der fcharfe, helle Ton ih» 
rer Stimme, ihre kleine knochige Hand, 
die fich jo feit, jo drüdend auf die 
zarten Kinderhände legen konnte, war 
nicht dazu angethan, ihr Liebe zu er— 
wecken. 

Als das letzte der Kinder die Klaſſe 
betreten hatte, ſchloß ſie die Thür und 
ſchritt auf das Lehrerinnenzimmer zu, 
um ihre Hefte zu holen. Aber ein neuer 
Trupp Kinder, die lärmend die Treppe 
hinaufſtürmte, zwang ſie zum Stehen— 
bleiben. Ihr Blick flog mißbilligend 
zu Dina Kröning hinüber, die am 
Treppengeländer gelehnt ſtand, hoch, 
ſchlank, blond und jung. Ach Gott, 
wie glücklich jung! 

Ob Dina nicht die tobende Schaar 
zur Ordnung rufen würde? Aber 
Dina hielt die Augen geſenkt und 
drehte ſpielend den glatten, breiten, 
goldenen Ring an ihrer Linken hin 
und her. In Annie Weſt flammte die 
Empörung hoch. Das war Pflichtver— 
letzung. Wie konnte man ſich im 
Schulhauſe feinen Privatangelegenhei— 
ten ſo hingeben, daß man ſeine Umge— 
bung darüber vergaß? Sie rief die 
junge Lehrerin mit lauten Worten an. 
Die fuhr erſchrocken zuſammen und 
ließ die Hand mit dem goldenen Ring 
ſchlaff am Kleide herabſinken. 

„Wenn Ihr nicht ruhig ſeid, müßt 
Ihr eine Stunde nachſitzen!“ ſagte ſie 
drohend zu den Kindern. Sie konnte 
die Lehrerin in Gegenwart der Kinder 
nicht zur Rede ſtellen. Aber ſie wollte 
ihr nachher ſchon ihre Meinung ſagen. 

Dinas Blick ging durch das Korri— 
dorfenſter auf den Schulhof hinaus, 
den das Sommermittagslicht ganz er— 
füllte. Breit und prächtig wölbte eine 
Linde die grüne Blätterkrone in den 
warmen Duft, ein Vöglein ſchwang 
ſich mit zartem Zwitſcherlaut von Aſt 
zu Aſt. Dinas Blick, der ſich ver— 
träumt von dem Lindenbaum zu An— 
nie Weſt zurückwandte, ſchien ſagen zu 
wollen: „Haſt Du wirklich den Muth, 
meine Kinder noch eine Stunde länger 
als ſie müſſen in dieſem dunklen 
Hauſe feſtzuhalten?“ Sie zog eine der 
Kleinen an ſich heran und fuhr mit der 
Hand über ihr ſchlichtes Haar. Ihr 
Geſicht, das ſich zu dem Kinde her— 
niederneigte, erhielt bei dieſem Aus— 
bruch ſcheuer Zärtlichkeit den Ausdruck 
lieblichſter Mütterlichkeit, die Spitzen 
in ihrem Halsausſchnitt bewegten ſich 
Eu gehoben durch das Athmen ihrer 

ruft. 

Annie Weit drehte Dina den Rüden 
zu und ging den Flur entlang. Ihre 
fleine magere Geftalt, ihr fchmaler 
Kopf mit dem gethürmten, grauen 
Haar und den bunflen, jebt fo müden 
Augen zeichnete ich flüchtig ala ſchma— 
ler, fchmebender Schatten auf der wei— 
ben Wand ab, Ein kurzer trodener 
Huften fehiittelte einen Augenblid ih— 
ren ſchwachen Körper. Alt und franf, 
doppelt häßlich, erfchien fie im Gegen— 
fat zu der blühenden Gruppe des 
Glücks, die Dina mit den Kindern 
bildete. 

Sie ging ins Lehrerinnenzimmer, 
um aus dem Schranf die Mappe mit 
ihren Heften zu holen. Vier Lehrerin- 
nen faßen um den Tiſch im lebhaften 
Geſpräch. Als fie eintrat, veritumm- 
ten fie fo plöglich und auffällig, daß 
Unnie Weit dachte: „Sie haben von 
mir geiprochen! Vielleicht wiſſen fie 
ſchon etmad. Wäre ed nur erſt ent» 
chieden, die Qual der Erwartung tft 
fchlimmer zu ertragen, als ber 
ihlimmfte Ausgang.” Sie mechfelte 
ein paar gleichgiltige Worte mit den 
Damen, eine Unbefangenheit heuchelnd, 
bon der ihr ängftlich Tchlagendes Herz 
jo meit entfernt war. Dann ging fie 
hinaus, zog die Thüre hinter ſich zu 
und blieb laufchend ftehen, um ein 
paar Worte von dem Geſprochenen zu 
erhafchen. 

„Die Arme!” ſagte Mabemoifelle 
Granier. „Was mird fie nur anfan= 
gen, wenn er fie entläßt? Wer nimmt 
ein jo müdes, verbrauchtes Weibchen 
wieder an? Alte kranke Menfchen 
will Niemand um ſich haben.“ 

„Und er macht nicht den Einbrud, 
als ob er gefonnen märe, Rüdfichten 
zu nehmen,“ ſagte die Iurnlehrerin. 
„Er geht jehr eneraifch por, der neue 
Herr Direktor. Schließlich hat er 
nicht jo Unrecht. Die Intereſſen der 
Schule liegen ihm natürlich näher und 
man muß doch zugeben, die Weit ijt 
altmodiſch und unbeliebt.“ 

„ber fie mar doch immer gerecht, 
immer gemwiffenhaft und getreu,“ fagte 
die Mademoifelle wieder. 

Annie Welt wurden die Augen 
feucht. „Sie mar immer gerecht, ge= 
wiſſenhaft und getreu!” Ach, ob fie es 
gewejen war! Fünfunddreißig Jahre 
ihres Lebens hatten diefe Mauern um= 
fpannt. Jugend und Glüd, langſam, 
lanafam, ftumm und ohne Klagen hat- 
te jie fie niedergelegt auf ben ftrengen 
Altar der Pfliht. Was mußten bie 
jungen, blühenden Menſchen, mas 
mußte die ftrahlende, glüdliche Dina 
Kröning davon, mas e3 heißt, an je 
dem Tage fühe, unfchuldige Kinder 
bor ſich zu haben und zu miffen: Nicht 
eine, nicht das ärmſte davon gehört 
Dir, nie, nie, jo lange Dein Leben 
auch mährt, wirft Du ein eigenes 
Kind an daß Herz drüden. Langſam, 
langſam ſchwindet dann die Farbe von 
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Wenn man es gut mit den Kindern 
meint, kann man ihnen Beſſeres thun, 
als fie frühzeitig daran gewöhnen, 
daß das Leben hart und unerbittlich 
iſt, daß es Ernſt, Mäßigung, Verant⸗ 
wortlichkeitsgefühl, Entſagung und 
Entbehrung von den Menſchen ver⸗ 
langt? 

Annie Weſt vergaß, daß ein gütiger 
Gott die Kinderherzen bis zur Pforte 
mit goldenem Leichtſinn gefüllt hat, 
und daß die Hartheit des Lebens da— 
vor verebben muß. Sie ſchadete ſich 
nur ſelbſt, betrog ſich um die Liebe der 
Kinder, die glaubten, daß die Strenge 
der Lehrerin Feindſeligkeit war, die 
ihnen wehthun mollte.— 

Annie Weit ließ einen Klaffenauf- 
fa jchreiben. Sie mählte dazu Le- 
naus Gedicht „Der Poftillon“, deffen 
Inhalt die Kinder fchriftlich wiederge— 
ben follten. 

„Lieblih war die Maiennacht, 
Sitberwöillein flogen — 
— er. — 

Hart und trocken trug ihre Stimme 
die Verſe durch den Raum. ‚Sie 
fragte, erläuterte das Gedicht und gab 
die Dispofition. Dann beugten fich 
die vielen dunklen und hellen Kinder— 
föpfchen über die Hefte, die kleinen 
Hände begannen zu fchreiben, hinter 
den jungen Stirnen arbeiteten die Ge- 
danfen und das Gedicht wiederholend, 
murmelten manche der frifchen Lippen 
leife: „Lieblih war die Maiennadt.” 

Annie Weit fah von ihrem Pulte 
aus auf fie hinab. Konnte es wirklich 
möglich fein, daß der Direktor fie ent» 
laßt? Daß er fie von dem Plate 
meift, den fie mit Herzblut bezahlt? 
Schlimmer wie der Tod erfcheint ihr 
jebt dieſe Möglichkeit. Heute, heute 
noch, muß. e8 ſich entjcheiden! Gie 
hätte die Hände in das faufende Rad 
ber Zeit legen mögen und flehen: 
„Steh ſtill, fteh ftill, nur einen Tag!“ 
Und wenn fie entlaffen wurde und 
wieder in die Welt hinaustrat, mohin 
dann, wohin? Hatte fie denn ein 
Heim, eine Stätte, auf der fie ruhen 
fonnte, einen einzigen Menjchen nur, 
der jie fannte und liebte? Das alte 
Märchen von dem Mönche fiel ihr ein, 
der aus dem Kloftergarten ging, meil 
ein Vöglein vom nahen Baum herun— 
ter fo ſüß, jo Iodend fang. Aber das 
Böglein ſchwang fi” vom Aſt und 
flog in den Wald und flog von Baum 
zu Baum und fang. Und der Mönd 
ging immer ein Stückchen meiter, um 
den lieben Vogel zu erhafchen. Aber 
er fonnte ihn nicht fangen und müde 
und enttäufcht kehrte er zu dem Klo— 
ftergarten zurüd. Aber was war ges 
ihehen? Die Mauern des Kloſters 
waren faft zerfallen. Ein alter, alter 
Bruder Pförtner öffnete ihm, der ihn 
nicht kannte. Alle, nach) denen er 
fragte, waren todt, er felbjt war alt 
und weiß geworden. Viele, viele hun— 
dert Jahre waren vergangen, feit er 
den Kloftergarten verlaffen Hatte, um 
einen kleinen Vogel zu fangen. 

So ging es nun auh ihr. Viele 
hundert Jahre waren vergangen, feit 
fie die Welt und die Menſchen verlaf- 
fen und in dieſes Haus getreten war. 
Wenn fie nun mieber hinausginge, 
mer würde fie erfennen? Wo waren 
die Gefährtinnen ihrer Jugend? Todt 
und zerfallen war ihr Vaterhaus, ver= 
weht und zerjtoben, was fie einjt be— 
glück. 

Annie Weit war fein heldenhaftes 
Geſchöpf, fein Menſch, der fich das 
Herz jo mit köſtlichſtem Reichthum ge— 
fült, daß e3 nie verarmen kann, fein 
Ueberwinder, dem die Einfamteit zum 
Tempel wird, in dem ihm die Offen» 
barung erftrahlt: „Wie ſchön, wie tief, 
mie voll klingt Deines eigenen Herzens 
Schlag!” Annie Weit wußte, daß fie 
zufammenftürzen würde, wenn fie ih» 
ren Beruf aufgeben müßte, der ihr ein 
felter Stab geworden war, Sie wuß— 
te, daß das große Frieren ihre Seele 
jo überhauchen würde, daß der kleine 
Reft von Güte und Milde und Glüd 
darin erftarrt, daß fie dem furchtbaren 
Nichts Auge in Auge gegenüberftehen 
mußte und feinen Anblid nicht würde 
ertragen fünnen. 


Bleich wie der Tod war ihr Geficht, 
als die Glocke beim Schluß der Schule 
erflang, harte, ſchwarze Schatten leg— 
ten fich unter ihre Augen, als fie ihr 
Pult öffnete und langjam begann, 
ihre fleinen Saden zujfammenzupa= 
den. Sie framte alles heraus, Federn 
und Bleiftifte, ein ſtumpfes Mefferchen, 
eine Schachtel mit Oblaten, die fie ei- 
nem Rinde mweggenommen, meil e3 in 
der Stunde damit gefpielt hatte, No— 
tizbüchlein, Kreide, Fingerhut und 
Scheere und was fie ſonſt no an 
Kleinigkeiten befaß. Steinern und 
unbeweglich mar ihr Antlig, ala wäre 
das Leben daraus entflohen und doch 
laufchten ihre Ohren mit fehmerzhaf: 
ter Unftrenaung. auf jedes Geräuſch, 
das von außen fam. Thürenklappen, 
Gelächter, Zurufe tönten gedämpft zu 
ihr herein. Jeden Augenblid erwar⸗ 
tete fie, daß man die Thüre öffnen und 
fie zum Direktor rufen werde. 

Und wirklich öffnete ſich die Thüre 
und Dina Kröning ftedte ben Kopf 
in? Zimmer. „Bevor Sie fortgehen, 
möchten Gie doch bei Dr. Schneider 
borjprechen, Fräulein Weft!” fagte fie 
freundlich und mollte rafch die Thüre 
wieder fließen. Da entrang fich ein 
tiefer, qualvoller Seufzer den Lippen 
des alten Mädchens und Dina fah in 
ihr eingefallenes, erlofchenes Geficht, 
fah die zitternden Hände, bie ein 
Knäuel Stridgarn umfpannten un 
auf dem Pultrand die audgepadten, 
aufgeftellten Sächelchen und — fie be> 
griff. Mit ſchnellen Schritten ſtand 
fie am Pult und ſprach mit ihrer war—⸗ 
men Stimme, die vor tiefer Rührung 
ein wenig bebte, zu ber alten Lehrerin, 
indem fie anfing, eines ber fleinen 
Dinge nad) dem anderen mwieber in bad 
Pult Hineinzuräumen: 

„Sie wollen ſich doch nicht reifefer- 
tig machen, Yräulein Weit? Das 
mürbe unferem guten Direftor gewiß 
fehr wehe thun. Befonders auf Sie 
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ich ein Jahr alt war und 
lang tragen. Ich möchte als» 
fie Zurict_ werden ztönnen, fo 
n brauden. Gebt zu Dr. Flint, 260 
& und viele Andere, die ich lenne, obne Ope⸗ 


ration, ohne dab ich meine Arbeitverfäumte und obne Gchmerzen 


oder Schneiden. Dr. iyıı 
freundlih au den Arbeitern wie zu den 
nichts für Unterſuchung, und 
weiß, nur $10, um Bruch zu 
einen Zar wieber un Bruch zu leiden. Bruch iſt ein 


al3 aub nur 


unt hat eine wunderbare Kur. Er ift gerade jo 
en Reichen, denn er berechnet 

egenwärtig, berechnet er, fo viel ich 
eilen. Ich würde lieber $100 hergeben, 


efährlides Leiden, was Jeder weiß, der daran leidet. Deshalb fage 


Dr. E. N. Flint, 
260 State Str. 


te. laßt Eu jegt Heilen, wo eine ſichere Heilung entdedt it. Ich 
trage fein Bruchband mehr. Ih bin nachhaltig gebeilt. 
Henry Bohl, 


Beeder, JUL, R. F. D. Nr. 3. 


Leute mit Kleinen Brüchen 


Große Brühe waren einit Zlein. 


Ein plögliche3 Ausgleiten oder ein 


Bedenkt! an. guten Niefen oder Vernadläffigung mag jeden Tag Euren Bruch 
dergrößern oder Einklemmung und Zod herbeiführen. Laßt Euren Bruch 


nit größer werden und Euer Leben 


gu furiren, als große Brüche. Wenn Euer Brud) 
toße Brüche für Turze Zeit Billiger als unter der 
die niedrigenGebühren gunuge machen wollt und vonBruch au einem 


eilen tleine, mittlere und 
Kommt jegt, wenn Ihr Eu 


niedrigeren Preis gebeilt zu werden wünſcht, der 


Jetzt ift die legte Selegenbeit. 


Sedermann ift au, diefer ** Offerte willlommen. Alles, was wir —— iſt, 
ie per Poſt einſchickt, um Vortheil aus dieſer 
au ziehen. Die Heilung koſtet Euch weniger, als 


Ihr diefe Anzeige mitbringt, oder 


ge Gebübren-Ofierte fitr die Heilung don Bruch 


edrohen. Gebt Acht. Beachtet, Tleine Brüche find Ieichter 


bereit8 aroß tit, tommt foaleih au und. Wir 


legten Offerte. 
ieleit nie Wieder offerirt Werden mag. 
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br gewöhnlih für Bruchbänder jedes Jahr bezahlt, und Ihr wißt, dıB ein Bruchband nur 


zeitweilig hilft. 


Dr. FLINT 


ſollten fofort ſchreiben um die niedrige Gebühr au 
erlangen. Büchlein frei geichidt. 


Männer außerhalb der Stadt | 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE 


260 STATE STRASSE 


» Zweiter Floor (wilden Jation Boulevard 


Zur Veachtung! 


und dort einen Beſuch abauftatten. 


Sp 
Nachm. Unſere MReferenzen— Ihe Inter Dcean. 


rech ſtunden: — Täglich von 8 Vorm. bis 8 Aod3. Sonntags bon 9 Vorm. 


Das Vienna Medical Inftitute, früher viele Sabre in 130 Dear 
born Str., benutzt jet die großen neuen Offices in 260 State 
Str. Alle unfere alten und neuen Freunde i 


find eingeladen 
bis 1 








fen, und er läßt Sie rufen, um Sie zu 
bitten, einen neuen Kontrakt mit ihm 
zu machen.” 

Da rannen dem alten Fräulein bie 
Thränen aus den Augen, eine leife 
Röthe kehrte in ihr erftarrtes Geficht 
zurüd, mit abgemwandtem Geficht 
drüdte fie die Hand der jungen Kolle— 
gin und ihre Lippen murmelten: „DO 
Gott, ich danke Dir, daß Du mich nicht 
im Alter noch auf die Straße fchidft, 
daß ich hier ftehen fann und warten, 
bis der Tod mich ruft.” 


— 
Zn ai 


Gemeindefrieg um einen Panther. 


Seit einiger Zeit bildeten die Raub 
züge eines Panther den Schreden meh 
terer Dörfer im Umkreis von Algier. 
Eine Tages wurde ein Trupp vom 
Walde heimkehrender Holzfammlerins 
nen von ber Beftie überfallen, die über 
eine Frau herfiel und fie zerfleifchte, 
Die Uebrigen flüchteten fchreiend ins 
Dorf und alarmirten die Bewohner, 
die indeſſen nur noch die blutigen Reſte 
der unglüclichen Frau fanden. Die 
Abfuchung der Gegend nach dem Raub- 
thier blieb ergebnißlos. Kurz darauf 
tauchte der Panther in einem Nachbars 
dorfe auf, wo er ein Kalb aus dem 
Stall holte. Die fofort veranftaltete 
Jagd auf den Räuber hatte hier befje- 
ren Erfolg. Er wurde nach wenigen 
Stunden geftellt und zur Strecke ge— 
bracht. Die glücklichen Jäger machten 
fi) gerade daran, die Beute nad) dem 
Amt zu transportiren, um bie gefeh- 
liche Prämie für die Erlegung eines 
Raubthiers einzufaffiren, als die Ein» 
wohner des erften Dorfes auf dem 
Schauplatze der Ereigniffe erfchtenen 
und die Auslieferung des getöbteten 
Panther mit der Begründung ber- 
langten, daß die Eingemweide des Pan 
ther3 noch die Refte der feiner Blutgier 
zum Opfer gefallenen Frau beherberg> 
ten. Der Streit um den Redtsan- 
fpruch auf den Kabaver ber erlegten 
Beſtie wäre zweifellos zu einer allge 
meinen Schießerei audgeartet, wenn 
die franzöſiſche Polizei nicht dazwi⸗ 
fchengetreten und das Gtreitobjelt vor» 
läufig konfiszirt hätte. Die Prämie ift 
nun bei Gericht deponirt, das zu ent» 
Scheiben haben wird, welcher der beiden 
fonfurrirenden Parteien das Schuß- 
gelb ausgezahlt werben muß. 

— Die weniaften Menfchen merken 
es, wenn fie an ihr Ziel gefommen 
find. 
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Nervenſchwäche. 


wache, nervöſe Verſonen, geplagt bon Hoff⸗ 
mungsloftgei und fclechten DEE cal. 
tenden Ausflüffen, Bruft:, Rüden und Kopf⸗ 
ämerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebors 
eſichts Katarıh, Magendrüden, Stublvers 
opfung, Müdigkeit, Errdihen, Bittern, Herz» 
iopfen, Buuftbellemmung, eng lifelt ung 
bfinn — —— aus dem „Sugend eund 
mel und billig alle unnatärliden 

Verluſte und andere folgen jugendlicher Berir- 
rungen lich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn wiebererlangt werben können. — 
Sans nened Heilverfahren. Jeder fein eigenes 


t. 

Diefes außerordentli$ intereffante. und lehr⸗ 
reihe Buch Br: Auflage 1909), — 
bon jung unb alt, Mann un — gelefen 
werden follte, lann gegen Einfendbung ben 25 
Cents in Briefmarken berfiegelt besogen wer⸗ 
ben bon ber 


Privat-Klinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 
Man erwähne die Ehicaga Abendpoſt. 
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Männer 


die entmutbigs find, Die id⸗ 
ten See und SHoffnung 
auf Fk lung verloren haben, 
die Geld nutzlos verausgabe 
ten in der Suche nah Ges 
undheit und Kraft, ich lade 
uch ein gu mir zu fommen 
und Euch bertraufi ausjus 
——— beweiſe Euch in 
wenigen Minuten, dab, wenn 
pr in meine Behandlung 
tetet, Ahr 


nadhhaltig 
@tabiirt 1898. geheilt 


det, Ich widmete mein Leben dem Studlum von 
ännerksankheiten und meine ey - 
die neuefte und vollfommenfte. An meiner Office 
ndert br die neueften und berbejlerten Apparate, 
is 16 in meiner u anwende. 
Sbalb an verlorener annestraft, Nem 
Krampfaderbruch, Abſonderungen, 
lutvergiftung leiden, wenn 
Mne Heilung gu haben iſt. Meine Gebühren find ſehr 
niedrig und meine Bedingungen zufriederftellend, 
ch Halte mein Werfprehen und made einem 
Dann aus Eid. 

KRonfultation frei und vertraulich. 
Emehhunden: Täglich ——— " 4m .. 
ag nnerftag un amfta orm. 

Fir Übends. Be 9—12. “ 


Dr. WEINTRAUB. 
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Siaue 211 (queiter Gloor) Nr. 119 Sud Clark Str, 
de Waldington Etr., Chicago Opere Koufe Bm; 
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Erfpart Geld an Zahnarbeit. 

fegen die Preife herab, aber nit 
u HA un Bieten Euch die Dienfte —5 —* 
— —— 

mit Euren Zähnen ma— 

den bis Ihr uns Befucht Habt, Seht bie Breifer 
Goldkronen, EEE 
Galvfüllungen........ 
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Ulveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ung.) 32.00 


Volles Set Bühne 81.00 7° 
— Garantirt — 
Beited Set Bühne 55.00 € 
Grete unterſuchung. 
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Ulle Urbeit garautirt. 


Union Dental Co. 


(15 Jahre etadlirt.) 


289 Wabash Ave. 3weite 


©. W. Ede Ban Buren Str. u. Wada 
Etunden: Xäglid) Bid 9 Ubbs. Sonntags 10—4 
jan22 bi,ft.fose 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deuiſcher Arzt nnd Zahnarzt. 


Seit 16 Jahren an der Norboft-Ede 
Salfteb und Adams Str, über ber Apotkele 
Gebiſſe von 92.00 au (ag 
SGoldkronen von 82.50 an. f 
Bridenarbeit von 82.50 an. 

Gold, Porzele ui 





berfüllungen, 
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Alle Arbeit garantirt. 
Unterfußung und Rath frei. Auch auf wis 
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tienten frei. Stunden bon 9 Vormittags big 
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Graue Haare 


erhalten ihre palücline Gacde wieder Bei ein⸗ 
maliger Anwendung bon 
Dr. Lange's harmlofe Haarfarbe 
Schwarz, Braun und Blond, 
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Bon Albert Weiße. 


Grieshuber: Das ift ja eben 
das Unglüd in dieſem jogenannten 
freieften Lande der Welt, daß mir uns 
gegenfeitig das Recht, nach unferer Fa— 
con 3u leben und zu fterben, ftreitig 
machen. Wir Männer fehen es als 
einen Schimpf und eine Schande für 
unfere Manneswürde an, daß der Un— 
terrod in der Politif eine Rolle Spielt, 
und dab die Weiber durch die Waſch— 
lappen von Gejeßgebern ung Vorſchrif⸗ 
ten aufdrängen, was mir zu thun und 
zu laſſen haben. — Mit diefer Mil- 
lon'ſchen Hutbill verfallen wir Män— 
ner aber in denfelben Fehler. Im 
Reich ver Mode haben wir weder Sitz— 
noch Stimmredt, und an der Thüre 
der Putzmacherin und Schneiderin 
bört unfere Machtſphäre auf. Wenn 
ſich unfere Weiber einen Hut aufjeten, 
der mit einem auägeftopften Orang— 
Utang garnirt ijt, geht uns die Sache 
nicht an. Das Recht, für ſolche Un- 
gethüme zu bezahlen, haben fie uns ja 
noch nie abzuftreiten verſucht. 

Lehman: Ick ärjere mir über 
die Rohheit, mo bei die Debatten über 
diefen Jejenſtande jezeijt wurde, mehr 
als iiber den Inngriff in die weiblichen 
Spezialrechte. 

Grieshuber: Und zu ſolchem Aerger 
haſt Du als galanter Mann die beſte 
Urſache! 

Quabbe: Ja, wovon reden Sie 
eigentlich, meine Herren? 

Grieshuber: Von dem Anſchau— 
ungs-Unterricht, der einer Pranger— 
ſtellung verzweifelt ähnlich ſah. Zur 
Begründung ſeines Antrages ließ der 
betreffende Geſetzgeber nämlich ſämmt— 
liche im Kapitol angeſtellte Frauen, die 
ſich eines ſolchen Ueberfalles natürlich 
nicht gewärtig waren, in vollem Wichs 
vor verſammeltem Geſetzgebervolk auf— 
marſchiren: „Hut ab“ erging dann das 
Kommando. Es half kein Widerſtre— 
ben. Die Hüte gingen von Hand zu 
Hand, und wurden nach allen Dimen— 
ſionen betrachtet, befühlt und gemeſ— 
ſen! Das Durchſchnittsreſultat war 
ein erſtaunliches: 8 Zoll Höhe, 26 Zoll 
Radius, 6 Hutnadeln in ſchwanken— 
derLänge von 5 bis 14 Zoll. Die Un— 
geheuerlichkeit und Gefahrlichkeit der 
Hüte war für die Solons damit er— 
— und ſie ſetzten ſie auf den In— 

er! 

Duabbe: Beachten Sie, meine Her- 
ren, bei diefer Gelegenheit das merk— 
mwürdige Spiel des Zufalld. Gerade 
in dem Augenbligfe, in dem zum erjten 
Mal der Mann hier im Weſten fich 
erbreiftet, in die Prärogative der 
Frau, fi) zu Fleiden, wie fie will, ein- 
zugreifen, gibt ihr der Mann im Diten 
ber Sungtürfe, zum erften Male dieſe 
Trärogative. Die Haremsdame kann 
ſich jeßt frei und unverfchleiert und 
nad) ihrem eigenen Geſchmack gekleidet, 
in ihrem Haufe oder auf der Straße 
zeigen — und der abjcheuliche Eunuche, 
dieſes Zerrbild eines Mannes, hat fei= 
ne erbärmliche Rolle ala fchleichender 
Cpürhund für feinen eiferfüchtigen 
Herrn ausgefpielt. 

Kulide: Ich babe in die Pa— 
per3 geleſen, daß der aefeuerte Sultan 
alle feine Dſchuellerie, fein Käſchgeld 
und das andere perſonelle Propertie al— 
les zurückgelaſſen hat — aber mitout 
ſeine Haremsladies hat er nicht gehen 
wollen und er hat ſo lange gekickt, bis 
fie ihm ät läſt 11 von die Wimmen— 
folks erlaubt haben. Iſt das nicht 
funnig? 

‚Lehmann: Janz und jar nich „fun- 

nig!“ Jottlieb, wenn Du nod einmal 
funnig ſagſt, geht's Dich ſchlecht! — 
Warum un’ woſo follt das überhaupt 
funnig fein? 
Kulicke: Wenn einer fo fchlecht ab 
ift, fol man doch meinen, er fann die 
Erpenfes for jo ein großes Kraut von 
MWeibsleut nicht ftänden — un’ änni— 
bau, ift die Babderäfchen mit fo viele 
viemehl Wimmen for folchen alten 
Krauter auch fein Pleſcher mehr. 

Lehmann: Zu jein Verjnügen hat 
er ihnen ooch nich’ nach Saloniti mit- 
jenommen, jondern zu feine Verthei— 
Digung. Mit feine Leibwache, feine 
Eunuchen un’ anderes höfifches Geraß 
bat er in Konftantinopel böſe Erfah: 
tungen jemadt. or derentmwejen hät⸗ 
ten die Jungtürken, wenn fie jemollt 
hätten, dreimal einen todten Türken 
aus ihm machen können; un’ er fpefus 
lirt nu’ janz richtig, det die elf, ihm 
uff Leben un’ Tod erjebenen Weibs— 
leut in dieſe Hinficht viel zwedmäßis 
ger find. 

Quabde: Da haben Sie recht, elf 
Weibsleut' find äußerſt zweckmäßig, 
aus einem alten Mann einen todten zu 
em — 5 

ehmann: Herr, verbrehen Sie mi 
nicht das Wort in den ze. — 
meinte, ibm beriheidigen zu 
können. 

Kulicke: Sie haben doch keine Guns, 
und können auch nicht feiten.... 

Lehmann: Nee, Guns haben fie 
feine nich, det ftimmt! — aber Hut» 
nabeln — jede wenigſtens ſechs — un’ 
ſechs mal elf find ſechsundſechzig — 
Un’ ob Frauensleute damit kaͤmpfen 
tönnen? — Der tägliche Polizeibericht 
wird Sie darüber Auskunft geben! — 
Der Revolver in die blutige Hand eines 


Zaltblütigem Mörbers iS an Yeführs 


| lichkeit det reenfte, unfchuldige Veilchen 
jejen die Yutnadel einer miüthigen 
Yrau. Die Mode, imo ihr dieſe jreu- 
lichen Hüte uff’3 Haupt jedrüdt hat, 
hat ihr ooch jleichzeitig die Waffe je— 
jeben, det je fi) un’ andre vor mördes 
riſche Anſchläge behüten un ver— 
theidijen kann. — 

Grieshuber: Meine Frau — ich 
ſpreche nich' gerne von meiner Frau 
am Biertiſch, aber die Idee, die ſie 
beim Leſen von der Flucht des Gul- 
tanz zum Beften gab, ijt doch zu 
hübſch, als daß ich fie Euch unter- 
ſchlagen ſollte — aljo meine Frau 
meinte: „Grieöhuber, der arme Mann 
(daß er einer der reichjten Leute der 
Welt ift, weiß jie natürlich gerade jo 
menig, wie Kulide), ver Sultan, dent 
ich, hofft, weil er doch ſelbſt nicht arbei— 
ten fann, daß die elf jungen Weib3- 
bilder „Wäfch“ in’3 Haus nehmen und 
ihn ernähren werden!“ 

Duabbe: Mit diefer Annahme — 
verzeihen Sie das harte Wort — bes 
findet fih Ihre Frau Gemahlin auf 
dem Holziwege! — Ein Sultan ber= 
mag, jelbjt wenn er fortgejagt ift, 111 
oder mehr Haremsdamen zu ernähren, 
aber 111 folcher Mädel jind nit im 
Stande, durch ehrlicher Hände Arbeit 
einen einzigen Sultan zu ernähren! — 
Uebrigens haben wir gar feine Ber- 
anlaffung, ung megen der Abjegung 
dieſes alten Filous zu echauffiren. 

Grieshuber: Wenigſtens nicht ſo 
viel, wie der ruffifche Zar. Dem muß 
e3 doch jegt Höllenangjt werden, wenn 
er fieht, wie es feinen Kollegen in 
Teheran und Konftantinopel geht. — 
Deutlicher ala deren Geſchick ihm das 
Ende der abjoluten Herrichaft anzeigt, 
fonnte auch die feurige Schrift an der 
meißen Wand dem Nebufadnezar den 
Fall Babylons nicht anfündigen. _ 

Charlie: Von den Machthabern, die 
in diefem Jahre Er geivorden find — 
der Kulide glaubt, daß dieſes Er al3 
Abkürzung für Erzellenz jteht —geht 
es unferem Erpräfidenten entjchieden 
noch am beten. Abgerechnet davon, 
daß feiner Partie ab und zu ber „Dritte 
Mann zum Stat” von den Löten 
fortgefrejfen wird, lebt er herrlich und 
in Freuden. 

Grieshuber (einfallend): Hallih, 
halloh, hallih, Halloh — froh lebt ber 
Sägerämann! 

Lemann: Ja, Kuchen! Roſenfeld 
jeht e3 in den fremden Land Afrika 
jerade jo koddrich, wie vielen Irünen 
in Amerifa — er ift jegt ſchon regulär 
an der Bum! 

Alle: Was? Un der Bum? 

Duabbe: Wie können Gie jo etwas 
behaupten? Gie legen ſich durd) ſolche 
Erfindungen, die die Abjicht der Ver— 
leumdung klar erfennen lafjen, keine 
Ehre ein! 

Lehmann: Ich erfinde niſcht — bet 
find hyſteriſche (Quabbe jchreit dazwi— 
ſchen: „hiſtoriſche) Thatſachen. Haben 
Sie nich jeleſen, det ihm jloobwürdije 
Zeujen jefehen haben, wie er uff'n 
Kuhfänger jefahren is? — Wer fährt 
aber uff'n Kuhfänger? Cima zwei 
Schentelmänner wie id un Sie? Nee, 
wir bezahlen unfere Reife un fahren 
in’n Perjonenwagen! Ein Bum oder 
Tramp, was for.alle praftijchen Zwecke 
| uff eins herausfommt, „bietet“ jeinen 
Weg; er „dſchumpt“ in leere Borkars, 
friecht in leere Oeltanks, drüdt ſich 
unter die „Blind Baggage Gar”, 
iteht auf den Puffers oder hält fich 
an den Bremsſtangen unter den Wa— 
gen fet, und wenn er von überall 
durch die Breafemen gefeuert ift, denn 
nimmt er, wie wir Lateiner ſajen, als 
non plus ultra 

Quabbe: Sie meinen al3 „ultima 
ratio” 

Lehmann: Saje id ja, ala non plus 
ultra den Kuhfänger! Det i3 die uns 
anjenehmfte Art zu reifen, theils dies 
ferhalb, mweil einen bejtändig Raud), 
Sand un Kies im Jefichte fliegt, theils 
außerdem, weil ſich möjlichermeife 
eine uff d' Seleife verloofene Kuh ei- 
nem als Reijejefährtin uffdrängt. 

Quabbe: Das goldene Zeitalter für 
die Iuftigen Vagabundenfahrten jteht 
nahe bevor. In allernädjiter Zeit will 
Zeppelin mit der Eröffnung regulärer 
Luftichifflinien vorgehen. Die Linie 
Friedsrihshafen-Stuttgart iſt bereits 
abgeſteckt. 

Charlie: Sie wollen wahrſcheinlich 
fagen, daß die Tage der Tramps ge⸗ 
zählt find, wenn der reguläre Luft» 
ſchiffahrtsbetrieb beginnt. 

Duabbe: Nein, durchaus nicht! 
| Kann fich der blinde Baffagier in 
; Eifenbahnzüge und Perfonendampfer 
einſchleichen, warum nicht auch in ein 
Luftfchiff? — Von den Eifenbahn- 
‚ zügen wird er alle Naslang von dem 
: Zugperfonal zum Abſteigen eingela- 
ben. Wird er auf einem Dampfer als 
Stow⸗Away entdedt, jo muß er Koh⸗ 
Ien ſchaufeln, bis die Schaufel ſchwitzt 
— fein Luftſchiff-Kapitän kann ihn 
aber zum Ausfteigen unterwegs auf- 
fordern, und die Kohlenfchaufel ift 
eine unbefannte Größe. Aber auch für 
andere Luftituffe wird das Luftfchiff 
eine willfommene Reifegelegenheit ab» 
geben. Sp zum Beifpiel wenn ein 
Banklafjirer einen 
| wünfcht wird es den Sp 
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Gejeges ſchwer werden, ihn da oben in 
den Lüften zu mwittern, und wenn ihm 
der Staatsanwalt wirklich feine jchnell 
fliegenden Geheimen nachfliegen läßt, 
ijt er ſchon längft über alle Berge. 

Charlie: A propos Staatsanwalt! 
Dentt Ihr, Wayman wird feine groß 
artigen Verſprechungen wirtlich wahr- 
machen? 

Grieshuber: Na, es raucht ſich ja 
vorläufig ganz gut an! 

Charlie: Ja, einen Grabſcher, 
ben, der die Leute das Maſchiniſten— 
Eramen bejtehen ließ, ohne daß fie ſich 
einer Prüfung unterzogen, hat er ja 
ihon am Skhlafittchen! So ungefähr 
neunundneunzig vom Hundert fehlen 
ihm nur noch, bis er fie alle hat. 

Grieshuber: Man muntelt ja jebt 
auch jehr jtarf, daß es bei dem Ab— 
ihluß des Miethstontraftes für die 
temporäre Behaufung der Stadtver- 
mwaltung nicht mit rechten Dingen zus 
gegangen jein fol. Früher brachte das 
Haus $35,000 per Annum, jegt zahlt 
die Stadt an den Verwalter des Nach— 
laſſes 99,000 Dollar dafür Miethe. 

Charlie: „Früher,“ jagt diefer Gut— 
edel, „war das von mir vermaltete 
Haus nicht viel bejfer, als ein alter 
Stall. Jetzt, weil es unfere Obrigfeit 
beherbergt, ijt e3 jedem Palaſte zum 
Mindeiten ebenbürtig!" Wahrfchein- 
lich hat diefe feine Schmeichelei das 
Herz des betreffenden Stadtraths— 
fomites gerührt — na ja, noblefje ob» 
lige, und jo meiter! 

Duabbe: Aber lieber Herr Charlie, 
denfen Sie denn heute gar nicht an 
Ihre Gasbill? — Bitte, bringen Sie 
uns doc) die Karten! 

Zür die Büde. 

Zubereitung der Gemüſe. 
— Vor Allem iſt größte Reinlichkeit 
in den Kochgeſchirren und der Behand» 
lung der Gemüje zu empfehlen. Alle 
frifhen Knollen» und Wurzelgemächle 
müſſen vor dem Reinigen rein gemas 
chen und nach dem Schneiden noch— 
mals abgefpült, aber nicht gewäſſert 
werden; Kartoffeln, befonders frijche, 
machen hier eine Ausnahme, 

Um die Gemüfe recht ſchmackhaft zu 
kochen und zugleich ein ſchnelleres Gars 
merben zu befördern, wolle man ol» 
gendes beachten. Bei hohen Butterprei» 
fen fann gutes Nierenfett zu den mei» 
ſten Gemüfen die Butter erfegen, ohne 
den Gefhmad zu benachtheiligen. Zu 
dem Zweck thue man das Fett in's 
Maffer, ehe das Gemüfe hineinfommt, 
und lege, wenn folches vom Teuer ge= 
nommen wird, einige kleine Stüdchen 
Butter darüber hin, modurd) ein anges 
nehmer Buttergeſchmack herbortritt 
und die Brühe ſich mehr rundet. Will 
man Bratenfett zum Gemüfe anwen— 
den, jo kann dies gleichfalls in’3 ko— 
chende Waſſer gethan und zulegt etwas 
Butter durchgemifcht werden, Schmalz, 
Gänſefett, Hammelfett und Del ſetze 
man jedoch mit faltem Waffer auf’s 
Feuer und laffe es vor dem Hinzuthun 
des Gemüfes ſtark kochen. 

Unterdeß thue man das Klar ge= 
fpülte Gemüfe zum Ablaufen auf ei» 
nen Durchſchlag und gebe es nicht zu= 
gleich, fondern, je nach der Quantität, 
in etwa 2—5 Theilen nad und nad) 
mit dem Schaumlöffel in den Topf, 
wobei aber jedesmal dag Waſſer mies 
der fochen muß. Es ijt dies auch beim 
Abkochen der Gemüfe zu beachten, da 
folche hierdurch viel fehneller meich 
merden, al3 wenn durch Hinzuthun 
bon großenPortionen das Kochen län» 
gere Zeit unterbrochen wird. Dann 
jtreue man— mit Ausnahme von Hül- 
ſenfrüchten — das Salz in der lebten 
Hälfte des Weichkochens aleihmäßig 
über das Gemüfe und laſſe dieſes feit 
zugededt ununterbrochen gehörig fo» 
hen. Das Nachgießen von Maffer 
fuche man möglichft zu vermeiden. Bei 
nöthiger Aufmerkſamkeit läßt ſich 
bald die paffende Quantität ermeſſen; 
indeß ijt es immer beffer, etwas zu we— 
nig, al3 gar zu viel zu nehmen. Man 
forge dann aber früh genug für fochen- 
des Waſſer zum Nachgießen. 

Ale Gemüfe, welche des Abkochens 
bedürfen, laſſe man in reichlichem 
Waſſer offen und rafch abkochen, fie 
verlieren dadurch zum Theil ihre blä— 
hende Eigenſchaft, werden rafcher weich 
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ür diejes hübſche Preffed Brick Front zwei— 
tödige 5-5 Zimmer Haus; bat alle neneften 
Verbejjerungen. Nur 3 Häufer mie diejes 
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und vor fabem Gejhmad bewahrt. 
Beim Abkochen folder Gemüfe, welche 
eine geraumere Zeit zum Weichwerden 
erfordern, wie es namentlich mit einge- 
machten Gemüfen der Fall ift, muß 
etwas reichliher Waſſer genommen 
und nöthigenfall3 für fochendes Waf- 
jer zum Nachgießen geforgt werden, 
denn faltes Waffer taugt dazu nicht 

Bei der Zubereitung foldher Ge: 
müſe, die, wie 3. B. Stielmus, Spi- 
nat, Melde, Wirfing ufm., beim Abko— 
hen gar gemacht werben, braucht man 
nicht bis zum letzten Augenblid zu 
warten, man fann fie ohne Nachtheil, 
und wären ed auch einige Stunden, 
bis zum Aufſtoven hinftellen. 

Spinat— Der gut verlefene Spi- 
nat wird breis bis viermal in reich- 
lichem Waffer gewaſchen, mas am be- 
ſten in einem tiefen Gefchirr gejchieht. 
Dann wird er, damit er feine grüne 
Farbe behalte, nur S—10 Minuten in 
braujend kochendem Waſſer mit Salz 
offen abgekocht, ſogleich in kaltes 
Waſſer gethan, auf einen Durchſchlag 
geſchüttet, mit dem Schaumlöffel ſtark 
ausgedrückt und fein gehackt. Darnach 
läßt man etwas feines Nierenfett heiß 
werden, rührt fein geſtoßenen Zwieback 
oder wenig Mehl eine Weile darin 
durch, gibt den Spinat nebſt Mustat- 
nuß und etwas Butter hinein und läßt 
ihn unter öfterem Umrühren mit dem 
vielleicht noch fehlenden Salz und wo 
nöthig mit etwas Fleiſchbrühe ober 
Waſſer gut durchkochen. 

Bei einem feineren Eſſen können um 
die ſauber angerichtete Spinatſchüſſel 
halbhart gekochte Eier, ungetheilt, eins 
neben dem anderen aufgeſtellt werden, 
ſo daß die Spitze in die Höhe kommt; 
zwiſchen jedes Ei ſetzt man ein Stück 
ſtark geröthete und zart gekochteZunge, 
mit Salpeter und Salz eingelegt wie 
ein Hahnenkamm ausgehackt. Oder 
man belegt die Schüſſel mit in Butter 
gebratenen Weißbrotſtreifchen und gibt 
Spiegeleier dazu, oder man garnirt ſie 
mit hart gekochten, der Länge nach in 
8 Theile geſchnittenen Eiern. Die 
Kartoffeln werden dazu gebraten, für 
gewöhnlich gekocht. Zeit der Zuberei- 
tung 3—2 Stunden. 

Dmeletted, Kotelettes, Fricandeaur, 
GSauciffen, gebratene und geräucherte 
Ochenſzunge, Beignet3 von Fiſch, ges 
backene Schellfiſchſchwänze, Nierens 
ſchnitten, Würſtchen von Schmeines 
fleiſch, Plinzen mit Schinken gefüllt 
als Beilagen. 

Geſtovter Spargel. — Man 
ſchneide den Spargel zweimal durch, 
lege die Köpfe zurück und koche das 
übrige halb gar ab, weil dieſe Stücke 
leichte etwas Bitteres haben; alsdann 
laſſe man Fleiſchbrühe mit einem 
reichlichen Stück Butter, wenig Mus⸗ 
katblüthe und etwas Salz kochen, gebe 
den ſämmtlichen Spargel hinein und 
koche ihn langſam weich. Kurz vor 
dem Anrichten gebe man etwas geſto— 
Benen Zwieback dazu und rühre bie 
Brühe mit Eidottern ab. Das Spar- 
gelgemüfe wird nun zierlich angerich- 
tet, mit Semmelflößchen garnirt und 
die fehr ſämige Brühe darüber vers 
theilt. Beilagen, mit Ausnahme der 
Rühreier, mie oben. Zeit des Kochens 
1—13 Stunde. 

Bruchſpargel. — Nachdem ber 
Spargel grün aufgefchoffen ijt, aber 
ehe er jich verzweigt, bricht man etwa 
eine Hand lang ber oberen Spiben ab, 
zerbricht dies in Kleine Stüde und 
focht diefe in Salzwaſſer meich, mel» 
ches in kurzer Zeit gefchehen ift. Das 
rauf gibt man fie auf einen Durch» 
ihlag zum Ablaufen. Nun bereitet 
man eine Sauce, indem man ein gute3 
Stüd Butter mit etwas Mehl in einer 
Pfanne erhigt und von der abgelaufes 
nen Brühe eine Taſſe voll dazurührt , 
nebjt zwei Löffeln voll ſcharfem Wein- 
eilig und etwas Musfatblüthe, oder 
geriebener Musfatnuß. Die Spargel 
werden dann hineingejchüttert, und zu— 
legt werden die Dotter von zwei Eiern 
daran gerührt, die erjt mit etwas fals 
tem Waſſer und dann mit einigen 
Löffeln voll der heißen Sauce ver— 
ſchlagen wurden. 


Bruhfpargelmit Erbfen 
und Mohrrüben. — Der gut ges 
reinigte und in Gtüden gebrochene 
Spargel wird in Salzmwaffer weich ge— 
kocht. Während der Spargel auf ei» 
nem Giebe abtropft, gibt man in ei- 
nen Topf mit zerlaffener Butter junge 
Erbfen und in kleine Stüde gefchnit- 
tene Mohrrüben, fügt Fleiſchbrühe 
hinzu, und fobald Erbjen und Mohr- 
rüben meich find, den Spargel und 
das Spargelwaſſer Das mohljchme- 
dende Gemüſe mird mit etwas zu— 
fammengrührter Butter und Mehl 
fämig gemadt, oder durch Weißbrot— 
würfel, die in Butter geröftet werden. 

Diefes Gericht Tann von frifchem 
Gemüje nur furze Zeit hergerichtet 
werden; im Frühjahr nimmt man fri— 
fen Spargel und eingemachte Erbfen 
und Möhren, im Sommer benugt man 
zu jungen Erbfen und Möhren einge» 
machten Spargel, und im Winter fann 
man natürlich nur eingemachte Zuthas 
ten zu diefer Speife verwenden 
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Der Beridhterftattungsunfug. 


Aus Paris fchreibt ein Mitarbeiter 
ber Berliner Voffifchen Ztg.: Meh— 
tere Abgeordnete haben von den Maß: 
lofigteiten einer übergefchnappten Be» 
richterftattung über die vierfache Hin- 
rihtung von Béthune denfelben Ein— 
drud von Abſcheu und Efel empfan- 
gen wie ich, und da fie zur Klinke der 
Geſetzgebung nahe find, haben fie nad) 
ihr gegriffen. Sie haben einen bemer- 
kenswerthen Geſetzentwurf eingebracht, 
ber mit ſeiner Begründung folgender- 
maßen lautet: „Während die alte Form 
ber Deffentlichteit der Hinrichtungen 
allmählich vor dem Yortfchritt der öf- 
fentlihen Meinung zurüdmeicht, und 
die Neigung zeigt, Jich der großen Men- 
ge zu entziehen und nur eine kleineZahl 
bom Gejeh beftimmter Zeugen zuzu- 
laffen, verbreitet eine bordem unbe» 
fannte neue Form ber Deffentlichkeit 
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Seidene Princeß Kleider zum halben Preis 


feidene Princeß-Kleider, von 


Preifes, zu dem dieſe hübjchen 
Kleider verfauft werden Sollten. 
Diefelben repräfentiren bie beiten 
Moden diefer Saiſon. Die That: 
Tache, daß feidene Kleider während 
ber fommenden Saifon Sehr 
modern fein merden, verleiht die- 
fem Ereianiß Tpezielle Bedeutung, 
und die Preife, zu denen fie jet 
offerirt werden, follen einen ge— 
Tchäftigen Tag für dieſe Abthei— 
lung morgen machen. 


14.05 


Es find wunderbare Werthe, 
in hübſchen ein Stüd Facons, 
in den neueften Schattirungen, 
ton Taffeta Meffaline und Sas 
tin Foulards, all die foliden 
Barben, Streifen, Dot u. Figus 
ren; die Skirts find boll ans 
fließende, hüftenlofe Flare— 
Modelle, in drei fpez. Partien: 





























22.50 bis $25.00 Stleider, 14.75. 
27.50 bis $30.00 Kleider, 16.50. 
82.50 bis $35.00 Kleider, 18.50. 











Montag legen mir zum Verlauf auf 1000 eleaante 
einem herborragenden 
Ne Yorker Yabrifanten, zu etwa der Hälfte des 





Diejes $25 Kleid, 14.75 


— 1108 


wem 
a E77 


u 





Ill 


Elegante gefchneiderte Suits, von einem mohlbefann- 
ten Suit-Fabrikanten gemacht, { J 
Schleuderpreis; hatte eine zu große Quantität die⸗ 


zu einem großen 
fer hübfchen Stoffe, wünfchte die & 7 
jelben zu verfaufen, um Baargeld 5 7 
zu erhalten. Die Moden und & 
Stoffe find non elegantefter Art, | 
einen $50 Modell nachgemacht. 
Coat iſt Halbanfhliegend, ohne 
Kragen, mit fanch Braid und 
Knöpfen bejegt, Cutaway Front, 
mit Braid Streamer? unten rund= 
herum und an den Aermeln. 


22.50 


Ser Skirt iſt in einem hübſchen 





Flare =» Modell, garnirt um 





zum Coat zu paſſen, bon den 





mn 


Diefer $35 Sutt 22.50 — 





Kammogarnen, fanch geitreiften 





Prunella3 und Serges, — in 





Sommer » Schwere, in all den 





beliebten modernen Karben. 


Der Suit tft höchft modern und 








eigenartig. 


63 find fehr modern gejchneiderte 
Suits, genau wie im Bild zur Rech— 








ten gezeigt, zum Preiſe von 22.50 








ner Ürbeit, genau mie abge 





Ber — 
Hohlgejäumte Teinene Shams, japas 
ab gegogene Em, —— Cloths, 

Dreſſer und Sideboard Scarfs, 8 
59e 


prachtvoll gemacht, 81 Sorte, 

Seidene Mantel» od. Piano-Scarfs, 
ſeidener Floß und Gold-Sti—⸗ 59 
ckereien, 1.50 Werthe, für 9 c 


Iriſh Point Shams und Scarfs, eis | 


nige offengearbeitet andere eng beſtickt, 


Gere Meeſunt. —490c 


ezoge⸗ 


25c 


Neger ge 


bon 18c 


a3 Stüd für 


79e 





ziell für Montag, 





Handgemachte Teneriffe Centerpie— 
ces, Doppelte Reihe Räder, japan. ges 
zogene Arbeit, Größe 15 bei 15, 2, 
wie im Bild, T5c Werth, de 


Geſtempelte Tenlerpieces u. Pillow 
Tops, von Linene, Craſh, Bur⸗ 10€ 





lap uſw., 50c Werthe, für 


Geftempelte —— Natterns, 
mit Stoff und Floß um fie fers Du 
tigzuftellen, $1 Ausitattung, 39€ 








Sophatiffen-Bezüge, von gemuftertemLaton, bei⸗ 
de Seiten ahnlich, breiter Ruffle, Muſter wie Bild, 
reg. 2dc Werthe, in diefem großen fpea. Verkauf, 
Kiffen 
ieces, bis au $10 werth, 


Stednadel Formen, Baumtvolle 
od. Atlas, mehrere Facons u. Größen, .y 

Piano oder Mantel Drapes, Handge> Zug 
machte Battenberg, die neueffacon, gerade J 
Nüdjeite, 4.50 Werthe, 


| beit, $3 Werthe, Montag, 


Niefiger Einkaufs-Verkauf Hunft-Nadelarbeit 


Hohlgefäumte leinene Chams, Center und 
Scarfs, volle Größe mit —— mexikan. 
ildet, das Stud für 


gr efäumte leinene Shams u. 
Scarf3, mit Reihe 
offener Arbeit, Stück 
Handgemachte Battenberg Scarf3, 
20x54 Boll, Diamant-Facon, 
bi3 1.50 werth, Stüd 
Leinene Lund Cloths, hohlgeſ., 86 
bis 54 Zoll im Quadrat, einige 98 
mit prachtb. offener Arbeit, € IS 
‚Lund Cloths, handgemachte Battenberg, Größe 45%X45 und 54x54 Zoll, Allover od. mit 
leinenen Centerd, Montag, Eure Auswahl don diefen ungewöhnlichen 6.50-Werthen, für 


12c 


und Centers 


1.69 8 
Ic 
we· 2. 25 — 
298 

Handgemachte Doilies, Battenberg 
und japaniſche gegogens Arbeit, Größen 


rangiren bon 9 bis 12 Boll, big 9 
zu 19c werth, Auswahl für c 


er Be Dane ne | 
rauch, breiter Ruffle beſti 49€ k 


Seide Floß gefüllt, für 

‚Center Pieces, handgemachte Tene- J 

riffe, m .. eig, 9— reinem Leis Fr 

nen, prachtvoll gezogene Ars > E: 
1.50 | 





Tapeten: Spezialitäten 


4c und de WandeTapeten, ſpeziell, Rolle für 1e 





8c und 10c Bettzimmer-Tapeten, Preis, Rolle de 





de und 8c Ladens oder Hallen-Tapeten, 
per Rolle 31%c, 
9 und 12 Empfang-Zimmer Tapeten, 


per Rolle 70. 
18c gefirn. Tile Tapeten, ſpez. R. 11},o 


18c ſchwere Gold-Tapeten, Rolle 11140 
80e Duplex, zmweifarbige etc. Tapeten, 
per Rolle 16%. 
Tapezieren 1215 die Role — Ones 
Edge Arbeit. 





Sahnarbeit 


$15.00 
Gebiß, 


$8.00= 


Gebiß, —— 


Geſchriebene Garantie. Brückenarbeit 


und Kronen. $2.50 bis 810 per Bahn. 2 
Schmerzlofes Bähneziehen. J 








und ber Hinrichtung ſelbſt, mit Lichts 
bildern und Bilbniffen, in alle Theile 
des Landes und vertheilt für. einen 
Sou den ungefunden Schauder an den 
großen Haufen, in den Dörfern mie 
auf den Boulevard3 der großen Städte 
bi3 in die entlegenften Gehöfte. Diejer 
reuen Oeffentlichkeit entrinnt Nies 
mand; fie erreicht die Frauen und Kin— 
ber, fie verfchleppt die Guillotine in 
unfere Häufer, verfolgt ung, verwan⸗ 
delt ihre ſcheußlichen Geſichte in eine 
Zwangsvorſtellung für ung. Aus krä⸗ 
merifchem Wettbewerb und müthender 
Geminnfuht hat die Preffe mit Maf- 
fenverbreitung den unmittelbaren Un 
bli der Hinrichtung jedermann zus 
gänglich gemacht, fie-geht meiter und 
bietet ihn nicht nur an, fondern nö— 
thigt ihn auf. Kaum find die Köpfe 
gefallen, fo find fie ſchon, mit den 
Künften der neuen Erfindungen in 
voller Aehnlichkeit und Wahrheit wie— 
dergegeben, überall in den Straßen, 
tragen die ſchlimmſte fittlihe Entar— 
tung überall hin, erregen die blutgie- 
rigen Triebe in den geheimnißvollen 
Abgründen des Menfchenherzend. Der 
Gefeßgeber will die Deffentlichfeit des 
Schafotts in den Gefängnißhof ein- 
ſchließen; aber diefe Art Deffentlichkeit 
läuft nad) allen Seiten über und fliegt 
mit ihren empörenden Bildern über 
das ganze Land hin. Man hat noch 
Schlimmeres gejehen. Mit einer un- 
glaubliden Anmaßung, für die ber 
richtige Ausdrud fehlt, Haben Blätter 
das Blutgerüft auf ihrer erſten Seite 
aufgefchlagen, ehe ed noch auf dem öf⸗ 
fentlihen Pla errichtet wurde, und 
die Köpfe von Verurtheilten bereits 
abgefchnitten gezeigt, die noch im Ge- 
fängniß auf ihre Begnadigung marte- 
ten. Menn eine derartige Verderbniß 
der Sitten auftritt, ift e8 Sache des 
Geſetzgebers, ihren Fortfchritt mit al- 
len Mitteln in feiner Macht aufzubal- 
ten. Wir legen Ihnen deshalb ver: 
trauensvoll nachftehenden Geſetzent⸗ 
wurf vor, den Sie dem Gerichtsre— 
formausſchuß überweiſen wollen: Ein— 
ziger Artikel. Sowie ein Todesurtheil 
gefällt worden iſt, dürfen das Bildniß 
des Verurtheilten und irgendwelche 
Lichtbilder-⸗Zeichnungen oder Anſichten 
der Hinrichtung in den Zeitungen 
nicht mehr veröffentlicht werden.“ In 
dieſer Form wird der nicht 
Geſet werben; ſchon darum nicht, weil 








Bios u —* * Beenden * Imnerungsgeichen binaus, 


die Strafbeftimmung in diefem gutge— 
meinten, aber etwas allzu flüchtigen 
Stegreifgefegartifel fehlt. Aber daß 
bier etwas zu thun ijt, erleidet feinen 
Zweifel und wird mohl auch von der 
Kammer anerfannt werden. Der Ge— 
richtsreformausſchuß wird es fich an— 
gelegen ſein laſſen, dem Geſetzentwurf 
die Faſſung zu geben, die ihn geeignet 
macht, den angeſtrebten Zweck zu er— 
reichen. 

— —ñ— — — 

Forſchungsreiſen für den ſtine⸗ 
matographen. 


Das Publikum, das voll Intereſſe in 
die Kinematographen = Theater ſtrömt, 
bat feine Ahnung, mie viel Arbeit, 
was für eine Organifationsthäthig- 
feit und welche Geldfummen die Bil- 
der, die e3 dort bewundert, repräfenti= 
ren. Die illuftrirten Blätter zeigen 
wohl hin und wieder, wie die Dramen, 

ie eine großen Theil de3 Programs. 
me3 der Kinematographen = Theater 
bilden, vorbereitet und geftellt mer 
den; wenn aber Naturbilder aus fer— 
nen Ländern tmiedergegeben merden 
follen, ift ein bischen mehr erforderlich 
als bloßes Pofiren und Theaterſpiel. 
Ein Herr Su’to au3 Xcqui, der im 
Auftrage einer Parifer Firma an der 
Spitze einer Erpedition nach Auftra= 
lien gereift ift, um finematographifche 
Aufnahmen zu machen, erzählt in den 
„SsUuftrateb fporting and dramatic 
News“, die in Melbourne erfcheinen, 
daß außer feiner Erpebition für Rech— 
nung derjelben Firma noch andere Er- 
J— durch ferne Erdtheile ftrei> 
en. 

Mit den zwei Photographen, die ihn 
begleiten, drang er bis zur Südſee, und 
zwar bi3 zu den Salomoninfeln u. bi3 
nad Papuaſien vor; er fonnte, obwohl 
er ſchon monatelang unterwegs iſt, 
nur fünf Serien von photographifchen 
Aufnahmen maden. Das Photogra- 
phiren war mit unendlihen Schwierig- 
feiten verbunden, aber die Bilder bies 
ten dafür auch ein aanz außergewöhn⸗ 
liches Intereſſe. Die Bewohner der 
Salomoninſeln ſind Menſchenfreſſer, 
und Sutto und ſeine beiden Gefähr— 
ten, die viel weiter vordrangen als je 
irgend ein Weißer, hatten große Miü- 
Ge, die Wilden von ihren freundfchaft- 
ſchaftlichen und friedlichen Abfichten zu 
überzeugen. drei Europäer ge⸗ 
langten eine qute Strede 





über daß Erz |. 


teen Jahren von den Wilden maffatrir- ° 
ten und zum Theil aufgefreffenen au= 
ſtraliſchen Erpedition errichtet worden " 
it. Straßen und Wege gibt e8 im ganz 
zen Lande nicht; die Reifenden mußten 
daher tagelang mitten durch bad Waf- ° 
fer der Flüffe pilgern; an den Fluß: ° 
ufern ftehen die Bäume fo dicht, daß ° 
an ein Wandern nicht zu denken iſt 
Men fie fchlafen wollten, mußten fie ° 
Bäume und Schlingpflanzen mit der ° 
Art heraushauen, um menigftens eine ° 
kleine Lichtung zu befommen. Die Pa= ° 
puainfeln find verhältnigmäßig zivili- * 
firter al3 die Salomoninfeln, und bie & 
Eingeborenen find gutmüthig, freund- ” 
lich und höflich. Sutto erzählt, daß bie ° 
Naturſchätze Papuafienz, die noch von 
feines Menſchen Hand berührt worden ° 
find, al3 faft unbegrenzt und uner- ° 
Thöpflich bezeichnet merben können. 
Auch das Klima ift etwa beſſer, ala auf ° 
ten Galomoninfeln, mo die Gefund- ° 
heit der Europäer nicht felten auf eine ° 
harte Probe geftellt wird. Das PBari- ° 
fer Haus, das Sutto und feine Beiden 2 
Gefährten fo meit hinausgefchidt hat, ° 
beſchäftigt in Paris allein 3000 Perfo- ° 
nen und produzirt täglich 150,000 Me: 
ter finematographifcher Bildchen, mas 
einen Werth von faft 62 Millionen ° 
Franks im Jahre repräfentirt, Br 


— Sichere Kennzeichen. — „Meint 
Du, daß es Beute noch Regen geben ” 
wird?" — „Uber ficher; ertieng habe : 
ich meinen neuen Strobfut auf, und © 
zweitens fährt bort ein Sprengwagen.“ 

— Im Zweifel. — „Meine Braut” 
[hidt mir ohne eine Zeile den Verlo- ° 
bungsring zurück. Was foll dad nun 
heißen? Wil fie die Verlobung auf 
heben, oder hat fie gefehen, daß ber 
Ring nicht echt iſt?“ Pr 


Ein ehrlicher Doktor, ° 


der ben urbeitenden Männern und 
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 geibefiger Karl Replaff von bier. 


® BVerdienftfreug für 40-jährige treue 
Dienſte wurbe dem Frl. Anna 


3 und durch Landrath Freihervn 
Senfft v. Pilſach überreicht. Frl. 


dachte, ihren erſten Ehemann, den 


=. Albert Zitzlaff, iſt im Alter von 78 
Jahren gejtorben. 


Sonmagpon · Ehieago, Sonntag, Dev 2, Mai 1909. 








Provinz; Brandenburg. 


Beriin. Zum Direltor der 
Techniſchen Mittelſchule in Berlin 
wurde Dberlehrer Bolt aus Köln 
ernannt. — Ein großes Schaden 
feuer ſuchte die Confitüren- und 
Bonbonfabrit von Franz Ebert in 
ben Reinidendorfer Straße 122 heim. 
Als die fofort alarmirte Feuerwehr 
anrüdte, brannte jchon der ganze La— 
den jammt den Yabritationsräumen 
lichterloh. Faſt alle Räume und der 
Geſchäftsladen find ausgebrannt. — 
Auf dem Anhalter Güterbahnhof 
trat der Koblenarbeiter Wellner, der 
mit Abladen bejchäftigt mar, zwi— 
ſchen zwei Wagen eines Güterzuges, 
der auf einem NRangirgeleife jtand. 
Plöglich fehte fich der Zug in Bewe— 
gung, und der Unglüdliche erhielt , 
einen fo heftigen Stoß gegen die | 
MWirbelfäule, daß en beifeite geſchleu— 
dert wurde und befinnungslos liegen 
blieb. Er verfchied ſchon nach we— 
nigen Minuten. — Unter dem 2er- 
daht der Brandſtiftung iſt der 
‚Grünframhändler Otto Mendt, | 
Ader Strafe 3, feitgenommen mor- | 
den. Er hatte das Geſchäft vor | 
einiger Zeit für 1200 Mark gekauft | 
und für 45 bis 50 Mark Maaren | 
eingefauft. Verſichert hatte er ſich 
mit 3000 Mar. Dur einen | 
Sturz vom Dache verunglüdte der | 
Schorniteinfegergefelle Pölzel — 
lich, als er auf dem drei Stock ho: | 
ben föniglichen Beamtenhaufe in der 
Bauhaff Straße 34 fegen wollte. — 

Beeskow. Ein Altersheim 
wurde hier eröffnet. Es führt den 
Namen „Bethanien“ und iſt in den 
Räumen des bisherigen Krantenhaus 
ſes am Ufer des anmuthigen Bah— 
rensdorfer Sees untergebradt. 

Droſſen. In der Stadtverord— 
neten-Erſatzwahl wurde in der erſten 
Abtheilung der Gärtnereibefiter Rud. 
Friedrich von hier mit 5 pon 6 Stim— 
men gemählt. 

Finftermalde Unter dem 
dringenden Verdachte, ihr neugebo= | 
renes Kind getödtet und in eine | 
Abortgrube geworfen zu haben, er= 
folgte auf polizeiliche Veranlaffung 
die Verhaftung de3 Dienſtmädchens 
Augufte P., das bei dem Brauerei» 
befiger Haberland in Dienften ſteht 

Hangelsberg. Die Leiche 
eines jugendlihen Selbjtmörbers | 
wurde in der Nähe von Hangelsberg 
aufgefunden. Es handelt fih um 
den 18jährigen Kaufmann Fritz 
Richter aus Berlin. Er hatte ich 
im Walde eine NRevolverfugel in die 
Schläfe gejagt. Den Revolver hielt 
ber Todie frampfhaft in der Hand. 
Der Grund zu dem Selbſtmorde iji 
noch unbefannt. 

Provinz Oſtpreußen. 


Königäberg. Der Kutjcher 
Dtto Fleifher von bier fuhr die 
Fuchsberger Chauſſee entlang. Hier— 
bei ſtieß er an einen Chauſſeeſtein 
an und warf ihn beiſeite. Als der 
Chaufjee-Auffeher feinen Namen fejt- 
ftelien wollte, hieb er auf die Pferde 
ein und juchte auf dieſe Weiſe allen 
Unannehmlichfeiten aus dem Mege 
zu gehen. Als der Chaufjeeaufjeher 
den Pferden in die Zügel fiel, hieb | 
F. mit der Peitjche und einem ge= 
ichlofjenen Mefjer auf ihn ein. Die 
Straffammer verurtheilte ihn zu 
zwei Monaten Gefängnif. — Hier 
perftarb nach furzer, ſchwerer Krank— 
beit Stadtrath ©. Holldad, Mitin- 
haber einer der größten faufmänni- | 
ſchen Firmen am Orte (Holldad & 
Thran). 

Bialla. Selbſtmord beging die— 
ſer Tage die Wirthsfrau Gorski aus 
Czybowen, indem ſie ſich in einen 
ungefähr 30 Fuß tiefen Brunnen 
ſtürzte. 

Inſterburg. Die Stadtverord⸗ 
neten veranftalteten anläßlich des 100— 
jährigen Jubiläums der Städteord= | 
nung eine Feitfiung, in der Stadt- 
perordnetennorjteher Juſtizrath Forche 
die Feſtrede hielt. Gleichzeitig erfolgte 
die Uebernahme der drei Kaiſerbilder 
(Wilhelm J., Friedrich III. und 
Wilhelm II.), ſowie der Büſten der 
Fürſten Bismard und der Staats— 
männer Stein und Hardenberg als 
Begründer der Städteordnuna. 

Johannisburg. Die Käth- 
nerfrau Karoline Olleſch aus Hin- 
ter-Pogobien wurde unter dem Ber= 





Käthner Bogun, mit Schweinfurther 
Grün vergiftet zu Haben, verhaftet. 

Labiau. Kürzlich brannte das 
Wohnhaus des Befiter® Johann 
Sprunf in Nemonien volljtändig nie- 
ber. 

WProvinz Weltpreußen. 

Danzig. In Anmwandlung einer 
Geiſtesſtörung jchnitt jih der 64=- 
jährige Arbeiter Friedrich Loll die 
PBulsader der linken Hand durd. 
Blutüberjtrömt und in befinnungs=- 
lofem Zuftande wurde er mittels 
Sanitätswagens nad) dem chirurgi—⸗ 
ſchen Lazareth gebradjt, wo er bald 
darauf ſtarb. — An den Folgen 
eine® bor drei Tagen erlittenen 
Schlaganfall ſtarb Profeffor Dr. 
Paul Debbert, der ſeit 2 Jahren an 
diefer höheren Lehranftalt wirkte, 

Di. Krone Der frühere lang» 
jährige Bürgermeifter der Gtadt 
Jaſtrow und jegige Verwalter der | 
biefigen Neichsbantnebenitelle, Herr 





Konitz. Durch einen Revolver- 

in die Schläfe getödtet hat fi 
t Wohnung der Yubrhaltes 
Marienburg. Das Goldene 


uchs 
bierfelbft von der Kaiſerin verliehen 


68 ift bereit3 42 Jahre Pförtne- 
n im Hiefigen St. Marienhaufe. 
——— de$ Deitar 
. 16-jährige er rtsar⸗ 
— — chlafenden 





I den Ti 


e 


Vater 
Art nieder und verſetzte ihm N 


Europüürche Aundfchan. | ic"&.inte sie as Iansen nun 


Batermord veranlaßt Haben, find 
noch nicht befannt. 

Prauft. Der faft 70-jährige 
Gutsarbeiter Kapahnke auf dem be— 
nachbarten Gute Rerin gab ſich durch 
Erhängen den Tod. Unglüdliche Fa— 
milienverhältniffe follen die Veran⸗ 
laffung fein. 


Provinz Pommern. 


Stettin Ein Ein- und Aus— 
brecher mußte kürzlich in der Perſon 
des vorbejtraften Malers Johannes 
Klinfe vor Gericht erjcheinen. 


aus dem Gefängniß zu Greifenhagen 
entlaffen morden und er trieb ſich 
dann landftreihend umher. Dann 
fam Klinke nach Gebersdorf, mo er 
in den Keller eines Hauſes einjtieg 
und fünf Gänjebrüfte entwendete. 
Tags darauf murde der Dieb bei 


und fejtgenommen, er nannte ſich da— 
hei zunächſt Braun, doch mußte er 
dieſes Pfeudonym bald aufgeben. 


Klinke murde dann nach Fiddichow | piütte 


Woitkowitz in Forfthaus Amsberg ift 
feiner eigenen Kleider, die auf dem | Die 


gebracht, aus dem dortigen Gefäng- 
niß entwich er aber unter Mitnahme 


Boden verwahrt lagen. Die Zellen- 
thür hatte er mit einem eifernen Roft- 
ftabe aus dem Dfen erbrochen. Der 
geitäandige Angeklagte murbe zu ins— 
oefammt ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt 

Bütow. Scheune und Stall des 
Beſitzers Scholz in Groß-Tuchen 


(Kreis Bütow) ſind dieſer Tage mit 


ſämmtlichem Inhalt abgebrannt. 
Garom. 
erlitt der Eigenthümer Franz Schlü— 


por Zanaholz. Ein Baumſtamm fiel 
ihm auf den Unterarm, der ihm ge— 
brochen wurde. 


Provinz Schleswig: Solltein. 


Kiel. Auf Lebenzzei! zum Krüp- 
pel geworden ift durch eine verunglüdte 
Flucht aus dem hiefigen Polizeipräfi- 


dium ber erft 22jährige Schloffergefelle 
Mar Bittlid. Er wollte fi) au einem 


Sellenfenfter de dritten Stod3 auf den 
Hof hinablaffen, und zwar an dem vor 
dem Fenſter hängenden Tau einer 
Winde. Dabei ftürzte er aber ab, wo— 
bei er fich das Rückgrat verlegte und 
außerdem fich eine Gehirnerfchütterung 
zuzog. Die Folge der Verlegung tft, 
daß er zeitleben3 gelähmt bleiben wird. 

Barmftedt. Hier wurde vom 
Bürgermeijter ven Feuerwehrleuten W. 
Mohr und E. Pohlmann für 25jährige 
Dienjtzeit ein Diplom. überreicht. 

Edernförde. Hier feierte un- 
ter lebhafter Betheiligung feiner Mit- 
bürger Senator a. D. Lorenzen feinen 
90. Geburtstag. Als Vertreter der 
Stadt hatte ſich zur Gratulation der 
gefammte Magiftrat eingefunden. 

Eddelaf. Lehrer Peterfen hier 
ift feit 45 Jahren Lehrer. Zugleich 
fann er auf eine 40jährige ſegensreiche 
Ihätigfeit an unferer Schule zurüd- 
bliden. 

Glückſtadt. Kürzlich feierte in 
geiſtiger Friſche die ältefte Einwohne— 
rin unſerer Stadt, die Wittwe des 
früheren Gärtners Ehlers, ihren 96. 
Geburtstag. 

Groß-Rheide. Hier iſt das 
Geweſe des Bäckers Plöhn niederge— 
brannt. 

Huſum. Zum erſten Vorſitzenden 
des Handwerkervereins an Stelle des 
Fabrikanten Treffkorn, der eine Wie— 
derwahl ablehnte, iſt der Barbier Eb— 
ſen gewählt worden. In dieſem Jahre 
wird wieder eine Gewerbeausſtellung 
veranſtaltet werden. 

Nordhejtedt. Der zwiſchen 
bier und Süderholm im Felde moh- 
nende Arbeiter Eifmann war fürzlic) 


mit dem Fällen der vor feinem Haufe | 


ftehenden Bäume beſchäftigt. Er ftürzte 
aus dem Baum und erlitt einen gefähr- 
lichen Armbruch und innere Verletzun— 
gen, denen er erlegen ift. Der Berun- 
glückte war erft jeit kurzer Zeit verhei- 
rathet. 
Yropinz Schleſien. 

Breslau. Vermißt wird der 16⸗ 
jährige ruſſiſche Feldarbeiter Piok 
Lesczna. Er jollte in Breslau eine 
Fahrkarte nach Roſenberg löſen und 


ihm bei der Reife nach Rofenberg be» 
hilflich zu fein. Die Recherchen des 
ruffiichen Konſulats nach dem Verbleib 


des Vermißten, der in feiner Heimath 


nicht angelommen ift, blieben bisher 
vergeblich. 

Birkenhain. Ein verheerended 
Scadenfeuer brah in dem Waaren- 
haufe von Kurkowski aud. Der ent- 
ftandene Schaden beziffert fi} auf etwa 
60— 90,000 Marl. Wie das Feuer 
entitanden iſt, fonnte bisher nicht feit- 
geitellt werben. 

Bryno w. Bon einem burchgehen- 
den Biergefpann murbe bie Yjährige 
Tochter des Stellenbeſitzers Nomad 
überfahren und innerlich ſchwer verlegt. 

Groß » Chelm. Kürzlich fand 


. ⸗ . . d wei⸗ 
die feierliche Einweihung der er ——— 


terten und mit einem Glockenthurm 
verſehenen Kirche Statt. Ein Mitglied 
ftiftete einen Altar im Werthe von 
4000 Mark. Die Gebrüder Rad— 
wanski jtifteten die Gloden. Ein an 
derer Gönner fpendete die Stationd- 
bilder und wieder ein anderer trug 
die Koften der Wanbmalerei. 

Hontg. Hier brannten 
Mirtbfchaften der Häusler Kott und 
Franke vollftändig ab. Außer dem 
Viehbeitand wurde faft daB ganze 
Inventar,mit dem die Beſitzer nicht 
verfichert find, ein Raub der Ylams 
men. 

Leipnit. Das Auszügler Gur- 
kit'ſche Ehepaar hierfelbft beging das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

Peilau» Gnadenfrei Der 
Neubau des Rettungshaufes Morifa 
wurde durch eine kirchliche Feier einge- 
weibl. Die Feſtrede hielt Prebiger 
ee bon ber re gear 

tr Stärkung des Baufonds mur 
ein gut beſuchter Bazar veranſtaltet. 


I * 





Im 
October 1907 war der Angeklagte 





i w ut \ 
ee ee ‚ ihm milbernbe Umftände in meitge- 
ter in Garom bei der Bearbeitung hendſter Weife zu und erfannte ſchließ— 
lich auf eine Gefammtftrafe von jech3 


| Frühjahr 





; bon zu koſten. 


hatte einen deutſch gefchriebenen Zettel . er ri Far 


bei fich, auf welchem die Bitte ſtand, 








Käthners X. 


Waldenburg. Unlängft beging brannte das Wohnhaus und Gtallge- | 


Geheimer Regierungsrath Michner 
fein Sjähriges Jubiläum als Bürger⸗ 
meifter unferer Stabt. 
Yrovinz Foſen. 

Pofen. Wegen Kuppelei wurde 
in der Sitzung des hiefigen Schöffenge- 
richt3 die Bedienungsfrau Johanna 
Hardt zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

Gneſen. Eine freche Diebin iſt 
die erſt 14 Jahre alte, aus der Schule 
entlaſſene Sophie Menzel aus Bojai. 


Dem Schulklaſſen-Rendanten Wil⸗ 
koſch ſtahl ſie aus deſſen Wohnung 
Bei dem Krämer Kubiak 


400 Mark. 
ftahl fie Nachts durch Einfteigen durd) 


ein Fenſter eine goldene Uhr nebit Kette 


und 130 Marf Geld. Sie wurde von 
ber hiefigen Straffammer mit Rüdficht 
auf das jugendliche Alter zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt. Ihre 


Mutter erhielt wegen Hehlerei vier 
Brufenfelde vom Gendarm geſtellt h deh 


Monate. 

Hohenſalza. Dem Eigenthü— 
mer Rudolf Wutkowicz in Hermsthal, 
Karl und Auguſt Woitkowitz in Neu— 
ſowie dem Kutſcher Guſtav 


Genehmigung ertheilt worden, 
fortan den Familiennamen „Wuttke“ 
zu führen. 

Koſten. Im Alter von 102 Jah— 
ren ſtarb hier der Rentenempfänger 
Baſilius Jagoda. 

Pinne. Wegen Unterſchlagung 
im Amte und Urkundenfälſchung hatte 
ſich der Diſtriktsamtsbote und Vollzie— 
hungsbeamte Hermann Seide von hier 
vor der erſten Strafkammer in Poſen 
zu verantworten. Das Gericht billigte 


Monaten Gefängniß. 

Rawiſſch. Der 18 Jahre alte 
Hausdiener Willy Brandt, der bei der 
Firma Erwin Janetzki in Breslau in 
Stellung mar, veruntreute der Firma 
einen größeren Betrag. rt fuhr nad 
Liegnitz und verjubelte dort das Gelb. 
Rolftändig mittel- und legitimationg- 
103 fam er dann nad) Ramitfch, mo 
er fi) freimillig der Polizei ftellte, die 
ihn verhaftete und dem Gericht über- 
gab, 


Provinz Hadlen. 


Magdeburg. Der vorbeftrafte 
Arbeiter Franz Mende von hier, gebo- 
ren 1882, ftahl von dem Krupp-Gru= 
fonmwerfe vier Feilen und einen 
Schraubftod. Der Angeklagte ward 
deswegen zu 9 Monaten Gefängniß 
verurteilt. 

Erfurt. Unter Betheiligung ber 
Spiten und ber ſtädtiſchen Behörden 
hat ſich eine Sektion Erfurt bes Säch— 
ſiſchthüringiſchen Vererns für Quft- 
ſchiffahrt gegründet. Die neue Sek— 
tion beabſichtigt, im kommenden 
von Erfurt aus Aufſtiege 
mit einem der dem Verein gehörenden 
Ballons zu veranſtalten. 

Ermlitz. Hier wurde der be— 
jahrte Tiſchlermeiſter Thalheim von 
einem jugendlichen Radfahrer aus 
Leipzig, der auf dem Fußgängerpar— 
kett fuhr, umgefahren und ſchwer der— 
letzt. An den Folgen dieſer Ver— 
letzung iſt der Mann geſtorben. 

Halle Der Tjährige Sohn des 
Droſchkenbeſitzess Schwalbe murbe 
bon einem Motorwagen der Gtabt- 
bahn erfaßt und überfahren. Das 
Kind erlitt jo ſchwere Verletzungen, 
daß es bald darauf veritarb. 

Körbelitz. Eine in nichtöffent- 
licher Situng des Schwurgerichts ge= 
führte Verhandlung richtete fich gegen 
den Arbeiter Friedrich Markgraf zu 
Körbelit, geb. 1869, der der Noth- 
zucht und Beleidigung beſchuldigt tft. 
Auf Grund des Beweisergebniſſes be- 
jahten die Gefchmorenen nur bie 
Frage wegen thätlicher Beleidigung. 
Der Gerichtshof verurtheilte den An— 
aeflagten demgemäß zu 6 Monaten 
Gefängniß. 

Lauchſtädt. Hier trank das 
4jährige Töchterchen des Bahnarbei- 
ters Glaſer in Abweſenheit der Eltern 


heit vom Arzt verfchrieben war, und 
gab auch ihrem 1jährigen Bruder da— 
Anjolge des über- 


nach einigen Stunden, mährend ber 
Bruder fehr ſchwer trank darnieber- 


liegt. 

Prieſte. Guäsbeſitzer Hädicke 
in Prieſte kann auf eine 21ljährige 
Thätigkeit als Gemeindevorfteher zu= 


rüdbliden. 
YXrovinz Sannover. 


Hannover. Ein ſchweres Ren- 
fontre hate der Wachmann Hermann 
Richter. Der Beamte traf in der Ley— 
zen Straße einen Einbrecher, der dort 
eine Thür gewaltſam erbrocdhen hatte, 
und nahm ihn feit, um ihn der Poli— 
zei zu übergeben. Der Tyeftgenommene 
benutzte den Nugerblid, mo der Wach⸗ 
mann Nothfignale abgab, einen Re— 
bolver zu ziehen, ven Beamten durch 
einen Schuß in den Fuß zu verlegen 


Brüninghaufen. 
und in der Umgegend allgemein be— 
fannte Perfönlichkeit, der Vollmeier 
Heinrich Dreyer, hat vor furzem im 


Alter von 82 Jahren das Zeitliche ges 


fegnet. Dreyer mar noch einer von 


j den älteften Veteranen; er hatte beim 
bie 


zweiten Hannover'ſchen Infanterie⸗ 
Regiment in Hameln und Celle ge- 
ftanden. Als Vorfteher, Waifenrath 
und Schiedsmann erfreute er ſich gro- 
Ber Beliebtheit. 

Selle Kürzlich wurbe in Celle 
in das Offiziertafino (Infanterieregi- 
ment 77) eingebrochen. Die Diebe 
warfen ben eifernen Geldſchrank aus 
dem erften Stod auf die Straße und 
erbrachen ihn an der Herrenwiefe. Es 
fielen ihnen 2400 M. baar und 1000 
Mark in Obligationen in die Hände. 
Letztere beließen fie im Schrante. 

Srielingen. . Hier brad ein 
Schabenfeuer in dem Wohnweſen bed 





Eine bier 





Arznei, welche ihr wegen einer Kran, | lebende 


aus. 


y 





Pringhorn aus. CA plöklich der in ber Woh 


bäude mit ſämmtlichen Erntevorrä⸗ 
then und Wdergeräthen nieber. Die 
Entftehungsurfacdhe des Feuers iſt 


nicht feſtgeſtelli. 
Hier feierte der Ren⸗ 


Hameln. 

tier und frühere Steinbruchbefiger 
Carl Henke mit feiner Gemahlin, Jo— 
banne, geb. Wolthemat, das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Von den zwölf 
Kindern des Yubelpaare3 find noch 
acht am Leben. 

Langenforth. Ein Ein— 
bruchsdiebſtahl wurde bei dem 
Schweinezüchter Weber verübt. 

Mehle. Der mit dem Bau eines 
Brunnens auf dem Gaſtwirth Schö— 
kelſchen Grundſtück beſchäftigte Brun— 
nenbauer Seegers aus Brüggen 
wollte ein langes eiſernes Rohr in 
den Brunnen einführen. Er berührte 
mit dem Rohr die über das Grund— 
ſtück führende elektriſche Leitung und 
erhielt plötzlich einen derart heftigen 
Schlag, daß er beſinnungslos zu Vo— 
den ſtürzte. 


Provinz Weltfalen. 


Münfter Megen Verbrechens 
im Amte, begangen durch Unterfchla- 
gung von 106.80 Marf für verkaufte 
Fahrkarten und damit zu ſammen— 
hängenden Fälſchung von Büchern 
und Controlltegiftern bei der Fahr: 
tartenausgabe des hHiefigen Haupt: 
bahnhofes, verurtheilte das Schwur— 
gericht den früheren commifjarifchen 
Eifenbahn-Afliftenten Wiesner zu 
neun Monaten Gefängniß. Miesner 
hatte nicht nur feine Bollegen, die 
dad Manko deden mußten, geſchä— 
digt, fondern verfuchte auch noch, fie 
zu verbächtigen. 

Meſchede. Nektoratichullehrer 
Andree, der mehrere Nahre an der 
hiefigen Rektoratſchule thätig war, ift 
zum Rektor der Reftoratfhule in 
Schleiden ernannt und mird eheſtens 
nah dort überfiebeln. Die erledigte 
Stelle ift Lehrer Platte au Menden 
übertragen. 

Bielefeld. In geheimer Sikung 
der Ctadtverorbneten machte der 
Dberbürgermeifter Mittheilung über 
die geplante 300. Yahrfeier der Zu— 
gebörigfeit der Grafſchaft Minden- 
Ravensberg zu Preußen, die im 
Auguſt d. 3. ftattfinden foll. Die 
eier foll in einem größeren Rah— 
men auf dem Johannisberge abge- 
balten werden. Außer den Kreiſen 
Bielefeld Stadt und Land nehmen 
auch die Kreife Halle, Herford, Lüb— 
bede und Minden an ihr Theil. Auf 
Antrag des Magiftrat3 murbe be— 
ſchloſſen, eine Einladung an daB 
Kaiferpaar zur Theilnahme an die 
fer Feier ergehen zu laſſen. 

Grüne Dad Mohnhaus und 
Geihäftsgebäude des Mebgermeifters 
Schulte zu Grüne ift ſammt dem 
orößten Theil des Inventar vers 
brannt. 

Hagen. Der Direltor Doblin 
der höheren Mädchenfchule ift als 
Direftor des Königl. Quifenftiftes 
nah Poſen berufen morben. 


MBeinpropinz. 


Köln Der Bau eines ftädtifchen 
Gebäudes für fozialpolitifche Zwecke 
ift bier begonnen worden. In diefem 
Gebäude, da3 am Mauritiuswall er— 
richtet wird, erben Unterkunft fin- 
den: die Verficherungstaffe gegen Ar— 
beit3lofigfeit im Winter, der ftädtifche 
Arbeit3- und Mohnungs = Nachweis, 
Verwaltunagräume, große Wartehal- 
len für Arbeitsloſe, Sitzungsſäle 
u. f. mw. 

Aachen. Der Kreistag des 
Landkreiſes Aachen beſchloß endgültig, 
am Dreiläger = Bach bei Roetgen in 
der Eifel mit einem Koſtenaufwande 
von 5,2 Millionen Mark eine Thal» 
fperrre zu errichten, die zur Verſor— 
gung des Landkreiſes mit Trinkwaſſer 
dienen fol. Der Kreistag betheiligt 
fih mit einem Kapital von 1,530,000 
Mark, während den Reit der Bau- 
fumme 12 Gemeinden des Landkreiſes 
aufbringen. 

Bonn. Der hier im Ruheſtand 
Schuldirektor Auguft Died- 
rich hat anläßlich feines 90. Ge— 
burt3tages dem Deutſchen Schulver- 
berein, dem Alldeutichen Verband und 
dem Allgemeinen deutſchen Sprachver⸗ 
ein je 20,000 Mark geftiftet. 

Duisburg Die Kriminal- 
polizei ift tiederum umfangreichen 
Metallviebftählen im Hafengebiet auf 
die Spur gefommen. ‚Viele Perſonen 
wurden verhaftet, die große Mengen 
Meſſing und Zint dem Althändler 
Menz verkauft hatten, bei dem nod 
Eifentheile im Werthe von 1000 
Mark vorgefunden murden. Auch 
Menz ſowie mehrere feiner Mitfchul- 
digen wurden verhaftet. 

Weyer. Feuer brad zweimal in 
ber Rafirmefferfabrit von WBultav 
Iheegarten in Wener aus. Beide 
Male in der Padjtube. Die Lager: 
räume mit großen Vorräthen, die ſich 
im zweiten Stockwerk befanden. brann- 
ten mit der Padftube etc. vollſtändig 
Ueber 100 Arbeiter find durch 
den Brand betroffen. Der Dachftuhl 
und das zmeite Stockwerk find abge- 
brannt. 


Provinz Seflen:Naffau. 


Kaffel. Das ſchwere Eifen- 
babhnunglüd bei Niederwellmar, das 
ji im Dctober ereignete und den Tod 
zweier Menfchen zur folge hatte, fand 
unlängft vor der Kaffeler Straftam- 
mer ein Nachſpiel. Meaen fahrläffi- 
ger Tödtung war ber Schrankenwär⸗ 
ter Siebert angellagt. Da die Bes 
weisaufnahme jedoch ergab, daß Sie- 
bert pflichtgemäß gehandelt und lebig- 
lich ein unglüdlicher Zufall vorgelegen 
hatte, erfolgte feine Freiſprechung. 

Biebrich. Der fombinirte Hej- 
ſiſch = Naffauifche Stäbdtetag, der für 
bier gepant ift, findet voraus ſichtlich 
am 18. unb 19. uni ftatt. 

Flörsheim. Eine ſchwere 
Erplofion Fe —* der Woh⸗ 
nung bon Lu 
Aus unbelannter. 


| mächtige Ofen in Hunderte von Stü- | 

den, fodaß die zum Theil alühenben 
Eifenfplitter im ganzen Zimmer auf 
dem Boden zerftreut berumlagen. 
Zum Glüd war im Augenblick ber 
Erplofion Niemand im Zimmer. Das 
ein Jahr alte Kind bes Haufe mar 
erſt einige Minuten vorher aus feinem 
Bettchen herausgenommen worden. 
Die Urſache der Erplofion ift völlig 
unbelannt. 

Fritzhlar. Auf dem Bahnhofs» 
plaß murben von einem zu jchnell fah- 
renden Krümperwagen der Artillerie— 
abtheilung das reifräulein von 
Buttler und ihr Bräutigam Oberleut- 
nant Hüd dom Feldartillerieregiment 
47 in die Fulda gefchleudert und 
ſchwer verlegt. 

Hefferode Einer aus ben 
Reihen der alten Vaterlandsvertheidi- 
ger von 1870—71, der Veteran Jo— 
hannes Möller, welcher im deutſch— 
frangöfifhen Kriege bei der zmeiten 
Compagnie 83. Inf.-Regt. an 20 
Schlachten und Gefechten ehrenvollen 
Untheil genommen hat, wurde hier 
zur letzten Ruhe beitatiet. 

Jesberg. Unlängſt feierte das 
langjährige Mitalied des Kreisaus— 
ſchuſſes, Nentier Damm, bier, feinen 
80. Geburtstag, in voller geijtiger 
und förperlicher Friſche. Dem bier 
fehr geachteten Jubilar wurden zahl: 
reiche Ehrungen zutheil. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Braunfhmeig. Dem Schlof- 
fermeifter Carl Behrens hierfelbft iſt 
das Braunſchweigiſche Verdienſtkreuz 
1. Klaſſe verliehen worden. 

Detmold. In dem Steuerde— 
fraudationsprozeß gegen den Bankier 
Oppenheimer wurde das Urtheil ver— 
kündet. Der Angeklagte —*— 
im Jahre 1907 vollzogener Gteuer- 
hinterziehungen zu einer Geldſtrafe 
ton 14,280 Mark verurtheilt. Er 
hatte in diefem wie auch in den Vor— 
jehren ein nachgemwiefenes Finkommen 
ton 50,000 Marf, davon aber nur 
ca. 12,000 Marf verfteuert. 

Eiſenach. Die hieſige Fahr— 
zeugfabrik mußte aus Mangel an 
Aufträgen in der Abtheilung zur An— 
fertigung von Kriegsmaterial 200 
Arbeiter entlaſſen. 

Gadenſtedt. Der Hüttenarbei— 
ter Hantelmann von hier, der zwi— 
ſchen einen in Bewegung befindlichen 
Wagenzug unter die Rampe gerieth, 
iſt den erlittenen Verletzungen (Rip— 
penbrüchen) erlegen. 

Gebhardshagen. Es ereig— 
nete ſich im Steinbruch Haſſelberg 
ein Unfall. Dem Arbeiter Ludwig 
Behme wurde von einem herabſtür— 
zenden Froſtklumpen das Bein gebro— 
chen. 

Sonneberg. Zum Selbſtmord 
des Oberbürgermeiſters Liman ver— 
lautet, daß ſich Liman wegen feeli- 
ſcher Erregung und Krankheit das 
Leben genommen. Er wollte nicht der 
Stadt zur Laſt fallen oder in einem 
Sanatorium enden. 


Sachlen. 


Dresden. Paſtor Schmidt in 
Dresden-Neuſtadt, Diakonus zu St. 
Pauli und Anſtaltsgeiſtlicher der 
Städtiſchen Arbeitsanſtalt, iſt zum 
Pfarrer der Stadt Ehrenfriedersdorf 
mit Schönfeld gewählt worden. 

Annaburg. Der hieſige Männer» 
Gefangverein feierte fein 25jähriges 
Jubiläum. 

Berggießhübel. Die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle iſt infolge Berufung 
des Bürgermeiſters Bobert nach Greu— 
Ben in Thüringen zur Erledigung ges 
fommen. 

Dorfitadt. Hier rik das 11%- 
jährige Söhnen des Gutsbeſitzers 
Schicker einen mit fiedend heißem Kaf— 
fee gefüllten Topf von der Bank und 
verbrühte fich dermaßen am ganzen 
Körper, daß e3 bald darauf ftarb. 

YTreiberg. Der Feldwebel M. 
Schwarz vom 3. Bat. des 177. Inf.⸗ 
Regt3. wurde verhaftet, weil er fi an 
einem noch nicht ſechs Jahre alten 
Mädchen ſchwer vergangen hatte. 

Hartenstein. Unlängit ift das 
Wohnhaus des Bädermeifter3 C. Geb- 
hardt niebergebrannt. 

Karlsfeld. In Ausübung fei- 
nes Dienfte3 wurde bier der Hütten- 
meifter Adolf Wirth durch Heraus- 
Ichlagen einer Stichflamme ſchwer ver- 
legt. Er mußte nad) dem Krantenftift 
in Zwickau gebracht werben. 

Leipzig. Beim Abfteigen von ei- 
nem Straßenbahnwagen fam in ber 
Bergſtraße die 62 Jahre alte Wittwe 
Rofalie Kühn zu Fall. Hierbei erlitt 
die Frau anfcheinend ſchwere Ber: 
legungen. Sie murde nad) dem Kran 
tenhaufe St. Jakob gebracht. Der Un- 
fall fol dadurch entjtanden fein, daß 
ber Wagen plöglich angerüdt mar. 

Heſſen⸗ Darmſtadt. 


Darmftadt. Dem früheren 
Pofthalter K. Walther in Darmitadt 
wurde das Silberne Kreuz des Ber- 
dienftordens Philipps des Großmü— 
thigen verliehen. 

Bad Sarlzhaufen Große 
Freude herrſcht Hier und in Nidda 
über die Auffindung der Starten 
Salzquelle, an der man jahrelang 
gebohrt hatte. Schon vor fünf Yah- 
ren war an einer weiteren Quelle ge- 
= ver 

ießen. Hier verftarb plößlich 
die Studentin ber Cm Stans 
Polmanow aus Mostau im Alter 
bon 22 Yahren. E3 ift in der Stadt 
das Gerücht verbreitet, daß das jun- 
ge Mädchen fih mit Cyankali ver— 
giftete. 

Gro$ = Felda. Dem Bürger: 
meifter, Ortsgerichtsvorſteher und 
Standesbeamten Ferdinand Völzing 
zu Groß-Felda wurde das Gilberne 
Kreuz des Verdienftordens Philipps 
des Großmüthigen verliehen. 

Mainz. Der ——— Geſchäfts⸗ 


ifende J 
in Beinderklung zei, Sat ic 





nbe | Buchfepnitten. 


Mainzer 
in feiner Wri—-- Buldadern 


= ; 


| ° Michelftadt. Herr Georg Wed- 

bad; von Steinbach feierte fein 25- 

jähriges Arbeiterjubiläum als Heizer 

und Maſchinenführer in der Tuchfa⸗ 

brik von Phil. Ludw. Arzt dahier. 
Bayern. 

Münden Ein Magen der 
bayerifchen Chauffeurfhule in Mün— 
hen fuhr, mit Schülern bejeßt, von 
Lohhof nah München zurüd. Zwi— 
chen dem jog. Brückenpeter und ber 
Kalten Herberge gerietb der Wagen 
in den Graben und überjchlug ſich. 
Dabei fand einer der Schüler, Na— 
mens Hufnagel, den Tod. — In Nym— 
phenburg mollte eine Wutomobil- 
drojchte einem vor ihr fahrenden 
Automobil vorfahren, wobei fie letz— 
teres mit folder Wucht jtreifte, daß 
es auf das Trottoir geworfen und 
pollftändig zertrümmert wurde. Der 
bon der Schule heimtehrende Sjährige 
Sohn des Kunſtmalers Kraßer wurde 
bon dem Wutomobil derart an die 
Häuferreihe gedrückt, daß er jofort 
todt war. 

Bayreuth. Das Gemeindefol- 
legium jtimmte dem Plane zu, zur 
Erinnerung an die hundertjährige 
Zugehörigkeit Bayreuths zu Bayern 
im Sabre 1910 einen Kunftbrunnen 
aufzujtellen mit einem SKoftenauf= 
wand von 45,000 Mark. 

Yürth Hier ift in der Nähe 
ihrer Wohnung die Gattin des israe— 
litifchen Kantor Lübel von einem 
ſcheuenden Pferde überrannt worden. 
Sie erlitt eine ſchwere Bruſtkorb— 
Quetſchung und eine Nierenzerreis 
Bung und liegt fait hoffnungslos 
barnieder. 

Hof. Auf dem ſächſiſchen Bahn- 
hofe in Hof ift der in den 50er Jah— 
ren jtehende Lofomotivheizer Johann 
Degenkolb beim Auffpringen auf eine 
die Halle verlaffende Lokomotive ab— 
geglitten, gegen einen Pfeiler des 
Bahnhofsgebäudes gefchleudert und 
zu Tode gequetjcht worden. 


Württemberg. 


Ehingen. Eines plößlichen To— 
bes jtarb im Wartefaal des hiefigen 
Bahnhofes Lehrer Weber von Allmen: 
dingen. 

Ellwangen. Oberlehrer Stehle 
ift hier nach längerer Krankheit geftor: 
ben. 

Gſchwend. In der Parzelle 
Schlechtbach ift die dortige Mühle, der 
Wittwe Kugler gehörig, abgebrannt. 

Großeislingen. Kürzlich iſt 
ber Arbeiter Alois Staudenmaier in 
der hiefigen Benzinfabrif ſchwer ver— 
unglüdt. Er wurde durch ausſtrö— 
mende Dämpfe am Kopfe und im Ge- 
ficht ſchwer verbrüht. 

Kilhberg. In dem Doppel» 
mohnhaus von Albert Ulmer, Gipfer, 
und Georg Braun, Maurer hier, brach 
Teuer aus, dem das Gebäude nebit zu— 
gehöriger Scheune zum Opfer fiel. 

Pfahlheim. Beim Abfägen ei- 
nes Altes im Walde ift ver 58 Nahre 
alte Bauer Nikolaus Bur von hier von 
einem Baum abgeftürzt. Er erlitt ei- 
nen Schädelbruch, beffen Folgen er er> 
legen ift. 

Ravensburg. Der Dekan und 
Stabdtpfarrer Dr. Schmid hier, der 
ſchon Tangere Zeit unpäßlich mar, 
wurde beim Baden von einem Schlag: 
anfall ereilt, dem er erlag. 


Baden. 


Blantenloh (X. Karlsruhe). 
Die feit längerer Zeit geiſtig gejtörte 
MWittme Hoffmann, 45 Jahre alt, 
ſchoß ich mit einem Flobert-Gewehr 
in dad Ohr. Infolge der ſchweren 
Verlegungen ift die Lebensmüde ge— 
torben. 

Borberg. Hier verübte der 61 
Jahre alte Kaffirer des hiefigen Vor— 
ſchußvereins, Jäger, einen Gelbit- 
mordverſuch, indem er fich mit einer 
Ylinte einen Schuß in den Mund 
beibrachte. 

Eichtersheim. Bei der unter 
Leitung des Großh. Bezirksamts 
Sinsheim abgehaltenen Bürgermei— 
ſterwahl wurde der ſeitherige Bürger— 
meiſter, Herr Friedrich Ries, wieder 
auf die Amtsdauer von 9 Jahren ge— 
wählt. 

Grießen. In der Nacht wur— 
de dem Kranzwirth und Mebger 
Ernſt Spitnagel aus einem verjchlof- 
fenen Sekretär der Betrag von 2200 
Mark gejtohlen. 

Hinterzarten. Kürzlich wur— 
de das fogenannte Gaberhäugle auf 
dem Bruderhalverberg ein Raub der 
Flammen. 

Mannheim. Der ledige Matro- 
fe Michael Fri fiel von feinem 
Schiffe „Imperator“ in den Rhein 
und ertranf. 

Bforzhbeim. Das Waarenhaus 
Tie in Mannheim hat bier drei 
Häufer in der meitlichen Karl-Fried— 
rihftr. um 485,000 Marf gekauft, um 
auf dem Plate ein großes Waaren— 
haus zu errichten. 

NBeinptalz. 

Spehyer. Der langjährige Vor— 
ftand de3 hieligen Bezirfsamts, Re— 
gierungsrath Heydel, wird nächſthin 
in den Ruheſtand treten. Rath Hey— 
del Steht bereit3 im 67. Lebensjahre. 

Altrip. Hier ertranten beim 
Scılittfhuhlaufen auf einem Altwaf- 
fer zwei Knaben im Alter von 11 
Sahren und zwar ber Sohn Eugen 
von Peter Schneider und der Sohn 
Karl von Philipp Schweikert. Die 
Leichen wurden gelandet. Die bor= 
genommenen Wiederbelebungsverjuche 
hatten leider feinen Erfolg. 

Dürkheim. Wie dem Vorſtand 
der Pfälz. Kinderheilftätte aus Mün- 
chen mitgetheilt wird, beabfichtigt Die 
Proteftorin dieſer Anftalt, Frau 
Prinzeſſin Arnulf von Bayern, ſich der 
im Laufe dieſes Sommers ftattfin= 
denden Einweihung des Neubaues 
der Pfälzifchen Kinderheilitätte an— 
zunehmen. 

glfaß:Jotdringen. 

Straßburg Ein ſchweres 
Straßenbahnunglüd ereignete ſich in 
Neudorf, mo ber 10jährige Sohn bes 
Arbeiters Gauer plöglih aus dem 





dofe mitten auf die Straße lief und 


\ 





bor den Motorwagen fam, ber, da er 
nicht mehr zum Halten gebracht werben 
fonnte, den Knaben erfahte und feinen 
Kopf zermalmte, fo daß der Tod fo» 
eintrat. 
agenau. Zwei Falſchſpieler, 
angeblich Kellner ihres Fa 
helm Hertlih aus Schleſien und Jo— 
hann Schwabe aus Weftfalen, gingen 
der Polizei in's Garn. Gie hatten ei- 
nem NKonditorgehilfen feine ganze 
Baarfchaft und feine Uhr abgenommen. 
Auch durch Vorzeigen falſchen Geldes 
machten ſie fich verdächtig. 
Mecdilenburg. 

Shmerin Her Geheimer 
Oberkirchentath D. Bard zu Schwe— 
rin feierte ſeinen 70. Geburtstag. 

Boizenburg. Der frühere 
langjährige Holzwärter Haupt zu 
Vier-Forſthof ift Hier geftorben. 

Friedland. Auf dem Biefigen 
neuen Friedhofe beerdigt murde der 
unter dem Namen C. Spielmann be- 
fannte Schriftſteller Hofcommiffär 
Karl Kerfom. 

Grevesmühlen Bem Ab— 
laden von Langholz auf dem hiefigen 
Dampfjägewerf brach der Fuhrmann 
Klafad den Unterfchentel des rechten 
Beines. 

ÖldenBurg. 


Goldenftedt. Unter außeror: 
dentlicher Betheiligung wurde hier der 
beritorbene Hof- und Mühlenbefiger 
dr. Ehemüller zur letzten Ruhe be- 
ftattet. 
‚Vechta. Sein Zöjähriges Jubi— 
laum als Aufſichtsbeamter bei den 
Strafanftalten fonnte der Strafan- 
ftaltSauffeher Bäckermeiſter Anton 
Fortmann feiern. 

Freie Städte. 

Hamburg Adolph nfien, 
Senior der hieſigen Kaffeefirma 
Hanflen & Studt, ift im 68. Le- 
bensjchre in Cannes einem Herz: 
ſchlag erlegen. Der Verftorbene ge— 
noß in der hiefigen Kaufmannfhaft 
großes Anfehen. — Hter wurde der 
Matrofe Nobel verhaftet, der den 
Verſuch gemacht Hatte, auf offener 
See den Segler „Kommerzientath 
Burjam“ durch Deffnen der Ventile 
zum Sinfen zu bringen. Nur durch 
die MWachjamteit eines anderen Man: 
nes der Beſatzung wurde eine Kata— 
ftrophe verhindert. Nunmehr hat die 
Unterfudung den dringenden Ver— 
dacht ergeben, daß Nobel mit Hülfe 
eines Mafchiniften und im Cinver- 
Händnig mit dem Rheder Alphons 
Ahrens, der e3 offenbar auf die Aſ— 
jefuranz abgefehen hatte, bereit3 brei 
Schiffe zum Sinken gebracht hat. 
Der Mafchinift und der Aheder wur— 
den daher ebenfalls verhaftet. 


Schweiz. 


Bafel. Der Regierungsrath er- 
teilte Prof. Dr. F. Sommer, der eine 
Berufung an die Univerfität Roflod 
angenommen bat, unter Verbanfung 
ber geleifteten Dienfte die nachgefuchte 
Entlaffung von feiner Profeflur für 
lateiniſche Philologie und übertrug 
biefe Profeffur Prof. Dr. %. Münzer. 

Bellinzona. Aus guter Quelle 
bernimmt man, daß Staatsrath Do- 
mini zum Mitglied des internationalen 
Agrikulturbureaus in Rom ernannt 
worden fei. 

Genf. Hier verunglücdte der aus 
Schmwanden (Glarus) gebürtige Auto- 
mobilift Samuel Zopfi töbtlich. 

Lauſanne. Hier ftarb im Alter 
bon 82 Jahren Oberftleutnant Charles 
Burand, früher Geniechef des Kantons 
Waadt. 

Schaffbaufen In der Naht 
wurde in ber MWebergafje der 1862 
geborene Leupp in einer Schlägerei 
bon jeinem Gegner mit einem Stein 
fo unglüdlich auf den Kopf gefchlagen, 
daß er furz nachher im Kantonsſpital 
Itarb. 

Schwih z. Der Erzbifchof und ehe- 
malige Kapuzinergeneral Pater Bern- 
hard Chriſten ift im Klofter Ingen— 
bohl gejtorben. 

®ellerreicd: Angarn. 


Wien. In einem Mariahilfer Ho— 
tel bat fich der 62jährige Buchhalter 
Andreas Günther durch einen Revol- 
verſchuß getödtet. Günther ift nad 
Veruntreuungen zum Nachtheile der 
Sparfaffe in Haag in Niederöfterreich 
flüchtig geworden. — Zmei herborra- 
gende Gelehrte der Wiener philofophi- 
Ichen Fakultät begingen Jubiläen. Der 
Profejfor für phyſiſche Geographie 
Hofrath Dr. Julius Haun feierte fei- 
nen 70. und am darauffolgenden Tage 
der derzeitige Neftor der Wiener Uni- 
verfität und Profeffor der Phyſik Dr. 
Franz Erner feinen 60. Geburtstag. — 

Budapeft. Der Profeffor der 
Anatomie an der hiefigen Univerfität 
* Ludwig v. Thanhoffer iſt geſtor— 

en. 

Eger. In Batuowitz bei Eipel 
verlangte der 25 Jahre alte Zimmer: 
mannsjohn Anton Hofmann von ſei— 
nem 7ljährigen Vater Gelb, um in's 
Wirthshaus zu gehen. Da ber alte 
Mann dies vermeigerte, verfeßte ihm 
der Sohn mit einer Hade mehrere 
Hiebe auf den Kopf. Der Alte brach 
zufammen, und der entmenſchte Sohn 
trennte ihm mi* mehreren ſcharfen Hie- 
ben den Kopf vom Rumpfe. 

Gmunden. Der 94 Jahre alte 
Arzt Dr. Riedlinger in Attnang-Puch⸗ 
heim verbrannte infolge der Erplofion 
einer Petroleumlampe. 

Graz. Der 53jährige arbeitsloſe 
Markthelfer Johann Dollinger bat 
feine 27jährige Frau durch at Mei- 
ferftiche in die Bruft getödtet. Ein 
dreijährige3 Kind, das bie Frau im 
Arme trug, wurde durch einen Mefler- 
ftich verlegt. Der Mörber ftellte ſich 
felbft dem Gericht. 

Fuxemburg. 

Shifflingen. Der 30 Sabre 
alte ledige Dienſtknecht Nikolaus Kay- 
fer von hier wurde im nahen Walde an 
einem Baume erhängt aufgefunden. 

Berburg. Der 30jährige Schlof- 
fer Franz Klein dahier, der im ber letz⸗ 
ten Zeit geiftesgeftört mar, madhte in 
feiner Scheuer feinem Leben durch Er 
hängen ein Ende 
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Die Made. 


Ueberrafchend reich und geſchmackvoll 
Ht in diefem Jahre die Auswahl in 
leiten Seiden- und Wollenftoffen, fo: 
mie wajchbaren Geweben. Bedruckte 
und ſtark gerippte Schantungfeiben, 
fowie leichte Libertys verbienen viel 
Beachtung. Sehr originelle Deſſins 
im indifhen und ägyptiſchen Ge— 
fhmad, die troß ihrer Buntheit fein 
und dezent mirfen, zeichnen biefe 
Stoffe aus. In ſich geitreifte Teichte 
Geidengemebe, Surah3 mit zmeifarbi- 
gen, großen Karos, längs- und zus 
gleih quergeftreifte Faile Ton in 
Ion, Seidenpoplins, fein karirte, ziem⸗ 
lich mohlfeile Ottomanfeiden und ganz 
befonder3 Foulards in verjchiedenen 
Grundfarben, mit Borbüren und plein= 
artig gemuſtert — da3 find die haupt⸗ 
ſächlichſten Neuheiten. Batift in allen 





feinen Abarten, vielen neuen und mans 
chen altbefannten Muftern ift die Lo— 
fung für Waſchſtoffe. Die BVielfeitig- 
feit der Deſſins fchließt hier irgend» 
welche Einförmigfeit einer jo allgemei- 
nen Mode aus. Schlichte, gepunttete 
oder in Bomben gemufterte Batifte 
merben ebenjo häufig verarbeitet ala 
die Batijtneuheiten, bei denen Säum— 
chengruppen mit Valencienneseinfäßen 
abmechjeln, die mitteld Mafchinenhohl: 
fäumen eingefügt find. E3 werben aud) 
wieder allerlei mercerifirte Batifte ge- 
bracht, die vorzugsmeife A jour-Effefte 
zeigen — die Deffins der Chevrons 
und Streifenftoffe wiederholen fich hier 
vielfach, und es tft amüfant, feſtzuſtel⸗ 
Ien, wie weit die Induſtrie einige be- 
fonders charakteriſtiſche Muſter auszu> 
nützen verjteht. Doppeltbreite Organ» 
dies mit Borbüren im Pompabourftil 
ober nur in fich gemufterte werden gern 
zur Herftellung von Jung » Mädchen 
fleidern benutt. 

Don durchfichtiaer Feinheit find 
baumtollene, gewirkte Spigenftoffe, 
Hie im Mufter feinen Garbinen glei- 














Ken. — Wie im Vorjahre die geftidten 





Leinen, jo find diesmal Mabdeiraftoffe, 
einfach oder boppeltbreit, die große 
Tagesmode. Hierbei muß hervorgeho⸗ 
ben merben, daß ganz bejonderer | 
Werth auf handaearbeitete Mabeiras 
ftidfereien gelegt wird, weil anzunehmen 
ift, daß gerade Lochſtickerei für Kleider, 
Ylufen und Mäntel eine Mode von 
großem Umfange werben wird. Uns 
ter anderen neuen Mafchitoffen ragen 
Pikees, Baummollripfe, mercerifirte 
Foulards, Grenadine und Marquifette 
berbor. Moderne Farben find Ult- 
rofa, bleu electric, Blaßlila und 
parme, lehtere3, ſowie Grün gilt be- 
fonder3 für Tuſſors und uni-Leinen. 

Als Neuheit unter den waſchbaren 


id feine Etamines 
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gebrachte doppelte Rüſche iſt in Zwi⸗ 





Grund zart getönte Ramags + Deſſins 
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ober indiſche Palmetten zeigen. Diefe 
Etamines liegen nur einfach breit und 
find trog ihres hübſchen Ausfehens 


fe, 


ziemlich mohlfeill. Yür Haus und 
Gartenkleider find die praftifchen, be- 
drudten Popelins (halbe Stoffbreite, 
fehr billig und haltbar) zu empfehlen, 
ferner bedrudte Ripspikees, Kleiderlei— 
nen, unisfarbig oder hellgrundig mit 
farbigen Randſtreifen, die noch immer 
gern getragen merden. — Bedrudte, 
feine und gröbere Wafchtülle ergeben 
ein neues, eigenartig hübjches Material 
für ſchlichte Hemdblufen, die mit glat- 
tem Tüll unterlegt werben. 

Für Kinderkleider, Kittelhen und 
Schürzen find neue, reizend gemufterte 
Borbürenfattune im Handel. Die 
Borbürenftreifen ſchließen die Garni- 
tur gleichzeitig in fich. 

Kleid aus altblauem Lei— 
nen. 

Die eleganten Beſatzſtoffe, melche 
jebt auf Kleidern au Leinen, dad frü- 
ber nur zu einfachen gefchneiberten Ko— 
ftümen verarbeitet wurde, gebraucht 
werden, find ftaunenerregend. Natür- 
lich können die meiften dieſer Kleider 
auch nicht als „Waſchkleider“ gelten, da 
die Art der Garnirung das Reinigen 








mit Waſſer und Seife nicht erlaubt. 
Hier bejteht ein ſolches Kleid aus alt- 
blauem Leinen. Das Inapp gejchnit- 
tene Prinzeßkleid (Fig. 1) Sat born ein 
geſticktes Tablier aus bunten Farben, 
wobei blau vorherrſcht, das an beiden 
Seiten mit flachgeſteppten Oeſen aus 
Leinen abgekantet iſt. Gleichgearbei— 
tete Oeſen in Verbindung mit großen 
überzogenen Knöpfen ſchmücken die 
Front des kurzen Bolero = Jäckchens 
und den oberen Aermeltheil, bei welch' 
letzterem aber kleinere Knöpfe gebraucht 
werden. Einſatz und Stehkragen aus 
cremefarbigen iriſchen Spitzen. 
Promenade-Koſtüm. 
Die feſchen geſchneiderten Koſtüme 
der Saiſon zeigen allgemein lange, 
graziöſe Linien und ſchlichten, aus 
Oeſen und Knöpfen beſtehenden 
Schmuck. Zu dem in Fig. 2 abgebil— 
beten Koftüm murbe myrthengrüner 
Panama gemählt. Der ſich der Figur 
anfchmiegende Paletot ift mit hoher 
Taillenlinie gearbeitet und hat einen 
Shawlkragen aus ſchwarzem Atlas, 


Die Beſatzknöpfe ſind mit ſchwarzem 
Atlas überzogen und die Aufſchläge 
der Vordertheile und der Aermel mit 
ſchwarzem Bieſen-Vorſtoß verſehen. 
Hierzu wurde ein enganliegender Prin⸗ 
zeßrock ohne Garnirung getragen. Hut 
aus Roßhaarlitzen in Grün mit hell⸗ 
grünem Chiffonpuff, der die Krone 
umzieht, und ſchwarzen Federn als 
Garnirung. 
Kinderkleidchen. 

Ein ſchmuckes Kleidchen für den 
Nachmittag beſteht hier (Fig. 3) aus 
nseteieen und ift mit 
pitenabgekan awnrüſchen ge⸗ 
ſchmückt. Die Taille iſt ige sine 
ten gleich paffentief in feine Säumdhen 
abgenäht und unter einem roſa Band» 
gürtel dem turzen Rödchen angereibt. 
Die porn in der Mitte ver Taille an- 


Ichenräumen von je zwei Zoll mit rofa 


ur ran en nen 


YutinGrauund Shmarz. 

Unter den vielen Monftrofitäten, bie 
und als moderne Hüte geſchildert wer⸗ 
ben, wirkt ein mie in Abbildung 4 ge- 
zeichneter, fchlichter Hut geradezu er- 
quidend. Der Hut zeigt die allgemein 
modernen, herabfallenden Linien, tft 
aber nur mäßig groß und erinnert 
nicht an einen Bienen- oder Marktkorb. 
Er beiteht Hier aus feinem, grauem 
Chip und ift mit gleichfarbigem Tüll 
und ſchwarz und grauen Federn ge= 
ſchmückt. Der vorn, linf3 angebrachte 
Federchoux zeigt einige ftahlblaue Fe— 
bern. 

Pongee- Kleid. 

"ig. 5 zeigt ein fefches Kleid aus ta— 
bafbraunem Pongee mit Einfag und 
Oberärmeln aus Säumcentül. Win: 
zige Knöpfchen ſchmücken die Unterär- 
mel und an der rechten Seite ben dort 
Ichließenden Rod. Als meitere Garnis 
rung dienen Schwarze Taftitreifen mit 
Golbfticderei, die fich in Irägerform 
über die Schulter ziehen. Hut aus 
braunem Stroh mit Metallband und 
ſchwarzer MWigrette, die durch ein 
ſchwarzes Jet-Cabachon in Pofition 
gehalten wird. 

Matinee au Spitzen. 

Das in Fig. 6 abgebildete Matinee 
beiteht aus breiten WValenciennes=fan- 
ten, die über einem Fond aus Habutai- 
Seide gearbeitet find. Der Seiden— 
fond ift feparat gearbeitet und ſchließt 
fi) an der Gürtellinie einem kreisför— 
migen Bolant an. Zu dem Ueberwurf 
find für jede Seite zwei Spibenftreifen 
an ber oberen Kante durch Börtchen 
oder Zierjtiche zufammengefügt. Die 
eine Hälfte der fo gebildeten Theile bil» 
bet Vorder- und Rücdtheile, die fich in 
der Mitte über einem Einfabitreifen 
treffen. Die andere Hälfte bildet bie 
über die Arme fallenden Volants. 
Das Ganze mird an der Taillenlinie 
durch einen Bandaürtel der Taille an— 
georbnet. Gleiches Band, da3 vorn zu 
Schlupfen geordnet und durch gehäfelte 
Ringe geführt ift, dient als Abkantung 
bes Halslochs. 





Erinnerung. 








„Weißt Du noch, Liebfte, bei fo ei— 
nem Hundewetter haben mir ung. als 
ih Dich unter meinem Schirm nad) 
Haufe begleitete, kennen gelernt und 
verliebt!” 

„ach ja — es mar ein wunderſchö— 
ner Tag!” 


Sein Kummer. 





Menn mi mei Lorchen fieht, heis 
rath’t je mi ficher net! 


— Ein alter Belannter. 
Redakteur: „Sie jagen, diefer Wit 
ftammt von Ihnen?“ — Mitarbeiter: 
„sa“ — Redakteur: „Da müllen 
Sie ungefähr 250 Jahre alt fein!“ 
Sehr ſchlau. Rebbe: 
„Alſo, Frau Seifenſchaum, ſeit wann 
ſind Sie Wittwe?“ — Frau Seifen— 
ſchaum: „Ach, Herr Rebbe, ſeitdem 
mei Mann geſtorben iſt.“ 








Der kleine Kavalier. 


„Alle Wetter, bin ich müde gewor⸗ 
ben! Ich mußte foeben die lange 
Tochter meined Chef3 vom Theater 
nad Haufe begleiten!” — Iſt denn 





— 


das ſo weit?“ — Nein, aber es reg⸗ 
nete doch, und ba hab' ich immer auf 
laufen müflen, um 





fie halten gu lön⸗ 


ER 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2, Wat 1909, 


Hofbräuhäußler (eine riefi- 
ae Kalbahare verzehrend): „E3 muß 
ja net alfemeil 'trunfa wer'n — eſſ'n 
muß ma’ aa!” 


Zweideutige Abbitte. 





Der im Jahre 1816 verftorbene 
berühmte enalifche Parlamentsredner 
Sheridan hatte einmal in einer feiner 
fharfen Reden dem linterhaufe den 
Vorwurf aemadt, daß es ſich in 
ſchmutzigſter Weile beitechen laſſe. 
Man verurtheilte ihn, vor dem Par: 
Iament wmeaen dieſer Beleidigung 
Inieend Wbbitte zu thun. Er that es, 
wiſchte aber, ala er aufitand, fich den 
Staub von den Anieen mit der zwei— 
deutigen Aeußerung: „Das Haus ijt 
doch recht ſchmutzig!“ 


— — — — 


Verfehlter Beruf. 





„Wie, gnädiges Fräulein wollen 
ſich dem ärztlichen Beruf widmen?!.. 
Aber ich bitt' Sie, mit ſo einem lieben 
G'ſichterl ſtudirt man doch nicht!“ 


Parirt. 





Emanzipirtes Fräulein: Mein Herr, | 
haben Sie überhaupt Kant gelefen? | 


Herr: Mein Fräulein, fünnen Sie 
vielleicht ein Beefſteak braten? 


Höchſter Erfolg. 


„Uber, Herr Mottrih, weshalb 
hängen Sie denn in Ihrer Leihbiblio— 
thef die zehn Bücher da oben auf die 
Waſchleine?“ 

Buchhändler: „Das iſt der neue 
ſpannende Kolonialroman „Liebe“, 
der iſi ſo tragiſch, daß ich die thrä— 
nenfeuchten Exemplare immer erſt 
zum Trocknen aufhängen muß.“ 








Durchſchaut. 


Mein Fräulein, glauben Sie mir, 
ich verlange nichts als Liebe von 
Ihnen! 

Von mir! — Und wieviel verlan- 
gen Sie von meinem Vater? 


— — 


Kindermund. Lieschen: 
„Wie alt kann ein Papagei werden?“ 
— Mutter: „Hundert Jahre.” — 
Lieshen: „Dann ift er aber längft 





Großpapagei?“ 
" — Bajjender Hut. U: „An! 
Frack und Eylinder? Woher fommit ; 


Du denn?“ — 8: „Habe meine 
Schmiegermutter beſucht!“ .: 
„Aba, deshalb Haft Du die Angſt 
röhre aufgejegt!“ 
Beſcheiden. Gerald: 
„Mein Hund weiß ebenſoviel wie 
ich.“ — Geraldine: „Wie beſcheiden 
Sie find! Die meiſten Menſchen res 
nommiren mit ihren Hunden.” 

— Rangordnung Miniften 
(zum Bürgermeifter, nad dem Feſt⸗ 
dinet zu Ehren des bdurchreifenden 
Bandesfürften): „Weshalb habt Ihr 
denn den Frifeur und ben Kommis 
bei ber Tafel zu beiden Seiten Gr. 
Durchlaucht — laſſen?“ — Bür⸗ 
Frei jeil bie zwei immer fo 














Berliner und Hamburger. 

Ein Erlebniß aus feiner Roftoder 
Studentenzeit erzählt ein füddeutfcher 
Profeſſor: Bei einem Bummel nad 
einem Roftod benachbarten Oſtſeebad 
hörten mir. mie eine biebere Schif- 
fersfrau ihrer Nachbarin zurief: 
„Meine Berliner aus Göttingen bin 
ih glüdlich Io; morgen fommen die 
Hamburger aus Ausburg vom vori— 
gen Jahre wieder.“ 

„Da kannſt Du wohl lachen!” ant⸗ 
wottete die andere Frau. Unter dem 
Vorwande, einige Zimmer miethen zu 
wollen, erſchlichen wir das Verirauen 
der Dame und erfuhren im Verlaufe 
der Unterhaltung, daß in dem Oſt— 
ſeebad Leute, die ſehr anſpruchsvoll 
ſind, aber knickerig zahlen, „Berliner“, 
dagegen Badegäſte, die ſehr aut zah— 
len und leicht zufrieden zu ſtellen 
find, „Hamburger“ genannt werden, 
mögen fie nun aus Straßburg oder 
aus Hohenfalza ftammen. 





Ein Zufriedener. 


⸗ 

So e Zweirad is doch für Unſer— 
einen das einzige Möbel, wodruff mer 
noch e bißchen Effekt macht! 


Der Schakal und der Hirt. 


Marokkaniſche Fabel. 


Eines Tages fah der Schafal (der 
Reinete Fuchs des Orients), der 
lange nichts gefreffen hatte, einen Hir- 
ten, der feine Heerde trieb. Auf ei- 
nem Efel, den der Hirte mit fi 
führte, war eine Tragtaſche mit 
Lämmern befeitigt. Der Schakal 
ftellte fich, alö ob fein Bein meh thä— 
te, und begann zu jammern. Der 
Hirt hörte ed und fragte theilneh- 
mend: „Schafal, mas haft Du, daß 
Du fo ftöhnft?" Der Schakal ant- 
mortete: „Herr, an meinem Bein 
babe ich eine Eiterbeule und kann 
nicht gehen. Ließeſt Du mich auf 
dem Eſel auffiten, fo wäre Dir Got- 
tes Lohn gewiß.“ Da fagte der 
Hirt: „Ih will Dich auffigen laſſen. 
Uber mehe Dir, menn Du Did an 
dem anvertrauten Gut bergreifen foll- 
teft!“ „Bei Gott, das werde ich nicht 
thun“, verficherte der Schafal. Er 
faß auf. Alsbald fing er an, die 
Lämmer zu freſſen. Als das Blut 
berabfloß, fchrie er: „O meh, mein 
Vein ift aufgebrochen”. Da faate der 
2 „Sei fill, Schafal, und füge 

ih dem Herrn in Geduld”. Der 
Schakal ſchrie meiter: „Mein Bein 
bringt mich noch um“, und dabei fraß 
er gierig weiter. Als er fatt war, 
fprana er vom Eſel herunter und 
rief: „He, Du Hirt, warum kümmerſt 
Du * ſo ſpät um Deine Läm— 
mer?“ 





Auch recht. 


Huberbauer: „Du haft ſchön 
gefchmwindelt in deinem Inſerat. Was 
thuft denn nacha, wenn aner bein’ 
ſchönen Wald anſchaun will und e3 
ſteht Bloß alle zehn Schritt an 
Baum?” 

Lindenbauer „Na, find dös 
* kane ausgedehnten Walduns 
gen?“ 





— Zu ertenntlid Ein 
Herr, der von einer größeren Gefell- 
ſchaft beimfahren mill, giebt dem 
Diener ein jehr großes Trinkgeld mit 
dem Bemerken, daß er feinen leber- 
zieher nicht anziehen wolle — der 
Diener folle ihn nur in feinen Wa— 
gen legen. — Diener: „Ich bedanf’ 
mich halt vielmal3 für mei’ Trink— 
geld!" — Herr (im Wagen): „Schon 
gut! ... Den Ueberzieher haben Sie 
hereingelegt?" — Diener (pfiffig unb 
vertraulich): „Yamohl, anädiger Herr 
Baron — ich habe Ihnen ſchon den 
beiten 'rausgeſucht!“ 





Er fennt das. 


N 
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richt geheirathet haben?“ 


mir feine geglaubt!“ 


„Sazen Sie mir nur, Herr Oberförfter, wie e8 gelommen ift, daß Sie: 


„Bon all’ den Damen, denen ich Liebeserflärungen gemacht Habe, hat's 





— Berlodend. Herr: „Dieles 
Parfüm da zu fünfzig Pfennig wird 
halt auch nicht viel wert ſein!“ — 
Haufirer: „O, mit dem riechen ©’ 
wie a Millionär!“ 


— Fatal. Dicterling: „Done 
nermwetter, mache ich da im heurigen 
Winter einen ganzen Vorrath Früh— 
lingsgedichte und jetzt paſſen fie nicht 
auf das Hundemetter!” 


Anſicht. Sie: 
Wir müſſen auf jeden Fall heute 
Abend in's Concert, Waldemar. Der 
Dilettantenverein ſpielt für die Ar— 
men. Er: „Ganz recht; das Heißt, 


Seine 


Hyperbel. Unteroffizier 
(auf dem Waffenrock eines Soldaten 
ein Speiſereſtchen bemerkend): „Kerl, 
entfernen Sie ſofort die Kochkunſt— 
ausſtellung von Ihrer Uniform!“ 


— Wink. Gaſt: „Stundenlang 
könnte man ſitzen und das herrliche 
Panorama betrachten!“ Wirth: 
„Na, zwei Stunden ſitzen Ste ja 
auch fon bei Ihrem Glas Bier!“ 


— Ein Shlauer Dame: 
Hier haben Sie ein Glas Mein. 
Trinken Sie ed auf meine Gefundheit. 
Kutfcher: Aber gnädige Frau jehen 
wirklich krank aus. Wäre es da nicht 


— 





diesmal ſind wir die Armen! 


beſſer, ich tränke zwei? 





befolgen wollen, müſſen Sie zu einem 


Willkommen. 


Arzt: „Wenn Sie meine Vorſchriften wegen des Biertrinkens nicht 


anderen Arzt aehen.“ 


Patient: „Wen würden Sie mir denn empfehlen?“ 





— Aucheine Anknüpfung. 
Rudi (die Zeitung in der Hand): Ma— 
ma, warum ſteht denn da immer: 
„Fortſetzung folgt?“ Mutter: Ja, ſiehſt 
du, mein Kind, die Fortſetzung folgt 
immer, du aber höchſt felten! 


— Ausgiebig. NM: Sie ma- 
ten mährend ber fritifchen Zeit wach 
und haben von dem Gröbeben gar 
nicht3 gemerkt, troßdem es volle bier» 
zig Sekunden anhielt? B.: Nein, 
willen ©, ih Hab’ g'rad gähnen 
müſſen! 


Deshalb. Freundin U: 
Marum biit du denn fo traurig, 
Grete? Freundin B.: Ach, Hermann 
aab mir eben einen Kuß! Freundin 
A.: Aber deshalb braudft du doch 
nicht jo traurig zu fein! Freundin 
B.: Nein, aber er will e8 auch nicht 
wieder thun! 


— YuheinSammler. Brief— 
marfenfammler (zum PBrogen): Sa: 
gen Sie mir, Herr Meier, ſammeln 


babe eine Sammlung von Sparlaffen- 
büchern. F 


—Dahater recht. A.: Warum 
ſucht man denn immer noch den Nord— 
pol? B.: Wenn man ihn entdecken 
könnte, ſo würde viel Geld dadurch ge— 
ſpart werden. A.: Wieſo? B.: Man 
brauchte keine Expeditionen mehr aus— 
zurüſten! 


— Kindlich. „Auf meiner letzten 
aroßen Reife bin ich auch durch die 
Meerenge von Gibraltar gekommen“, 
erzählt im Kreife feiner Familie ein 
auffallend forpulenter Herr. — „Dis 
wundert mich aber, Onfel“, fagte fein 
tleiner Neffe, „va Du bei Deiner Di: 
de da haft durchfommen fünnen.“ 














——— 


— 
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Appell. 


Dichtersgattin: „Aber, Mar, haft Du denn von Deiner Einbil⸗ 
dungsfraft für meine Kocherei gar nichts übrig?“ 





— Unterfdied „Hat Ihr 
Freund ſein Schäfchen ins Trockne 
gebracht?“ — „Nein, der war ſelbſt 
ein Schaf und ſitzt jetzt auf dem 
Trocknen!“ 


— Alles umſonſt. Köchin 
(während der Abweſenheit des Dichters 
an deſſen Schreibtiſch ſitzend): Merk— 
würdig, nun ſitze ich in ſeinem Stuhl, 
ich ſchreibe mit ſeinem Bleiſtift, ich be⸗ 
nütze ſein Papier, und bringe doch kei— 
nen einzigen Vers fertig. 


— Erklärt. Kanzlerath: „Seit 
meiner Penftionirung erfreue ich mich 
in jeder Nacht eines gefunden, feiten ' 
Schlafes — und Gie wiſſen doch, 
Herr Doktor, mie ich früher unter: 
Schlaflofigfeit zu leiden Hatte.” — 
Arzt: „Kein Wunder, mo Sie tags— 
über immer fo viel Schlafgelegenheit 
hatten!“ N 


Sheinbarer Wider— 
fprud. „Die Meijterin giebt wohl 
jehr gerne?” — „Na 's geht. Lehr» 
buben, die nicht fatt zu friegen find, 
friegt fie am eheften datt.“ 


— Nah der „Don Car» 
108" » Borftellung. „Run, wie 
war's im Theater, Herr Leutnant?“ 
— „Nic, ſeht erbaut jewefen; Stüd 
bjedroſchene 








biel a 





en 


— Doppelter Grund — 
„Warum hat denn ber Ochfenmirth, 
unſer Bürgermeifter, ven Gemeinde- 
jchreiber entlaſſen?“ — „Weil er ihm 
jhen ſeit Monaten die ihm gebüb- 
rende Achtung und die Zeche ſchuldig 
geblieben »ſt.“ 


et 
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Ein Braftifer. 





Wenn du was geftoßlen haft, banı 


nur ja nicht gleich verfeßen, erfi ge 


ftern haben fie den Sepp feflgenom: 
men, der die goldene Uhr im Ri 
haus verfilbern mollte! 
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Sie auch irgend etwas? Prog: Ja ich R 
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‘ Gin eindrucksvolles hübſches und anziehendes 3 - Stüde Karlor- A\ | mm: m — “ 
Enite, das Erzeugniß von Kohn M. Smyth Co.'s eigenen Werf- * —34 EHER: 


—ñ 


ſtätten. Die maſſiven Geſtelle beſtehen aus Birch Mahongann, ? 
zu einem herrlichen Glanz polirt. Die Polſte— 
rung ijt in einem bochfeinem Grad Velour, Da: 939 15 

maſt oder Drill Cloth ausgeführt. Preis nur Li) 2 


—— ——— — —— 


T k 


Diejes 5-Stücke Barlor Suite iſt durch deſſen große Volllomenheit und außergewöhnliche Feitigfeit und Stärke in der 
Konitruftion, zufammen mit dent größtmöglichſten Grad von Bequemlichkeit und prachtvoller Erjcheinung von Gragie 
und Bracht, verbunden mit einem verblüfendem Ausfehen von beionderer Stärfe charafterifirt. Die vornehmen und 


sur. 
( 


So 
ö— — — 


Eine großartige und prächtige Parlor-Garnitur, aus 5 Stück bſieſtehend. Das Geſtelle iſt aus 
Birkenholz und von unſeren eigenen Leuten mit Mahagony abgearbeitet und hübſch polirt. Dies % Kor i W 

vr. 2 P i m. — Se. — 8 j * Mammoth Fireſide Parlor Suite, jedes Stück mit antiken Sams 
Polſterung iſt aus hochfeinem Seidendamaſt in verſchiedenartigen Farben. Wir 


fertigen die Garnitur nach Wunſch auf Beſtellung an. Preis........... 


‘ met, Seide und Velour, einfach oder auch figu— e berzierten Geitelle beitehen aus Bircy-Mahogany, mit geräumiger Nüdlehne und großen gragiös gebo- 
) tirt, überzogen, oder in fchiverem Tapeitry, Aus— 5 8 s genen Armlehnen, brilliant polirt und reichlich mut Fünftlicher Handfchnigerei verziert. Die Boljterung 
[2 u > deiteht aus einer prachtvollen Schattirung bon Corona Belour a 
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wahl von 7 beſtimmten Entwürfen. Verkaufs-Pr. 
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RrachtvolleNuss Haas) 4 — 
wahl von den 3 | 
neueiien Mu= EX 
Kern und feinen 
Sarben = Tonis W° 
nirungen in 
fchweren Wor⸗ 


SR Woritd Face 
GENE Tapejtcy Britj= 
m ieler Rugs in 
Weiner großen 
Ausw⸗ von ſchö⸗ 
N rer Muſtern u. ih 
Bu Barben; 9 Fuß $ ited Face Velvet BET 
u X12 Fuß, Nugs, 9X12 5. WS 


13.00 20.00 
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Diejes ausnahmsweife hübſche Bett läßt an Ele- AcorN 
ganz und Haltbarkeit nichts zu wünschen übrig. 


Die drei im Kopf- und Fußtheil befindlichen a KING ACOR N, 530 
Ringe find au ornamentirten Mejjingitäben; The Ring Acoın Gas Range ift das neueite verbeiferte 
die Pfoſten find aus jtarfen Stahlröhren und | Muiter von Gas-Oefen der Cabinet-Sorte. Der Ent: 

: — wurf iſt colonial, ſehr vornehm und ſchön. Aus dem 
mit guter Füllung verſehen. beſten Material verfertigt. Haben einen extra großen 
wahl in ſechs Farben. 


—íâ — — 


Beſonders hechfeiner Speifezim» 
mer-Stuhl ein pojjitiv neues Er= 


zeugniß. Sitz und Rüden mit | 
40 Zoll breit und 7 ah 
5 


echtem Leder-Boliter. Das Ges $ 
Bevel Epiegelglas 
——— — — 


Ein ſehr dienſtdarer Dreſſing 
Caſe von Golden Oak. Baſis iſt 


Brenner, drei regulär große Brenner, ein kleiner Bre— 
ner und doppelte Backofen-Brenner. 


ö— ——— — 
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ſtell beitebt aus 
QDuartered Dat, 91x94 9 - 
Riano-Politur.... u ; 20x24 Zoll fr. 
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| Wir zeigen alle be: 
fanuten und neue: 
ften Muſter in Gas 
Kodhherden. Unjere 
Preiſe find jo nied: 
rig wie Ihr dieiel: 
ben erhaltet von ir: 
gend einem Händler 
oder Gorporation 
in der Stadt. 


Freie Verbindung. 


— 








Oeſterreichiſches Porzellan Dinner ⸗Set, 

beſtehend aus einhundert Stücken, jedes 

Stück graziös in Facon und volle Stan— 

dard⸗Größe. Sehr hübſch mit Roſen, 
Daiſies und grünen Blät⸗ 
tern bemalt; Knobs und 
Griffe mit greller Gold— 
malerei verziert. Dies iſt 
iſt eine Offerte von wirk— 
[ih Munderbaren SBer- 
Werthen zu 


Der Duoſtyle Ausziehe-Tifh, don quar— 
ter⸗ſawed Dal, hochfein polirt. Platte, 
in runder Form, mißt 43 Zoll im Durch— 
ſchnitt. Zwei Bretter breit dehnbar ohne 
das Pedeſtal öffnen zu 

müſſen, was eine ovale 

Form Platte, 45X72 Zoll 

ergiebt. Die Bretter find, 

mit dem Tiſch harmoni— 

rendem Rand bverjehen. 

Für weitere Dehnung öff— 

net jich die Bafis. 

















: Pr t * Pedeſtal Speiſe-Tiſch, welcher in Styl, 
Neue Sorte Pedeſtal Speiſe-Tiſch, der fih al’ $ Qualität und Erjcheinung bejfer iſt, als 

in guter Einkauf erweifen wird, da er jehr ‘ Tifche die häufig zu dem doppelten Preis 

Gleganter Speifesim- } Bor - Ein Epeifesimmer- dauerhaft iſt und ein prachtvolles Ausſehen hat. wie der unfrige verfauft werden. Aus 
Bene. eit Ioder- ? Ztuil. quaziersfaned Dat Platte, 45x45 Bolt; } Sinedaig Veriechigt umb gut bearbeitet, 
ner Slip⸗Sitz. Qu'd Daf. | erfertigt, polirt. Echter $ derjelbe iſt bis 6 Fuß dehn- ; Mint ES Bo Un Dungusier unb Di 
Schwere eder⸗Sitz bar. Speziell markirt 


5 
z iber 2 $2 45 
5 zefleht.... ® | zu nier 
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5 zu 6 Fuß ausdehnbar. 
R Speziell marfirt 
u % zu nur 











5 3.00 
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Eine Sparkaſſe fürs hohe Alter; 
Eine Sicherheit für Eure Familie; 
Eine Sicherheit fir Euch ſelbſt; 


könnt Shr für wenige Cents pro Tag faufen durch eine der 
neuen Polizen der Equitable Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 


ber Vereinigten Stanten. 


Diefe Polizen werben biffiger je älter Ihr werber. 


Garantirt durch über 


400 Millionen Dollars 


Schneidet biefen Koupon aus und ſchickt denſelben an bie 


General: Agenten 





lichen Dividenden-Bolizen. 





Schuehardt & Wollt, general» Agenten, 


Nr. 839 Firft National Bank Gebäude, 
Monroe und Dearborn Str., Chicago, SI. 
Schicken Sie mir aefälligft genaue Information über die jähr⸗ 


Mein Name iſt...... „............ ........u: 
Mein Alter I.ounsbonnE0 0000er 


Beine Wohnung Ül....osssnssnnsnsangsnpnnssenrssennenennensenenneneene .. 








Schickt diefen Koupon noch heute, 


itap.fon® 
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x Typen, die verfhwinden. 


Vor Renato Fucini. 


= Böje Zungen behaupteten, es ſei ber 
m, der ibm in die Beine gefahren. 
= Lanz ohne Schuld war der Wein freis 
he nicht, aber ſchließlich war es doch 
= eine Venenermweiterung, die ihn am 
Gehen Hinderte. Darum benußte Dok⸗ 
- for Brofpero ein baufälliges Wägel- 
= den, um feine Kranten zu beſuchen, d. 
% die, welche zu ihrem Glüd an ber 
Fahrjtrahe wohnten. Alle Tage, von 
3 bis elf, machte er feine Runde, 

4 wie er halb jcherzend, halb ernit- 
Baft fagte, die Gefundheit in die Häu⸗ 
Mer zu tragen. Sein Wägelden vers 
ieh er darum nicht, denn das wäre 
m unmöglich geweſen. Er hatte eine 
4 befondere Urt, die Gefundheit zu 

en, bie bei oberflächlicher Beob⸗ 

ben Glauben ermweden Tonnte, 

© viel zur: Vergrößerung bes 





Kirhhofs beitragen müſſe. Aber es 
ergab jich, daß der Gejundheitszuftand 
in den anderen Gemeinden ganz ber 
nämliche war, obgleih dort mahre 
Leuchten der Wiſſenſchaft ihr Amt ver- 
ſahen, von denen ganz ſicher zu erwar⸗ 
ten war, daß fie-binnen kurzer Zeit bie 
— des Todes erreichen wür⸗ 
en. 

Doch um den alten Doktor Proſpero 
in der Ausübung feiner Praxis rich: 
tig zu würdigen, iſt e3 nöthig, ihn als 
jungen Studenten fennen zu lernen, 
wie er in der Erinnerung feiner Kom= 
militonen fortlebte. 

Man erzählte fich von zahlreichen 
fleinen Irrthümern, die bei feinem 
Eramen vorgefommen. Unter ande— 
rem hieß e3, er habe ſich beim chirurgi⸗ 
{hen Eramen — jei eö aus Zerftreut- 
beit, aus finnlofer Furcht oder wiſ⸗ 
Tenjchaftlicher Begeifterung — verſe⸗ 


ben, und babe jtatt einem Kranken, 





dem Krantenbett ein Bein abgefägt. 
Das Bett brach natürlich zufammen, 
der Kranke rollte heraus und brad) 


das gefunde Bein an drei Stellen. 


| ser Jin wenige Lenis per Lug we 


Es verfteht ih, dat dieſe Geſchichte 
eine Erfindung der jungen Witbalde 
war. Folgende Gejchichte aber ift ver: 
bürgt. Bald nad Antritt feines Am— 
tes wurde er bon einem Bauern zebe— 
ten, eine dringend nothwendige Ope— 
ration an deſſen Söhnchen vorzuneh— 
men. Er aber weigerte ſich, zu kom— 
men, und that es erſt, als der durch— 
triebene Vater ihm erzählte, im Walde 
neben ſeinem Hauſe gäbe es Schnepfen. 
„Sehen Sie, Herr Doktor,“ ſagte der 
Schlaukopf, „Sie könnten gleich zwei 
Fliegen mit einer Klappe ſchlagen: die 
Schnepfen umbringen und meinem 
Kinde das Leben retten.“ 

Der Doktor ging — und natürlich 
brachte er das Kind um, und die 
Schnepfen blieben am Leben. 

Aber kehren wir dahin zurück, wo 
wir ſtehen blieben. Ich befand mich 
eines Morgens, müde von einem lan— 
gen Gang, in einer kleinen Gaſtwirth— 
ſchaft, um einen Biſſen zu genießen. 
Man ſprach von einem Manne, der im 
ſelben Hauſe ſchwer krank am Typhus 
daniederlag und zugleich eine doppel— 
ſeitige Lungenentzündung hatte. Die 
Behandlung des Kranken, die Be— 
fürchtung, daß die Familie die einzige 
Stütze verlieren könnte, wurden mit 
großem Eifer verhandelt. Da er— 
jd.ten, weiß von Staub und roth von 
Hitze, Doktor Proſpero. Kaum haite 
feine Rofinante, die faft verſchwand in 
einer Wolfe von Bremfen und Flie— 
gen, por dem Haufe Halt gemacht, als 
der Doktor rief: „He, Roſa!“ 

„Herr Doktor?“ ermwiderte die Frau 
des Kranken, am Fenſter erfcheinend, 
mährend aus dem Innern ein wein— 
liches Gepiepe von Kinderftimmen er— 
ſcholl. 

„Wie geht's dem Mann?“ 

„Schlecht, Herr Doktor, ſehr 
ſchlecht!“ 

„Ach, du lieber Himmel!“ ſtöhnte 
der Kranke zur Bekräftigung dieſes 
Ausſpruches. 

Der Doktor zog die Brauen zufams 
men. 

„Ich muß eine erneute Unterfuchung 
vornehmen, um genau zu willen, .ım 
mas e3 jich handelt, denn - ich : will 
nit... Nun, wir werden ja fehen.“ 
Und zur Frau gewandt, die. ſich vom 
Fenſter zurüdgezogen: | 

„De, Roſa!“ 


„Herr Dpktor ...“ 


„Kommt mal ans Fenſter, Rofa.” 

„Was mollten der Herr Doftor ſa— 
gen?“ 

„Man muß fi die Zunge bes 
Kranfen anjehen, Rofa. Sit fie noch 
immer rauh und riffig wie Donner3- 
tag, oder...” 

„Sie ſcheint heute 
ſchlimm mie bisher.” 

„st die Haut noch immer fo ge— 
fprungen, wie Ihr vorige Woche ſag— 
tet?“ 

„so, Herr Doktor.” 

„Huſtet er viel?“ 

„seht nicht, aber heute Nacht Hat er 
feinen Augenblick Ruhe gehabt.” 

„So, jo, mad Sie jagen. Schwitzt 
er etwa fehr ſtark?“ 

„Nein, Herr Doktor.“ 

„Hat er die Nacht geſchwitzt?“ 

„Bis Mitternacht war er inSchweiß 
gebadet, aber jetzt iſt er troden mie 
eine Schlangenhaut.” ' 

„Das macht nichts, Roſa. Ich 
ſag' Euch hernach, was Ihr thun 
müßt, um die Hautthätigkeit wieder in 
Gang zu ſetzen. Jetzt laßt uns unſere 
Konſultation fortſetzen und zuſehen, 
daß wir genau Beſcheid wiſſen, denn 
in der dritten Woche — d. h. ſind wir 
in der dritten oder in der zweiten 
Woche, Roſa?“ 

„Sleih... Das Fieber begann, 
wenn ich nicht irre, am Morgen des... 
Können Sie ſich nicht erinnern, warn 
der Omnibus von Natale ummarf?“ 

„Den zmölften — Sonntag vor 
vierzehn Tagen.“ 

„Richtig, Herr Doktor. Dann finge 
alfo heute...“ 

„Die dritte Woche an.“ 

„Nein, Herr Doktor, die vierte. 
Denn jehen Sie: zwölf und Tieben 
macht neunzehn, neunzehn und ſie— 
DER... 

„Schön, jhön; darauf kommt e3 
nicht an. Sagen mir lieber etwas ans 
dere. Diejer verdammte Magen — 
wie fteht’3 mit ihm? Sit er noch im= 
mer fo hart wie eine Trommel, oder ift 
er etwas meicher geworden?“ 

„Ach, wie ſoll ich fagen, Herr Dot: 
tor! ‚Mir erfcheint er roch immer jehr 
hart — oder follte er es nicht fein?“ 

„Gute Frau, das iſt doch leicht zu 
erfennen. Oder habt Ihr nicht Augen 
und Hände, um ihn zu befühlen? Wie 
ift er? Faltig oder geftrammt? Gebt 
ihm einige Schläge mit - der flachen 
Hand, Nun? Lat hören.“ 

Klatſch! Klatſch! Klatſch! 


etwas weniger 





| „Er iſt beſſer, Roſa, er iſt befi 
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auf Sie ſchießen... 


der Doktor eifrig, nach dem Klange 
urtheilend. Aber es war ein Irr— 
thum, über den ihn die Frau, ans 
Fenſter tretend, aufklärte. Die Schlä— 
ge hatten ihrem Erſtgeborenen gegol— 
ten, der mit einem angebrannten 
Streichholz der Madonna einen 
Schnurrbart angemalt. Das jammer- 
polle Gefchrei des Kindes ſchloß jeden 
Zweifel an dem Irrthum aus. 

„Nun denn, vorwärts, Roſa, . laßt 
mih meine Zeit nicht verlieren,“ 
brummte etwas aefränft und geärgert 
der Doktor. „Alſo thut, mie ich ge= 
jagt, damit wir zu einem Schluß fom= 
men.” 

Die Frau entfernte ſich, um den 
Auftrag auszuführen, und — Patſch! 
patfch! patjch! flang es vom Magen 
des Kranken, und „Ach! ah! ad!” 
itöhnte dieſer bei jevem Schlage. 

„Es jcheint wirklich, daß es beſſer 
ift, Roſa. Bedeckt ihn, bededt ihn. 
Und der Puls?“ 

„ber wie wollen Sie den von dort 
draußen unterfuchen, Herr Doktor?” 

„Gott im Himmel, jeid Ihr geſcheit! 
Faßt feinen Puls an. Habt hr 
ihn?” 

„Ja, Herr Doktor.” 

„Fühlt Ihr ihn ſchlagen?“ 

„Nein, Herr Doktor.“ 

„Streicht mal mit dem Finger drü— 
ber hin. Habt Ihr ihn?“ 

„sch glaube, Herr Doktor. Aber 
mie joll ich e8 nun machen, daß ber 
Herr Doktor ihn fühlen?“ 

„Beim Bachus! ch glaubte, Ihr 
hättet mehr Vertrauen zu mir. Fühlt 
hr die Pulsſchläge qui?” 

„sa, Herr Doktor.” 

„Könnt Ihr „ta, ta, ta” fagen?” 

„sa, Herr Doktor.” 

„Alſo vorwärts. Bei jedem Puls— 
ichlag jagt hr fo, und, Ihr merbet 
fehen .. .“ 

„za, ta, ta, ta...” 

„Genug, genug, Roſa, ich hab’ ge— 
hört. Es geht beffer es geht befler. 
Nun Gottlob! — Hat er heute Nacht 
wieder phantaſirt?“ 

Die Frau beugt ſich zum Fenſter 
hinaus und jagt mit gebämpfter 
Stimme, um nidt vom Kranfen ges 
hört zu merben: 

„sa, Herr Doktor, er hat auch heute 
Nacht phantafirt. ES mar faft zum 
Laden — wahrhaftig — denken Sie 
fih nur! Er hatte e3 mit Jhnen. Er 
fagte, Sie jeien ein Rindvieh, und 
ahmte Sie nad, wenn Sie laut gäh- 
nen, mie Sie eben thaten, und wollte 
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Das Ziel der Geſundheit 
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„Nun, nach dem, was ich höre, ift es 
nicht ſchlimm geweſen, denn ganz bon 
Sinnen...“ 

„Rein, Herr Doktor, ganz von Sin- 
nen mar er feinen Augenblid.“ 

„Um fo beffer, um fo beffer. Und 
ift die Stimme fräftiger geworden?” 

Dhne eine Antwort abzumarten, 
fing Doktor Proſpero an zu rufen: 

„He, Goſto! Goſtoo!“ 

„Do, o!“ antwortete mit hohler er= 
loſchener Stimme der Kranke. Aber 
der Doktor, der nicht gehört, fuhr fort 
zu rufen: 

„He, Goſto! Goſtoo!“ 

„Oo, o, o!“ 

„Muth, Muth, Goſto!“ ſchrie der 
Doktor, der endlich gehört hatte. „Nur 
Muth, das Unwetter iſt ja ſchon vor— 
über!“ 

Dann rieb er ſich vergnügt die Hän— 
de, zündete ſich eine lange Weichſel— 
pfeife an und ſagte Roſa, ſie möchte 
ihm ein Dutzend Eier bringen, die er 
gegen ein Rezept eintauſchte, das er 
mit Bleiſtift auf ein Endchen Papier 
gekritzelt. Aber bevor er es ihr ein— 
händigte, mußte er noch eine Lücke 
darauf ausfüllen, denn er hatte den 
Namen des Medikaments vergeſſen. 

„Corpo di Baccho!“ brummte der 
Doftor, ſich die zerzauſte Mähne krau— 
end. 


„Wa3 mir da einfällt! Verwünſcht 
al diefe Mittel, die fie jede Woche neu 
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‘fer an feinem Metall; 


erfinden! Ihr müßt Eud erinnern, 


Rofa. Wie hieß dieſes feine Pulver, 
das ich aud) vorige Woche verfihrieb?“ 


„Bicarbonil, Doktor!“ rief auf's 
Gerademwohl der Wirth Hinter dem La= 
ventifch, mo er dem Doktor das ge: 
wohnte Glas Wein bereitete, 


Seht entfpann fich eine lebhafte De- 
batte zmwifchen dem Wirth, der Frau 
und dem Doktor Profpero, der fi 
jchließlich erinnerte, daß es Salizyl 
war. 


Dann trank er mit großer Befriedi⸗ 
gung fein Glas Wein, worauf er und 
fein Pferd fich unter dem Poltern und 
Klappern des armfeligen Vehikels ent- 
fernten, eingehüllt in eine Wolfe von 
Staub und Bremfen, und wie mahre 
MWohlthäter der Menſchen von Bei- 
fallsrufen gefolgt. 


Es ift überflüflig, zu fagen, daß 
Gofto im Verlauf von vierzehn Tagen 
ganz bergeftellt war und jeßt, dank 
Gott und Doktor Profpero, ſchon wie: 
ber angefangen bat, jeiner Frau ab 
und zu eine Tracht Prügel zu erthei- 
len, die ihrerfeit3 nicht genug Worte 
des Lobes finden fann über feine wun⸗ 
derbare Genejung. 


—— 


— Ein Dichter ſoll ſeine Verſe 
ſchmieden wie der Schmied das Eiſen; 
er ſoll an ihnen feilen wie der Schloſ⸗ 
aber er ſoll 
nichts Gebrechfeltes Tiefern mie 
Drechsler. 
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